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VORWORT

Leonore Gewessler
Bundesministerin für Klimaschutz, Umwelt, 
Energie, Mobilität, Innovation und Technologie

Credit: BMK/Cajetan Perwein

Österreich blickt auf ein besonders herausfor-
derndes Jahr zurück. Und auch die E-Control 
war sicherlich schwer gefordert. Die E-Control 
hat sich nicht nur bewährt, sondern rasch 
und professionell reagiert und adaptiert. An 
dieser Stelle möchte auch ich mich bei den 
Vorständen und den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern der E-Control bedanken, denn 
ohne ihren unermüdlichen Einsatz und ihr 
Engagement kann das beste Unternehmen 
in solchen Situationen nicht handlungsfähig 
sein.

Als Regulator mit einem sehr breiten The-
menspektrum ist die E-Control eine der wich-
tigsten Unterstützerinnen unserer aktiven 
Energie- und Klimapolitik. Diese Unterstüt-

zung war in den letzten Monaten besonders 
wichtig.

Wir bauen Österreich um, in ein modernes 
und klimafreundliches Land. Das ist eine 
Aufgabe für Jahrzehnte, aber die Fundamen-
te dafür legen wir heute. Es gilt bereits jetzt, 
die Fragen der Zukunft zu lösen. Das geht nur 
gemeinsam und die Politik kann das nur auf 
Basis klarer und transparenter Bedingungen 
machen. Die hierfür notwendige neutrale, 
aber vorwärtsgewandte Position nimmt die 
E-Control ein.

Eine weitere zentrale Funktion ist die 
Marktüberwachung. Wir verlassen uns auf 
Marktmechanismen und müssen dabei si-



9

cherstellen, dass wir die passenden Rahmen-
bedingungen dafür gestalten. Und gerade in 
Zeiten wie diesen ist auch schlicht der Vollzug 
und die Kontrolle der Einhaltung der Gesetze 
und Marktregeln wichtig. Das hat uns im ver-
gangenen Jahr zum Beispiel beim Thema der 
Energiearmut intensiv beschäftigt. Ein von 
der Politik unabhängiger Regulator ist jene 
Instanz, die diese Funktion einnimmt und ver-
teidigt.

In Zeiten einer immer enger werdenden 
europäischen Vernetzung ist auch das En-
gagement in diesem Bereich ein wichtiges 
Element, um Österreichs Position in der Eu-
ropäischen Union zu vertreten und zu stär-
ken. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

E-Control und das Unternehmen selbst sind 
ein wichtiges Element einer modernen De-
mokratie. Darauf müssen wir unseren Blick 
regelmäßig richten – nach herausfordernden 
Jahren wie dem letzten umso mehr. Vielen 
Dank.

Leonore Gewessler
Bundesministerin für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation 
und Technologie 



10

Dr. Edith Hlawati
Vorsitzende des Aufsichtsrats der E-Control

2020 war ein außergewöhnliches Jahr, das 
uns vor Herausforderungen gestellt hat, wie 
wir sie vorher nicht kannten. Die Corona-
Pandemie hat nicht nur das gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Leben verändert, sondern 
auch das Arbeitsleben. Zu Beginn des ersten 
Lockdowns im März mussten innerhalb der 
E-Control rasch organisatorische Maßnahmen 
getroffen werden, damit die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter kurzfristig im Homeoffice tä-
tig werden konnten. Was vor einem Jahr in 
diesem Ausmaß noch nicht vorstellbar war, 
wurde innerhalb kürzester Zeit umgesetzt – 
ein rein elektronisches Arbeiten der Behörde. 
Die Umstellung ist reibungslos erfolgt. Der 
Arbeitsbetrieb hat durchgehend funktioniert, 
sodass der Vorstand nach wie vor alle regula-
torischen Entscheidungen treffen konnte. 

Einiges hat sich in den Arbeitsabläufen trotz-
dem geändert. Ab März wurden beispiels-
weise nahezu keine Dienstreisen mehr durch-
geführt und die gesamte Organisation digi-
talisiert. Besprechungen wurden nicht mehr 
in den Büroräumlichkeiten abgehalten, son-
dern mussten online durchgeführt werden. 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
im vergangenen Jahr nicht nur ihre Flexibili-
tät unter Beweis gestellt, sondern sind trotz 
der Herausforderungen durch Corona allen 
Behördentätigkeiten hochmotiviert nachge-
kommen. 

Der Schutz der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter stand und steht dabei stets an erster 
Stelle. Es gibt durchdachte Corona-Sicher-
heitskonzepte, die streng eingehalten und 
überprüft werden. 

Die Digitalisierung hat auch vor den weiteren 
Organen der E-Control nicht Halt gemacht. 
Die Kommissions- und Aufsichtsratssitzun-
gen wurden 2020 mehrheitlich nicht vor Ort 
in der Behörde, sondern online durchgeführt. 
Die geänderten Arbeitsweisen haben sich 
demnach durch alle Bereiche gezogen und 
haben auch hier tadellos funktioniert. 

Trotz aller Schwierigkeiten durch die Corona-
Krise hat die E-Control also nicht nur eine 
sehr gute Arbeit geleistet und ihre Aufgaben 
vollinhaltlich erfüllt, sondern war auch für die 
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Konsumentinnen und Konsumenten weiter-
hin verlässlicher Ansprechpartner. Gerade in 
dieser schwierigen Zeit hat sich gezeigt, wie 
wichtig eine unabhängige und gut funktionie-
rende Regulierungsbehörde für Strom und 
Gas ist. 

Aber auch abseits von Corona gab es 2020 
einige interne, organisatorische Aufgaben zu 
erledigen. die E-Control hat sich 2020 erst-
mals nach ISO 27001 zertifizieren lassen. 
Dem war ein umfangreicher interner Pro-
zess vorausgegangen. Ziel war es, eine ent-
sprechende Informationssicherheit in allen 
internen Prozessen zu verankern und unter 
anderem auch den Bundes Public Corporate 
Governance Kodex 2017 umzusetzen. Durch 
den risikobasierten Ansatz des Informations-
sicherheits-Managementsystems können 
rechtzeitig notwendige Maßnahmen ergriffen 
werden. Dadurch ist die E-Control nun auch 
gegenüber immer komplexer werdenden Cy-
berattacken gut gewappnet. Zudem galt es 
2020, den eingeschlagenen Konsolidierungs-
prozess und eine weitere Reduktion der Re-
gulierungskosten weiterzuführen. Es ist ge-

lungen, die schlanke Struktur der E-Control 
beizubehalten, ohne einen Qualitätsverlust 
bei den Entscheidungen und den Servicean-
geboten hinnehmen zu müssen. 

Die Regulierungsbehörde ist für neue Tätig-
keiten und Herausforderungen auch im Jahr 
2021 gut gerüstet. Das schulden wir unse-
ren professionellen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, wofür ich allen meinen Dank 
ausspreche. Bedanken möchte ich mich 
auch bei meinen Kolleginnen und Kollegen 
im Aufsichtsrat, der Regulierungskommission 
und allen Partnern der E-Control für eine aus-
gezeichnete Zusammenarbeit im Jahr 2020. 
Ich hoffe, dass wir im Laufe des Jahres 2021 
wieder mehr Normalität erleben werden. 

Dr. Edith Hlawati
Vorsitzende des Aufsichtsrats der E-Control 
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Das Jahr 2020 war ohne Zweifel außerge-
wöhnlich. Eigentlich sollte es von energie-
wirtschaftlichen Entwicklungen geprägt sein, 
im Mittelpunkt stand aber die Corona-Pande-
mie mit all ihren Auswirkungen. Auch in der 
E-Control musste der Betrieb kurzfristig auf 
weitgehend Homeoffice umgestellt werden, 
was die täglichen Arbeitsroutinen massiv ver-
ändert hat. Auswirkungen gab es vor allem 
auch für jene Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, deren Tätigkeiten stark international 
ausgerichtet sind. Aufgrund des hohen Digi-
talisierungsgrades der E-Control konnte die-
se Umstellung sehr gut bewältigt und die ge-
setzlichen Aufgaben in vollem Umfang erfüllt 
werden. Die E-Control war darauf sowohl tech-
nisch als auch organisatorisch gut vorbereitet, 
ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
auf die notwendigen Einschränkungen sehr 
flexibel reagiert. Sicher ist, dass gerade Video-
konferenzen auch in der Zeit nach der Pande-
mie eine maßgebliche Rolle spielen werden.

Preisentwicklungen außer Rand und Band
Das Handelsjahr 2020 ist bereits mit ver-
gleichsweise niedrigen Großhandelspreisen 

gestartet, was durch die Corona-Krise ab 
März noch weiter verschärft wurde. Der Rück-
gang der wirtschaftlichen Aktivitäten während 
des ersten Lockdowns hatte einen starken 
Einfluss auf die Energienachfrage und führte 
infolgedessen zu weiteren niedrigen Groß-
handelspreisen bei Strom und Gas. Diese 
sind zwar in der zweiten Jahreshälfte wieder 
etwas gestiegen, aber in Summe befinden sie 
sich nach wie vor auf einem niedrigeren Ni-
veau als 2019. Für die Haushaltskundinnen 
und -kunden konnte sich im Jahr 2020 preis-
lich nur wenig tun, weil die Versorger üblicher-
weise ihre Beschaffung bis zu zwei Jahre für 
die Zukunft tätigen. Die Branche hat jedoch 
mit dem zeitweisen Aussetzen der Abschal-
tungen einen wesentlichen Beitrag für viele 
Kundinnen und Kunden geleistet. Auch führt 
die Pandemie durch eine zeitweise beträcht-
liche Reduktion der Nachfrage (in manchen 
Gebieten im Lockdown bis zu 15%) zu hohen 
Umsatzverlusten. Diese kombinieren sich 
mit deutlich höheren Zahlungsausfällen, die 
zu weiten Teilen uneinbringlich sein werden. 
Welche dieser Effekte die zukünftigen Preis-
angebote beeinflussen, wird sich zeigen.

Dr. Wolfgang Urbantschitsch, LL.M. 
Vorstand der E-Control 
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Das Erneuerbare-Ausbau-Gesetz 
in Vorbereitung
Energiepolitisch standen 2020 die Vorar-
beiten für das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz 
(EAG) im Mittelpunkt, dessen Begutachtungs-
entwurf im September veröffentlicht wurde. 
Aufgrund der Vorgaben aus dem Regierungs-
programm, ab 2030 den Gesamtstromver-
brauch zu 100 Prozent national bilanziell 
aus erneuerbaren Energiequellen zu decken 
– dazu müssen in Summe 27 TWh Strom aus 
erneuerbaren Quellen zusätzlich produziert 
werden –, kommt dem EAG eine wichtige Rol-
le zu. Das gesamte Gesetzespaket war mit 
Ende 2020 noch in der Finalisierungsphase. 
Der Regulierungsbehörde wird bei der Umset-
zung des EAG in jedem Fall eine wichtige Rol-
le zukommen, weil auch die regulatorischen 
Voraussetzungen für einen deutlich höheren 
Anteil von volatiler Erzeugung geschaffen 
werden müssen.

Auslaufen des letzten Kohlekraftwerkes
Die energiewirtschaftliche Situation des 
Kraftwerkparks hat 2020 einen historischen 
Punkt erreicht: 2020 wurde das letzte Koh-

lekraftwerk geschlossen. Österreich ist daher 
einer der wenigen Mitgliedstaaten der EU, der 
nur mehr Kraftwerke aus erneuerbaren Ener-
gieträgern und Gaskraftwerke einsetzt.

Diese Gesamtstruktur führt zu sehr geringen 
Gesamtemissionen bei der Stromerzeugung. 
Dies ist eine wesentliche Voraussetzung da-
für, dass die Elektrifizierung des Gesamtsys-
tems weiter vorangetrieben werden kann. 

Aktive Konsumentinnen 
und Konsumenten im Fokus
Wesentlicher Bestandteil des EAG ist es, 
Stromkundinnen und -kunden zu aktiven 
Konsumenten zu machen. Ziel dabei ist, dass 
die erneuerbaren Erzeugungstechnologien 
besser in den Markt integriert und gleichzei-
tig der erzeugte Strom auch lokal verbraucht 
werden kann. Damit sollen die Erneuerbaren 
„sichtbarer“ und von den Konsumentinnen 
und Konsumenten stärker akzeptiert und ge-
nutzt werden. Dies sieht aber nicht nur das 
EAG vor, sondern soll auf breiter europäischer 
Ebene durch neue rechtliche Rahmen umge-
setzt werden. Ziel sind hier die Erneuerbaren-

DI Andreas Eigenbauer
Vorstand der E-Control 
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Energie-Gemeinschaften bzw. die Bürger-
Energiegemeinschaften. Österreich hat be-
reits im Jahr 2017 ein Vorläufermodell imple-
mentiert und setzt seitdem auf die Einbindung 
und die aktive Teilnahme der Konsumentin-
nen und Konsumenten am Energiemarkt.

Gas-Methodenregulierung abgeschlossen 
Ein Meilenstein in der Regulierung war im ver-
gangenen Jahr der Abschluss der Regulierung 
der Gas-Fernleitungsnetzbetreiber. Die bis-
herige Regulierungsmethode ist Ende 2020 
ausgelaufen. Die neue Regulierungsmethode 
für Gas-Fernleitungsnetzbetreiber berück-
sichtigt die aktuellen Marktverhältnisse und 
gilt für eine Dauer von vier Jahren.

Gas-Bilanzierungsmodell
Mit der Gas-Marktmodellverordnung 2020 
wurde die Basis für ein neues Gas-Bilanzie-
rungsmodell geschaffen. Dieses stellt eine 
Harmonisierung der Ausgleichsregeln in den 

Fernleitungs- und Verteilernetzen durch eine 
integrierte Marktgebietsbilanzierung sicher. 
Die E-Control hat sich im Jahr 2020 intensiv 
mit Arbeiten zur Umsetzung dieser Bestim-
mungen – zum Beispiel durch Anpassungen 
der Sonstigen Marktregeln oder Regelungen 
zur Netzbilanzierung – beschäftigt. Zudem 
wurde das Verfahren zur Ernennung der Bi-
lanzierungsstelle eingeleitet.

Auf die Regulierungsbehörde warten auch im 
Jahr 2021 viele Herausforderungen und aller 
Voraussicht nach auch neue Aufgaben, die 
die E-Control gerne wahrnimmt. All ihre Aufga-
ben kann die E-Control allerdings nur erfüllen, 
wenn alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
weiterhin mit einem derart großen Engage-
ment bei der Sache sind. Wie gut die Regu-
lierungsbehörde auch in Krisenzeiten funk-
tionieren kann, hat sie 2020 eindrucksvoll 
bewiesen. Wir möchten uns deshalb bei un-
seren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr 
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herzlich bedanken. Ein Danke für die hervor-
ragende Zusammenarbeit gilt überdies den 
Mitgliedern des Aufsichtsrates und der Re-
gulierungskommission der E-Control. Schließ-

lich möchten wir uns bei allen Partnern und 
natürlich auch den Marktteilnehmern für die 
sachliche und positive Zusammenarbeit im 
Jahr 2020 bedanken.

Dr. Wolfgang Urbantschitsch, LL.M. 
Vorstand E-Control 

DI Andreas Eigenbauer
Vorstand E-Control 
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Im Jahr 2020 wurden in Österreich 63,7 TWh 
an Endkunden abgegeben. Damit lag die Ab-
gabe um 3,3% oder 2,2 TWh unter dem Wert 

des Vorjahres. Die Stromerzeugung ist im 
Vergleichszeitraum um 1,6 TWh oder 2,2% 
gesunken. Vor allem geringere Durchflüsse 

Stromversorgungsstruktur

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

STROMBILANZ	2019	UND	2020	in GWh 

Quelle: E-Control

Abbildung 1
Stromversorgungsstruktur 

2020 im Vergleich zu 2019  

Stromerzeugung
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Summe = Endverbrauch

∆2019

–1.611

–1.524

–592

 –933

      289

–174

–110

 –2.233

72.923

26.047

22.918

  3.129

  4.826

  2.092

  3.305

65.829

2020

71.312

24.522

22.327

  2.196

  4.780

  1.875

  3.192

63.661

STROM-
VERSORGUNG 2020

Abbildung 2
Inlandsaufbringung und 

Inlandsverbrauch

Laufkraftwerke 

Speicherkraftwerke

Wärmekraftwerke 

Windkraftwerke 

Sonstige Erzeugung

Inlandsstromverbrauch 
(ohne Pumpe)

Quelle: E-Control
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in die Schweiz und Slowenien haben dazu 
beigetragen, dass sowohl weniger Importe 
als auch weniger Exporte zu verzeichnen wa-
ren. Insgesamt hat sich der Nettoimport nach 
dem bereits relativ niedrigen Wert 2019 um 
fast eine TWh weiter reduziert.

Vor allem die gute Wasserführung im zweiten 
Halbjahr 2020 hat dazu beigetragen, dass 
wenig Importe nach Österreich notwendig 
waren, um den heimischen Verbrauch abzu-
decken. So konnte die relativ schlechte Was-
serführung im ersten Halbjahr weitgehend 
wieder ausgeglichen werden.

Den größten Einbruch der Stromnetzlast er-
lebte Österreich in den Monaten März bis Mai. 
Die Berechnungen weisen temperatur- und 
saisonbedingt monatliche Lastreduktionsef-
fekte von 7% bis 12% aus. Regional waren die 
einzelnen Bundesländer unterschiedlich be-
troffen. Während zu Beginn des Lockdowns 

in einzelnen großen Industriebetrieben noch 
weiter produziert und damit der Stromver-
brauch im Bundesland stabilisiert wurde, ist 
es in den westlichen Bundesländern sofort zu 
erheblichen Verbrauchsreduktionen gekom-
men. Die preislichen Auswirkungen durch 
den geringeren Verbrauch und die niedrige-

Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf die Stromversorgung 
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Abbildung 3
Stromverbrauchsreduktion 
durch COVID-Maßnahmen, 
durchschnittliche Netzlast in 
GW pro Monat 

Abweichung in % (rechts)

Geschätzte Last 
ohne Covid-Effekt

Netzlast
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Quelle: E-Control

Ju
n

i 1
9

Ju
li 

1
9

A
u

g.
 1

9

S
ep

. 1
9

O
kt

. 1
9

N
ov

. 1
9

 

D
ez

. 1
9

Jä
n

. 2
0

Fe
b

. 2
0

M
är

z 
2

0

A
p

r.
 2

0

M
ai

 2
0

Ju
n

i 2
0

Ju
li 

2
0

A
u

g.
 2

0

S
ep

. 2
0

O
kt

. 2
0

N
ov

. 2
0

 

D
ez

. 2
0

–7% –6%

–2%

0%

–8%
–6%

–2%

0%

–8%

–12%



20

ren Preise bei fossilen Energieträgern werden 
im Kapitel „Preisentwicklungen“ dargestellt.

International lässt sich ein sehr ähnliches 
Bild erkennen, wobei Italien und Spanien 

deutlich die größten Einbrüche im Stromver-
brauch während der Phase des Lockdowns in 
den Monaten März und April verzeichneten.

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Abbildung 4
Stromverbrauchsreduktion 
durch COVID-Maßnahmen 

in Deutschland, Frankreich, 
Spanien und Großbritannien

Frankreich

Deutschland

Italien

Spanien

Großbritannien

Indien

STROMVERBRAUCHSREDUKTION	DURCH	COVID-MASSNAHMEN	
IN	DEUTSCHLAND,	FRANKREICH,	SPANIEN	UND	GR0SSBRITANNIEN	in %
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Hinsichtlich der Tätigkeit der E-Control im Be-
reich der Erneuerbaren wird auf den jährlichen 
Ökostrombericht verwiesen. Für die einzelnen 
Technologien ergab sich von 2018 auf 2019 
eine Zunahme der von der OeMAG abgenom-
menen Strommenge aus Windkraft um 23% 
und aus Photovoltaik um 14%. Dagegen wurde 
ein Rückgang der abgenommenen Strommen-
ge aus Biomasse um 21%, aus Biogas um 1% 
und aus Kleinwasserkraft um 11% festgestellt.

Nachfolgend sind die weiteren Entwicklun-
gen bis zum ersten Halbjahr 2020 im Ver-
gleich zum ersten Halbjahr 2019 dargestellt. 
Dabei kam es in Summe zu einem Rückgang 
um etwa 700 GWh. Von der OeMAG wurden 
etwa 350 GWh Strom aus Windkraft und 
etwa 330 GWh aus fester Biomasse weniger 
abgenommen. 

Ökostromerzeugung 
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Quelle: E-Control, OeMAG

VON	DER	OEMAG	ABGENOMMENE	ÖKOSTROMMENGEN	2003	BIS	2019	in GWh

Abbildung 5
Von der OeMAG (ÖKO-BGVs) 
abgenommene Ökostrom-
mengen in den Jahren 2003 
bis 2019

Kleinwasserkraft (OeMAG)

Anderer unterstützter Ökostrom

Photovoltaik

Biomasse flüssig

Biogas

Biomasse fest

Windkraft

12.000

10.000

8.000

6.000

4.000

2.000

0

2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

3.984 5.440 5.773 5.110 5.757 5.441 5.147 5.905 5.452 6.152 7.140 8.199 9.168 9.770 10.528 10.4069.784

 
*)  Allfällige Betriebskostenzuschläge wurden berücksichtigt.     
  

ÖKOSTROMEINSPEISEMENGEN	UND	-VERGÜTUNGEN	IN	ÖSTERREICH	
1. HJ 2020 im Vergleich zum 1. HJ 2019

    Durch-   Durch-
  Einspeise- Vergütung schnitts- Einspeise- Vergütung schnitts-
  menge netto vergütung menge netto vergütung
Energieträger in GWh in Mio. EUR in Cent/kWh in GWh in Mio. EUR in Cent/kWh

                                                                              1. HJ 2020                                                   1. HJ 2019  

Kleinwasserkraft 677 40,0 5,92 751 46,8 6,24

Windkraft 3.249 296,0 9,11 3.611 330,0 9,14

Biomasse fest 602 72,9 12,12 936 117,6 12,56

Biomasse gasförmig *) 286 49,9 17,44 286 49,6 17,35

Biomasse flüssig 0 0,0 5,13 0 0,0 10,84

Photovoltaik 416 73,5 17,66 350 67,1 19,16

Deponie- und Klärgas 5 0,2 4,40 7 0,4 6,00

Geothermie 0,0 0,00 3,63 0,2 0,01 5,36

Gesamt 5.235 533 10,17 5.942 611,6 10,29

 

Quellen: OeMAG, Stand August 2020

Abbildung 6
Ökostromeinspeisemengen 
und -vergütungen im 
1. HJ 2020 im Vergleich 
zum 1. HJ 2019
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Im Jahr 2020 wurden in Österreich 90,5 TWh 
Erdgas an Kunden geliefert, das sind 3,7 TWh 
oder 4% weniger als ein Jahr zuvor. Vor allem 
der Import ist in diesem Jahr stark zurück-
gegangen und lag mit 484,2 TWh um ganze 
67,3 TWh niedriger als 2019. Die Exporte 
sind hingegen nur um 15,3 TWh gesunken. 
Dies führte dazu, dass die Nettoimporte um 
52 TWh gesunken sind. Ausgeglichen wurde 
diese geringere Aufbringung durch mehr Spei-

cherentnahmen als 2019 (+29,8 TWh) und 
weniger Einspeicherungen (–19,8 TWh). Dies 
hat im Vergleich zum Vorjahr speicherseitig 
um 49,7 TWh mehr Gasaufbringung netto ge-
bracht. Dies liegt vor allem daran, dass 2019 
noch netto 32,6 TWh eingespeichert worden 
waren, während im Jahr 2020 eine Speicher-
entnahme von 17 TWh erfolgte. Die Produkti-
on trug 8,3 TWh zur Versorgung bei.
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GAS-
VERSORGUNG 2020

GASBILANZ	2019	UND	2020	in GWh 

Quelle: E-Control

Abbildung 7
Gasversorgungsstruktur 

2020 im Vergleich zu 2019 

Importe

Exporte

Nettoimporte

Erdgas Produktion

Biogas Einspeisung

Ausspeicherung

Einspeicherung

Nettospeicherbewegung

Eigenverbrauch u. Verluste

Summe = Endabgabe
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551.502

430.094

121.408

10.102

152

36.456

69.072

–32.615

–5.010

94.210
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484.166

414.766

69.400

8.313
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–4.284
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Abbildung 8
Gasversorgungsbilanz 2020

Quelle: E-Control

GASVERSORGUNGSBILANZ	2020	in GWh
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Die Preisentwicklung im österreichischen 
Stromgroßhandel 2020 war im besonderen 
Maße von Nachfrageffekten geprägt, die durch 
soziale und wirtschaftliche Einschränkungen 
im Rahmen der Pandemiebekämpfung ausge-
löst wurden. Gemeinsam mit dem hohen An-
teil an volatiler erneuerbarer Erzeugung führte 
dies zu starken Preisschwankungen und einem 
insgesamt niedrigen Strompreisniveau von 
33,1 EUR/MWh auf Basis der Spotmarktergeb-
nisse der Day-ahead-Marktkopplungsauktion 
(–17% im Vergleich zum Vorjahr).     

Aufgrund des milden Winters und von güns-
tigen Brennstoffpreisen waren schon zu Be-
ginn des Handelsjahres vergleichsweise ge-
ringe Preise vorherrschend – der Wert von 
durchschnittlich 40,7 EUR/MWh im Jänner 
bedeutete einen Rückgang von 27% zum Ver-
gleichsmonat im Jahr 2019. In weiterer Folge 
entfaltete die starke Zunahme der Laufwas-
sererzeugung weiteren Preisdruck. So etab-
lierte sich bereits im Februar im Day-ahead-
Segment ein Durchschnittspreis von unter 
30 EUR/MWh. Vor diesem Hintergrund wird er-
sichtlich, dass sich die österreichischen Groß-
handelspreise aufgrund des vorhandenen An-
gebots erneuerbarer Erzeugungsleistung und 
der witterungsbedingten geringen Nachfrage 
schon vor dem Ausbruch der COVID-Krise auf 
einem abnehmenden Pfad befanden. 

Dieser Zustand wurde durch die Mitte März 
verordneten Einschränkungen für Wirtschaft 

und Gesellschaft weiter verschärft. Vor allem 
der Rückgang der wirtschaftlichen Aktivität 
während des Lockdowns bewirkte, dass sich 
die Stromnachfrage nicht nur merklich redu-
zierte, sondern auch die Struktur der Lastver-
läufe verändert wurde. Infolgedessen kam es 
zu erhöhter Preisvolatilität bei durchschnittli-
chen Preisen von unter 19 EUR/MWh (siehe 
Abbildung 9). Für April und Mai bedeutete 
dies einen Preiseinbruch von über 50% im 
Vergleich zu den jeweiligen Vorjahreswerten. 
Um zu analysieren, inwieweit diese Entwick-
lungen direkt auf die Notmaßnahmen zurück-
zuführen sind, ist es notwendig, jene Parame-
ter zu kontrollieren, die zwar Einfluss auf die 
Preisbildung hatten, aber nicht durch die Ver-
ordnungen beeinflusst werden konnten. Die-
se Parameter umfassen neben erwartbaren 
Saisonfaktoren auch Temperaturschwankun-
gen sowie erneuerbare Erzeugung aus Lauf-
wasser, Wind und Photovoltaik. Laut interner 
Berechnung konnte so ein negativer Base-
Preiseffekt durch die COVID-Maßnahmen von 
durchschnittlich 9 EUR/MWh im Zeitraum 
zwischen Inkrafttreten des ersten COVID-
Maßnahmengesetzes und der im Mai umge-
setzten Lockerungsmaßnahmen identifiziert 
werden. In diesem Zeitraum kam es zudem 
zu einer Häufung an Stunden mit negativen 
Strompreisen (vor allem an Wochenenden 
und Feiertagen). 

Nachdem sich das Infektionsgeschehen 
deutlich abgeschwächt und das COVID-Lo-
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ckerungsgesetz einen ersten Grundstein zur 
Normalisierung die Lage gelegt hatte, began-
nen auch die Großhandelspreise erheblich zu 
steigen (+51% von Mai auf Juni). Die nachfra-
geseitig induzierten COVID-Preiseffekte nah-
men während dieser Phase stetig ab und sind 
laut Modell bereits ab Juni nicht mehr statis-
tisch signifikant. Die saisonbedingt schwä-
chere Laufwassererzeugung im Spätsommer 
hatte zudem preistreibende Wirkung. Nach 
32 EUR/MWh im Juli stiegen die Durch-
schnittpreise im August auf 36 EUR/MWh 
an und rangierten somit nur noch knapp 
unter dem Vergleichswert aus dem Jahr 
2019. Auch im September legten die Preise 
mit durchschnittlich 45 EUR/MWh deutlich 
zu, was auch auf niedrigere Temperaturen, 
anziehende CO

2
-Preise und vermehrte Preis-

spitzen aufgrund nicht verfügbarer Kraft-
werkskapazitäten zurückzuführen war. Nach 
dem witterungsbedingten Preisrückgang im 
Oktober wurden im November neue Not-
maßnahmen beschlossen, um die sich ver-
schlechternde COVID-Situation in den Griff 
zu bekommen. Folglich kam es zu einem 
erneuerten Lockdown, der einen weiteren 
Nachfrageschock in den Markt induzierte. 
Dieser im Vergleich zum ersten Lockdown 
schwächer ausgeprägte Nachfrageschock 
führte jedoch zu keinen signifikanten Preis-
effekten in Österreich. Dabei dürften die win-
terbedingt höhere Residuallast sowie nicht-
synchrone COVID-Maßnahmen in Europa 
effektmindernd gewirkt haben. Das mittlere 
Preisniveau von 45,7 EUR/MWh im Novem-
ber und Dezember war aber, gemessen an 
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Quelle: EPEX Spot SE, Nord Pool, EXAA, Berechnungen E-Control

		STROM:	DAY-AHEAD-AUKTIONEN	in EUR/MWh

Abbildung 9
Day-ahead-Spotpreise in der 
12:00-Auktion (Marktkopp-
lungsauktion) und Time-
spreads zur 10:15-Auktion 
im Jahr 2020
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den sonst üblichen Saisonmustern, dennoch 
als niedrig einzustufen. 

Die bisher erläuternden Preisentwicklungen 
beziehen sich auf die Ergebnisse der Day-
ahead-Marktkopplungsauktion, die täglich 
um 12 Uhr mittags stattfindet und auch 
grenzüberschreitenden Handel ermöglicht. 
Neben dieser bietet die Wiener Strombörse 
EXAA eine zusätzliche nationale Day-ahead-
Auktion um 10:15 an. Aufgrund der zeitli-
chen Differenz existieret ein sogenannter 
„Timespread“ in den Handelsabschlüssen 
(die gleiche Lieferstunde kann in den beiden 
Auktionen unterschiedliche Preise aufwei-
sen). Der durchschnittliche Timespread im 
Jahr 2020 lag bei –6 Cent/MWh – die Strom-

preise der 10:15-Auktion waren also im Mit-
tel etwas günstiger als die Vergleichspreise 
der Marktkopplungsauktion um 12:00. Ob-
wohl im ganzjährigen Mittel nur eine sehr 
moderate Differenz aufgetreten ist, scheint 
dieses Ergebnis dennoch überraschend, da 
die früher stattfindende 10:15-Auktion so-
wohl höhere Prognoseunsicherheit als auch 
geringere Liquidität aufweist. Erklärbar wird 
dieses Ergebnis durch den lokalen Charak-
ter des EXAA-Marktes – der fehlende grenz-
überschreitende Austausch mit anderen 
Marktgebieten scheint im Krisenjahr 2020 
zu stärkerer Preisrigidität geführt zu haben. 
In der Phase des Preiseinbruchs im Früh-
jahr waren die Preise der nationalen Auktion 
höher als jene der Marktkopplungsauktion 
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Quelle: EEX, Berechnungen E-Control

	STROM:	LANGFRISTIGE	PREISE,	KOHLE	UND	CO2	in EUR/MWh, EUR/t und EUR/EUA

Abbildung 10
Strom, Kohle, CO2-Preisent-

wicklungen am Terminmarkt 
der EEX im Jahr 2020
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(Überschusskapazitäten anderer Marktge-
biete wurden nicht importiert). Dementgegen 
wurden im Zeitraum des Preisaufschwungs 
auftretende Knappheitspreise durch Kraft-
werksausfälle in anderen Marktgebieten 
nicht im gleichen Ausmaß generiert wie im 
grenzüberschreitenden Handel. 

Die Spotpreisentwicklungen im Day-ahead-
Markt führten zwischenzeitlich auch zu neu-
en Strompreiserwartungen auf den Termin-
märkten. Der Lockdown im Frühjahr brachte 
einen Preiseinbruch bei den Kontrakten für 
das Gesamtjahr 2021 von über 10 EUR/MWh
im Vergleich zum Jahresbeginn. Durch die 
Lockerung der Maßnahmen verbreitete sich 

wieder Optimus über den wirtschaftlichen 
Verlauf des Folgejahres. Im Sommer wur-
de der Base-Jahresfuture 2021 bereits bei 
45 EUR/MWh gehandelt und lag somit auf 
dem Vorkrisenniveau. Durch den Anstieg der 
COVID-Infektionen und die damit verbunde-
ne Wiedereinführung von Notmaßnahmen 
traten am Jahresende erneut Abwärtsten-
denzen auf – zuletzt lag der Base-Preis für 
2021 bei etwa 50 EUR/MWh. Über den ge-
samten Handelszeitraum war aber vor allem 
die starke Abhängigkeit zur Preisentwicklung 
von CO

2
-Zertifikaten zu erkennen (siehe Ab-

bildung 10). Brennstoffpreise wie jener für 
Kohle nahmen im Jahresverlauf nur eine un-
tergeordnete Rolle ein.

Das Jahr 2020 wurde größtenteils durch 
preisdrückende Faktoren und vor allem durch 
unvorhersehbare Entwicklungen beeinflusst. 
Im Vergleich zum Vorjahr waren die bilateral 
gehandelten Day-ahead-Preise am Central Eu-
ropean Gas Hub (CEGH) heuer um rund 32% 
niedriger. Zwischen den Vergleichsjahren 
2018 und 2019 sind die Preise mit 36% etwas 
stärker gefallen. In den ersten Monaten des ak-
tuellen Jahres lag die Durchschnittstemperatur 
über dem historischen Wert der vergangenen 
Jahre. Durch die milden Temperaturen war 
der Heizbedarf verhältnismäßig gering, wes-
halb auch nur wenig Gas aus den Speichern 
entnommen wurde. Gut gefüllte Gasspeicher 

bedeuten mehr Flexibilität und wirken auf den 
Märkten tendenziell preisdrückend. 

Eine gänzlich unvorhersehbare Dynamik ist 
durch die weltweite Ausbreitung von COVID-19 
und den damit einhergehenden Maßnahmen 
entstanden. Nachfrage und Liquidität sind 
auf den Energiemärkten eingebrochen und 
die preisdrückenden Einflüsse haben sich zu-
nehmend intensiviert. Der niedrigste Preis für 
das OTC CEGH Day-ahead-Produkt wurde im 
Mai 2020 mit 4,7 EUR/MWh erreicht. 

Die schon im Jahr 2019 beobachtbar hohe 
Verfügbarkeit an verflüssigtem Erdgas (Li-
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quefied Natural Gas „LNG“) führt auch heuer 
dazu, dass am globalen Markt ein Überan-
gebot herrscht. Daran haben auch diverse 
Stornierungen bzw. Verzögerungen von US 
LNG-Lieferungen nach Europa während der 
Sommermonate keine fundamentale Ver-
änderung gebracht. Ausschlaggebend war 
das gedrückte Preisniveau am europäischen 
Markt, wodurch der Verkauf von LNG nicht lu-
krativ war.   

Die Preise am österreichischen CEGH wer-
den in den Sommermonaten traditionell 
auch durch die erhöhte Nachfrage aus dem 
italienischen Markt beeinflusst. Historisch ist 
dies immer wieder der Fall, da eine essen-
zielle Transportroute von leitungsgebunde-
nem Gas über Österreich führt und in Italien 
während der Sommermonate behördlich vor-

gegebene Quoten zur Einspeicherung erfüllt 
werden müssen. Während des vergange-
nen Gassommers konnte jedoch kein preis-
treibender Einfluss für das österreichische 
Marktgebiet durch erhöhte Nachfrage aus 
Italien beobachtet werden. Der notwendige 
Preisunterschied von rund 1,2 EUR/MWh, um 
die Transportkosten zwischen CEGH und PSV 
zu decken und daher lukrativ zu sein, wurde 
zuletzt Anfang April und dann erst wieder 
Anfang November 2020 erreicht. Historisch 
betrachtet liegen die italienischen Gaspreise 
immer etwas über jenen von anderen europä-
ischen Märkten. Aus diesem Grund ist Italien 
auch im Jahr 2020 attraktiv als Verkaufsziel 
von LNG gewesen. Diese zusätzliche Gasquel-
le erhöht das Angebot wie auch die Flexibilität 
und kann die italienische Nachfrage für Gas 
aus dem österreichischen Markt reduzieren.
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Abbildung 11
Day-ahead-Gaspreise aus 

dem bilateralen Handel

TTF Day-ahead

NCG Day-ahead

CEGH OTC Day-ahead

Quelle: ICIS Heren

DAY-AHEAD-GASPREISE	AUS	DEM	BILATERALEN	HANDEL	in EUR/MWh
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Diverse Wartungsarbeiten an Gasleitungen 
haben während der Sommermonate die 
Gasverfügbarkeit zeitweise eingeschränkt. 
Dies hat sich auf alle europäischen Märkte 
preistreibend ausgewirkt. Um das verringerte 
Gasangebot zu kompensieren, wurde wäh-
rend der Sommermonate auch immer wie-
der Gas aus den österreichischen Speichern 
entnommen. Ende September waren die 
Speicher daher lediglich zu rund 90% gefüllt. 
Die verfügbare Speicherkapazität beeinflusst 
auch die Strategie der Händler während des 
Herbstes. Das vierte Quartal war jedoch auch 
durch die unsichere Nachfrageentwicklung 
durch COVID-19 geprägt. Dennoch wurde im 
Gleichklang mit größeren europäischen Hubs 
am 29. Dezember mit 17,85 EUR/MWh der 
Jahreshöchstwert für das CEGH OTC Day-
ahead-Produkt erreicht. 

Die Preise am virtuellen Handelspunkt 
(CEGH-VTP) in Österreich sind auch im Jahr 
2020 weitestgehend im Gleichklang mit 
den Gebieten Net Connect Germany (NCG) 
sowie Titel Transfer Facility (TTF) verlaufen. 
Am CEGH OTC Day-ahead-Markt musste im 
Jahresdurchschnitt ein Aufpreis von rund 
0,72 EUR/MWh zum TTF berücksichtigt wer-
den. Der durchschnittliche Preisunterschied 
ist deutlich geringer als im Jahr 2019, wo er 
im Mittel bei 1,23 EUR/MWh lag. Die Preis-
differenz zwischen CEGH OTC und NCG be-
läuft sich im Jahresdurchschnitt 2020 auf 
0,60 EUR/MWh. Von 28. September bis Ende 
des Jahres 2020 waren die Preise am ös-
terreichischen CEGH OTC Day-ahead-Markt 
zudem an jedem Tag niedriger als für das 
vergleichbare Produkt am TTF. Im selben 
Zeitraum waren die Preise für das CEGH OTC 
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Quelle: CEGH, Wiener Börse/PEGAS, Berechnungen E-Control

CEGHIX	DAY-AHEAD	in EUR/MWh (links), Handelsvolumen in MWh (rechts)

Abbildung 12
Day-ahead-Gaspreise vom 
CEGHIX

Volumen 2019 (rechts)

Volumen 2020 (rechts)

Durchschn. Preis 2019 (links)

Min. Preis 2020 (links)

Max. Preis 2020 (links)

Durchschn. Preis 2020 (links)
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Day-ahead-Produkt, bis auf ein paar wenige 
Tage, auch niedriger als für das äquivalente 
Produkt am NCG.

Der Trend der letzten Jahre setzt sich weiter 
fort. So sind sowohl die bilateral als auch die 
börslich gehandelten Volumina (Kurzfrist- und 
Langfristmarkt) für Produkte mit Lieferort Ös-
terreich im Vergleich zum Vorjahr gestiegen, 
wobei der geringste Anstieg auf den kurzfris-
tigen Börsenhandel (Day-ahead und Intraday) 
entfällt. Verglichen mit jedem Monat des Vor-
jahres, wurden lediglich im April, September 
und Dezember 2020 höhere Volumina am 
Day-ahead-Markt gehandelt.  Der größte Volu-
menzuwachs im Vergleich zum Vorjahr konn-

te am bilateralen CEGH OTC-Markt beobach-
tet werden. 

Der historische Ölpreisverfall am 9. März hat 
primär die Gaspreise für das Jahresprodukt 
2021 betroffen. Der kurzfristige Gasmarkt 
hatte sich am Ende des Handelstages bereits 
wieder erholt. Dieser war schon davor auf ei-
nem niedrigen Preisniveau, wodurch wenig 
Spielraum für Entwicklungen weiter nach 
unten vorhanden war. Weiters hatten sich 
die kurzfristigen Gaspreise durch das große 
LNG-Angebot seit Sommer 2019 zunehmend 
von den Ölpreisen entkoppelt und wurden 
vermehrt durch Fundamentaldaten geprägt. 
Das Preismaximum für Europas wichtigste 
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ENTWICKLUNG	DER	GAS-,	ÖL-	UND	KOHLEPREISE	in EUR/MWh (links) 
und EUR/bbl und EUR/t (rechts)

Abbildung 13
Entwicklung der Gas-, Öl- und 

Kohlepreise

NCG Day-ahead (links)

TTF Day-ahead (links)

CEGH Day-ahead (links)

NCG 2021 (links)

TTF 2021 (links)

CEGH 2021 (links)

Brent (Europe) (rechts)

WTI (USA) (rechts)

Kohle Year-ahead (rechts)
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Rohölsorte „Brent“ lag im Jahr 2020 bei rund 
68,91 EUR/bbl und wurde im Monat Jänner 
erreicht. Im Durchschnitt waren die Ölpreise 
im Jahr 2020 um rund 32% niedriger als im 
Vorjahr. Zwischen 2018 und 2019 ist der 
Jahresdurchschnittspreis um 11% gesunken. 
Der Preisverlauf von „Brent“ und „West Texas 
Intermediate“ (WTI), der Rohölsorte aus den 
USA, verlief auch 2020 sehr ähnlich. 

Die Preise für CO
2
-Zertifikate haben sich be-

sonders rasch von den Folgen der ersten 

europäischen COVID-19-Welle erholt. Ende 
Dezember wurde der Jahreshöchstpreis für 
das Year-ahead-Produkt mit 33,44 EUR/EUA 
erreicht. Dies prägt die Konkurrenzsituation 
zwischen Gas und Kohle zu Gunsten von Gas-
kraftwerken, da diese emissionsärmer produ-
zieren können. Die Kohlepreise (Rotterdam) 
für das Folgejahr sind mit einem Jahresdurch-
schnittspreis von 50,72 EUR/t um rund 18% 
im Vergleich zum Vorjahr gesunken. 
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GREEN	DEAL
Die EU-Kommission hat bereits Ende des Jah-
res 2019 ein Maßnahmenpaket für stärkeren 
Klimaschutz und wirtschaftliche Veränderungen 
in Europa vorgestellt: den „Green Deal“. Mit die-
sem Maßnahmenpaket strebt die EU als erster 
Kontinent Klimaneutralität bis 2050 an. Dieser 
„Green Deal“ soll das Engagement der EU-Kom-
mission für die Bewältigung klima- und umwelt-
bedingter Herausforderungen bekräftigen.

Kern dieses Vorhabens ist eine neue Wachs-
tumsstrategie, mit der die EU zu einer fairen und 
wohlhabenden Gesellschaft mit einer moder-
nen, ressourceneffizienten und wettbewerbsfä-
higen Wirtschaft werden soll, die ab dem Jahr 
2050 keine Netto-Treibhausgasemissionen 
mehr freisetzt. Das Wirtschaftswachstum ist 
vom Ressourcenverbrauch zu entkoppeln. 

Der Aktionsplan umfasst folgende Kernele-
mente:
> Investitionen in neue, umweltfreundliche 

Technologien
> Unterstützung der Industrie bei Innovationen
> Einführung umweltfreundlicherer, kosten-

günstigerer und gesünderer Formen des 
privaten und öffentlichen Verkehrs

> Dekarbonisierung des Energiesektors
> Erhöhung der Energieeffizienz von Gebäuden
> Globale Zusammenarbeit zur Verbesse-

rung weltweiter Umweltnormen

Diese Maßnahmen sollen gemeinsam von 
einem Investitionsplan namens „Next Gene-
ration EU“ in Höhe von 750 Milliarden Euro 
begleitet werden. Zusätzlich sieht der „Euro-
pean Sustainable Investment Plan“ die Be-
reitstellung von Finanzmitteln in Höhe von 
einer Billion Euro für den Umbau des Wirt-
schafts- und Energiesystems bis 2030 vor.

Im März 2020 wurde der Vorschlag für ein 
europäisches Klimagesetz zur Verwirklichung 
einer CO

2
-neutralen Europäischen Union bis 

2050 vorgestellt. Es orientiert sich am lang-
fristigen Ziel, die Erderwärmung deutlich unter 
2 °C gegenüber dem vorindustriellen Niveau 
zu halten und Anstrengungen zu unterneh-
men, um sie auf unter 1,5 °C zu begrenzen. 

Im Juli 2020 wurden die Strategien zur Integ-
ration des Energiesystems und der Wasser-
stoff-Strategie der EU von der Europäischen 
Kommission angenommen. Am 15. Dezember 
veröffentlichte die Europäische Kommission ei-
nen Vorschlag zur Überarbeitung der Infrastruk-
tur-Verordnung. Diese soll künftig nach den Zie-
len des Green Deal ausgerichtet werden.
 
DRITTES	BINNENMARKTPAKET	
Das dritte Binnenmarktpaket bietet die recht-
liche Grundlage für die Strukturen des euro-
päischen Energiemarktes. Es wurde durch die 
Stromhandelsverordnung, die Elektrizitäts-
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binnenmarktverordnung des Clean Energy 
Package (CEP) sowie ergänzend durch Netz-
kodizes und Leitlinien umgesetzt, die fortlau-
fend weiterentwickelt werden. 

Zusätzlich sind sogenannte „Geschäftsbedin-
gungen und Methoden“ (TCMs – terms and 
conditions or methodologies) vorgesehen, die 
in der Regel von den Übertragungsnetzbetrei-
bern (ÜNB) sowie nominierten Strommarkt-
betreibern (NEMOs) erarbeitet und von den 
Regulierungsbehörden geprüft und geneh-
migt werden. Falls in gesamteuropäischen 
oder regionalen Genehmigungsprozessen 
dieser TCMs innerhalb von 6 Monaten kei-
ne Einstimmigkeit zwischen den betroffenen 
Regulierungsbehörden erreicht werden kann, 
erfolgt die Entscheidung auf Basis der neuen 
ACER-VO nunmehr durch die Agentur für die 
Zusammenarbeit der Energieregulierungsbe-
hörden (ACER). 

Die E-Control ist in die Abstimmungsprozesse 
mit ÜNB während der Erarbeitungsphase und 
in die regulatorischen Prozesse zur Koordina-
tion und Genehmigung auf allen relevanten 
Ebenen aktiv eingebunden.

STROM-BINNENMARKTRICHTLINIE	
UND	-VERORDNUNG	
Für den Energiebinnenmarkt maßgebende 
rechtliche Grundlagen sind die Elektrizitäts-
binnenmarktverordnung und die Elektrizitäts-

binnenmarktrichtlinie. Die direkt anzuwen-
dende Elektrizitätsbinnenmarktverordnung 
ist bereits mit 4.6.2019 in Kraft getreten, 
die Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie war bis 
zum 1.1.2021 von den Mitgliedstaaten in na-
tionales Recht zu transformieren.

Die wesentlichen Ziele der Elektrizitätsbin-
nenmarktverordnung betreffen die Klima- 
und Energiepolitik bis 2030, Grundsätze für 
integrierte Elektrizitätsmärkte und Regeln für 
den grenzüberschreitenden Stromhandel. 

Spezielles Augenmerk im Jahr 2020 lag auf 
der Umsetzung des vorgegebenen „70%-Kri-
teriums“. Die Elektrizitätsbinnenmarktverord-
nung legt diesen Mindestwert in Höhe von 70% 
der thermischen Übertragungskapazität fest, 
als die dem Markt zur Verfügung zu stellende 
Kapazität für den gebotszonenübergreifenden 
Handel. Diese Vorschriften traten mit dem 
1.1.2020 in Kraft und erfordern ein effizientes 
Zusammenspiel zwischen den relevanten euro-
päischen Netzbetreibern und den zuständigen 
Behörden der jeweiligen Mitgliedstaaten.

Zur Vermeidung von Netzengpässen sieht 
die Elektrizitätsbinnenmarktverordnung vor, 
dass jeder Mitgliedstaat eine Verlängerung 
der Umsetzungsfrist für das „70%-Kriterium“ 
erhalten kann, sofern er einen Aktionsplan 
vorlegt. Ein solcher Aktionsplan beinhaltet 
konkrete Maßnahmen, mit denen ein Mit-
gliedstaat seine internen Netzengpässe ver-
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ringert. Auf Basis eines solchen Aktionsplan 
wird dem Mitgliedstaat die Möglichkeit eröff-
net, den Zielwert von 70% erst mit 31. De-
zember 2025 zu erreichen. 

Als erster Schritt zu einem solchen Aktions-
plan muss ein Nachweis von Engpässen 
durch eine Studie des Verbands der europä-
ischen Übertragungsnetzbetreiber (ENTSO-
E) oder durch einen Bericht der nationalen 
ÜNB an die Regulierungsbehörde erfolgen. 
Die österreichischen ÜNB (Austrian Power 
Grid AG [APG] und Vorarlberger Übertragungs-
netz GmbH [VÜN] reichten im Jahr 2020 bei 
der E-Control einen derartigen Bericht zu 
strukturellen Engpässen im österreichischen 
Übertragungsnetz zur Genehmigung ein. Die 
E-Control genehmigte diesen Bericht als Vo-
raussetzung für die Erstellung eines Aktions-
plans bis Jahresende 2020. 

In der Elektrizitätsbinnenmarktverordnung 
sind weiters Regelungen zur Beurteilung der 
„Generation Adequacy“, die Umsetzung von 
Kapazitätsmechanismen, die Weiterentwick-

lung von regionalen Sicherheitszentren zu 
„Regional Coordination Centers“ für den Über-
tragungsnetzbetrieb und die Möglichkeit zur 
Entwicklung neuer Netzwerkkodes geregelt.

Die Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie legt 
weiters einen Schwerpunkt auf Konsumen-
tenthemen. Die Richtlinie setzt verschiedene 
Maßnahmen, die die bisherige Rolle der Kon-
sumentinnen und Konsumenten von passi-
ven Strom- und Gasbeziehern zu aktiven Teil-
nehmenden am Energiemarkt ermöglichen 
sollen. Kundinnen und Kunden, die Strom 
selbst erzeugen, verkaufen, speichern oder 
an Energieeffizienz- oder Flexibilitätsprogram-
men teilnehmen, wird eine gemeinschaftliche 
Erzeugung von Energie durch Bürgerenergie-
gemeinschaften und Erneuerbare-Energien-
Gemeinschaften ermöglicht. 

Weiters gibt die Elektrizitätsbinnenmarktrichtli-
nie das Anbieten verlässlicher Preisvergleichs-
tools sowie einfache und leicht verständliche 
Energierechnungen vor. Weitere Inhalte be-
treffen die Bekämpfung von Energiearmut.

Die vermehrte Integration erneuerbarer 
Energiequellen und eine damit verbundene 
erhöhte Volatilität der Erzeugung erfordern 
kosteneffiziente Regelungen zur Sicherstel-

lung der Netzstabilität durch Vorhaltung not-
wendiger Kraftwerksreserven. Die neuen Re-
gelungen zur Netzreserve in einer Anpassung 
des ElWOG 2010 tragen diesem Erfordernis 
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Rechnung. Nach inhaltlicher Abstimmung 
mit der Europäischen Kommission wurde 
diese Novelle des ElWOG 2010 im Dezember 
2020 im Nationalrat einstimmig beschlos-
sen. Diese neuen Netzreservebestimmungen 
sind am 8. Jänner 2021 in Kraft getreten. Sie 
bilden die Vorgaben des Art 13 der Elektrizi-
tätsbinnenmarktverordnung ab und ersetzen 
die bisherige Praxis des Regelzonenführers 
Austrian Power Grid AG (APG), die für die 
Erbringung von Engpassmanagement und 
Redispatchdienstleistungen notwendigen 
Kraftwerke in Österreich über Mehrjahres-
verträge zu sichern. Die Netzreservebeschaf-
fung soll nunmehr auf Basis einer von APG 
erstellten und mit der E-Control abgestimm-
ten Systemanalyse basieren. Die notwendi-
gen Informationen über geplante temporäre, 
saisonale oder endgültige Stilllegungen von 
Kraftwerken werden über eine jährliche Mel-
deverpflichtung von Kraftwerken größer als 
20 MW sichergestellt. Anhand der System-
analyse werden erforderliche Kraftwerkska-
pazitäten nach einer wettbewerbsorientier-
ten Ausschreibung kontrahiert. Dabei sind 
auch ausländische Kraftwerke, industrielle 
Verbrauchsanlagen (sog. „demand-side res-
ponse“) und kleinere inländische Kraftwerke 
oder Aggregatoren/Pools größer als 1 MW 
zur Teilnahme am Ausschreibungsverfahren 
berechtigt. Das Auswahlverfahren resultiert 
im Abschluss winter- bzw. sommersaisona-
ler Netzreserveverträge über einen Zeitraum 
von ein oder zwei Jahren. Nehmen zu wenige 

geeignete Kraftwerke am Auswahlverfahren 
teil oder sind die Angebote zu teuer, wird der 
notwendige Netzreservebedarf durch den 
– in letzter Konsequenz mit Hoheitsgewalt 
durchsetzbaren – Abschluss von Netzreser-
veverträgen gesichert, wobei die Regulie-
rungsbehörde sowohl die Auswahl der Netz-
reservekraftwerke als auch eine allfällige 
Verpflichtung der Kraftwerke zur Bereithal-
tung (sog. „Stilllegungsverbot“) auf Vorschlag 
der APG mit Bescheid zu treffen hat. Kraft-
werke, die ihre Stilllegung angezeigt haben 
und nicht zur Netzreservebereithaltung im 
Zuge des Ausschreibungsverfahrens oder 
des Verfahrens zur Kontrahierung gegen 
Kostenersatz kontrahiert worden sind, haben 
ihre Anlagen für den angekündigten Zeitraum 
stillzulegen. Für die Dauer der Kontrahierung 
ist zur Verhinderung von Marktverzerrungen 
die Marktteilnahme kontrahierter Anlagen 
ebenso unzulässig wie der (früher rechtlich 
mögliche) monatsweise variable Wechsel 
aus der Reserve in den Markt.

ERNEUERBAREN-AUSBAU-GESETZ	
(BEGUTACHTUNGSENTWURF)	
Im September 2020 wurde der Begutach-
tungsentwurf des Erneuerbaren-Ausbau-Ge-
setzes (EAG-Entwurf) vom BMK vorgelegt. Ab 
2030 soll gemäß EAG-Entwurf der Gesamt-
stromverbrauch zu 100% national bilanziell 
mit erneuerbaren Energieträgern gedeckt 
werden. Dazu sollen in Summe 27 TWh Jah-
reserzeugung Strom durch die OeMAG neu 
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kontrahiert werden. Die dafür notwendigen 
Fördermittel sollen im dreijährigen Mittel 
nicht 1 Mrd. Euro übersteigen. Die finanziel-
len Anreize für diesen Ausbau sind Marktprä-
mien und Investitionszuschüsse.

Grundsätzlich sollen nach dem EAG-Entwurf 
Ökostromanlagen-Betreiber zur Vermarktung 
ihres erzeugten Stroms selbst verpflichtet 
werden.

Die Aufbringung der Förderungsmittel soll 
analog dem aktuellen System erfolgen, dabei 
sollen weiterhin Kostenbefreiungen für ein-
kommensschwache Haushalte vorgesehen 
werden. 

Ein wichtiger Bestandteil des EAG-Entwurfs 
sind Erneuerbare-Energie-Gemeinschaften 
(EEG). EEG können Energie aus erneuerba-
ren Quellen (gemeinschaftlich) erzeugen und 
die eigenerzeugte Energie verbrauchen, spei-
chern oder verkaufen. 

Die E-Control hat gemäß EAG-Entwurf die Er-
reichung der Ziele zu überwachen und jähr-
lich mittels Bericht an das BMK, den National-
rat und den Energiebeirat zu dokumentieren. 
Im Zusammenhang mit Strom-Netzanschlüs-
sen sieht der EAG-Entwurf Bestimmungen 
vor, die einen vereinfachten Netzzutritt für 
Anlagen auf Basis von erneuerbaren Ener-
gieträgern ermöglichen. Aufgabe der Regulie-
rungsbehörde wird es in diesem Zusammen-
hang sein, die Einhaltung der gesetzlichen 
Verpflichtungen für diesen vereinfachten 
Netzanschluss zu überwachen.

Für Forschungs- und Demonstrationsprojek-
te, welche für die Energiewende wichtige Ent-
wicklungen einleiten können, werden im EAG-
Entwurf regulatorische Freiräume geschaffen. 
Erfüllt ein Projekt vorgegebene Ziele und eine 
Förderung der Forschungs-Förderungsgesell-
schaft (FFG), so hat die E-Control eine Befrei-
ung des Projektes von Netzentgelten für einen 
Zeitraum von bis zu drei Jahren festzulegen. 
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Die Festlegung der Netzentgelte für Stromnetz-
betreiber erfolgt gemäß ElWOG 2010 auf Basis 
der anerkannten Kosten der Netzbetreiber mit 
Bezug auf die durch den Netzbetreiber erhalte-
nen sowie abgegebenen Strommengen. 

Die Anerkennung angemessener Kosten und 
der durch die Netzbetreiber verteilten Strom-
mengen werden mit Bescheid der E-Control fest-
gestellt. Betroffen sind Verteilernetzbetreiber 
mit einer Abgabemenge von mehr als 50 GWh 
(Basisjahr 2008). Die Anerkennung der Kosten 
erfolgt auf Grundlage eines Anreizregulierungs-
modells, das bis zum Jahr 2023 gültig ist. 

Einige Netzbetreiber mit einer Abgabemenge 
von weniger als 50 GWh stellten ebenfalls ei-
nen Antrag auf Kostenfeststellung, was eine 
Gesamtzahl von 60 geprüften Verteilernetz-
betreibern ergibt.
 
Ebenfalls jährlich geprüft wird die Angemes-
senheit der Kosten der zwei Übertragungs-
netzbetreiber. 

In Summe hat die E-Control unter Anwendung 
der aktuell gültigen Regulierungssysteme 
Kosten von rund 2,3 Mrd. EUR pro Jahr für 
den Betrieb der Stromnetze anerkannt. Auf-
bauend auf diesen Kosten und den durch 
Verteiler- und Übertragungsnetzbetreiber 
verteilten Strommengen erlässt die Regulie-
rungskommission eine Verordnung für die 
Entgelte. Diese Festlegung tritt grundsätzlich 
am Beginn jedes Kalenderjahres in Kraft.

KOSTENERMITTLUNG	
FÜR	STROMVERTEILERNETZE 
Für Stromverteilernetze wird eine Anreizre-
gulierung angewendet, um zu Effizienzstei-
gerungen zu motivieren. Mit dem Jahr 2019 
begann die vierte Regulierungsperiode. Für 
die kostengeprüften Stromverteilernetzbe-
treiber mit einer Abgabemenge von weniger als 
50 GWh erfolgte der Start um ein Jahr zeitver-
setzt mit dem Jahr 2020.

Zu Beginn jeder Regulierungsperiode wird 
eine Ausgangskostenbasis nach den im 
ElWOG 2010 festgelegten Grundsätzen 
festgestellt und diese in weiterer Folge mit 
Zielvorgaben und einer netzbetreiberspezi-
fischen Teuerungsrate fortgeschrieben. Die 
Zielvorgaben umfassen den technologischen 
Fortschritt des gesamten Sektors (Stromver-
teilernetz) und unternehmensindividuelle 
Zielvorgaben, die sich aus einem Effizienz-
vergleich verschiedener Netzbetreiber ablei-
ten. Daraus ergeben sich Vorgaben zur Kos-
tensenkung. Ein weiterer Anreiz ist dadurch 
gegeben, dass zusätzliche Einsparungen bei 
den Unternehmen als zusätzlicher Gewinn 
verbleiben. Auch wirken sich überdurch-
schnittliche Kosteneinsparungen positiv in 
zukünftigen Effizienzvergleichen aus, welche 
kontinuierlich vor jeder folgenden Regulie-
rungsperiode durchgeführt werden.

Insgesamt sind die Kosten für den Betrieb der 
Verteilernetze im Jahr 2021 im Vergleich zum 
Jahr 2020 leicht gestiegen. 

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

STROM – 
REGULIERUNG UND 
MARKTAUFSICHT

Regulierung der Strom-Netze



47

Unter Anwendung des Regulierungsmodells 
werden die Kosten und das Mengengerüst der 
jeweiligen Netzbetreiber jährlich bestimmt und 
mit Bescheiden der E-Control festgelegt. Diese 
Kosten- und Mengendaten dienen in weiterer 
Folge zur Ermittlung der Entgelte, welche von 
der Regulierungskommission festgelegt wer-
den. Ex post werden die tatsächlichen Erlöse 
mit den der Tarifierung zugrunde liegenden Er-
lösen verglichen und im Rahmen des Regulie-
rungskontos aufgerollt. Die Differenzbeträge 
werden bei der Feststellung der Kosten im fol-
genden Jahr mindernd bzw. erhöhend berück-
sichtigt. 

KOSTENERMITTLUNG	
FÜR	ÜBERTRAGUNGSNETZBETREIBER
Die jährliche Kostenanerkennung der Über-
tragungsnetzbetreiber erfolgt auf Basis des 
sogenannten Kosten-Plus-Regulierungsmo-
dells. Dabei wird die Angemessenheit der 
vom Übertragungsnetzbetreiber gemeldeten 
Kosten geprüft und durch Entgelte abge-
deckt, welche von der Regulierungskommis-
sion beschlossen werden. 

Um auch zukünftig für Übertragungsnetzbe-
treiber eine Anreizkomponente in Form eines 
Effizienzfaktors zu ermöglichen, nimmt die 
E-Control erneut beim länderübergreifenden 
CEER-Benchmarking teil. Im Rahmen die-
ses Projektes wird die Kosteneffizienz des 
teilnehmenden Übertragungsnetzbetreibers 
durch einen Vergleich mit anderen euro-
päischen Übertragungsnetzbetreibern be-
stimmt. 

In der aktuellen Kosten- und Mengenermitt-
lung der Übertragungsnetzbetreiber waren 
die Kosten zur Vermeidung von Netzengpäs-
sen ein wesentliches Thema. Diese Aufwen-
dungen sind etwas zurückgegangen, wobei 
dies primär auf Aufrollungsbeträge aus der 
Vergangenheit zurückzuführen war. 

Mittelfristig sind hier keine Kostenredukti-
onen zu erwarten, da die Anforderungen an 
das Übertragungsnetz steigen werden (Zu-
nahme volatiler Stromerzeugung) und die 
notwendigen Investitionen (Salzburgleitung, 
Kapazitätserweiterungen) abzudecken sind.

Die Kosten zur Abdeckung der Netzverluste 
sind durch niedrigere Strommarktpreise und 
eine optimierte Beschaffung um rund 11% 
gesunken. 

Die mit den Verteilernetzbetreibern gemein-
same Beschaffung der zur Netzverlustabde-
ckung erforderlichen Strommengen bewirkt 
weitere Senkungen der Gesamtkosten des 
Systems.

NETZENTGELTE	
Grundlage für die Bestimmung der Netzent-
gelte sind die anerkannten Kosten und ver-
teilten Strommengen der Netzbetreiber. Die 
Systemnutzungsentgelte-Verordnung (SNE-V) 
unterscheidet Netzentgelte sowohl nach Netz-
ebene (NE) als auch nach den insgesamt vier-
zehn gesetzlich definierten Netzbereichen. In 
den Netzbereichen Niederösterreich, Ober-
österreich, Linz, Steiermark, Tirol und Vorarl-
berg werden zur Ermittlung der Systemnut-

 // Monitoring // Services // Statistik // Compliance // Jahresabschluss // Berichte // E-Control in Zahlen // Glossar // Rechtsgrundlagen // Abbildungen// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten



48

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Ebene 3 –7,91 –12,3 –3,85 –6,0 –2,44 –3,8 –0,49 –0,8 19,62 30,6 1,74 2,7 2,5 6,66 10,4

Ebene 4 –6,38 –11,5 –0,95 –1,7 –1,28 –2,3 –0,18 –0,3 12,77 23,1 1,77 3,2 3,0 5,74 10,4

Ebene 5 –62,80 –19,5 –10,04 –3,1 –8,23 –2,6 –2,50 –0,8 42,10 13,1 10,48 3,3 3,7 –30,99 –9,6

Ebene 6 –28,18 –13,5 –4,20 –2,0 –4,30 –2,1 –1,88 –0,9 25,44 12,2 6,95 3,3 3,6 –6,16 –2,9

Ebene 7 –  
–59,13 –19,9 –14,44 –4,9 –12,29 –4,1 –5,84 –2,0 21,46 7,2 10,73 3,6 4,7 –59,51 –20,1 

gemessen 

Ebene 7 –  
–294,75 –23,8 –37,09 –3,0 –26,12 –2,1 –20,75 –1,7 91,95 7,4 41,97 3,4 4,4 –244,79 –19,8

 
nicht gemessen 

Ebene 7 –  
–1,59 –3,9 –0,50 –1,2 –1,61 –4,0 –1,40 –3,5 6,61 16,4 1,46 3,6 3,4 2,98 7,4

 
unterbrechbar 

	 	 –460,7	 –20,7	 –71,1	 –3,2	 –56,3	 –2,5	 –33,0	 –1,5	 219,9	 9,9	 75,1	 3,4	 4,1	 –326,1	 –14,7

NETZNUTZUNGS-	UND	NETZVERLUSTENTGELTE	VON	30.9.2001	BIS	1.1.2021

Anpassung 
2010–2013

Anpassung 
2006–2009

Anpassung 
2001–2005

Anpassung 
2014–2015

Anpassung 2021Anpassung 
2016–2020

Entgelt-
anpassung	pro	
Ebene

	 Mio.	EUR	 in	%	1)	 Mio.	EUR	 in	%	1)	 Mio.	EUR	 in	%	1)	 Mio.	EUR	 in	%	1)	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) in	%	2)

Burgenland –32,1 –33,6 –6,0 –6,3 –4,0 –4,2 0,4 0,4 9,2 9,6 5,4 5,7 8,6 –27,07 –28,4

Kärnten –16,4 –12,7 1,7 1,4 11,7 9,0 0,6 0,4 25,7 19,9 7,9 6,1 5,2 31,19 24,1

Klagenfurt –3,5 –15,4 0,8 3,3 –0,3 –1,5 1,6 7,1 4,9 21,5 –0,3 –1,5 –1,3 3,09 13,6

Niederösterreich –51,4 –17,1 –3,5 –1,2 –5,9 –1,9 –27,5 –9,1 43,1 14,3 16,2 5,4 6,3 –29,03 –9,6

Oberösterreich –59,5 –19,5 –17,5 –5,7 –15,3 –5,0 –12,9 –4,2 51,9 17,0 3,6 1,2 1,4 –49,66 –16,3

Linz –19,7 –20,1 –8,3 –8,4 –3,6 –3,7 –9,8 –10,0 19,0 19,4 –0,6 –0,7 –0,9 –22,98 –23,5

Salzburg –48,5 –27,0 –13,5 –7,5 –11,2 –6,3 –4,1 –2,3 14,6 8,1 2,2 1,2 1,9 –60,47 –33,6

Steiermark –96,7 –27,8 –22,4 –6,4 –22,1 –6,4 12,0 3,4 25,3 7,3 5,6 1,6 2,3 –98,44 –28,3

Graz –12,4 –28,7 –2,8 –6,4 –0,5 –1,1 –2,1 –4,8 5,1 11,7 3,0 7,0 9,9 –9,68 –22,3

Tirol –25,3 –14,6 –3,4 –1,9 –0,8 –0,5 –10,4 –6,0 18,9 10,9 6,7 3,8 4,4 –14,29 –8,3

Innsbruck –3,2 –10,3 1,4 4,6 –0,3 –0,8 0,8 2,6 5,8 18,7 2,6 8,6 7,5 7,19 23,3

Vorarlberg –9,8 –11,0 2,1 2,3 –2,2 –2,5 –6,6 –7,5 –8,5 –9,5 3,2 3,6 5,0 –21,80 –24,4

Wien –82,2 –20,2 0,2 0,1 –2,1 –0,5 25,1 6,2 4,2 1,0 19,5 4,8 5,5 –35,29 –8,7

Kleinwalsertal –0,2 –6,6 0,0 –1,8 0,4 14,9 0,0 –1,3 0,9 36,5 0,2 8,9 6,3 1,21 50,5

	 	 –460,7	 –20,7	 –71,1	 –3,2	 –56,3	 –2,5	 –33,0	 –1,5	 219,9	 9,9	 75,1	 3,4	 4,1	 –326,1	 –14,7

Entgelt-
anpassung	pro	
Netzbereich

	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) 	 Mio.	EUR	 in	%	1) in	%	2)

Abbildung 14
Netznutzungs- und Netzverlustentgelte von 2001 bis 2021

Quelle: E-Control

 
1)  Prozentuale Entgeltanpassung im Betrachtungszeitraum bezogen auf das Entgelt 2001

 2)  Prozentuale Entgeltanpassung im Betrachtungszeitraum bezogen auf das Entgelt des Vorjahres
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zungsentgelte die Kosten und Mengen der im 
jeweiligen Netzbereich befindlichen Netzbe-
treiber zusammengefasst. Kosten- und Erlös-
unterschiede der einzelnen Netzbetreiber in 
einem Netzbereich werden durch Ausgleichs-
zahlungen zwischen diesen Netzbetreibern 
kompensiert. 

Zu signifikanten Steigerungen der Netznut-
zungsentgelte für 2021 kommt es vor allem 
in den Netzbereichen Graz und Burgenland, 
verursacht durch verstärkte Erneuerung des 
bestehenden Leitungsnetzes und Investitio-
nen in Smart Metering. 

In den Netzbereichen Innsbruck, Niederös-
terreich, Kleinwalsertal, Wien und Kärnten 

kommt es 2021 ebenfalls zu Erhöhungen in 
den Netzentgelten von mehr als 5%. In diesen 
Netzbereichen waren vorgelagerte Netzkos-
ten, Auswirkungen von Kostenaufrollungen 
sowie ein geringeres Strommengenwachs-
tum die Ursache für den Anstieg der Netznut-
zungsentgelte.

Die Netzverlustentgelte für 2021 reduzierten 
sich in allen Netzbereichen aufgrund der ge-
sunkenen Energiepreise an den Strombörsen 
und dämpfen damit den Kostenanstieg aus 
dem Netznutzungsentgelt. Unter einer ge-
meinsamen Betrachtung der Netznutzungs- 
sowie der Netzverlustentgelte ergeben sich 
im Österreichdurchschnitt steigende Netzent-
gelte im Ausmaß von rund 4,1%.
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Abbildung 15
Netzentgeltentwicklung in 
Österreich von 2020 zu 
2021 

SNE-V: Stand 1.1.2020

SNE-V: Stand 1.1.2021

Quelle: E-Control

6

5

4

3

2

1

0

Ebene 3 Ebene 4 Ebene 5 Ebene 6 Ebene 7
gemessen

Ebene 7
nicht gemessen

Ebene 7
unterbrechbar

NETZENTGELTENTWICKLUNG	IN	ÖSTERREICH	in Cent/kWh

2,5%

3,0%

3,7%

3,6%

4,7%

4,4%

3,4%



50

KONSULTATION	FÜR	EINE	NEUE	
NETZTARIFSTRUKTUR	„TARIFE	2.1“	
Der österreichische Stromsektor befindet 
sich in einer Phase nachhaltiger Veränderun-
gen. Dezentrale Erzeugungen und Speicher, 
Gemeinschaftsanlagen (EEG, BEG) und die 
Zunahme der Elektromobilität verändern die 
Strukturen. Gleichzeitig bewirken intelligente 
Messgeräte (Smart Meter) neue Möglichkei-
ten für Kundinnen und Kunden, Energielie-
feranten, Dienstleister und Netzbetreiber. 
Neue Chancen und Anforderungen ergeben 
sich anhand volatiler Erzeugungsstrukturen 
für flexiblere Verbrauchsstrukturen. Strom-
kundinnen und -kunden können verstärkt am 
Strommarkt teilnehmen. 

Die beschriebenen Entwicklungen haben er-
hebliche Auswirkungen auf Fragen zur fairen 
Kostenbelastung aller Netzkundinnen und 
-kunden. 

Sowohl auf europäischer Ebene (in der Mis-
sion 2030) sowie national (im aktuellen Re-
gierungsprogramm) sind Vorgaben für die zu-
künftige Netzentgeltstruktur enthalten. 

Bereits zu Beginn des Jahres 2016 hat die 
E-Control daher ein Konsultationsdokument 
zur Weiterentwicklung der Netzentgeltstruk-
tur veröffentlicht, das bis zum Sommer 
2016 konsultiert wurde. Darauf aufbauend 
wurde unter Berücksichtigung der einge-
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Mess-
leistungen

*)  Aufbringung könnte wie bei Tertiärregelung über Ausgleichsenergie erfolgen (damit indirekt über Entnehmer zu bezahlen)

Quelle: E-Control

NETZENTGELTSTRUKTUR	–	STATUS	QUO

WEITERENTWICKELTE	NETZENTGELTSTRUKTUR	„TARIFE	2.1“	

Abbildung 16
Netzentgeltstruktur – Status 

quo sowie Weiterentwicklung 
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langten Stellungnahmen ein erstes Positi-
onspapier „Tarife 2.0“ erstellt. Dieses erste 
Papier wurde im Juni 2020 grundlegend 
überarbeitet und aktualisiert. Das Ergebnis-
dokument „Tarife 2.1“ wurde neuerlich kon-
sultiert. Die eingelangten 26 Stellungnah-
men wurden bei der Erstellung des finalen 
Dokuments berücksichtigt, welches auf der 
Homepage der E-Control veröffentlicht ist. 
Zudem wurde der Dialog mit den Betroffe-
nen im Rahmen einer Online-Fachtagung am 
21. Oktober 2020 weiter vertieft. 

Die Systemnutzungsentgelte der Zukunft sol-
len zur Steigerung der gesamtvolkswirtschaft-
lichen Effizienz führen und die geplante Ziel-
setzung von (bilanziell) 100% erneuerbarer 
Stromerzeugung bis 2030 unterstützen. Sie 
sollen wirtschaftliche Anreize für energieeffizi-
entes Verhalten und für die Bereitstellung von 
Flexibilität setzen. 

In der Abbildung 16 sind die vorgeschlagenen 
Änderungen der Netzentgeltstruktur zusam-
mengefasst. 

Die wichtigsten Änderungen betreffen das 
Netzanschluss-, das Netznutzungs- und das 
Messentgelt. 

Netzanschlussentgelt
Unter den Netzanschlussentgelten werden 
derzeit gemäß ElWOG 2010 zwei Entgeltkom-
ponenten verstanden, das Netzzutrittsentgelt 
(aufwandsorientiert für die unmittelbare Her-
stellung des Netzzutritts) und das Netzbe-
reitstellungsentgelt (als einmalige Pauschale 

für den gesamten Netzausbau, von der An-
schlussleistung abhängig). 

Die bezogene Leistung kann mit Smart Me-
tern genauer ermittelt werden. Beim Netz-
bereitstellungsentgelt könnte es dadurch in 
der gegenwärtigen Systematik zu vermehrten 
Nachverrechnungen kommen, wenn die tat-
sächlich in Anspruch genommene Leistung 
der Netznutzerinnen und -nutzer exakt gemes-
sen wird und diese die im Netzzugangsvertrag 
vereinbarte Anschlussleistung überschreitet. 

Das Netzbereitstellungsentgelt soll nach Vor-
schlag der E-Control zukünftig entfallen. Dafür 
soll das Netzzutrittsentgelt um einen pau-
schalierten Anteil für allgemeine kapazitäts-
erweiternde Maßnahmen erweitert werden. 
Eine Reduktion der pauschalen Komponente 
(bis zu 100%) könnte vorgenommen werden, 
falls die Einspeisung flexibel auf die Bedürf-
nisse des Netzbetriebs reagiert und damit ein 
weiterer Netzausbau vermieden wird. 

Netznutzungsentgelt
Das Netznutzungsentgelt dient gemäß ElWOG 
2010 der Erstattung der Kosten für die Er-
richtung, den Ausbau, die Instandhaltung und 
den Betrieb des Netzsystems. Es ist dabei 
ausschließlich von den Entnehmern pro Zähl-
punkt zu entrichten. Derzeit kommt es auf 
den Netzebenen 3 bis 7 zu einer arbeits- und 
leistungsbezogenen Aufbringung, während 
bei nicht leistungsgemessenen Kundinnen 
und Kunden der Netzebene 7 eine jährliche 
Pauschale – derzeit in Höhe von 36 Euro pro 
Jahr – verrechnet wird.
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Themen für die zukünftige Gestaltung des 
Netznutzungsentgeltes betreffen die Verur-
sachungsgerechtigkeit von Pauschalen, das 
Verhältnis zwischen Leistungs- und Arbeits-
anteilen, die zu verrechnende Leistung (kW) 
sowie Flexibilitätsanforderungen.

Zur Stärkung der Verursachungsgerechtigkeit 
schlägt die E-Control nach erfolgtem Smart-Me-
ter-Roll-out die Einführung einer Leistungsmes-
sung für alle Kundinnen und Kunden vor. Die 
zu verrechnende Leistung soll sich aus dem 
Jahresdurchschnitt der monatlich bezogenen 
Viertelstunden-Leistungsspitzen konstituieren. 
Die leistungsbezogene Tarifkomponente könn-
te einheitlich pro kW oder gestaffelt nach Leis-
tungsbereichen verrechnet werden.

Eine notwendige Voraussetzung für die Um-
setzung ist die Bereitstellung des höchsten 
monatlichen viertelstündlichen Leistungswer-
tes durch den installierten Smart Meter oder 
ein entsprechendes Messgerät. Damit einher 
geht das Erfordernis einer Novellierung des 
ElWOG 2010, der Intelligente Messgeräte-Ein-
führungsverordnung (IME-VO) und der SNE-V.

Der Arbeitspreis pro bezogener kWh soll nach 
Vorschlag der E-Control konstant in gleicher 
Höhe verrechnet werden.

Für Flexibilitätsdienstleistungen befürwortet 
die E-Control Anreize mit unterbrechbaren Ta-
rifen und Tarife mit regelbarer Leistung. Damit 
können volatile Stromerzeugungen (Windkraft, 
Photovoltaik) besser in das Gesamtsystem inte-
griert werden. Unterbrechbare Netzanlagen ent-

richten ein geringeres Netzentgelt und bieten im 
Gegenzug dem Netzbetreiber die Möglichkeit, 
eine Abschaltung vorzunehmen. Ein Tarif mit 
regelbarer Leistung könnte als dreigliedriges 
System den Kundinnen und Kunden zunächst 
eine unbedingte und somit garantierte Leistung 
zur Verfügung stellen. Darüber hinaus kann 
eine Leistung angegeben werden, welche vom 
Netzbetreiber bei Bedarf eingeschränkt werden 
darf. Als Gegenzug für diese Einschränkung der 
Verfügbarkeit erhalten die Kundinnen und Kun-
den einen vergünstigten Leistungspreis. 

Kundinnen und Kunden können ihre Flexibili-
tät hinsichtlich Strombezugsleistung auch am 
Regelreservemarkt sowie am Energiemarkt 
zur Verfügung stellen. 

Die Neugestaltung der Netznutzungsentgel-
te soll auch für Erneuerbare Energiegemein-
schaften Anreize bieten. Dabei müssen die 
Netznutzungsentgelte dem Grundsatz der fai-
ren Kostenbeteiligung folgen. Dieses Prinzip 
wird nach Vorschlag der E-Control durch eine 
reduzierte lokale Arbeitskomponente des 
Netznutzungsentgelts umgesetzt.

Die E-Control schlägt weiters zur Vereinfa-
chung vor, das Messentgelt in das Netznut-
zungsentgelt zu integrieren. 

Beim Netzverlustentgelt sieht die E-Control 
keinen Änderungsbedarf.

Die Netzentgelte sind jedenfalls so auszuge-
stalten, dass sie einkommensschwache Kun-
dinnen und Kunden nicht benachteiligen.
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Schließlich ist aus Sicht der E-Control eine 
Vereinfachung der Rechnungslegung vorzu-
sehen, um ein besseres Verständnis der we-
sentlichsten Rechnungsinhalte zu erlangen 

und durch weiterführende Informationen die 
Transparenz und Nachvollziehbarkeit zu er-
höhen. 

Gemäß den Bestimmungen des ElWOG 2010 
ist die E-Control mit der Überwachung des 
Netzentwicklungsplans (NEP) der ÜNB beauf-
tragt. In diesem Zusammenhang wurde von 
den österreichischen ÜNB (APG und VÜN) ein 
gemeinsamer bundesweiter NEP eingereicht. 
Dieser wurde im November 2020 von der 
E-Control per Bescheid genehmigt.

Die ÜNB sind verpflichtet, jährlich einen 
Zehnjahresnetzentwicklungsplan zu erstel-
len. Dieser NEP beinhaltet Annahmen zur zu-
künftigen Stromversorgung, wie Erzeugungs-
kapazitäten, Verbrauchsentwicklungen und 
grenzüberschreitende Stromflüsse. 

Der NEP ist durch die E-Control zu prüfen und 
gegebenenfalls per Bescheid zu genehmigen. 
Der NEP beinhaltet Projekte von nationalem 
sowie von europäischem Interesse. Er bein-
haltet den Neubau von Leitungen ebenso wie 
Sanierungen und Optimierungen bestehen-
der Leitungen. 

Im heurigen Jahr wurden zusätzlich zu den 
bereits in den letzten Jahren genehmigten 
Projekten drei neue Projekte der APG ge-
nehmigt.

Die E-Control überprüft laufend die Umset-
zung der Maßnahmen, die im NEP vorgese-
hen sind. Sie stellt nach Prüfung die Aner-
kennung der Kosten bei der Bestimmung der 
Systemnutzungsentgelte sicher.

Der nationale NEP berücksichtigt den EU-
weiten Netzausbauplan, der alle zwei Jahre 
erstellt wird, nämlich den sogenannten Ten 
Year Network Development Plan (TYNDP). 

Der aktuelle TYNDP 2020 Entwurf enthält 13 
Projekte mit grenzüberschreitendem Nutzen 
und Beteiligung österreichischer Netzbe-
treiber.

Die E-Control ist in mehreren Ebenen an der 
Entwicklung des TYNDP und anzuwendender 
Kosten-Nutzen-Methoden involviert. 

Stromversorgungsprojekte von besonderem 
Interesse für die europäische Versorgungs-
struktur werden als Projects of Common Inte-
rest (PCIs) definiert, basierend auf der TEN-E 
Verordnung. Zur Bewertung vor allem auch 
der für die Stromversorgungsstruktur in Ös-
terreich wichtigen Projekte hat die E-Control 
mitgewirkt.
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Die Netzdienstleistungsqualität wird bewertet 
als Gewährleistung einer stabilen Spannung 
(Spannungsqualität), als Vermeidung von 
Versorgungsunterbrechungen (Versorgungs-
zuverlässigkeit) und als ein optimales Service 
für Kundinnen und Kunden (kommerzielle 
Qualität).

SPANNUNGSQUALITÄT
Für die Sicherstellung der Spannungsqua-
lität erfolgt an definierten Punkten im Netz 
eine permanente Überprüfung der Spannung. 
Verteilernetzbetreiber (VNB) haben für jede 
Netznutzerin und jeden Netznutzer in ihrem 
Netzgebiet die Spannungsqualität an der 
Übergabestelle entsprechend der Norm EN 
50160 sicherzustellen und durch Messungen 

nachzuweisen. Spannungsqualitätsparame-
ter werden weiters in etwa 370 Umspannwer-
ken sowie an 400 Netzknoten auf Mittelspan-
nungsebene gemessen. 

VERSORGUNGSZUVERLÄSSIGKEIT	
Entsprechend den rechtlichen Vorgaben er-
fassen und melden alle österreichischen 
Netzbetreiber der E-Control im Rahmen der 
Erhebung der Ausfall- und Störungsdaten 
(AuSD) jährlich alle Ausfälle ab einer Dauer 
von einer Sekunde unter Angabe der Ursa-
che, der Anzahl der betroffenen Netznutze-
rinnen und -nutzer, der betroffenen Leistung 
und anderer für die statistische Auswertung 
relevanter Daten. Darüber hinaus müssen 

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Netzdienstleistungsqualität 

Quelle: E-Control
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Die E-Control hat auch im Jahr 2020 Verstö-
ße gegen das gesetzliche Diskriminierungs-
verbot aufgegriffen und entsprechende Ver-
fahren eingeleitet. Zumeist betrafen die Fälle 
die Verwechslungsgefahr zwischen dem VNB 
und der Versorgungssparte des vertikal inte-
grierten Unternehmens, wie etwa in Kunden-

schreiben und in der Darstellung von Inhalten 
auf Websites. In einigen Fällen konnte die 
E-Control durch Verpflichtungszusagen der 
betroffenen Unternehmen eine Einhaltung 
der Vorgaben zur Vermeidung dieser Ver-
wechslungsgefahr erreichen.

alle Netzbetreiber die für das vorangegan-
gene Kalenderjahr berechneten Zuverläs-
sigkeitskennzahlen der kundengewichteten 
Nichtverfügbarkeit (SAIDI) und der leistungs-
gewichteten Nichtverfügbarkeit (ASIDI) an die 
E-Control übermitteln und auf der eigenen In-
ternetpräsenz veröffentlichen.

Im Erhebungsjahr 2019 lag der SAIDI, errech-
net auf Basis aller Versorgungsunterbrechun-
gen in Österreich, bei einem Wert von 39,10 
Minuten pro Netznutzerin und -nutzer (exkl. 
regional außergewöhnlicher Ereignisse). Da-
von sind 13,96 Minuten geplante und 25,14 
Minuten ungeplante Unterbrechungen. 

Gewichtet nach der Höhe der von der Unter-
brechung betroffenen Leistung (ASIDI) waren 
im Jahr 2019 in Österreich Unterbrechungen 
im Ausmaß von 42,62 Minuten gegeben, da-
von 16,40 Minuten geplant und 26,22 Minu-
ten ungeplant.

Diese Ausfallszahlen sind damit weiterhin auf 
einem sehr niedrigen Niveau. 

KOMMERZIELLE	QUALITÄT
Unter kommerzieller Qualität werden die An-
forderungen der Kundinnen und Kunden an 
den Netzbetreiber verstanden. Diesbezügli-
che Standards umfassen die folgenden As-
pekte:
> Netzzutritt, Netzzugang
> Korrekte Netzrechnungslegung
> Erreichbarkeit für Kundeninformationen
  und Beschwerdemanagement

Die Einhaltung definierter kommerzieller Min-
deststandards wurde durch die E-Control bei 
den Netzbetreibern im Jahr 2020 bereits zum 
siebenten Mal überprüft. Die Ergebnisse der 
Erhebung zeigen mit einem Erfüllungsgrad 
von 95% ein sehr positives Bild. 

Der Bericht über die Einhaltung der kommer-
ziellen Qualitätsstandards ist auf www.e-con-
trol.at zum Download verfügbar.
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Hinsichtlich der ÜNB bestehen laufende Auf-
gaben zur Überprüfung der Einhaltung der 
Entflechtungsvorgaben. Aufgrund der Aus-
gestaltung als unabhängiger Übertragungs-
netzbetreiber (ITO) müssen etwa alle Verträge 
zwischen APG und dem vertikal integrierten 

Unternehmen (Verbund-Gruppe) von der Re-
gulierungsbehörde bei Vorliegen der gesetz-
lichen Voraussetzungen genehmigt werden. 
Dadurch werden insbesondere Quersubven-
tionen vom Netzbetreiber zum vertikal integ-
rierten Unternehmen verhindert.
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Wie fast alle wirtschaftlichen Bereiche war 
auch der physische Stromhandel stark von 
der COVID-Krise beeinflusst. Die erheblichen 
preislichen Effekte wurden bereits im Kapitel 
Großhandelsmarkt für Stromprodukte darge-
legt. Die Effekte auf die börslichen Handels-
mengen waren im Gegensatz dazu weniger 
stark ausgeprägt. Obwohl auch die Handels-
volumina von Einbrüchen der Stromnach-
frage beeinflusst werden, können durch die 
gleichzeitig höhere Preisvolatilität in Krisen-
zeiten auch neue Handelspotenziale entste-
hen. Demgemäß sind die Handelsvolumina 
auf dem Spotmarkt sogar gestiegen (+3,8% 
im Vergleich zum Vorjahr). Dabei sind je-
doch sehr heterogene Entwicklungen in den 
unterschiedlichen Spotmarktsegmenten zu 
beachten. 

Der börsliche Spotmarkthandel für das 
österreichische Marktgebiet ist in drei 
zeitliche Hauptsegmente unterteilt. Der 
Handel für Stromlieferungen am Folgetag 
(Day-ahead) startet zunächst mit der natio-
nalen 10:15-Auktion der Wiener Strombör-
se EXAA. Knapp zwei Stunden später (um 

12:00) wird die Marktkopplungsauktion mit 
grenzüberschreitenden Handelsmöglichkei-
ten durchgeführt – der Marktzugang zu die-
ser Day-ahead-Auktion ist über die Börsen 
EPEX Spot, Nord Pool und EXAA möglich. 
Nach Abschluss der Day-ahead-Allokationen 
existiert schließlich der Intraday-Fließhandel, 
wo noch bis zu 5 Minuten vor Lieferbeginn 
Einzelverträge eingegangen werden können 
(Marktzugang über EPEX Spot und Nord 
Pool). Aufgegliedert in diese drei Segmente 
zeigt sich zunächst die relative Dominanz 
der 12:00-Auktion, die in den europäischen 
Day-ahead-Marktkopplungsprozess (Single 
Day-ahead Coupling „SDAC“) integriert ist 
und im Jahr 2020 über 80% der gesamten 
österreichischen Börsenvolumina umfasste 
(siehe Abbildung 18). Das gesamte Handels-
volumen der Marktkopplungsauktion lag da-
bei mit knapp 32 TWh nur leicht über dem 
Wert des Vorjahres. Dementgegen war die 
nationale Day-ahead-Auktion um 10:15 von 
starken Handelseinbrüchen betroffen – das 
Handelsvolumen von etwa 2,3 TWh bedeu-
tete einen Rückgang von –9,5%. Diese sta-
gnierenden Tendenzen im Day-ahead-Markt 

Stromhandelsplätze
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wurden aber von gegenläufigen Entwicklun-
gen im Intraday-Markt kompensiert. Der be-
reits mehrjährig anhaltende Trend hinsicht-
lich Verschiebungen zum Kurzfristhandel 
wurde im Jahr 2020 beschleunigt. Das Jahr 
begann bereits mit einem neuen Handelsre-
kord von 409 GWh im Jänner, welcher von 
unerwartet geringer erneuerbarer Erzeugung 
und damit zusammenhängenden kurzfristi-
gen Handelsnotwendigkeiten geprägt war. 
Im Jahresverlauf wurden am Intraday-Markt 
insgesamt Verträge im Ausmaß von 3,7 TWh 
abgeschlossen. Auch dieser Wert entspricht 
einem neuen Handelsrekord (+26,9% im 
Vergleich zum Vorjahr). Aufgrund der erheb-
lichen Ausbaupläne von Erzeugungsanlagen 
in den Bereichen Wind und Photovoltaik sind 
weitere Verschiebungen zu Gunsten des Int-
raday-Handels wahrscheinlich.              

Auch hinsichtlich Marktinnovationen war das 
Jahr 2020 ereignisreich. Bereits im November 
2019 erfolgte die Erweiterung des europäi-
schen Intraday-Handelssystems „SIDC“ (Sin-
gle Intraday Coupling) um sieben zusätzliche 
Marktgebiete (Bulgarien, Kroatien, Tschechi-
sche Republik, Ungarn, Polen, Rumänien und 
Slowenien). Diese erfolgreiche Marktexpansi-
on hat sicherlich auch zu den Rekordwerten 
im Intraday-Handel beigetragen. Zur weiteren 
Stärkung des Intraday-Handels wurde im Sep-
tember 2020 am Handelsplatz EPEX Spot 
eine zusätzliche Intraday-Auktion etabliert. 
Diese findet nun täglich am Beginn des Intra-
day-Handels um 15:00 für Stromlieferungen 
am Folgetag statt. Handelbar sind 15-Minu-
ten-Produkte im eigenen lokalen Marktgebiet, 
zukünftig sollen aber auch grenzüberschrei-
tende Handelsmöglichkeiten ermöglicht wer-

Quelle: EPEX Spot SE, Nord Pool, EXAA, Berechnungen E-Control
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Abbildung 18
Entwicklung des börslichen 
Day-ahead- und Intraday-
Handelsvolumens im öster-
reichischen Marktgebiet
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den. Neben diesen Innovationen im Intraday-
Segment war auch eine Markterweiterung 
in der lastflussbasierten Marktkopplung des 
Day-ahead-Marktes vorgesehen. Dieses Pro-
jekt unter dem Titel „4MMC“, welches vier 

weitere Länder (Tschechische Republik, Slo-
wakei, Ungarn und Rumänien) in die implizi-
te Vergabe von Grenzkapazitäten einbinden 
soll, wurde jedoch aus technischen Gründen 
verschoben. 

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Das europäische Zielsystem für das Marktde-
sign besteht aus zonalen gekoppelten Day-
ahead und Intra-Day-Märkten mit lastflussba-
sierter Kapazitätsberechnung, langfristigen 
finanziellen oder physischen Übertragungs-
rechten zwischen den Zonen und integrierten 
Regelenergiemärkten. Der Systembetrieb der 
Übertragungsnetze wird im Wesentlichen von 
ÜNB durchgeführt, koordinierende Unterstüt-
zung erhalten sie von Regionalen Koordinie-
rungszentren (RCC).

In den vergangenen Jahren sind bereits 
weitreichende Schritte zur Umsetzung des 
Zielsystems erfolgt, es sind jedoch auch 
noch wesentliche Teile offen. Der österrei-
chische Markt ist momentan mit Deutsch-
land, Italien und Slowenien über implizite 
Auktionen gekoppelt, die Grenzen zu Un-
garn und Tschechien werden über explizite 
Versteigerungen bewirtschaftet. Eine last-
flussbasierte Kapazitätsvergabe besteht zu 
Deutschland im System der Region „Central 
West Europe“. Die Umsetzung in der Core 
Region (Einbindung von Polen, Tschechien, 
Slowakei, Ungarn Rumänien, Slowenien, 
Kroatien) war ursprünglich auf Basis einer 

genehmigten regionalen Methode bis De-
zember 2020 geplant.

Im Jahr 2020 wurden zwischen ÜNB, Regu-
lierungsbehörden und Europäischer Kommis-
sion verschiedene mögliche Umsetzungspfa-
de diskutiert. Letztlich wurde im September 
2020 durch die Europäische Kommission ent-
schieden, dass eine schrittweise Implementie-
rung von impliziten Auktionen an den Grenzen 
Deutschland – Polen, Deutschland – Tsche-
chien, Österreich – Tschechien und Österreich 
– Ungarn mit April 2021 als nächster Schritt 
gesetzt werden soll. Damit wird das aktuelle 
Day-ahead Coupling der vier Märkte Tschechi-
en, Slowakei, Ungarn, Rumänien mit dem Cou-
pling des größten Teils Europas verbunden. 
Als nächster Schritt soll die lastflussbasierte 
Berechnung im Februar 2022 eingeführt wer-
den. Für die Regulierungsbehörden ist es nun 
prioritär, dass diese Zeitpläne eingehalten 
werden können. Deshalb erfolgt mittlerweile 
ein detailliertes Umsetzungsmonitoring.

Für Intra-Day-Märkte sind die österreichi-
schen Grenzen seit 2019 bereits weitge-
hend in das gemeinsame Intra-Day Coupling 

Markt- und Systemdesign 
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integriert. Ausständig ist noch die Grenze 
zu Italien, diese wird voraussichtlich 2021 
eingebunden. Die Schweiz ist als Drittstaat 
den Regelungen in Summe nicht unterwor-
fen. Trotzdem wurden die Regelungen für 
die Intra-Day-Vergabe im Sommer 2020 ab-
geändert und im September gestartet. Die 
bisherige telefonische Vergabe wurde dabei 
auf eine plattformbasierte Variante weiter-
entwickelt.

Eine Neuerung im europäischen Marktdesign 
bringt das sog. 70%-Kriterium, basierend 
auf der Anforderung des Art 16 Abs 8 der 
Elektrizitätsbinnenmarktverordnung. Dadurch 
soll die Marktintegration verbessert werden, 
indem 70% der technischen Kapazitäten der 
relevanten Übertragungsnetzelemente für 
den zonenüberschreitenden Handel verfüg-
bar gemacht werden. Die Anforderung gilt seit 
Anfang 2020 für sämtliche europäische ÜNB. 
Details dazu sind auch im Kapitel zur Strom-
Binnenmarktrichtlinie zu finden.

Für das Jahr 2020 sind für APG durch die 
E-Control Freistellungen für die Regionen 
Core und Italy North genehmigt. APG und VÜN 
haben im Herbst 2020 einen Bericht über 
strukturelle Engpässe übermittelt und dieser 

wurde ebenfalls durch die E-Control geneh-
migt. Auf Basis dieser Feststellung wird nun 
ein Aktionsplan des BMK wirksam. Dieser 
sieht eine stufenweise Zielannäherung bis 
Ende 2025 vor. Danach soll die Anforderung 
erfüllt werden.

Im Bereich des Systembetriebs verändert 
sich die Rolle der auf Basis der SOGL ent-
standenen Regionalen Sicherheitszentren 
zur unterstützenden Koordinierung der ÜNB 
– hin zu den RCCs, die auf Basis von Art 36 
der Elektrizitätsbinnenmarktverordnung nun 
umgesetzt werden. Die geographische Basis 
für die Koordinierung sind die sog. Systembe-
triebsregionen (SOR). Österreich befindet sich 
gem. der ACER-Entscheidung Nr. 10/2020 in 
der SOR „Central Europe“. Für diese Region 
werden zwei RCC – TSCNet und Coreso – die 
vorgesehenen Aufgaben (teilweise abwech-
selnd) übernehmen. Die ÜNB haben bei den 
Regulierungsbehörden im Sommer 2020 die 
Vorschläge für das organisatorische Zusam-
menspiel eingereicht. Die Genehmigung die-
ser Vorschläge wird für Anfang 2021 erwartet. 
Damit wird ein wichtiger Beitrag zur Zusam-
menarbeit und damit zur Netzbetriebssicher-
heit in einem herausfordernden Umfeld mit 
volatiler Erzeugung und Verbrauch geleistet.

Die Beschaffung der Regelreserve erfolgt seit 
2012 vollständig marktbasiert durch die APG. 
Die Entwicklungen auf den verschiedenen 

Märkten werden von der E-Control detailliert 
überwacht. Die E-Control gestaltet die Rah-
menbedingungen und hat nationale Initiati-

Regelreservemarkt – verstärkte internationale Zusammenarbeit



60

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

ven zur Belebung des Regelreservemarktes 
über internationale Kooperationen für Regel-
reserve eingeleitet.

Nachdem bereits in den Vorjahren die Kos-
ten der Regelreserve – teils sehr deutlich – 
zurückgegangen oder stabil geblieben sind, 
sind die Regelreservekosten für 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahr nochmals gesunken.

Wesentlicher Treiber vieler Entwicklungen im 
Bereich der Regelreserve ist die Leitlinie über 
den Systemausgleich im Elektrizitätsversor-
gungssystem (EBGL). Diese sieht die Schaf-
fung gemeinsamer Plattformen für „Imbalan-
ce Netting“, den Austausch von Sekundär- und 
Tertiärregelenergie, sowie Harmonisierungen 
im Bereich der Ausgleichsenergiebepreisung 
und weitere Maßnahmen zur Verwirklichung 
eines europäischen Elektrizitätsmarkts im 
Bereich der Regelreserve vor. 

Die wichtigsten der dafür notwendigen euro-
päischen und regionalen Methoden wurden 
im Jahr 2020 von den betroffenen Regulie-
rungsbehörden beziehungsweise ACER ge-
nehmigt. Nunmehr folgt die schrittweise Im-
plementierung der Methoden und am Ende 
des Prozesses stehen funktionierende euro-
päische Plattformen für den Austausch von 
Regelreserve.

Der österreichische Übertragungsnetzbetrei-
ber APG wird unter den ersten ÜNB sein, die 
nächstes Jahr den Austausch von Sekundär-
regelenergie über die europäische Regelre-
servekooperations-Plattform PICASSO begin-

nen. Doch schon vor Implementierung dieser 
europäischen Vorhaben beteiligte sich Öster-
reich an grenzüberschreitenden, regionalen 
Projekten zum Austausch von Regelreserve: 

> Seit Mai 2013 werden zwischen APG und 
anderen ÜNB Abweichungen in ihren Re-
gelzonen bilanziell ausgeglichen. Erzeu-
gungsüberschüsse oder -unterdeckungen 
in einer Regelzone werden dabei zum Aus-
gleich der jeweils anderen Regelzone ver-
wendet. Dadurch können die notwendigen 
Regelenergiemengen reduziert werden. 
Am sogenannten „Imbalance Netting“ neh-
men mittlerweile die meisten Länder Euro-
pas teil, dieses Projekt wird auch in einem 
gemeinsamen europäischen Plattformpro-
jekt aufgehen.

> Seit Juli 2016 besteht bei der Sekundär-
regelung und seit Ende 2019 auch bei der 
Tertiärregelung eine enge und tiefergehen-
de Zusammenarbeit der APG mit den deut-
schen ÜNB, die die erste internationale Ko-
operation dieser Form in Europa darstellt. 
Dabei werden die Regelreserveanbieter 
anhand einer gemeinsamen Liste (Merit 
Order) abgerufen. Auf diese Weise kommt 
– sofern keine Netzrestriktionen bestehen 
– immer die aus wirtschaftlicher Sicht güns-
tigste Regelenergie in beiden Ländern zum 
Einsatz, wodurch es zu Kosteneinsparungen 
kommt. Diese Sekundärregelungskoopera-
tion wird 2021 in das gesamteuropäische 
PICASSO Projekt überführt, die Kooperation 
im Bereich der Tertiärregelung wird im ge-
samteuropäischen MARI Projekt aufgehen. 
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Abbildung 19
Entwicklung der Regel-
reservekosten
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Der Übergang zu den europäischen Platt-
formen wird auch von wesentlichen Ände-
rungen beim Produkt (15 min statt 4h) und 
der Bepreisung (Grenzpreisverfahren statt 
pay-as-bid) begleitet werden. Seit 2020 er-
folgt zusätzlich zum Austausch von Sekun-
därregelenergie auch eine gemeinsame 
Beschaffung von Sekundärregelleistung für 
Deutschland und Österreich. Dies ist auch 
insofern bedeutsam, da damit trotz der seit 
Oktober 2018 bestehenden Engpassbewirt-
schaftung an der deutsch-österreichischen 
Grenze ein gewisses Maß von Regelreserve-
austausch sichergestellt werden kann.

> Bei der Primärregelung besteht bereits seit 
2013 eine erfolgreiche Kooperation mit 
dem Schweizer Übertragungsnetzbetreiber 
Swissgrid, die auf Deutschland, die Nieder-

lande, Belgien und Frankreich ausgedehnt 
wurde. Weitere Länder (Dänemark, Slowe-
nien u.a.m.) werden folgen.

 
Eine notwendige Voraussetzung für die Teil-
nahme an den europäischen Plattformen für 
den Austausch von Regelenergie ist die Tren-
nung der Leistungs- von der Energieausschrei-
bung. Dies wurde ab Dezember 2020 durch 
die Einführung des Regelarbeitsmarktes in 
Österreich erreicht. Seither gibt es die Mög-
lichkeit, an einer Ausschreibung für Regel-
arbeit teilzunehmen, unabhängig davon, ob 
auch an der Regelleistungsauktion teilgenom-
men wurde. Dies stellt eine größere Änderung 
des seit 2012 bestehenden Systems dar.

Im Bereich der Ausgleichsenergieverrech-
nung wurde 2020 ein Vorschlag der APCS 
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Marktregeln sind die Summe aller Vorschrif-
ten, Regelungen und Bestimmungen auf ge-
setzlicher oder vertraglicher Basis, die Markt-
teilnehmer im Elektrizitätsmarkt einzuhalten 
haben, um ein geordnetes Funktionieren die-
ses Marktes zu ermöglichen und zu gewähr-
leisten. Im Speziellen sind dies die Technisch 
Organisatorischen Regeln (TOR), die Sonsti-
gen Marktregeln (SoMa) und die Allgemeinen 
Bedingungen (AB). In Zusammenarbeit mit 
den Marktteilnehmern hat E-Control diese zu 
erarbeiten, in geeigneter Weise zu veröffent-
lichen und zur Verfügung zu stellen. Rechts-
wirksam werden die Marktregeln durch Ein-
bindung in privatrechtliche Verträge zwischen 
den Marktteilnehmern.

ALLGEMEINE	LIEFERBEDINGUNGEN
Versorger haben gemäß den Bestimmungen 
des ElWOG 2010 bzw. des GWG 2011 Allge-
meine Geschäftsbedingungen für die Belie-
ferung mit elektrischer Energie und Erdgas 
für Kundinnen und Kunden, deren Verbrauch 
nicht über einen Lastprofilzähler gemessen 
wird, zu erstellen. Die Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen sowie ihre Änderungen sind 

der Regulierungsbehörde vor ihrem Inkraft-
treten in elektronischer Form anzuzeigen 
und in geeigneter Form zu veröffentlichen. 
Die Regulierungskommission, als Organ der 
E-Control, hat gemäß den Bestimmungen des 
E-ControlG nach eingehender Prüfung die 
Anwendung von Allgemeinen Geschäftsbe-
dingungen, die gegen ein gesetzliches Verbot 
oder die guten Sitten verstoßen, mit Bescheid 
zu untersagen. Die Regulierungskommission 
führt demnach eine sogenannte Ex-ante-Prü-
fung der Allgemeinen Geschäftsbedingungen 
durch. Ein Verfahren vor den ordentlichen 
Gerichten, z.B. im Wege einer Verbandsklage, 
ist allerdings trotz einer eventuell erfolgten 
Nicht-Untersagung möglich.

Die Unternehmer hatten vor allem – so wie 
bereits im Jahr 2019 – Änderungen der 
Preisänderungsklauseln vorzunehmen, die 
aufgrund der Rechtsprechung des Obersten 
Gerichtshofes (3 Ob 139/19s) rechtswidrig 
waren. Demnach war es notwendig, dass 
die Klauseln dem Transparenzgrundsatz iSd 
KSchG standhalten: Die Preisänderungsklau-
seln waren dahingehend zu beschränken, 

Marktregeln 

Power Clearing and Settlement AG (APCS) 
zur Konsultation gestellt, der neben Anpas-
sungen aufgrund des 2020 genehmigten eu-
ropäischen Harmonisierungsvorschlags und 
Ergänzungen bei der bereits bestehenden 
Kopplung des Ausgleichsenergiepreises an 

Preise der Energiebörsen auch die Einfüh-
rung einer von der Regelzonenabweichung 
abhängigen Knappheitsfunktion beinhaltet. 
Ein entsprechender formeller Antrag wird 
2021 erwartet.
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dass die Bedingungen für eine Preisänderung 
für Kundinnen und Kunden vorab transparent 
und nachvollziehbar dargelegt werden und 
nicht vom Willen des Unternehmers abhängig 
sein können; dies kann z.B. durch die Kopp-
lung an einen geeigneten Index erfolgen. Im 
Rahmen der Transparenz ist es für Kundin-
nen und Kunden insbesondere wichtig, dass 
jederzeit die wirtschaftliche Auswirkung einer 
eventuellen Preisänderung berechnet und 
dementsprechend reagiert werden kann.

Im Jahr 2020 zeigten für die Belieferung 
mit elektrischer Energie drei Versorger bzw. 
Marken erstmalig Allgemeine Geschäftsbe-
dingungen an, weitere sechsundzwanzig 
Versorger zeigten Änderungen ihrer bereits 
bestehenden Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen an. Für die Belieferung mit Erdgas 
zeigten zwei Versorger bzw. Marken erst-
malig Allgemeine Geschäftsbedingungen 
an, weitere einundzwanzig reichten Ände-
rungen ein. Wie in den vorangegangenen 
Jahren hat sich auch 2020 die informelle 
Vorabstimmung der Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen der E-Control mit den Versor-
gern bewährt, wonach bedenkliche Klauseln 
schon frühzeitig erkannt und aufgezeigt 
werden konnten. Die Versorger waren in 
Bezug auf die Änderungsanregungen in 
den überwiegenden Fällen kooperativ, par-
tiell wurden einzelne Klauseln von der Re-
gulierungskommission aufgegriffen und 
diskutiert, allenfalls wurden erforderliche 
Änderungsaufträge erteilt bzw. Änderungs-
anregungen geäußert. Allgemein konnten 
alle eingeleiteten Verfahren im Jahr 2020 

eingestellt werden, sodass kein Verfahren 
mit einer Untersagung der Anwendung der 
eingereichten Allgemeinen Geschäftsbedin-
gungen beendet werden musste.

TECHNISCH	ORGANISATORISCHE	
REGELN	(TOR)	
Die TOR stellen ein mehrteiliges und umfas-
sendes nationales technisches Regelwerk dar 
und wenden sich gleichermaßen an die Be-
treiber aller Übertragungs- und Verteilernet-
ze sowie an sämtliche Netznutzerinnen und 
-nutzer. Die TOR sind angewandte Betriebs- 
und Erhaltungsregeln für Stromnetze zur 
Erzielung einer angemessenen Versorgungs-
sicherheit und eines störungsfreien Verbund-
betriebs und regeln das Zusammenwirken 
von Erzeugungsanlagen, Übertragungs- und 
Verteilernetzen sowie von Anlagen der Netz-
nutzerinnen und -nutzer.

Mit der Erarbeitung der TOR Netze und Las-
ten mit Übertragungsnetzanschluss wurden 
im Wesentlichen die Anforderungen des Netz-
werkkodizes für den Lastanschluss umge-
setzt, aber auch die Anforderungen aus den 
bisherigen TOR B, TOR D4 und den europäi-
schen Regelungen zum Übertragungsnetzbe-
trieb berücksichtigt. Die E-Control hat auch 
in diesem Fall, wie schon zuvor bei den TOR 
Erzeuger, ein Dokument entwickelt, mit dem 
die einschlägigen Regelungen unterschiedli-
cher Rechtsdokumente in einem Dokument 
übersichtlich und strukturiert festgehalten 
werden. Das ermöglicht den Leserinnen 
und Lesern einen raschen Zugang zum The-
ma. Dieser neue Teil der TOR wurde im Juni 
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2020 veröffentlicht. Die Anpassung der TOR 
durch die EU-Netzwerkkodizes (Anschluss-
bestimmungen für Stromerzeuger und Last-
anschluss) erfordern eine Überarbeitung 
der Begrifflichkeiten. Diese werden zurzeit 

erarbeitet und mit Anfang des Jahres 2021 
als neue TOR-Begriffe veröffentlicht. Im Lau-
fe des Jahres 2021 wird in ähnlicher Weise 
die TOR Netze und Lasten mit Verteilnetzan-
schluss erarbeitet.

Die E-Control ist zur Erstellung eines Fort-
schrittsberichts zur Einführung intelligenter 
Messgeräte verpflichtet. Dieser Fortschritts-
bericht wurde im Jahr 2020 auf Basis der 
abgefragten Daten für das Jahr 2019 erstellt. 
Details zur Einführung sind dem entsprechen-
den Monitoringbericht zu entnehmen, der auf 
der Website der E-Control abrufbar ist. 

Mit Ende 2019 wurden von den insgesamt 
rund 6,2 Mio. betroffenen Zählpunkten 
1,4 Mio. mit einem intelligenten Messgerät 
ausgestattet. Das entspricht einem öster-
reichweiten Abdeckungsgrad von 22,2%. Die 
aktualisierten Pläne zeigen, dass ein Teil der 
Ausrollung in spätere Jahre verschoben wur-
de. Gemäß diesen Plänen wird ein Anteil in-

Smart Meter

Quelle: E- Control

ÜBERSICHT	DER	ZÄHLPUNKTE	MIT	SMART	METERN	TATSÄCHLICH	UND	GEPLANT

Abbildung 20
Übersicht der Zählpunkte mit 

Smart Metern tatsächlich 
und geplant nach Roll-out-

Plänen der gemeldeten 
Projekte in Österreich, Stand 

Dezember 2019
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STROMKENNZEICHNUNG	IN	ÖSTERREICH
Stromlieferanten sind verpflichtet, die Pri-
märenergieträgeranteile ihrer Stromliefe-
rungen offen zu legen. Für die Überwachung 
der Richtigkeit der Angaben ist die E-Control 
zuständig. Herangezogen wird der soge-

nannte Versorgermix (gesamte Stromauf-
bringung des Lieferanten an Endverbrau-
cherinnen und -verbraucher) der auf der 
Stromrechnung (Jahresabrechnung) und 
auf Werbe- und Informationsmaterialien 
dargestellt werden muss. Die Stromkenn-

telligenter Messgeräte in Höhe von 31% für 
Ende 2020, von 53% für 2021 und von 75% 
für 2022 erreicht werden.

Die Ziele der IME-VO von zumindest 80% mit 
Ende 2020 bzw. von 95% mit Ende 2022 wer-
den damit verfehlt. 

Die negativen Auswirkungen der COVID-19- 
Krise auf die Lieferketten sowie auf die Ins-
tallationsarbeiten vor Ort wirken zusätzlich 
erschwerend. 

Stromkennzeichnung

0,47%

Quelle: E-Control

VERSORGERMIX

Abbildung 21
Stromkennzeichnung 2019

Bekannte erneuerbare 
Energieträger 

Bekannte fossile Energieträger

Bekannte sonstige Primär-
energieträger

81,38%

18,16%
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zeichnung beruht nicht auf physikalischen 
Stromflüssen, sondern auf dem Einsatz von 
Herkunftsnachweisen.

Die Abbildung 21 zeigt eine Auswertung der 
eingesetzten Energieträger für Stromlieferun-
gen für Gesamt-Österreich im Jahr 2019. Der 
Anteil an eingesetzten Nachweisen aus er-
neuerbaren Energien lag bei über 80%. Dieser 
Wert ist im Vergleich zum Vorjahr (76,57%) 
gestiegen, was zu einer Senkung des zugehö-
rigen durchschnittlichen CO

2
-Ausstoßes von 

100 g/kWh auf 77 g/kWh geführt hat. 

Der Einsatz von ausländischen Nachweisen 
im Jahr 2019 liegt mit 30% ähnlich hoch wie 
im Jahr 2018 mit 31%.

Mit 131 Lieferanten weisen im Jahr 2019 
deutlich mehr Stromlieferanten zu 100% 
Strom aus erneuerbarer Energie aus als im 
Jahr 2018 mit 119 Lieferanten. 

Im EAG-Entwurf werden einige Neuerungen zur 
Stromkennzeichnung vorgeschlagen. Strom-
lieferanten sollen in Zukunft Auskunft darüber 
erteilen müssen, inwieweit der von ihnen gelie-
ferte Strom gemeinsam mit den zugehörigen 
Herkunftsnachweisen erworben und für die 
Stromkennzeichnung eingesetzt wurde. 

Weitere Details sind dem Stromkennzeich-
nungsbericht der E-Control zu entnehmen.

STROMKENNZEICHNUNG	INTERNATIONAL
Die E-Control ist seit 2002 Mitglied der As-
sociation of Issuing Bodies (AIB), eines Eu-

ropäischen Vereins für den standardisierten 
Handel mit Herkunftsnachweisen und Nach-
weiszertifikaten in Europa.

Die AIB verfügt über 29 Mitglieder (per No-
vember 2018), die 26 Länder repräsentieren 
(Belgien teilt sich in die Regionen Flandern, 
Wallonien, Brüssel und Federal Belgien mit 
eigenen Ausgabestellen für Nachweise auf). 
AIB verfügt über eine technische Schnitt-
stelle für den europäischen Handel mit Her-
kunftsnachweisen unter Einhaltung des 
EECS-Standards (European Energy Certificate 
System). EECS hat sich zu einem effektiven, 
zuverlässigen und fälschungssicheren Qua-
litätsmerkmal in Europa etabliert. Der Stan-
dard garantiert die Einhaltung der Vorgaben 
der Europäischen Richtlinien und ist objektiv, 
nichtdiskriminierend, transparent und kos-
teneffizient. AIB bietet ein Forum für Mitglie-
der, in dem europäische Umsetzungen sowie 
nationale, länderspezifische Kriterien zu Her-
kunftsnachweisen sowie Themen rund um 
die Stromkennzeichnung diskutiert werden. 
Das Herkunftsnachweissystem und der EECS-
Standard sind darüber hinaus ein Incentive 
für Investitionen in den Ausbau erneuerbarer 
Energieträger in Europa, da sie die Bewusst-
seinsbildung unter Haushalts-, wie auch Ge-
werbe- und Industriekunden und -konsumen-
ten deutlich schärfen
. 
Es herrscht rege Handelstätigkeit mit EECS-
Nachweisen in Europa. Insbesondere in den 
letzten Jahren ist die Anzahl der gehandelten 
Nachweise stark gestiegen, was unter ande-
rem auf die Einführung und Weiterentwicklung 
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von transparenten und detaillierten, teilweise 
vollständigen Kennzeichnungssystemen in 
den europäischen Ländern zurückzuführen ist. 
Im Jahr 2019 wurden über 60 Millionen Her-
kunftsnachweise im EECS System generiert.

AIB steht der Europäischen Kommission hin-
sichtlich der Weiterentwicklung von Herkunfts-
nachweis- und Stromkennzeichnungssyste-
men beratend zur Seite, insbesondere derzeit 
bei der Entwicklung des CEN-EN 16325 Stan-
dards, aber auch im praktischen Aufbau eines 
Gasnachweissystems und der Europarechtli-
chen Umsetzung. So leitet AIB ein von der EU-
Kommission beauftragtes Projekt zum CEN-
EN 16325 Standard und ist federführend im 
Horizon 2020-Projekt „Regatrace“ involviert, 
welches die Errichtung eines REnewable GAs 
Trade Centre in Europe zum Ziel hat.

Die E-Control hält seit Jänner 2017 den Vor-
sitz des Boards (Board Chair), gestaltet somit 
aktiv die Weiterentwicklung der Schnittstelle 
und die europäische Zusammenarbeit von 
Herkunftsnachweisstellen mit, und ist dar-
über hinaus in diversen AIB-Arbeitsgruppen 
vertreten. 

Die E-Control leistet auch durch die Vorreiter-
rolle, die Österreich in Bezug auf vollständige 
Stromkennzeichnung und Umsetzung der Eu-
ropäischen Vorgaben zu Herkunftsnachwei-
sen auf alle Technologien innehat, einen es-
sentiellen Beitrag zur Arbeit auf Europäischer 
Ebene durch die AIB. Im Jahr 2019 erließ die 
E-Control die Gaskennzeichnungsverordnung, 
die die Gaskennzeichnung und die Auswei-
sung der Herkunft nach Primärenergieträ-
gern regelt als eines der ersten europäischen 
Länder. Im Jahr 2020 wurde die bestehende 
Stromnachweisdatenbank technisch um die 
Funktionen zur Generierung, Handel und Ent-
wertung von Gasnachweisen erweitert. Die 
E-Control ist Mitglied in der AIB-Gasarbeits-
gruppe, die einen Anschluss für internationa-
le Gashandelsunternehmen an den AIB-Hub 
vorbereitet. 
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Die Regulierung der Gasnetzbetreiber erfolgt 
gemäß GWG 2011 und ist weitgehend analog 
zur bereits beschriebenen Vorgangsweise bei 
der Regulierung der Stromnetze. Die Festle-
gung der Netzentgelte für Gasnetzbetreiber 
erfolgt auf Basis der anerkannten Kosten der 
Netzbetreiber mit Bezug auf die durch den 
Netzbetreiber erhaltenen sowie abgegebe-
nen Gasmengen.

In einem ersten Schritt werden die angemes-
senen Kosten und Verrechnungsmengen 
der Netzbetreiber mit Bescheid festgestellt. 
Der Regulierung unterworfen sind zwei ver-
schiedene Gruppen von Netzbetreibern, für 
die unterschiedliche Vorgaben gelten. Für 
die Kostenermittlung der Verteilnetzbetrei-
ber (VNB) gelten andere Vorgaben als für 
die Fernleitungsnetzbetreiber (FNB), die den 
überregionalen sowie internationalen Trans-
port übernehmen. In Summe sind durch die 
Systemnutzungsentgelte jährliche Aufwen-
dungen in Höhe von etwa 1,0 Mrd. EUR ab-
zudecken.

In weiterer Folge wird aufbauend auf die 
Kosten- und Mengenfeststellungen für VNB 
und FNB eine Verordnung für die Systemnut-
zungsentgelte durch die Regulierungskom-
mission erlassen. Die Festlegung für VNB 
erfolgt jährlich und tritt am Beginn des Ka-
lenderjahres in Kraft. Die Entgelte für FNB 
werden hingegen für einen mehrjährigen 
Zeitraum bestimmt.

KOSTENERMITTLUNG	
FÜR	GAS-VERTEILERNETZE
Ein Ziel der Regulierung ist, Anreize für Netz-
betreiber zu setzen, ihre Kosten zu senken 
und die Effizienz zu steigern, wovon Netzkun-
dinnen und -kunden langfristig durch gerin-
gere Netztarife profitieren. Im Gas-Verteiler-
netzbereich hat sich daher das System der 
Anreizregulierung bewährt, welchem 20 der 
21 Gasnetzbetreiber unterliegen. Nur für die 
Gas Connect Austria GmbH kommt aufgrund 
ihrer besonderen Netzsituation ein Kosten-
Plus-Regulierungsmodell zur Anwendung.

Der Kern der Anreizregulierung liegt in der 
Entkoppelung der regulatorisch zugestande-
nen von den tatsächlichen Kosten der jewei-
ligen Netzbetreiber. Mit 1. Jänner 2018 be-
gann die dritte Regulierungsperiode, welche 
fünf Jahre dauert und folglich am 31. Dezem-
ber 2022 endet. Die Anreizregulierung bein-
haltet Anreize zur Effizienzsteigerung durch 
die Betreiber heimischer Gasnetze, sie bietet 
Vorteile für überdurchschnittlich effiziente 
Gasnetzbetreiber.

Zu Beginn jeder Regulierungsperiode wird 
eine Ausgangskostenbasis nach den allge-
meinen Grundsätzen der Kostenermittlung 
gemäß GWG 2011 festgestellt und diese in 
weiterer Folge mit Zielvorgaben und einer 
netzbetreiberspezifischen Teuerungsrate fort-
geschrieben. Die Zielvorgaben umfassen 
mögliche Verbesserungen durch den techno-
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logischen Fortschritt des gesamten Sektors 
(Gasverteilernetz) und unternehmensindivi-
duelle Zielvorgaben, die sich aus einem rela-
tiven Effizienzvergleich ableiten und zu Kos-
tensenkungen führen. Ein weiterer Anreiz für 
Kostensenkungen ist dadurch gegeben, dass 
zusätzliche Einsparungen bei den Unterneh-
men als zusätzlicher Gewinn verbleiben. Auch 
wirken sich überdurchschnittliche Kostenein-
sparungen positiv in zukünftigen Effizienzver-
gleichen aus, welche kontinuierlich vor jeder 
folgenden Regulierungsperiode durchgeführt 
werden.

Aufgrund von Bescheidbeschwerden der bei-
den Legalparteien (Wirtschaftskammer Ös-
terreich und Bundesarbeitskammer) wurden 
einige Punkte der Regulierungssystematik 
der Gasverteilernetzbetreiber vor dem Bun-
desverwaltungsgericht (BVwG) verhandelt. 
Kernpunkte der Beschwerdeverfahren stell-
ten die Ausgestaltung der effizienzabhängi-
gen Rendite sowie die Höhe des generellen 
Faktorproduktivitätsfortschritts dar. Auf Basis 
von gemeinsamen Anträgen von Kundenver-
tretern und Netzbetreibern setzte das BVwG 
in zahlreichen Verfahren bereits eine aufkom-
mensneutrale Ausgestaltung der effizienzab-
hängigen Rendite und eine Anhebung des 
generellen sektoralen Produktivitätsfaktors 
(X-Gen) auf 0,83% p.a. an. Diese Entscheidun-
gen implizieren weitere Kostenreduktionen 
gegenüber der ursprünglichen Festlegung, 
welche für die Gasnetzkundinnen und -kun-
den kostensenkend wirken. 

Es ist davon auszugehen, dass in den Folge-
jahren auch in noch nicht verhandelten Ver-
fahren gleichlautende Entscheidungen zum 
generellen Regulierungsmodell getroffen 
werden. Sobald das BVwG in einem Verfah-
ren im Sinne der gemeinsamen Anträge ent-
scheidet, führt die Behörde eine Aufrollung 
der Kostenfeststellungen aus den Vorjahren 
über das Regulierungskonto durch. Um dem 
Zeitverzug Rechnung zu tragen, werden alle 
historischen Beträge mit dem aktuell gültigen 
risikolosen Zins aufgewertet. Dadurch kann 
eine rückwirkende Anpassung der Gas-Sys-
temnutzungsentgelte vermieden werden. 

Die somit durch das BVwG bedingte Ände-
rung des Regulierungsmodells wurde auch 
zusammengefasst und zusätzlich zur ur-
sprünglichen Regulierungssystematik veröf-
fentlicht. 

Zusätzlich zur Kostenfestlegung werden die 
in die Gasnetze eingespeisten und aus ih-
nen entnommenen Gasmengen ermittelt. Im 
Gegensatz zur Vorgangsweise bei den Strom-
netzentgelten werden nicht nur die Mengen 
des letztverfügbaren Jahres herangezogen, 
sondern es wird ein dreijähriger Durchschnitt 
berücksichtigt. Die Durchschnittsbildung 
dient der Glättung, um Sprünge der Entgelte 
aufgrund von jährlich sehr unterschiedlichem 
Raumwärmebedarf zu vermeiden. Ex post 
werden die tatsächlichen Erlöse mit den der 
Tarifierung zugrunde liegenden verglichen 
und im Rahmen des Regulierungskontos auf-
gerollt. Durch diesen Mechanismus wird ein 
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Mengenrisiko für die Gasverteilernetzbetrei-
ber (analog zu den Stromnetzbetreibern) ver-
mieden.

METHODENREGULIERUNG	
GAS-FERNLEITUNGSNETZBETREIBER	
Die Regulierung der FNB erfolgt auf Grund-
lage einer definierten Kostenfestlegungsme-
thode. Die bisherige Methode galt für den 
Zeitraum von 2017 bis 2020. Im Unterschied 
zu den VNB erfolgt hier keine jährliche Neu-
bestimmung des Kosten- und Mengenge-
rüsts, sondern nur in Ausnahmefällen auf 
Antrag der Fernleitungsnetzbetreiber. Dies 
bedeutet, dass die Entgelte für die Dauer ei-
ner Periode im Regelfall unverändert bleiben. 
Abweichungen zwischen Ist- und Plankosten 
bei unbeeinflussbaren Kostenkategorien und 
den Kapitalkosten werden im Zuge der dar-
auffolgenden Methodengenehmigungen er-
mittelt und je nach Über- und Unterdeckung 
als Auf- oder Abschlag berücksichtigt. Die 
FNB sind im Gegensatz zu den Stromnetzbe-
treibern (Verteilung und Übertragung) sowie 
den Gas-VNB einem Mengenrisiko ausge-
setzt. Dies bedeutet, dass die Unternehmen 
für Mindererlöse, welche aus dem Auslaufen 
bestehender Gaslieferverträge während der 
Nutzungsdauer von Bestandsanlagen resul-
tieren können, keine Kompensation erhalten. 
Für die Übernahme dieses Risikos erhalten 
die FNB eine entsprechende Prämie in Form 
einer höheren Eigenkapitalrendite. Sinkende 
Mengenentwicklungen werden bei einer neu-
en Entgeltfestlegung entsprechend der Risi-
koübernahme nicht berücksichtigt, während 
steigende Mengenentwicklungen im Zuge ei-

ner Neufestsetzung der Entgelte in künftigen 
Perioden entgeltmindernd wirken.

Mit 1. Jänner 2021 begann eine neue Regulie-
rungsperiode für FNB, welche bis Ende 2024 
gilt. Die Konsultationen starteten bereits im 
Jahr 2017 und konnten im April 2020 abge-
schlossen werden. Im Rahmen einer mündli-
chen Verhandlung hatten alle Verfahrenspar-
teien und deren Gutachter die Möglichkeit, 
ihre Ansichten und Positionen der Behörde zu 
erläutern. In weiterer Folge reichte jeder FNB 
eine eigene Kosten- und Tarifmethode gemäß 
GWG 2011 ein. 

Die Kernelemente der eingereichten Metho-
den sind identisch und sehen zunächst eine 
Reduktion des nominellen gewogenen Kapital-
kostensatzes (WACC) vor Steuern von 4,88% 
p.a. für die bisherige Regulierungsperiode auf 
3,58% p.a. für die neue Regulierungsperiode 
vor. Die Reduktion erfolgt, um den Entwicklun-
gen auf den Finanzmärkten Rechnung zu tra-
gen, und berücksichtigt dabei die besondere 
Situation der österreichischen Fernleitungs-
netzbetreiber. Prämien für die Übernahme des 
Kapazitätsrisikos bleiben erhalten, während 
der pauschale Mark-up für Neuinvestitionen 
entfällt. An dessen Stelle tritt ein Zuschlag in 
Höhe von 1,5 Prozentpunkten auf den Eigen-
kapitalzinssatz für Projekte zur Effizienzstei-
gerung. Darüber hinaus kommt bei der Abgel-
tung von Neuinvestitionen das pagatorische 
Prinzip (Anerkennung der handelsrechtlichen 
Abschreibungen und nominelle Ermittlung der 
Finanzierungskosten) zur Anwendung. Daraus 
ergibt sich eine wesentliche Vereinfachung. 
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Die Zielvorgabe zur Reduktion der operativen 
Kosten basiert auf einer Selbsteinschätzung 
der Unternehmen und nimmt über die Lauf-
zeit der Periode einen Wert von 1,5% p.a. an. 
Dieser Wert beinhaltet eine unternehmens-
individuelle sowie eine branchenbezogene 
Komponente. 

Für die Erbringung besonderer Leistungen 
durch die Netzbetreiber kommen schließlich 
Anreizsysteme zur Anwendung. Diese umfas-
sen die Erfüllung von Qualitätskriterien. Neu 
eingeführt wurde dabei eine kostenwirksame 
Vorgangsweise. Dem Netzbetreiber wird bei 
einem Nichterreichen der Ziele die Kosten-
basis reduziert, beschränkt mit bis zu 5% der 
laufenden beeinflussbaren operativen Be-
triebskosten.

NETZENTGELTE	VERTEILERNETZ
Auf Basis der Kostenbescheide werden die 
Systemnutzungsentgelte für die Nutzung 
der Gas-Verteilernetze per Verordnung fest-
gestellt. Die Systemnutzungsentgelte wer-
den nach zwei Netzebenen (differenziert 
nach Druckstufen) und neun Netzbereichen 
(mehrere Netzbetreiber werden hierbei zu 
Netzbereichen mit einheitlichen Entgelten 
zusammengefasst) differenziert berechnet 
und festgelegt. Bei mehreren Netzbetrei-
bern innerhalb eines Netzbereiches sind zur 
Ermittlung der Systemnutzungsentgelte die 
festgestellten Kosten und das festgestellte 
Mengengerüst dieser Netzbetreiber je Netz-
ebene zusammenzufassen. Die einzelnen 
Entgeltkomponenten sind im GWG 2011 
geregelt. 
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ENTWICKLUNG	DER	GAS-TARIFIERUNGSMENGE	in GWh

Abbildung 22
Entwicklung der Gas-
tarifierungsmenge im 
 3-Jahresschnitt
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Wesentlicher Treiber für die Veränderung der 
Netzentgelte für das Jahr 2021 in den ein-
zelnen Netzbereichen war die Veränderung 
der Mengenbasis. Das Mengengerüst der 
Verordnung basiert auf dem arithmetischen 
Mittel der drei letztverfügbaren Jahre. Diese 
Tarifierungsmenge ist gegenüber dem Jahr 
2020 abermals um rund 2,7% gestiegen. Die 
Abgabemengen steigen jedoch nicht in allen 
Netzbereichen, weshalb es vor allem auf der 
NE 2, die sehr stark durch die Kraftwerksein-
sätze beeinflusst wird, zu volatilen Entgelt-
entwicklungen kam. 

Aufgrund der Mengeneffekte (Erhöhung des 
gleitenden Durchschnitts gegenüber der Vor-
periode) und des Regulierungskontos (po-
sitive Abweichung zwischen tatsächlichem 

Absatz und Planmenge) sowie der Kosten-
entwicklung der Netzbetreiber konnte für die 
Hälfte der Netzbereiche eine Reduktion der 
Netzentgelte für Haushaltskundinnen und 
-kunden erzielt werden. Steigende Netzent-
gelte im Jahr 2021 für Wien und Kärnten sind 
aufgrund der Entwicklung der Netzkostenba-
sis auf der in diesen Netzbereichen sinken-
den Gasabgabemengen im Haushaltsbereich 
gegeben. In Niederösterreich und im Burgen-
land ist die Entgeltsteigerung nur durch stei-
gende Netzkosten verursacht.

Für einen gasbeheizten Durchschnittshaus-
halt mit einem Jahresverbrauch von 15.000 
kWh verteuern sich im österreichweiten 
Schnitt im Jahr 2021 die Netzentgelte um 
2,02% bzw. 5,96 Euro.
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Abbildung 23
Gasnetzentgelte (Netz-

ebene 3) für Musterkunden 
2021 mit Vergleich zu 2020

GASNETZENTGELTE	FÜR	MUSTERKUNDEN	AB	2021	
Jahresgasverbrauch 15.000 kWh, Netzebene 3 	 	 	 	 	 	
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Auf der für Gewerbekunden wesentlichen 
NE 2 bleiben die Netzentgelte im Durch-
schnitt stabil, in den einzelnen Netzberei-
chen kommt es jedoch zu unterschiedlichen 
Entwicklungen. Dies ist größtenteils auf 
die zuvor bereits beschriebenen Mengen-
entwicklung zurückzuführen. Auf der NE 2 
kommt es bei Kunden mit einem Jahresver-
brauch von 90 Gigawattstunden und einer 
Auslastung von 7.000 Stunden zu einer 
durchschnittlichen Erhöhung in Österreich 
von 0,17%. In Wien kam es zu einer deutli-
chen Senkung. Die Erhöhungen der Entgelte 
in den Netzbereichen Salzburg, Niederöster-
reich und Burgenland sind darauf zurückzu-
führen, dass deutliche Kostensteigerungen 
zu verzeichnen waren. In Salzburg und Nie-
derösterreich verursachten deutlich weni-

ger abgegebene Gasmengen zusätzlich die 
Tarifanhebungen. 

Neben den Anpassungen des Netznutzungs-
entgelts für die Verbraucherinnen und Ver-
braucher nahm die Regulierungskommission 
außerdem Änderungen beim Netznutzungs-
entgelt im Verteilernetz für Produktionsunter-
nehmen vor, deren Kostenverursachung und 
Mengenentwicklung sowie Aufrollung des 
Regulierungskontos jährlich von der E-Control 
geprüft wird. Das Netznutzungsentgelt für die 
Einspeisung von Gas in das Verteilernetz an 
der Marktgebietsgrenze wurde aufgrund der 
sich ändernden Entry-Exit-Entgelte auf der 
Fernleitungsebene adaptiert. Ebenso das 
Netznutzungsentgelt für die Ausspeisung 
aus dem Verteilernetz an der Marktgebiets-
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Abbildung 24
Gasnetzentgelte (Netz-
ebene 2) für Musterkunden 
2021 mit Vergleich zu 2020

GASNETZENTGELTE	FÜR	MUSTERKUNDEN	AB	2021	
Jahresgasverbrauch 90 GWh, 7.000 h, Netzebene 2 	 	 	 	 	
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grenze. Weiters wurde ein zusätzlicher Punkt 
Höchst aufgenommen, um den Transport in 
die Schweiz sicherzustellen.

NETZENTGELTE	FERNLEITUNGSNETZ:	
NEUE	ENTRY-EXIT-ENTGELTE	
Als Grundlage für die Entgelte für die Nut-
zung der Gas-Fernleitung hatte die Vertei-
lung der Kosten auf die einzelnen Entry-Exit-
Punkte erstmalig auf Basis der Verordnung 
(EU) 2017/460 und des Netzkodex über 
harmonisierte Fernleitungsentgeltstruktu-
ren (NC TAR) zu erfolgen. Dabei ist nach der 
sogenannten Referenzpreismethode (RPM) 
vorzugehen, mit der die Kosten auf die ein-
zelnen Entry-Exit-Punkte verteilt werden. Viele 
europäische Länder wählten die sogenannte 
Postage-Stamp (bzw. Briefmarken)-Methode, 
bei der für alle Punkte im gesamten Marktge-
biet dasselbe Entgelt verrechnet wird. Diese 
Methode hat den Vorteil, dass die Entgelte 
leicht zu ermitteln sind, jedoch den großen 
Nachteil, dass diese Methode nicht kosten-
verursachungsgerecht ist: Netzkunden be-
zahlen für einen Transport über 10 km das-
selbe wie für einen Transport über mehrere 
100 km. Das System eignet sich daher für 
Mitgliedstaaten, die über stark vermaschte 
Netze verfügen. Für das österreichische Fern-
leitungsnetz ist dies allerdings nicht der Fall. 
Die Regulierungskommission der E-Control 
hat vielmehr die Methode „Abstand vom virtu-
ellen Referenzpunkt“ für die österreichischen 
Gegebenheiten im Rahmen des NC TAR als 
passende Variante vorgesehen. Die struk-
turellen Eigenschaften der Netze im Marktge-
biet Ost und die vorherrschenden Gasflüsse 

zeigen den Netzkopplungspunkt Baumgarten 
als einzig dominanten Knotenpunkt; er ist da-
mit der virtuelle Referenzpunkt. NC TAR gibt 
vor, dass diese RPM zu konsultieren ist. Die-
se Konsultation fand von 8. November 2019 
bis 8. Jänner 2020 statt. Anschließend hatte 
ACER noch zwei Monate Zeit, um eine Äuße-
rung zur RPM abzugeben. Diese Äußerung ist 
grundsätzlich positiv ausgefallen, einzelne 
Kritikpunkte der Äußerung wurden in die fina-
le Version der RPM noch aufgenommen.

Diese RPM mit der Bestimmung des Kopp-
lungspunktes Baumgarten als virtuellem Re-
ferenzpunkt wurde bereits vor Inkrafttreten 
des NC TAR für die Entgeltperiode 1. Jänner 
2017 bis 31. Dezember 2020 angewendet 
und hat sich seither als allgemein akzeptier-
te, transparente und kostenorientierte RPM 
für das österreichische Einspeise-Ausspeise-
system etabliert.

Geändert gegenüber den aktuell gültigen Ent-
gelten wurden schlussendlich auch die Multi-
plikatoren für kurzfristige Transportverträge: 
Grundsätzlich ist es von Seiten der Netzbe-
treiber wünschenswert, dass möglichst lang-
fristige Transportverträge abgeschlossen wer-
den. Dies erhöht die Planbarkeit und lastet 
die Transportnetze dauerhaft aus. Da in den 
Wintermonaten mehr Gas benötigt wird als in 
Sommermonaten, besteht seitens der Netz-
nutzerinnen und -nutzer grundsätzlich das 
Interesse, kurzfristigere Verträge abzuschlie-
ßen. Für Transportverträge unter einem Jahr 
werden Aufschläge verrechnet – und zwar für 
Quartalsprodukte 15%, für Monatsprodukte 
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30% und für Tagesprodukte 50%. Das soll ei-
nen Anreiz für eine gleichmäßige Netzauslas-
tung über das Gesamtjahr bieten.

Die neuen Systemnutzungsentgelte für Gas-
Fernleitungen wurden nach einer allgemei-

nen Konsultation und der Befassung des 
Regulierungsbeirats im Juni 2020 von der 
Regulierungskommission der E-Control be-
schlossen und traten mit 1. Jänner 2021 in 
Kraft.

Mit der Verabschiedung der Gas-Marktmodell-
verordnung 2020 (GMMO-VO 2020) im De-
zember 2019 wurde die rechtliche Basis für 
das neue Gasbilanzierungsmodell geschaffen. 
Es stellt eine Harmonisierung der Ausgleichs-
regeln in Fernleitungs- und Verteilernetzen auf 
der Grundlage des GWG 2011 in Form einer 
integrierten Marktgebietsbilanzierung sicher. 
Das Jahr 2020 war geprägt durch diverse 
Vorbereitungsarbeiten zur Umsetzung dieser 
Bestimmungen mit einer Anpassung der Sons-
tigen Marktregeln (SOMA), Regelungen zur 
Netzbilanzierung und zur Brennwertsystema-
tik. Weiters wurde das Verfahren zur Ernen-
nung der Bilanzierungsstelle durchgeführt.

Die Bilanzierungsstelle wird dabei als Bilanz-
gruppenkoordinator eines jeweiligen Markt-
gebiets benannt. Darüber hinaus unterstützt 
die Bilanzierungsstelle den Marktgebietsma-
nager bei der Erfüllung seiner gesetzlichen 
Aufgaben. In den Marktgebieten Tirol und 
Vorarlberg sind die Bilanzierungsaufgaben 
der Bilanzierungsstelle auf jene des Bilanz-
gruppenkoordinators beschränkt.

Das GWG 2011 sieht vor, dass die Bilanz-
gruppenkoordinatoren für die Marktgebiete 
von der Regulierungsbehörde nach Durchfüh-
rung eines transparenten, wettbewerblichen 
Auswahlverfahrens zu ernennen sind. Nach 
entsprechenden Vorbereitungen wurden die 
Aussschreibungsunterlagen im März 2020 
veröffentlicht. Die Angebotsfrist wurde auf-
grund von COVID-19 verlängert. Es folgten 
eingehende Prüfungen und mündliche Ver-
handlungen. Es ist vorgesehen, das Ernen-
nungsverfahren im 1. Quartal 2021 abzu-
schließen. 

Während die ursprüngliche Planung ein In-
krafttreten der GMMO-VO 2020 und die Auf-
nahme der benannten Bilanzierungsstelle mit 
ihrer Tätigkeit zum 1. Oktober 2021 vorsah, 
wurde durch die E-Control bereits eine durch 
COVID-19 bedingte Verschiebung dieses Ter-
mins bekannt gegeben. Der neue Termin wird 
zeitgerecht durch eine Novelle der GMMO-VO 
2020 festgelegt werden. Als Zieltermin ist 
gemäß aktueller Planung der 1. April 2022 
vorgesehen.
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TECHNISCHE	QUALITÄT	
DER	NETZDIENSTLEISTUNG	
Die technische Qualität der Netzdienstleis-
tung betrifft den Betrieb und die Instandhal-
tung der Verteilernetze. Die VNB haben dazu 
die einschlägigen Regeln der Technik (ÖNOR-
MEN, Richtlinien des ÖVGW) einzuhalten. Ziel 
ist eine unterbrechungsfreie Verteilung von 
Erdgas in ausreichender Qualität und Menge 
mit dem erforderlichen Betriebsdruck bis zur 
Kundenanlage.

Zur Überprüfung werden Daten zu Störfällen 
und Versorgungsunterbrechungen erhoben. 
Neben der Anzahl der von Versorgungsunter-
brechungen betroffenen Kundinnen und Kun-
den werden auch die Anzahl der Zählpunkte je 
Netzbetreiber sowie die Unterbrechungsdau-
er erhoben. Mit diesen Informationen lassen 
sich die folgenden Kennzahlen berechnen:

> SAIDI = (Summe der Dauer aller unge-
planter Versorgungsunterbrechungen) / 
(Gesamtanzahl versorgter Kundinnen und 
Kunden)

> SAIFI = (Gesamtanzahl ungeplanter Versor-
gungsunterbrechungen) / (Gesamtanzahl 
versorgter Kundinnen und Kunden)

> CAIDI = (Summe der Dauer aller ungeplan-
ter Versorgungsunterbrechungen) / (An-
zahl von ungeplanten Versorgungsunter-
brechungen betroffener Netznutzer)

Die durchschnittliche Dauer ungeplanter 
Versorgungsunterbrechungen je versorg-

tem Zählpunkt mit Ursache im Verteilernetz 
(SAIDI) lag im Jahr 2019 bei 2,49 Minuten. 
Dies ist zwar höher als in den Jahren 2013 bis 
2017, entspricht jedoch einer Verringerung 
gegenüber 2018 um rund 12%. Deutlich län-
ger ist die durchschnittliche Unterbrechung 
bezogen nur auf die von der Unterbrechung 
betroffenen Netznutzerinnen und -nutzer 
(CAIDI), nämlich 461 Minuten im Jahr 2019, 
nach 617 Minuten im Jahr 2018.

Die Anzahl von ungeplanten Unterbrechun-
gen der Gasversorgung umgelegt auf alle 
Zählpunkte mit einer Ursache im Verteiler-
netz stieg geringfügig von durchschnittlich 
0,0046 Unterbrechungen je versorgtem Zähl-
punkt (SAIFI) im Jahr 2018 auf 0,0054 im 
Jahr 2019. 

KOMMERZIELLE	QUALITÄT	
DER	NETZDIENSTLEISTUNG
Analog zur kommerziellen Qualität der Netz-
dienstleistungen zur Stromversorgung bein-
haltet diese für die Gasversorgung folgende 
Aspekte:

> Netzzutritt, Netzzugang
> Korrekte Netzrechnungslegung
> Erreichbarkeit für Kundeninformationen
  und Beschwerdemanagement

Die Einhaltung definierter kommerzieller 
Mindeststandards wurde durch die E-Control 
bei den Netzbetreibern im Jahr 2020 erneut 
überprüft. Die Ergebnisse der Erhebung zei-
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gen mit einem Erfüllungsgrad von 99% ein 
sehr positives Bild.

Zudem konnten alle Gasverteilernetzbetrei-
ber die Einhaltung der Regeln der Technik 
zur Sicherstellung eines sicheren und zuver-

lässigen Gasnetzbetriebes per Zertifizierung 
nachweisen.

Der Bericht über die Einhaltung der Qualitäts-
standards steht unter www.e-control.at zum 
Download zur Verfügung.

Die E-Control hat auch im Jahr 2020 Verstö-
ße gegen das gesetzliche Diskriminierungs-
verbot durch Gasversorgungsunternehmen 
(analog zur bereits beschriebenen Vorgangs-
weise bei Stromversorgungsunternehmen) 
aufgegriffen und entsprechende Verfahren 
eingeleitet. Zumeist betrafen die Fälle die 
Verwechslungsgefahr zwischen dem VNB 
und der Versorgungssparte des vertikal in-
tegrierten Unternehmens wie etwa Kunden-
schreiben und die Darstellung von Inhalten 
auf Websites. In einigen Fällen konnte die 
E-Control durch Verpflichtungszusagen der 
betroffenen Unternehmen eine Einhaltung 
der rechtlichen Vorgaben zur Entflechtung 
erreichen.

Hinsichtlich der beiden FNB bestehen lau-
fende Aufgaben zur Überprüfung der Einhal-
tung der Entflechtungsvorgaben. Aufgrund 
der Ausgestaltung von Gas Connect Austria 
GmbH und Trans Austria Gasleitung GmbH 
als unabhängige Fernleitungsnetzbetreiber 
(ITO) müssen etwa alle Verträge zwischen 
Gas Connect Austria GmbH bzw. Trans Aus-
tria Gasleitung GmbH und dem vertikal in-
tegrierten Unternehmen von der Regulie-
rungsbehörde bei Vorliegen der gesetzlichen 
Voraussetzungen genehmigt werden. Da-
durch werden Quersubventionen vom Netz-
betreiber zum vertikal integrierten Unterneh-
men verhindert.

Die Langfristige Planung (LFP) und der Koordi-
nierte Netzentwicklungsplan (KNEP) wurden 
im Dezember 2020 vom Marktgebiets- und 
Verteilergebietsmanager (MVGM) bei der Be-
hörde zur Genehmigung eingereicht. Diese er-

folgen im ersten Quartal 2021 per Bescheid 
durch die E-Control. Beide Pläne müssen 
jährlich erstellt werden. Gemäß den Bestim-
mungen des GWG ist zur Erstellung der LFP 
der Verteilergebietsmanager (VGM) und zur 
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Erstellung des KNEP der Marktgebietsmana-
ger (MGM) verantwortlich, in Abstimmung mit 
den Netzbetreibern.

Das Ziel von LFP und KNEP ist es, das Netz 
zur Deckung der Nachfrage der Endverbrau-
cherinnen und -verbraucher zu entwickeln mit 
Berücksichtigung von grenzüberschreitenden 
Gastransporterfordernissen und Speicherer-
fordernissen. 

Bei den beiden Plänen sind die technischen 
und wirtschaftlichen Zweckmäßigkeiten zu 
berücksichtigen. Bei Erstellung des KNEP ist 
zudem die Kohärenz mit dem TYNDP und der 
LFP zu beachten.

Die Berücksichtigung der Interessen der 
Marktteilnehmer erfolgte mittels öffentlicher 
Konsultation durch den MVGM (AGGM) und 
die E-Control. Die im Zuge dieser Konsultati-
on eingelangten Stellungnahmen wurden auf 
der Homepage der AGGM und der E-Control 
veröffentlicht und in der Entscheidungsfin-
dung entsprechend gewürdigt. 

Der mit einer standardisierten Methode ermit-
telte Infrastrukturstandard für Österreich im 
Marktgebiet Ost beträgt derzeit 140% und ist 
somit deutlich über dem Zielwert von 100% 
(siehe auch Ausführungen in eigenem Kapitel 
„Infrastrukturstandard“). Trotzdem können, 
vor allem bei Berücksichtigung internationaler 
Abhängigkeiten, Situationen entstehen, die 
nur mit einem Ausbau von Kapazitäten eine 
vollständige Gasversorgung gewährleisten. 

LANGFRISTIGE	PLANUNG	(LFP)	
DER	VERTEILERLEITUNGEN
Die LFP umfasst die Infrastrukturplanung auf 
den Verteilerleitungen der NE 1. Sie umfasst 
das Marktgebiet Ost und die Marktgebiete 
Vorarlberg und Tirol. 

Bei den Szenarien werden unterschiedliche 
Entwicklungsmöglichkeiten der Gaskraft-
werksleistung und des Verbrauchs von End-
kunden berücksichtigt.

> Das Baseline-Szenario geht von einer Wei-
terentwicklung des Absatzes ohne Berück-
sichtigung zusätzlicher Kraftwerksprojekte 
aus.

> Im Maximal-Szenario werden alle gemelde-
ten Kraftwerksprojekte berücksichtigt. 

> Das Minimal-Szenario unterstellt einen 
kontinuierlichen Rückgang des Absatzes 
und orientiert sich an der konsequenten 
Umsetzung der Energieeffizienz-Richtlinie.

Im Rahmen der diesjährigen LFP wurden 
zusätzlich zu den bereits in den bisheri-
gen LFP enthaltenen Projekten zwei neue 
Projekte eingereicht. Das Projekt 2020/01 
beim Wiener Ölhafen umfasst die Errichtung 
einer Schieberstation sowie einer Mess- und 
Übergabestation inklusive Gasdruckrege-
lung und Gasqualitätsmessung. Das Projekt 
2020/02 beinhaltet eine Ersatzinvestition 
in der Übergabestation Laa/Thaya, nämlich 
die Erneuerung der Stationssteuerung und 
Messung. 
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Zusätzlich wurden fünf bereits genehmigte 
Projekte aufgrund von Änderungen neu ein-
gereicht und genehmigt. Weitere fünf bereits 
genehmigte Projekte sind unverändert in Um-
setzung. 

Ein Teil der LFP 2020 beschäftigt sich mit den 
langfristigen Herausforderungen für die Gas-
infrastrukturplanung vor dem Hintergrund der 
politischen Vorgaben zur Klimaneutralität bzw. 
Dekarbonisierung. Diesbezüglich ist eine aktu-
elle Studie („ONE 100“) enthalten. 

NETZENTWICKLUNGSPLANUNG	
DER	FERNLEITUNGEN	(KNEP)	
Der KNEP umfasst die koordinierte Infra-
strukturplanung von österreichischen Fern-

leitungen. Diese Fernleitungen sind die 
Trans-Austria-Gasleitung (TAG), die West-
Austria-Gasleitung (WAG), das Primärvertei-
lungssystem 1 (PVS 1), die Hungaria-Austria-
Leitung (HAG), die Süd-Ost-Leitung (SOL), die 
Penta West (PW) und die Kittsee-Petrzalka-
Gasleitung (KIP). Für den Betrieb der genann-
ten Leitungen sind die Fernleitungsnetzbe-
treiber Trans Austria Gasleitung GmbH (TAG) 
und Gas Connect Austria (GCA) zuständig. 
Diese haben an der Erstellung des KNEP un-
ter Koordination des Marktgebietsmanagers 
(MGM), der AGGM, mitzuwirken.

Voraussetzung für die Genehmigung des 
KNEP im Hinblick auf die darin enthaltenen 
Projekte ist gemäß GWG 2011 der Nachweis 
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Quelle: AGGM LFP 2020

GASVERBRAUCHSSZENARIEN	in 1.000 Nm3/h (Maximale Stundenleistung)

Abbildung 25
Gasverbrauchsszenarien 
für das Marktgebiet Ost bis 
zum Jahr 2030, maximal 
mögliche Stundenleistung in 
1.000 Nm3/h
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der technischen Notwendigkeit, Angemes-
senheit und Wirtschaftlichkeit der Investitio-
nen durch die Fernleitungsnetzbetreiber.

Die Ergebnisse von Kapazitätsdatenerhebun-
gen führen zu definierten Kapazitätsszenari-
en als Basis für die Netzentwicklungspläne 
der Fernleitungsnetzbetreiber.

Ein KNEP-Entwurf wurde zur Konsultation für 
die Marktteilnehmer zur Verfügung gestellt. 
Die eingelangte Stellungnahme wurde im 
Rahmen des Genehmigungsprozesses der 
E-Control berücksichtigt. Projekte mit folgen-
dem Hintergrund sind nun im KNEP 2020 
enthalten:

> neue Projekte für zusätzliche Kapazitäten 
> neue Projekte für Ersatzinvestitionen bei den 

Fernleitungsnetzbetreibern GCA und TAG 
> bereits in früheren Bescheiden genehmig-

te Projekte mit Änderungen 
> Projekte werden unverändert fortgeführt.
> Projekte wurden zurückgezogen, da sie 

nicht mehr erforderlich sind, um den erho-
benen Kapazitätsbedarf zu erfüllen.

Die eingereichten Projekte sind zum Teil auch 
grenzüberschreitende Projekte, die im Rah-
men des Europäischen TYNDP gemeldet wur-
den und zum Teil auch PCI-Status haben.

INTEGRIERTE	NETZENTWICKLUNGS-
PLANUNG	ALS	ZUKÜNFTIGE	AUFGABE
Die Dekarbonisierung des Energiesystems 
erfordert weitgehende Infrastrukturverände-

rungen – und Investitionen. Aufbauend auf 
die bestehende Energieinfrastruktur sind 
Strom- und Gasinfrastruktur, aber auch sons-
tige Energienetze (etwa für Wärme, Kälte, 
Wasserstoff, CO

2
) in der Art zu entwickeln, zu 

errichten und zu betreiben, dass der Endener-
giebedarf mit den aus volkswirtschaftlicher 
Sicht geringsten Transportkosten bedient 
werden kann. Dies erfordert sektorübergrei-
fende, technologieneutrale Planungs- und 
Steuerungsprozesse, die derzeit auf europä-
ischer und auch auf nationaler Ebene noch 
nicht vorhanden sind.

Im EAG-Entwurf ist zu diesem Zweck die Ent-
wicklung eines „Integrierten österreichischen 
Netzinfrastrukturplans“ (NIP) vorgesehen. 
Die Erstellung erfolgt durch das BMK, unter 
Einbindung von E-Control, AGGM und APG. 
Der erste NIP ist gemäß EAG-Entwurf bis zum 
1. Dezember 2022 mit einem Planungshori-
zont von 10 Jahren zu erstellen und alle 5 
Jahre zu erneuern.

Zentrale Inhalte des NIP sind eine Bestands-
aufnahme der Energieinfrastruktur zur Integ-
ration erneuerbarer Energieträger und -tech-
nologien und die Abschätzung notwendiger 
Energieinfrastruktur zur Dekarbonisierung des 
Energiesystems sowie der saisonalen Flexibili-
sierung und Speicherung von Strom aus erneu-
erbaren Energieträgern. Daneben sollten die 
Wechselwirkungen und Synergien zwischen 
den relevanten Energieträgern sowie den Er-
zeugungs- und Verbrauchssektoren betrachtet 
werden. Ein weiterer wichtiger Punkt ist eine 
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Identifizierung von Regionen, die aus energie-
wirtschaftlicher Sicht ein hohes Potenzial für 
die Errichtung von Anlageninfrastruktur zur Er-
zeugung, Speicherung und Konversion sowie 
zum Transport von Energieträgern aufweisen. 

Bei der Erstellung sind Länderkompetenzen 
zu berücksichtigen, und es erfolgt eine Ab-
stimmung mit Ländern und Gemeinden.

NETZENTWICKLUNGSPLANUNG	
IM	EUROPÄISCHEN	KONTEXT
Gemäß TEN-E Verordnung sind PCI-Vorha-
ben zu definieren, die für die Realisierung 
der vorrangigen transeuropäischen Energie-
infrastrukturkorridore und -gebiete erforder-
lich sind. Unter die relevanten Energieinfra-
strukturkategorien fallen insbesondere

> Gas-Fernleitungen sowie 
> Anlagen für die Übernahme, Speicherung 

und Rückvergasung oder Gasifizierung von 
LNG

Grundlage für die Auswahl der PCI-Projekte 
sind die Projekte des TYNDP der ENTSOG. Die 
PCI-Liste wird alle zwei Jahre aktualisiert. 

Die Liste der PCI-Projekte wird als Anhang 
zu einer Verordnung durch die Europäische 
Kommission erlassen.

Um in die Liste der Vorhaben von gemein-
samem Interesse aufgenommen zu werden, 
muss ein Projekt mehrere Kriterien erfüllen:

> Teil definierter Infrastrukturkorridore 
> zumindest zwei Mitgliedstaaten betroffen 
> positive Kosten-Nutzen-Bewertung 
> substantieller Beitrag zu Marktintegration, 

Wettbewerb, Nachhaltigkeit oder Versor-
gungssicherheit

Die nunmehr bereits vierte PCI-Liste wurde im 
Februar 2020 genehmigt, die auch ein Pro-
jekt aus Österreich beinhaltet, nämlich eine 
Verbindung vom geplanten LNG-Terminal Krk 
über Slowenien nach Österreich (Upgrade ei-
ner bestehenden Leitung für Gegenfluss).

Für die zukünftige Entwicklung der europä-
ischen Energieversorgung wichtig ist der 
10-Jahres-Ausbauplan (TYNDP). Am 19. No-
vember 2020 veröffentlichte die ENTSOG den 
TYNDP 2020. Weitere Informationen sind auf 
der Homepage der Europäischen Kommissi-
on veröffentlicht. 

Weitere grenzüberschreitende Leitungspro-
jekte, die die Integration des österreichischen 
Marktes in den europäischen Gasmarkt ver-
stärken, sind im Kapitel „Gasmarktintegrati-
on“ angeführt.
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Die Ausgleichsenergiepreise im Marktgebiet 
Ost zeigten bei den Preisen für stundenbilan-
zierende (Abbildung 26) und auch für tages-
bilanzierende (Abbildung 27) Bilanzgruppen 
keine nennenswerten Ausschläge und orien-
tierten sich am Börsereferenzpreis des CEGH 
(CEGHIX), wobei die Marktpreise für Erdgas 
generell über die Sommermonate ein sehr 
niedriges Niveau erreicht haben.

Die Abbildung zeigt die physikalischen Aus-
gleichsenergie-Abrufe im Marktgebiet Ost. Be-
zug und Lieferung der Ausgleichsenergiemen-
gen vom bzw. an den VHP sind im Jahr 2020 
annähernd ausgeglichen, wobei der Bezug 
vom VHP etwas höher und das Marktgebiet 

in Summe somit tendenziell leicht unterlie-
fert war. Weiters ist anzumerken, dass auch 
im Jahr 2020 keine Ausgleichsenergieabrufe 
über die Merit-Order-List (MOL) getätigt wur-
den. Das Umlagekonto im Marktgebiet Ost 
hat sich von rund 629 TEUR zu Jahresbeginn 
auf rund 3.100 TEUR, gem. Dezemberclea-
ring zu Jahresende 2020 aufgebaut.

Auch in den Marktgebieten Tirol und Vorarl-
berg zeigten die Ausgleichsenergiepreise für 
stunden- bzw. tagesbilanzierende Bilanzgrup-
pen (siehe Abbildungen) keine besonderen 
Auffälligkeiten und orientierten sich am Re-
ferenzpreis des vorgelagerten Marktgebietes 
NCG in Deutschland. Die Marktpreisentwick-
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Ausgleichsenergie 

Abbildung 26
Ausgleichsenergiepreise für 

stundenbilanzierende Bilanz-
gruppen im Marktgebiet Ost

Quelle: AGCS
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Abbildung 27
Ausgleichsenergiepreise für 
tagesbilanzierende Bilanz-
gruppen im Marktgebiet Ost

Quelle: AGCS
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Abbildung 28
Ausgleichsenergieabrufe im 
Marktgebiet Ost

Quelle: AGCS
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Abbildung 29
Ausgleichsenergiepreise für 

stundenbilanzierende Bilanz-
gruppen in den Marktgebie-

ten Tirol und Vorarlberg

Quelle: A&B
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gruppen in den Marktgebie-
ten Tirol und Vorarlberg 
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lung im vorgelagerten Marktgebiet NCG er-
folgte analog zu denen am österreichischen 
VHP, wobei das Preisniveau in den Sommer-
monaten sogar noch niedriger war.

Die Abbildung zeigt, dass die physikalischen 
Ausgleichsenergieabrufe in den Marktgebie-
ten Tirol und Vorarlberg relativ einseitig in 
Richtung Verkauf von Ausgleichsenergiemen-

gen am VHP des NCG gehen. Somit ist festzu-
halten, dass die Marktgebiete Tirol und Vor-
arlberg tendenziell überliefert waren. Auch im 
Jahr 2020 gab es keine Ausgleichsenergieab-
rufe über die MOL. Das Umlagekonto hat sich 
entsprechend im Jahresverlauf erhöht und ist 
auf rund 163 TEUR, gem. Dezemberclearing 
zu Jahresende 2020, angewachsen.
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Abbildung 31
Ausgleichsenergieabrufe in 
den Marktgebieten Tirol und 
Vorarlberg

Quelle: A&B
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UNBUNDLING	SPEICHERUNTERNEHMEN
Gemäß Art 15 Erdgasbinnenmarktrichtlinie 
gilt für Speicherunternehmen das Erfordernis 
der gesellschaftsrechtlichen Entflechtung. 
Demnach müssen Speicheranlagenbetreiber, 
die Teil eines vertikal integrierten Unterneh-
mens sind, hinsichtlich der Rechtsform, Orga-
nisation und der Entscheidungsgewalt unab-
hängig von den übrigen Tätigkeiten sein, die 
nicht mit der Fernleitung, Verteilung und Spei-
cherung zusammenhängen.

Der zu bestellende Gleichbehandlungsbe-
auftragte hat außerdem gemäß den Be-
stimmungen des GWG 2011 jährlich einen 
Gleichbehandlungsbericht an die E-Control zu 
übermitteln, aus dem die Gleichbehandlung 
aller Marktteilnehmer hervorgeht.

Die Gleichbehandlungsberichte der Speicher-
unternehmen über das Berichtsjahr 2019 
sind auf der Homepage der E-Control veröf-
fentlicht. Es wurden keine Verstöße gegen die 
Gleichbehandlungsbestimmungen gemeldet. 
Einzelne Auffälligkeiten in der Berichterstat-
tung wurden zwischen der E-Control und den 
jeweiligen Speicherunternehmen bilateral ge-
klärt. Ein Schwerpunkt dabei lag in der erfor-
derlichen Unabhängigkeit bei der Bestellung 
von Gleichbehandlungsbeauftragten.

SPEICHERKAPAZITÄTEN	UND	
SPEICHERBETRIEB
Die Prozesse rund um die Kapazitätsverga-
ben 2020 wurden durch die Speicherunter-

nehmen mit der E-Control abgestimmt und 
ex post geprüft. Besonderes Augenmerk galt 
zwei der fünf Speicherunternehmen, die die 
Kapazitätsvergabe unternehmensintern und 
nicht über eine Plattform oder mittels Auktion 
durchgeführt haben.

Darüber hinaus erlaubt die gem. GWG 2011 
gegebene Vorlagepflicht von abgeschlosse-
nen Speicherverträgen durch die Speicher-
unternehmen der E-Control, den gleichbe-
rechtigten Zugang aller Unternehmen zu 
Speicherkapazitäten zu prüfen.

Aufgrund einer zusätzlichen Bohrung kam es 
im Jahr 2020 sowohl im Speicher Haidach als 
auch im Speicher 7Fields zu einer Erhöhung 
der Gasspeicherkapazität. Beide Speicher 
werden von der RAG AG betrieben. In Haidach 
wurden die Speicherkapazitäten um etwa 
1,4 TWh erhöht und auf die zwei Kapazitäts-
vermarkter GSA LLC (1/3) und astora (2/3) 
aufgeteilt. Die zusätzliche Einspeicherrate im 
Ausmaß von insgesamt 563 MWh/h wurde 
an die beiden Speicherunternehmen im glei-
chen Verhältnis vergeben. In 7Fields betrug 
die Erhöhung der Speicherkapazitäten etwa 
0,6 TWh, wobei diese zu 100% von der RAG 
Energy Storage zur Vermarktung übernom-
men wurden.

Mit Stand November 2020 ergeben sich da-
her folgende Kapazitätsdaten, siehe Abbil-
dung 32.

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Gasspeicher



89

Aufgrund der genannten Kapazitätserhöhun-
gen in den Speichern Haidach und 7Fields 
ergibt sich mit Jahresende 2020 somit ein 
gesamtes Arbeitsgasvolumen in Höhe von 
95,5 TWh.

Mit rund 26% (25,2 TWh) Arbeitsgasvolumen 
hält OMV Gas Storage (OGS) nach wie vor den 
größten Anteil an den Speicherkapazitäten in 

Bezug auf Österreich und mit rund 40% in Be-
zug auf die an das Marktgebiet Ost angebun-
denen Speicher.

Die österreichischen Speicherkapazitäten (Ar-
beitsgasvolumen) sind im Jahr 2020 durchge-
hend zwischen 84% und 100% ausgebucht 
gewesen (bezogen auf das angebotene Ar-
beitsgasvolumen).
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Speicher-
unternehmen/
Speicher

OMV Gas Storage 
Schönkirchen

OMV Gas Storage 
Tallesbrunn

OMV Speicher gesamt

RAG Energy Storage 
Puchkirchen/Haag

RAG Energy Storage 
Haidach 5

RAG Energy Storage 
Aigelsbrunn

RAG Energy Storage 
7Fields

RAG Energy Storage 
gesamt

Uniper Energy Storage 
7fields

Summe Marktgebiet 
Ost

Astora Haidach

GSA LLC Haidach

Summe Österreich

 Einspeicher- Anteil an Entnahme- Anteil an Arbeitsgas- Anteil an
 rate in gesamter rate in gesamter volumen gesamtem 
 MWh/h Einspeicher- MWh/h Entnahme- in MWh Arbeitsgas-
  rate  rate  volumen

 
 7.345 20,95% 10.848 24,59% 20.720.000 21,70%

 
 1.413 4,03% 1.808 4,10% 4.520.000 4,73%

 8.758 24,98% 12.656 28,68% 25.240.000 26,43%
 
 5.900 16,83% 5.900 13,37% 12.200.000 12,77%

 227 0,65% 227 0,51% 181.000 0,19%

 
 567 1,62% 567 1,29% 1.500.000 1,57%

  1.700 4,85% 2.600 5,89% 6.200.000 6,49%

 8.394 23,94% 9.294 21,06% 20.081.000 21,03%

 
 6.082 17,35% 9.123 20,67% 17.515.000 18,34%

  23.234   31.073   62.836.000  

 4.132 11,79% 4.344 9,85% 11.345.133 11,88%

 
7.694 21,95% 8.708 19,73% 21.318.900 22,32%

 35.060 100,00% 44.124 100,00% 95.500.033 100,00% Abbildung 32
Gasspeicherdaten 2020 

SPEICHERKAPAZITÄTEN	IN	ÖSTERREICH

Quelle: Websites der Speicherunternehmen, https://agsi.gie.eu, Stand November 2020
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Mit Beginn des Jahres 2020 waren die Spei-
cher auch tatsächlich gut gefüllt (rd. 97%) 
und sie sind es bis zum Beginn der Einspei-
chersaison per 1. April 2020 mit einem Spei-
cherfüllstand von ca. 73% auch geblieben, 
da aufgrund der milden Temperaturen in den 
Wintermonaten nur wenig Erdgas entnom-
men wurde. Dies entspricht im Vergleich zum 
Jahr 2019 einer jeweils um fast ein Drittel hö-
heren Gasspeichermenge. 

Bis zum Beginn der Heizperiode am 1.10. 
ist der Speicherstand wieder auf 93% ange-
stiegen. 

Gasspeicher werden auch zukünftig in Zu-
sammenhang mit Dekarbonisierung und Kli-
maneutralität von Bedeutung sein. Auf EU-
Ebene sind dazu Arbeitsgruppen eingerichtet, 
in denen auch die E-Control vertreten ist.
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Abbildung 33
Gas-Speicherfüllstände 

Österreich von Oktober 2017 
bis Dezember 2020 in % der 

Speicherkapazität

Quelle: E-Control

SPEICHERFÜLLSTAND	ÖSTERREICH	in %
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INFRASTRUKTURPROJEKTE	ZUR	
MARKTINTEGRATION	
Folgende drei Leitungsprojekte verstärken 
die Integration des österreichischen Marktes 
in den europäischen Gasmarkt: 

> Das Project CZATi stellt eine direkte Ver-
bindung zwischen dem Fernleitungsnetz 
der GCA auf österreichischer Seite und 
dem der NET4GAS, s.r.o. auf tschechischer 
Seite her. Ziel des Projekts ist es, erstmals 
eine technische bidirektionale Kapazität 
auf FZK-Basis und den Ein- bzw. Ausspei-
sepunkt Reintal zwischen dem österrei-
chischen Marktgebiet und dem tschechi-
schen Markt zu schaffen.  

> Die Projekte GCA 2018/08, 2020/02, 
2020/03, 2020/04 „Entry/Exit Murfeld“ 
gehören zu einem Cluster von Projekten, 
die Gas aus dem LNG-Terminal Krk in Kro-
atien Richtung Österreich via Slowenien 
bringen sollen. Dadurch soll eine zusätzli-
che Quelle an den österreichischen virtu-
ellen Handelspunkt angebunden werden. 
Damit könnte nämlich ein Ziel der Europäi-
schen Union, die Stärkung des Energiebin-
nenmarktes, effizient umgesetzt werden.

> Das Projekt GCA 2015/04 stellt eine we-
sentliche Verbindung mit Ungarn dar. Es 
handelt sich um ein inkrementelles Pro-

jekt, dessen Kapazität im Juli 2021 zur 
Vermarktung in Koordination mit dem un-
garischen Fernleitungsnetzbetreiber ange-
boten werden sollte.

PROJEKT	MARKTINTEGRATION	ITALIEN	
Aufbauend auf den Ergebnissen der 2017 
durchgeführten Selbstevaluierung des ös-
terreichischen Gasgroßhandelmarktes und 
diverser Vorstudien, erfolgten weitere Unter-
suchungen zur möglichen Integration des ös-
terreichischen Marktgebiets Ost mit dem ita-
lienischen Gasmarktgebiet, die von E-Control 
gemeinsam mit der italienischen Energiere-
gulierungsbehörde (ARERA) betreut werden. 
Diese Untersuchungen konzentrierten sich 
auf die Analyse der potentiellen Preisformati-
on in einem integrierten österreichisch-italie-
nischen Gas-Marktgebiet.

Die Ergebnisse bestätigen, dass maßgebliche 
Nutzenpotentiale einer solchen Marktintegra-
tion zu erwarten sind, diese jedoch ungleich 
verteilt sind. Aus österreichischer Sicht wäre 
daher ein Ausgleichsmechanismus zu etablie-
ren, um Verbesserungen auch für Kundinnen 
und Kunden in Österreich zu bewirken. Dies-
bezüglich sollen weitere Abstimmungen mit 
ARERA erfolgen.

Gasmarktintegration
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Das Konzept der impliziten Allokation sieht – 
im Einklang mit dem ACER Gas Target Model 
– vor, dass für benachbarte Marktgebiete mit 
getrennten Spot-Handelsmärkten ein Prozess 
etabliert wird, bei dem die Allokation von Day-
ahead- und Within-day-Transportkapazitäten 
mit dem Fließhandel der jeweiligen Märkte 
verbunden wird. Damit soll die gleichzeitige 
Verfügbarkeit von Transportkapazitäten und 
Handelsmöglichkeiten im grenzüberschrei-
tenden Handel verbessert werden. Nachdem 
es zwischen dem Marktgebiet Ost und dem 
deutschen Marktgebiet NCG regelmäßig zu 
Großhandelspreisunterschieden (Spreads) 
kommt, da die Nutzung zwischen diesen 
Märkten eingeschränkt ist, würde die Nut-
zung von impliziter Allokation die Situation 
verbessern. Die deutschen und österreichi-
schen Verteilernetzbetreiber sowie AGGM 
als Markt- und Verteilergebietsmanager erar-
beiteten dafür gemeinsam mit E-Control und 

der deutschen Regulierungsbehörde ein Kon-
zept, welches als Pilotprojekt implizite Alloka-
tion Freilassing (PiAF) im Q1/2020 in Betrieb 
genommen wurde.

Seit Projektstart wurden im Rahmen des Pi-
lotprojekts rund 2.000 Handelstransaktionen 
ausgelöst und damit ein positiver Beitrag 
zur Liquidität der betroffenen Handelsplät-
ze geleistet. Dafür wurde am Grenzkopp-
lungspunkt Freilassing Transportkapazität 
im Ausmaß von über 115.000 MWh implizit 
vergeben. Diese verstärkte Nutzung vorhan-
dener Transportinfrastruktur führt zu zusätz-
lichen Netzerlösen und wird folglich positive 
Effekte für Endkundinnen und -kunden nach 
sich ziehen. Zu einem späteren Zeitpunkt und 
auf Basis eines ausreichend langen Betrach-
tungszeitraums ist ergänzend eine umfassen-
de Evaluierung des laufenden Pilotprojekts 
vorgesehen.

In energiepolitischen und -wirtschaftlichen 
Überlegungen zur Transformation der Energie-
versorgung im Einklang mit klimapolitischen 
Zielsetzungen steht die Notwendigkeit von 
gasförmigen erneuerbaren Energieträgern 
(auf Basis Methan und Wasserstoff) weitge-
hend außer Frage. Die Gasinfrastruktur (Net-
ze und Speicher) ist eine wesentliche Säule 
eines sektorgekoppelten Energiesystems und 

erlaubt die Versorgung von Kundengruppen, 
welche nicht sinnvoll elektrifiziert werden kön-
nen. Im Sinne der Zielsetzung der Klimaneu-
tralität muss dafür Gas eingesetzt werden, 
das mit erneuerbaren Energieträgern erzeugt 
wurde („erneuerbares Gas“). 

Von der österreichischen Bundesregierung 
wurde das Ziel formuliert, bis 2030 erneuer-

Pilotprojekt implizite Allokation Freilassing (PiAF) 

Entwicklung erneuerbare Gase
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Das GWG 2011 regelt die Gaskennzeichnung 
gegenüber den Endkundinnen und -kunden 
und gibt der E-Control die Möglichkeit, durch 
Verordnung weiterführende Regelungen zur 
Gaskennzeichnung zu erlassen. Die E-Control 
hat entsprechend im Jahr 2019 eine Ver-
ordnung zur Gaskennzeichnung erlassen. 
Die Verordnung regelt die Ausgestaltung der 
Gaskennzeichnung gegenüber den Endkun-
dinnen und -kunden, führt somit zu Transpa-
renz und bietet den Kundinnen und Kunden 
ein weiteres Unterscheidungsmerkmal bei 
der Versorgerwahl. Die E-Control überprüft 
die Richtigkeit der Angaben der Versorger zur 
Gaskennzeichnung. 

Im Jahr 2020 können Anlagenbetreiber erst-
mals Herkunftsnachweise für Gas in der Da-
tenbank der E-Control generieren, die dann 
für Gaskennzeichnung eingesetzt werden.

Die tatsächliche Anwendung der Gaskenn-
zeichnung war bis zum Jahr 2020 nur sehr 
eingeschränkt. Gasmarktteilnehmer haben 
von der Möglichkeit der Generierung und 
Nutzung von Gas-Herkunftsnachweisen zur 
Gaskennzeichnung noch keinen Gebrauch 
gemacht. 

bares Gas im Umfang von 5 TWh in das Gas-
netz einzuspeisen und damit fossiles Erdgas 
zu substituieren. Derzeit sind die Anteile von 
erneuerbarem Gas noch gering. 

Synthetisches Gas und Wasserstoff werden 
bisher weitestgehend nur im Rahmen von (ge-
förderten) Forschungs-/Pilot- oder Demonst-
rationsprojekten und in vernachlässigbaren 
Mengen in das Gasnetz eingespeist. Die Ein-
speisung von Biomethan (erneuerbares Gas 
biogenen Ursprungs) in das österreichische 
Gasnetz erfolgt aktuell an 15 Erzeugungs-

standorten mit einer Gesamteinspeisung im 
Jahr 2019 in Höhe von 152 GWh. Dies ent-
spricht einem Anteil von etwa 1% der Ge-
samtabgabe an Haushalte. Zusätzlich wurde 
im Jahr 2019 im Rahmen des ÖSG 2012 Bio-
gas im Ausmaß von 561 GWh/h verstromt. 

Da die Gestehungskosten von erneuerbarem 
Gas deutlich über jenen von Erdgas liegen, 
setzt die Erreichung des 5-TWh-Ziels entspre-
chende klima-/energiepolitische Rahmenbe-
dingungen bzw. umfassende Unterstützung 
voraus. 

Gaskennzeichnung
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Die REMIT-Verordnung dient der Sicherstel-
lung des Vertrauens in die Integrität der eu-
ropäischen Energiegroßhandelsmärkte. Dazu 
stellt REMIT umfassende Regelungen zum 
Zweck der Marktüberwachung auf. Diese be-
inhalten insbesondere die zentralen Bestim-
mungen zur Bekämpfung von Insiderhandel 
und Marktmanipulation.

Verbotener Insiderhandel definiert sich durch 
den Handel mit Energiegroßhandelsproduk-
ten auf Basis von Insiderinformationen zum 
eigenen oder fremden Nutzen, durch die Wei-
tergabe von Insiderinformationen an Dritte 
oder Handelsempfehlungen auf Basis von 
Insiderinformation. 

Marktmanipulation knüpft wiederum an den 
Abschluss einer Transaktion bzw. das Stellen 
eines Handelsgebots, womit (i) falsche oder 
irreführende Signale für das Angebot, die 
Nachfrage oder den Preis eines Energiegroß-

handelsprodukts gegeben werden oder wer-
den könnten oder (ii) der Preis des Großhan-
delsproduktes beeinflusst wird oder werden 
könnte.

Gemeinsam mit kartell- und finanzmarktrecht-
lichen Regelungen gewährleistet REMIT für 
Verbraucher und Marktteilnehmer die Zuver-
lässigkeit und nachhaltige Funktionsfähigkeit 
der Energiegroßhandelsmärkte. Dies beinhal-
tet insbesondere ein faires, auf Wettbewerb 
beruhendes Ergebnis von Angebot und Nach-
frage sowie die Verhinderung von exzessiven 
Profiten durch missbräuchliches Verhalten. 

Als nationale Regulierungsbehörde ist die 
E-Control für die Durchsetzung dieser Vor-
schriften auf dem österreichischen Markt 
zuständig. Auf europäischer Ebene werden 
das Marktmonitoring und die Zusammenar-
beit der nationalen Behörden durch ACER 
koordiniert. 

Im Jahr 2020 war die Überwachung des Ener-
giegroßhandels stark durch die COVID-Pande-
mie geprägt. Wie auch ACER und viele weite-
re nationale Regulierungsbehörden, musste 
die E-Control in Zeiten des nationalen Lock-
downs temporär auf den Home-Office-Betrieb 
umstellen. Nichtsdestotrotz konnte – unter 
steter Berücksichtigung des Datenschutzes 

und der besonderen Sensibilität der Groß-
handelsdaten – die Marktüberwachung auf 
allen Ebenen weiterhin aus- und durchgeführt 
werden. Insbesondere wurden Warnmeldun-
gen durch das automatische Überwachungs-
system der E-Control registriert und konkrete 
Verdachtsfälle konnten kontinuierlich unter-
sucht werden. 
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REMIT

Aufgaben 

Operative Energiegroßhandelsüberwachung
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Schwerpunkte im operativen Monitoring la-
gen 2020 speziell im Bereich der korrekten 
Publikation von Insiderinformation und der 
Implikationen, die sich durch die immer stär-
kere Koppelung der europäischen Stromgroß-
handelsmärkte ergeben. 

VERDACHTSFÄLLE
Steht das Verhalten eines oder mehrerer 
Marktteilnehmer am Energiegroßhandels-
markt im Verdacht, gegen REMIT zu versto-
ßen, kann dieses im Rahmen einer Erstbe-
urteilung der E-Control oder ACER als sog. 
Verdachtsfall eingestuft werden. Bei Vorlie-
gen derartiger Situationen wird folgend ge-
prüft, ob genügend Anhaltspunkte vorhan-
den sind, um eine nähere Untersuchung auf 
zweiter Ebene der Marktüberwachung zu 
rechtfertigen. 

Verdachtsfälle werden grundsätzlich aus den 
folgenden Quellen generiert: 

> Das reguläre Marktmonitoring unter Nut-
zung von Handelsüberwachungssoftware 
durch die nationalen Regulierungsbehör-
den (siehe unten),

> Meldung von Betreibern von Börsen, Bro-
kerplattformen oder sonstigen Handels-
plattformen (sog PPATs),

> die gesamteuropäische Überwachung 
durch ACER, oder

> (anonyme) Anzeigen, z.B. durch andere 
Marktteilnehmer.

2020 hat die E-Control insgesamt fünf neue 
Verdachtsfälle untersucht, in denen auch hin-
reichende Indizien für eine weiterführende Prü-
fung gefunden wurden. Dies bedeutet, dass für 
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Abbildung 34
REMIT-Verdachtsfälle 2020

Quelle: ACER, E-Control
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den konkreten Fall ein/e Sachbearbeiter/in zur 
Überprüfung der Notwendigkeit eines weiterfüh-
renden formellen Verfahrens zugewiesen wurde. 

Fälle, die durch Sachbearbeiterinnen und -be-
arbeiter auf zweiter Ebene geprüft werden, 
können auf zwei Arten abgeschlossen werden: 

Finden sich im Rahmen der weiteren Analyse 
keine stichhaltigen Anhaltspunkte für einen 
Verstoß gegen REMIT, wird die Untersuchung 
des Falles von der E-Control eingestellt. Dazu 
kam es 2020 in zwei Fällen.

Bestehen jedoch hinreichende Verdachts-
momente für einen Verstoß, wird zuerst ein 
formelles Verfahren durch die E-Control 
eingeleitet. In Folge können weitere Ermitt-
lungsschritte, wie eine Befragung des Markt-
teilnehmers, unternommen werden. Der Ab-
schluss dieses formellen REMIT-Verfahrens 
kann auf drei Arten erledigt werden:

> Einstellung durch die E-Control: Dies wäre 
denkbar, wenn der Marktteilnehmer bspw. 
überzeugende Rechtfertigungsgründe vor-
bringen kann.

> Verpflichtung zur Herstellung des geset-
zesmäßigen Zustandes und Entscheidung 
zum Absehen von einer Strafe nach ElWOG 
2010 bzw. GWG 2011.

> Antrag auf eine Geldstrafe durch die 
 E-Control und Entscheidung der zuständi-

gen Strafbehörde.

2020 kam es dementsprechend in einem Fall 
betreffend Art 4 REMIT zu einer Erledigung 

im Rahmen des ElWOG 2010 durch Abgabe 
einer Verpflichtungserklärung des Marktteil-
nehmers.

VERÖFFENTLICHUNGSPFLICHT	–	
REMIT-EINZELFALL	02/20
Bereits seit 2018 führt die E-Control verstärkt 
Prüfungen zur Veröffentlichungspraxis von 
Insiderinformation durch. Fall 02/20 betraf 
Verstöße eines Marktteilnehmers gegen die 
in Art 4 REMIT normierte Verpflichtung zur 
effektiven und rechtzeitigen Publikation von 
Insiderinformation sowie gegen Art 7 bzw Art  
15 Transparenz-VO. Es ergaben sich für die 
E-Control Inkonsistenzen zwischen mehreren 
Veröffentlichungsorten und Zweifel an der 
Vollständigkeit und Eindeutigkeit der veröf-
fentlichten Informationen. 

Der Marktteilnehmer hat sich im Verfahren 
kooperativ verhalten und in Zusammenarbeit 
mit der E-Control den rechtsgültigen Zustand 
wiederhergestellt. Weiters hat sich das Unter-
nehmen durch eine bindende Erklärung ver-
pflichtet, interne Maßnahmen umzusetzen, 
um zukünftige Verstöße gegen die Publikati-
onspflichten zu verhindern. Folglich konnte in 
diesem Fall gemäß § 89 Abs 4 ElWOG 2010 
von der Beantragung einer Geldstrafe abge-
sehen werden.

VERTIEFENDE	UNTERSUCHUNGEN	
VON	VERDACHTSFÄLLEN
Derzeit befinden sich zehn Verdachtsfälle 
bei der E-Control in Bearbeitung auf zweiter 
Ebene, davon wurde in zwei Fällen bereits ein 
formelles Verfahren eingeleitet. Die beiden 
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letztgenannten Verfahren betreffen jeweils 
einen konkreten Verdacht auf rechtswidrige 
Marktmanipulation iSd Art 5 REMIT auf dem 
Stromgroßhandelsmarkt.

Einige dieser Verdachtsfälle betreffen grenz-
überschreitende Sachverhalte, in denen 
auch Regulierungsbehörden anderer EU-
Mitgliedstaaten beteiligt sind. In den grenz-
überschreitenden Fällen ist danach zu dif-
ferenzieren, ob die Untersuchung durch die 
E-Control geleitet wird oder ob die E-Control 
einer anderen Regulierungsbehörde assis-
tiert, d.h. etwa Daten oder Informationen be-
reitstellt. Die E-Control ist 2020 in insgesamt 
vier laufenden Untersuchungen assistieren-
de Behörde, während die Untersuchung in 
sechs Fällen selbst geleitet wird. 

WARNMELDUNGEN	(ALERTS)	
DURCH	ÜBERWACHUNGSTOOLS
Am europäischen Großhandelsmarkt werden 
täglich Millionen an Datenpunkten generiert 
– mit stark wachsender Tendenz. Eine solch 
enorme Menge an Information kann auf ef-
fektive Weise nur durch moderne informati-
onstechnische Hilfsmittel durchsucht, auf-
bereitet und analysiert werden. Sowohl das 
interne Überwachungssystem der E-Control 
als auch Überwachungstools von ACER wer-
ten Großhandelsdaten automatisch aus und 
durchsuchen diese nach bestimmten Kriteri-
en auf Auffälligkeiten und spezifische Verhal-
tensweisen von Händlern. Die dadurch gene-
rierten Warnmeldungen, sog „Alerts“, können 
sodann näher analysiert und gegebenenfalls 
in neue Verdachtsfälle übergeleitet werden. 
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Quelle: ACER, E-Control

VERDACHTSFÄLLE	IN	UNTERSUCHUNG

Abbildung 35
REMIT – Offene Fallunter-
suchungen 2020 

Anhängige formelle Verfahren 

E-Control als assisitierende 
Behörde
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durch die E-Control
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Die Überwachungssoftware der E-Control ist 
auf die Überwachung des Energiegroßhan-
dels mit Erfüllungsort Österreich fokussiert. 
Eigens dafür kalibrierte Alert-Einstellungen 
haben 2020 zu durchschnittlich 192 Meldun-
gen pro Monat geführt.

ACER konzentriert sich demgegenüber bei der 
Marktüberwachung besonders auf grenzüber-
schreitende bzw. handelsplatzübergreifende 
Verhaltensweisen und leitet seine Alerts in 
engem Austausch an die zuständigen Regu-
lierungsbehörden weiter. Der E-Control wur-
den im Jahr 2020 von ACER insgesamt 51 
Alerts übermittelt.

MONITORING	DES	GRENZÜBER-
SCHREITENDEN	HANDELS
Im November 2019 erfolgte die Ausweitung 
der einheitlichen Intraday-Marktkopplung 
(SIDC) im europäischen Elektrizitätsgroßhan-
delsmarkt, unter anderem auf die österreichi-
schen Nachbarländer Tschechien, Slowenien 
und Ungarn. Dies erforderte umfassende 
Anpassungen in der Datenverarbeitung und 
-struktur des REMIT-Marktüberwachungssys-
tems. 

Diese grenzüberschreitende Kopplung des 
kontinuierlichen Intradayhandels bietet völlig 
neue Möglichkeiten für Marktteilnehmer und 
erfordert damit einen umso intensiveren Fo-
kus im Monitoring. Für den österreichischen 
Markt ist – angesichts seiner zentralen Lage 
in Europa – das effiziente Funktionieren des 
grenzüberschreitenden Handels besonders 
wichtig. Um dies zu ermöglichen, spielt vor 

allem eine effektive Nutzung von Übertra-
gungskapazitäten durch Marktteilnehmer 
eine wesentliche Rolle. Deswegen lag auch 
ein Untersuchungsschwerpunkt der Markt-
überwachung im vergangenen Jahr auf dem 
grenzüberschreitenden Handel und den dafür 
notwendigen unterschiedlichen Allokations-
mechanismen von Grenzkapazität. 

OPTIMIERUNG	DER	DATENQUALITÄT
Die Verbesserung der Datenerhebung und 
-qualität bleibt weiterhin eines der wichtigs-
ten Themen für wirksames REMIT-Monitoring. 
Der Schwerpunkt im Bereich der Datenquali-
tät lag wie beschrieben auf der Aufbereitung 
der zurzeit verfügbaren Daten zum Intraday-
Handel mit Strom. 

Zusätzlich mussten neue Konzepte und 
Strukturen für die Datenverarbeitung ge-
schaffen werden, da zukünftig mit stark an-
steigenden Datenmengen gerechnet werden 
kann. Neben dem generellen Wachstum der 
Handelsvolumen führt die Koppelung vieler 
Mitgliedstaaten im Intraday-Handel dazu, 
dass eine erheblich größere Menge an Trans-
aktionen und Handelsaufträgen für den ös-
terreichischen Markt als potentiell relevant 
eingestuft werden muss. Ein Marktteilnehmer 
kann nun im Intraday-Handel relativ einfach 
– bei vorhandener Übertragungskapazität – 
aus entfernten Ländern wie bspw. Portugal 
oder Finnland Elektrizität für österreichische 
Lieferung erwerben. Aus Sicht des Datenma-
nagements besteht also die Herausforderung, 
sowohl das gesamte gemeinsame Orderbuch 
als auch die jeweils vorhandenen Kapazitä-
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ten zwischen den teilnehmenden Ländern 
korrekt zu ermitteln und zu visualisieren. Die 
E-Control erarbeitet dazu – unter Austausch 
mit ACER und den zuständigen Strombörsen 
– technische Lösungen und Modelle, um die 
Überwachung dieser europaweiten Märkte si-
cherzustellen.

KOOPERATIONEN	UND	AUSTAUSCH
Die nationalen Regulierungsbehörden arbei-
ten bei der Implementierung und Durchset-
zung von REMIT mit ACER, aber auch unter-
einander auf regionaler Ebene zusammen. 
Dadurch soll eine konsistente Anwendung 
von REMIT in Europa sichergestellt werden.

Trotz der ab März 2020 vorherrschenden 
Ausnahmesituation und der Reisebeschrän-
kungen in vielen europäischen Ländern konn-
te die Zusammenarbeit und Koordination mit 
ACER und anderen Regulierungsbehörden 
aufrechterhalten werden. Das REMIT-Team 
der E-Control konnte sich hierbei abermals in 

verschiedenen internationalen Arbeitsgrup-
pen zu den Themen Energiegroßhandel und 
Marktüberwachung einbringen und die dyna-
mische Entwicklung in diesem Bereich bedeu-
tend mitgestalten. 

Auch die Zusammenarbeit mit Regulatoren 
anderer europäischer Staaten wurde erfolg-
reich weitergeführt. Auf dieser bilateralen 
Ebene wurde besonders die Kooperation mit 
der Schweizer Regulierungsbehörde (El-Com) 
weiter vertieft. Neben individuellem Wissens- 
und Erfahrungsaustausch standen hierbei die 
Vergabe der Intraday-Stromgrenzkapazitäten 
zwischen der Schweiz und Österreich sowie 
IT-Themen im Fokus. Schließlich wurde ein 
Data-Sharing Agreement mit der niederländi-
schen Regulierungsbehörde ACM abgeschlos-
sen. Dies ermöglicht der E-Control einen erst-
maligen Zugang zu Daten des liquidesten 
Gas-Handelsplatzes Europas, dem TTF, der 
in der Handelsstrategie großer Gashändler in 
der EU eine wesentliche Rolle spielt.
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Mit COVID-19 traf die Energieversorger eine 
Krise, für die es keine vergleichbaren Erfah-
rungswerte gab. Grundsätzlich ist die öster-
reichische Energieversorgung auf Krisenfälle 
vorbereitet. In allen relevanten Unternehmen 
gibt es Krisenstäbe, die innerhalb kürzester 
Zeit aktiviert werden können und in der Lage 
sind, Situationen sachlich zu analysieren. 
Das geschah auch bei Eintreten der COVID-
19-Risken. Die entsprechenden Maßnahmen, 

wie getrennte Arbeitsplätze für sicherheitsre-
levantes Personal, regelmäßige Desinfekti-
onen und die Möglichkeit schneller Testun-
gen wurden konzipiert und angewendet. 
Die Unternehmen standen dabei mit der 
E-Control im regelmäßigen Austausch zur ak-
tuellen Lage. Es kam im Jahr 2020 zu kei-
nen durch Auswirkungen der COVID-19 ver-
ursachten Versorgungsrisiken für Strom und 
Erdgas.

ANALYSEN	ZUR	VERSORGUNGS-
SICHERHEIT	IN	ÖSTERREICH
Zur Bewertung der Stromversorgungssicher-
heit wird von der E-Control jährlich ein eigener 
Bericht erstellt, der sowohl die innerösterrei-
chische Aufbringung hinsichtlich Lastspitze 
als auch die gesamtenergetische Abdeckung 
des Stromverbrauchs über einen definierten 
Zeitraum bewertet.

Seit dem Versorgungssicherheitsbericht 
2019 werden ausschließlich Kraftwerke der 
österreichischen Regelzone berücksichtigt.

In Abbildung 36 sind die Veränderungen von 
Erzeugungskapazitäten (in MW), der Last (in 
MW) sowie der energetischen Endverbrauchs-
prognosen für 2030 (in GWh) bezogen auf den 

Vorjahresbericht ersichtlich. Bemerkenswert 
ist der relativ hohe Anstieg des prognosti-
zierten energetischen Endverbrauchs für 
das Jahr 2030. Dieser ist auf eine erneute 
Schätzung des Modells zurückzuführen, wel-
che aufgrund der Vergrößerung der Stichpro-
be notwendig war. Ebenfalls auffallend ist, 
dass die installierte Brutto-Engpassleistung 
der Regelzone um 60 MW schrumpfte, dafür 
ist die Außerbetriebnahme kalorischer Kraft-
werke im Sinne der Dekarbonisierung verant-
wortlich.

Abbildung 37 stellt die Leistungen des Kraft-
werksparks mit seinen Veränderungen 2020 
im Vergleich zu 2019 dar. Die gesamte Eng-
passleistung beträgt 23.952 MW in der Re-
gelzone APG.

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

VERSORGUNGS-
SICHERHEIT 

COVID-19-Pandemie – Maßnahmen zur Sicherstellung 
der Energieversorgung 

Stromversorgungssicherheit 



105

 // Monitoring // Services // Statistik // Compliance // Jahresabschluss // Berichte // E-Control in Zahlen // Glossar // Rechtsgrundlagen // Abbildungen// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Quelle: E-Control

VERÄNDERUNGEN	DER	REGELZONE	ZUM	VORJAHR	in MW

Abbildung 36
Kraftwerke in Österreich 
(Regelzone APG) – Verände-
rungen der Leistung 2020 im 
Vergleich zu 2019 in MW 
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Ausgehend von den Ereignissen der ange-
spannten Stromversorgungssituation im 
Jänner 2017, die weiterhin als Referenz für 
eine realistische, ungünstige Aufbringungssi-
tuation verwendet werden, wurden im Bericht 
zur Stromversorgungssicherheit der E-Control 
Zielgrößen definiert und ausgewertet.

Die bisherigen Analysen der Deckung der 
Spitzenlast wurden durch eine Energiede-
ckungsrechnung ergänzt. Dies ist insbeson-
dere in einem Kraftwerkspark mit hohem 
Speicher- und Pumpspeicherkraftanteil wich-
tig, da diese Kapazitäten kurzfristig hohe Leis-
tung, diese aber nur für sehr geringe Dauer 
zur Verfügung stellen können. Die Frage der 
energetischen Reichweite rückt daher in den 

Vordergrund. (Die ENTSO-E-Methode dagegen 
berücksichtigt nur die maximale Lastabde-
ckung und ist ohne energetische Betrachtung 
über definierte Zeiträume daher für eine ge-
samthafte Bewertung der Versorgungssicher-
heit unvollständig.)

Leistungsseitig ist im Szenario 2030 unter 
Berücksichtigung der Ausbauziele des EAG-
Entwurfs zu 100% mit einer Deckung durch 
österreichische Kraftwerke zu rechnen.

Die Wärmekraftwerke steuern dabei 6.169 
MW an gesicherter Leistung bei, die Spei-
cherkraftwerke in der Regelzone APG 4.375 
MW und die erneuerbaren Energieträger 
(Laufwasserkraft, Wind, PV) 5.551 MW. Be-
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Quelle: E-Control

KRAFTWERKE	IN	ÖSTERREICH	–	ENTWICKLUNG	DER	LEISTUNG	in MW

Abbildung 37
Kraftwerke in Österreich 

(Regelzone APG) – Entwick-
lung der Leistung von 2019 

zu 2020 in MW 
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merkenswert ist der Anstieg des Anteils 
der gesicherten Leistung der erneuerbaren 
Energieträger, welcher sich mehr als ver-
doppelt hat. Gegenüber dem Vorjahr ist die 
Leistungsreserve mit etwa 3,3 GW um rund 
1,8 GW gestiegen. Dafür verantwortlich sind 
die geplanten Erweiterungen des erneuerba-
ren Kraftwerkparks, welche sich in den getrof-
fenen Annahmen auf Zuwächse von 11 GW PV, 
4 GW Wind und 1 GW Wasserkraft belaufen. 

Energetisch zeigt sich, dass je nach regionaler 
Abgrenzung das Ziel der Bedarfsdeckung auch 
in einem „Normaljahr“ nur unter bestimmten 
Annahmen gegeben ist. Insbesondere kommt 
es in Szenarien ohne öffentliche thermische 
Kapazität zu einer heimischen Unterdeckung 
des Energiebedarfs von etwa 1,8 TWh pro 

Wintermonat. Die notwendige Kapazität ther-
mischer Kraftwerke zur inländischen Deckung 
des Strombedarfs ist ca. 2,5 GW. Um eine Be-
wertung der aktuellen und künftigen Versor-
gungslage abgeben zu können, ist die Defini-
tion eines Versorgungsstandards notwendig. 
Dieser ist bisher nicht einheitlich definiert. 
Im Stromversorgungssicherheitsbericht der 
E-Control wird als anzustrebender Sicherheits-
standard eine leistungsmäßige Volldeckung 
sowie eine energetische Verbrauchsdeckung 
von mindestens 90% über drei Wochen mit 
hohem Stromverbrauch angenommen. Eine 
solche energetische Betrachtungsweise ent-
spricht auch den Methoden bei der Gasversor-
gung (verbindliche Lieferverträge für 30 Tage 
Versorgung) und Ölversorgung (Erdölbevorra-
tung für 90 Tage).
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UMSETZUNG	DER	VERORDNUNG	(EU)	
NR.	1938/2017	(SOS-VERORDNUNG)
Die SOS-Verordnung setzt Maßnahmen zur 
Gewährleistung der sicheren Gasversorgung. 
Wesentliche Punkte dieser Verordnung sind:

> die Definition der geschützten Kundinnen 
und Kunden (in Österreich sind dies die 
Haushaltskundinnen und -kunden)

> die Etablierung einer europäischen Koordi-
nierungsgruppe für Gas

> die Beschreibung eines europäischen Inf-
rastrukturstandards

> die Festlegung eines Gasversorgungsstan-
dards für die Versorger geschützter Kun-

dinnen und Kunden, wobei die E-Control 
diesen jährlich überprüft

> die Verpflichtung für Mitgliedstaaten zur 
Erstellung einer Risikobewertung, eines 
Präventionsplanes und eines Notfallpla-
nes, unter Berücksichtigung der regiona-
len Gegebenheiten

> die Gewährung von Solidarität im Falle von 
massiven Versorgungsengpässen in an-
grenzenden Mitgliedstaaten

Die Umsetzung der SOS-Verordnung erfolgt 
in enger Abstimmung mit den relevanten 
Marktteilnehmern und gemeinsam mit dem 
BMK.

Die Bewertung einer Versorgungssituation 
ohne thermische Kraftwerke führt – etwa in 
einem Betrachtungszeitraum bis 2030 – zu 
einer etwa 10%igen Unterdeckung des Strom-
bedarfs unter energetischer Betrachtung. 
Durch den hohen Zeitaufwand für die Errich-
tung neuer Kapazitäten muss deshalb schon 
jetzt begonnen werden, die nötigen Planun-
gen und Prozesse einzuleiten, um die energe-
tische Deckung 2030 sicherzustellen.

ANALYSE	VERFÜGBARER	STROMVER-
SORGUNGSRESSOURCEN	(ADEQUACY)	
Im Rahmen des CEP wird es auf europäischer 
Ebene zu methodischen Veränderungen 
der durchzuführenden Analysen kommen, 
ob die verfügbaren Stromversorgungsres-

sourcen dem erwarteten Versorgungsbedarf 
entsprechen (Adequacy-Analysen). Die ent-
sprechenden EU-weiten Methoden wurden 
von ACER bereits genehmigt. Ein jährliches 
europäisches Assessment durch ENTSO-E ist 
verpflichtend zu implementieren. Diese Ana-
lysen werden auch Ergebnisse auf Länder-
ebene liefern. Die Nationalstaaten können 
aufbauend auf der gleichen Methode eigene 
Assessments durchführen, um ihre Ergebnis-
se weiter zu analysieren und zu verfeinern. 
Die E-Control war im letzten Jahr aktiv in den 
Genehmigungsprozess der Methoden durch 
ACER involviert, um für Österreich eine gute 
Ausgangsbasis für mögliche nationale Analy-
sen sicherzustellen.

Gasversorgungssicherheit
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SOLIDARITÄTSVEREINBARUNGEN
Gemäß Art 13 SOS-Verordnung haben ver-
bundene Mitgliedstaaten bis zum 1. Oktober 
2018 eine Einigung über die erforderlichen 
technischen, rechtlichen und finanziellen 
Regelungen über Solidaritätsmaßnahmen zu 
erzielen.

Eine Solidaritätsmaßnahme ist das letzte Mit-
tel und wird nur dann angewendet, wenn der 
ersuchende Mitgliedstaat

> trotz Senkung des erhöhten Versorgungs-
standards innerhalb der jeweiligen Risiko-
gruppe nicht in der Lage war, den Engpass 
bei der Gasversorgung seiner durch Solida-
rität geschützten Kundinnen und Kunden 
zu bewältigen,

> alle marktbasierten Maßnahmen und alle 
in seinem Notfallplan vorgesehenen Maß-
nahmen ausgeschöpft hat,

> der Kommission und den zuständigen Be-
hörden aller Mitgliedstaaten, mit denen 
er verbunden ist, ein ausdrückliches Er-
suchen notifiziert hat, dem eine Beschrei-
bung der bisher durchgeführten Maßnah-
men beigefügt ist,

> sich dem betreffenden Mitgliedstaat ge-
genüber zu einer angemessenen und 
unverzüglichen Entschädigung an den 
Solidarität leistenden Mitgliedstaat ver-
pflichtet.

Da der Abschluss solcher Solidaritätsabkom-
men die Klärung einiger wesentlicher und 
komplexer Fragen voraussetzt, z.B. die Kom-
pensation für geleistete Solidarität, ist eu-

ropaweit bis dato nur eine einzige derartige 
Vereinbarung bekannt. Diese wurde zwischen 
Deutschland und Dänemark abgeschlossen. 
Aus diesem Grund hat sich die Europäische 
Kommission im abgelaufenen Jahr dazu 
entschlossen, Vertragsverletzungsverfahren 
gegen fast alle Mitgliedstaaten einzuleiten. 
Häufig sind jedoch noch nationale Gesetze 
notwendig, um einen derartigen Abschluss 
überhaupt erst zu ermöglichen. In Österreich 
soll diese Möglichkeit im Rahmen des Erneu-
erbaren Ausbaugesetzes (EAG) geschaffen 
werden. Zu Jahresende 2020 steht Öster-
reich kurz davor, erste Vereinbarungen mit 
den Nachbarstaaten abzuschließen.

INFRASTRUKTURSTANDARD
Auch im Jahr 2020 wurde der Infrastruktur-
standard gemäß Art 5 der SOS-Verordnung 
wieder im Zuge der Erstellung der Langfris-
tigen Planung durch den Marktgebiets- und 
Verteilergebietsmanager AGGM berechnet 
und liegt im Marktgebiet Ost bei 140% (siehe 
Abbildung 38). Somit ist durch die österreichi-
sche Gasinfrastruktur gewährleistet, dass die 
Erdgasversorgung im Marktgebiet Ost der An-
forderung gemäß SOS-Verordnung von mehr 
als 100% gerecht wird und daher eine gute 
Versorgungssicherheit gegeben ist.

VERSORGUNGSSTANDARD
Die E-Control hat auch im Jahr 2020 die Ein-
haltung des Versorgungsstandards gemäß 
Art 6 SOS-Verordnung für die Wintersaison 
2020/21 überprüft. Die Versorger mussten 
die gesicherte Verfügbarkeit entsprechender 
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Gasmengen für geschützte Kundinnen und 
Kunden (Haushaltskundinnen und -kunden) 
belegen. Sie wurden im Sommer 2020 auf-
gefordert, die entsprechenden Verträge vor-
zulegen. 

Es wurden alle 51 Unternehmen überprüft, 
die Haushaltskundinnen und -kunden in Ös-
terreich mit Gas versorgen. Alle Versorger 

von Haushaltskundinnen und -kunden haben 
nachweisen können, dass sie ausreichend 
Gasmengen vertraglich abgesichert haben, 
um diese geschützten Kundinnen und Kunden 
auch in Extremsituationen wie länger andau-
ernde Kälteperioden versorgen zu können. 

Selbst im Fall eines Ausfalls des Entry-Punktes 
Baumgarten kann die Versorgung aufrechterhal-

Anlagenbezeichnung Technische Kapazität Definition & Erläuterung
 (Mio. Nm3/d)

Baumgarten  140,34 Exit Slowakei

Oberkappel 21,95 Minimum aus Exit NCG und WAG Kap OK > BM

Überackern — in Oberkappel integriert

Arnoldstein — derzeit noch DZK, daher Null

Freilassing & 0,87 ausgewiesene Standardkapazität 
Laa/Thaya

EPm 163,16 Techn. Kapazität von Einspeisepunkten

Produktion OMV 2,21 gebuchte Standardkapazität

Produktion RAG 0,40 gebuchte Standardkapazität

Pm 2,61 Max. techn. Produktionskapazität

Speicherpool OMV 23,36 bei Speicherstand von 30% Arbeitsgasvolumen

Speicherpool RAG 14,20 bei Speicherstand von 30% Arbeitsgasvolumen

7Fields Fernleitung — nur unterbrechbare Kapazität

7Fields Verteilergebiet 6,49 bei Speicherstand von 30% Arbeitsgasvolumen

Haidach Verteilergebiet — in Österreich nicht angeschlossen

Sm 44,06 Max. techn. Ausspeisekapazität

LNGm 0 Max. techn. Kapazität der LNG-Anlagen

Im 140,34  Techn. Kapazität der größten einzelnen Infrastruktur

Dmax 49,69 Max. tägliche Gasnachfrage
  Baseline Szenario Max. der nächsten 10 Jahre

N – 1 [%] 140%

Abbildung 38
Infrastrukturstandard für die 
Gasversorgung in Österreich

INFRASTRUKTURSTANDARD	FÜR	DIE	GASVERSORGUNG	IN	ÖSTERREICH

Quelle: AGGM, 2020
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ten bleiben, nämlich über die alternative Trans-
portroute Oberkappel und über Entnahme ver-
einbarter Gasmengen aus den Gasspeichern, 
die im Dezember 2020 gut gefüllt waren.

RUSSLAND-UKRAINE-TRANSIT	
OHNE	UNTERBRECHUNGEN
Das russische Energieunternehmen Gaz-
prom liefert seit vielen Jahren verlässlich gro-
ße Mengen an Erdgas in die Europäische Uni-
on. Knapp die Hälfte davon floss durch das 
Pipelinenetz der Ukraine. Das dortige Netz 
steht im Besitz des ukrainischen Energiekon-
zerns Naftogaz. Der Gastransit wurde bislang 
mit langfristigen Verträgen besiegelt. Der zu-
letzt gültige 10-Jahresvertrag endete am 31. 
Dezember 2019. Da es bis kurz vor diesem 
Datum noch keine Vereinbarung über die 
Zeit danach gab, war die Fortsetzung der Lie-
ferungen durch die Ukraine zunächst offen.

Am 30. Dezember 2019 wurde ein Abkom-
men zwischen Gazprom und Naftogaz ab-
geschlossen. Es handelt sich hierbei um ei-
nen 5-Jahresvertrag mit deutlich geringeren 
Transportmengen als im vergangenen Ver-
tragswerk. Auf diese Weise konnte der weite-
re Gastransit durch die Ukraine nach Zentral-
europa ohne Unterbrechungen sichergestellt 
werden.

In Österreich war man auf etwaige Lie-
fereinschränkungen gut vorbereitet. Ös-
terreich verfügt über einen entsprechen-
den Präventions- und auch Notfallplan. 
Weiters werden in Österreich regelmäßig 
Energielenkungsübungen unter Leitung der 
E-Control durchgeführt mit Einbindung rele-
vanter Stakeholder und der Annahme ver-
schiedener Krisenszenarien.

Gemäß Energielenkungsgesetz 2012 ist die 
Vorbereitung und Koordinierung von Ener-
gielenkungsmaßnahmen der E-Control über-
tragen. Dafür erforderliche Datengrundlagen 
werden an die E-Control übermittelt. Zur Vor-
bereitung und Durchführung von Energielen-
kungsmaßnahmen ist ein Energielenkungs-
Handbuch erstellt, das jährlich aktualisiert 
wird. Zur Erprobung der Abläufe werden re-
gelmäßig Übungen durchgeführt.

Eine für November 2020 geplante Energie-
lenkungsübung mit regionalem Schwerpunkt 

Gasversorgung-Oberösterreich und inhalt-
lichem Schwerpunkt Auswirkungen einer 
Versorgungskrise auf Marktsituation wurde 
in einem Kernteam vorbereitet, zeitlich auf-
grund der Einschränkungen in Folge der Co-
rona-Pandemie aber auf 2022 verschoben. 
Die Teilnehmer im Kernteam der Energielen-
kungsübung haben allerdings stattdessen 
ein „virtuelles Trockentraining“ (eintägiger 
Online-Workshop) der geplanten Energielen-
kungsübung durchgespielt, der für alle Betei-
ligten sehr lehrreich war. Gleichzeitig laufen 
die Vorbereitungsarbeiten für die nächste 

Energielenkung 
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Das Netz- und Informationssystemsicher-
heitsgesetz (NISG) beinhaltet Verpflichtungen 
für Strom- und Gasversorgungsunternehmen, 
die für die Versorgung maßgebend sind. Im 
Zuge eines Amtshilfeverfahrens wurde die 
E-Control zur Ermittlung der betroffenen 
Strom- und Gasversorgungsunternehmen 
beigezogen. Diese Unternehmen wurden im 
Jahr 2020 durch Bescheid des Bundeskanz-
lers darüber in Kenntnis gesetzt, dass sie 
Betreiber wesentlicher Dienste sind und da-
her die Anforderungen des NISG zu erfüllen 
haben. Die Verpflichtungen beinhalten die 
Einhaltung von festgelegten Sicherheitsstan-
dards, deren Überprüfung im Rahmen von 
periodischen Audits, Meldeverpflichtungen 
von Sicherheitsvorfällen und die Benennung 
zuständiger Kontaktpersonen.

Das NISG sieht außerdem die Einrichtung von 
Computer-Notfall-Teams (computer emergency 
response Team – CERT) vor. Für den Energie-
sektor ist zusätzlich bereits derzeit ein Energie-
sektor-Cybersecurity-Notfall-Team eingerichtet 
(Austrian Energy CERT – AEC). Durch das AEC 
erfolgt eine permanente Beobachtung von Cy-
berrisiken. Cyber-Vorfälle im Energiebereich 
werden an das AEC gemeldet, dieses empfiehlt 
zeitnah verfügbare Abhilfemaßnahmen. Vom 

AEC werden wöchentlich Lageberichte der Cy-
bersicherheitssituation an die Energieunter-
nehmen übermittelt. Die E-Control ist Mitglied 
des Beirates des AEC.

Im Auftrag der E-Control werden außerdem mit 
Unterstützung von Expertinnen und Experten 
Workshops mit Vertreterinnen und Vertretern 
der Strom- und Gasversorgungsunternehmen 
IKT-Risikoanalysen durchgeführt. Im Jahr 2020 
wurde die Version 4.0 des aus dieser Experten-
gruppe resultierenden Berichtes mit Risikoana-
lysen und Empfehlungen vorbereitet. 

Im Jahr 2020 wurde ein Netzwerkkode mit 
Bestimmungen zur Sicherheit der Stromver-
sorgung vor Cyberangriffen konzipiert. Dieser 
Netzwerkkode wird die NIS-Richtlinie ergän-
zen, die grundlegende Bestimmungen für alle 
betroffenen Branchen („wesentliche Diens-
te“) enthält.

Weiters wurde am 16. Dezember 2020 von 
der Europäischen Kommission ein Vorschlag 
zur Weiterentwicklung der NIS-Richtlinie vor-
gelegt, der in den kommenden Monaten be-
raten werden wird.

Vorortübung weiter. Rechtliche Anpassungen 
für Energieversorgungskrisen sind im Rah-
men des EAG-Entwurfs enthalten, wie die Um-
setzung von EU-Bestimmungen zur Solidarität 

mit anderen EU-Mitgliedstaaten bei der Ver-
sorgung geschützter Kundinnen und Kunden. 
Dafür werden Übereinkommen mit den Nach-
barstaaten getroffen.

Cybersicherheit
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Die Tätigkeit der Regulierungsbehörden in Euro-
pa war in den letzten 20 Jahren davon geprägt, 
fairen und freien Netzzugang in Europa zu schaf-
fen, die Märkte in Europa zu entwickeln und mit-
einander zu verbinden, um so Europa als Wirt-
schaftsstandort zu stärken und die Kaufkraft 
der europäischen Bürgerinnen und Bürger zu 
verbessern. Zu Beginn war der Fokus vor allem 
auf das Thema Wettbewerbsfähigkeit gerichtet. 
In den vergangenen Jahren waren Versorgungs-
sicherheit und Leistbarkeit wichtige Themen. Zu-
sätzlich ist die Energiewende hin zu nachhaltiger 
Energieversorgung immer mehr von Bedeutung. 

Die E-Control leistet ihren Beitrag zur Schaf-
fung des europäischen Energiebinnenmark-
tes, zur Entwicklung von Regionalmärkten 
und zur Beseitigung von Hemmnissen für 
den grenzüberschreitenden Handel. Dafür ist 
eine aktive Einbringung der Regulierungsbe-
hörde auf europäischer Ebene unerlässlich. 
Dem entsprechen zahlreiche Aktivitäten der 
E-Control in den europäischen Gremien. 

Die E-Control ist in ACER, im Council of Euro-
pean Energy Regulators (CEER) und im Regulie-
rungsgremium der Energiegemeinschaft (Ener-
gy Community Regulatory Board, ECRB) und 
bei der Energy Regulators Regional Association 
(ERRA) aktiv. Zusätzlich ist die E-Control an bi-
lateralen Kooperationsprojekten beteiligt. Im 
Jahr 2020 konnte ein Twinning-Projekt in der 
Ukraine erfolgreich abgeschlossen werden, ein 
Projekt in Georgien befindet sich mitten in der 
Umsetzung und ein Folgeprojekt, ebenfalls in 
Georgien, ist in Vorbereitung. 

Die Auswirkungen der Corona-Pandemie 
haben zu einer Vielzahl von Reaktionen der 
nationalen Regulierungsbehörden in der ge-
samten Europäischen Union geführt. Das 
Hauptziel war dabei der Schutz der Ener-
gieversorgung der Verbraucherinnen und Ver-
braucher, auch etwa durch Zahlungsaufschie-
bungen an Energieversorger. 

Auf die Regulierungsorganisationen, bei de-
nen die E-Control Mitglied ist (ACER, CEER, 
ECRB und ERRA), hat sich die COVID-19-Pan-
demie dahingehend ausgewirkt, dass seit 
dem globalen Lockdown Mitte März 2020 
praktisch alle Kontakte nur mehr virtuell 
stattgefunden haben. Es hat sich dabei ge-
zeigt, dass sowohl die Dachverbände als 
auch die einzelnen NRAs sehr rasch auf diese 
Arbeitsmethode umschwenken konnten. Die 
jeweiligen Arbeitsprogramme wurden zufrie-
denstellend umgesetzt. Laufende und neu 
hinzugekommene Projekte werden in der Re-
gel ohne Verzögerung implementiert und fer-
tiggestellt. Durch die vermehrte Verwendung 
von elektronischen Kommunikationsplattfor-
men konnten sogar die direkten Kontakte mit 
anderen Organisationen sowie Expertinnen 
und Experten erhöht werden. Durch das Inst-
rument von Webinaren konnte die Teilnehmer-
anzahl bei Expertenworkshops im virtuellen 
Format gegenüber dem sonst üblichen physi-
schen Format vervielfacht werden.
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Die ACER ist eine europäische Agentur, die Re-
gulierungsbehörden bei der Ausübung ihrer 
grenzüberschreitenden Verpflichtungen unter-
stützt. Sie hat 2019 im Zuge des CEP mit der 
revidierten ACER-Verordnung eine erhebliche 
Erweiterung ihrer Aufgaben und Kompetenzen 
erfahren. Die Umsetzung des CEP ist eine Her-
ausforderung für ACER ebenso wie für die nati-
onalen Energieregulierungsbehörden in Europa.

Die Stromarbeitsgruppe der ACER, deren 
Leitung (Chair) seit Dezember 2019 von der 
der E-Control durch die Leiterin der Abteilung 
Strom, Christine Materazzi-Wagner, gestellt 
wird, beschäftigte sich im Jahr 2020 mit der 
Umsetzung des 3. Pakets, der TEN-E-Verord-
nung und des CEP.

Innerhalb der Stromarbeitsgruppe bestehen 
als Substrukturen Task Forces zu Strommarkt 
(Langfristmarkt, Day-ahead/intraday und Ba-
lancing), zum Systembetrieb, zum Netzan-
schluss, zu Infrastruktur und zu zukünftigen 
neuen Entwicklungen. E-Control ist in allen 
Task Forces aktiv vertreten und leitet die 
Gruppe „zukünftige Entwicklungen“.

Zusätzlich werden regionale Themen in ei-
genen Gruppen abgewickelt. Hier ist beson-
ders die Kapazitätsberechnungsregion Core 
hervorzuheben, die für den österreichischen 
Markt große Bedeutung hat und die durch 
E-Control gemeinsam mit der belgischen Re-
gulierungsbehörde geleitet wird.

Die Gasarbeitsgruppe hat sich im Jahr 2020 
vor allem mit Anpassungen und Verbesserun-
gen der bereits zuvor beschlossenen Netzko-
dizes beschäftigt. Darüber hinaus wurde in 
der Gasarbeitsgruppe eine Reihe von White 
Paper als Input für die von der Europäischen 
Kommission für 2021 angekündigten Geset-
zesvorschlägen zu einem Regulierungsrah-
men für Wasserstoff und Energiesysteminte-
gration vorbereitet.

ACER gibt Stellungnahmen und Empfehlungen 
ab, die an die ÜNB/VNB, ENTSO-E, ENTSOG, 
die Organisation der Verteilernetzbetreiber in 
der Union (EU-VNBO), die regionalen Koordinie-
rungszentren und die nominierten Strommarkt-
betreiber, aber auch an Regulierungsbehörden 
und das Europäische Parlament, den Rat oder 
die EU-Kommission gerichtet sind. In bestimm-
ten Fällen kann ACER auch Einzelfallentschei-
dungen treffen. Die wichtigsten Entscheidun-
gen, die ACER in diesem Jahr beschlossen und 
veröffentlicht hat, betreffen die Resource Ade-
quacy Analyse, Methoden für die Preiszonen-
analyse und zu Betriebssicherheitsanalysen 
sowie die Redispatch und Countertrading Me-
thode und die zugehörige Kostenteilung für die 
Regionen Core und Südosteuropa. Neben den 
Entscheidungen wurden von ACER zahlreiche 
Berichte zu Themen der Strom- und Gasmärkte 
erstellt und veröffentlicht.

Im Zusammenhang mit diesen inhaltlichen 
Themen sind Expertinnen und Experten der 

ACER 
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E-Control im regelmäßigen Austausch mit 
der Europäischen Kommission und nehmen 
auch an den entsprechenden Fora (Florenz, 
Kopenhagen, Madrid) und Meetings (Strom- 
und Gaskoordinierungsgruppe, „Cross Border 
Committee“, PCI regionale Gruppen) teil.

Ein wesentlicher Arbeitsbereich von ACER 
liegt im Monitoring der Märkte und der Ener-
giewirtschaft allgemein. Das Kernstück der 
Monitoring-Arbeit von ACER stellt jedes Jahr 
der Market Monitoring Report (MMR) dar. Er 
wird gemeinsam mit CEER erstellt und ist die-
ses Jahr in drei Bände gegliedert: Stromgroß-
handel, Gasgroßhandel sowie Einzelhandel 
und Verbraucherschutz.

Im Stromsektor beschleunigte die COVID-
19-Pandemie mehrere Markttrends, die 2019 
beobachtet wurden. Erstens hat der Nachfra-
gerückgang aufgrund der COVID-19-Pande-
mie im ersten Halbjahr 2020 (–7%) den Rück-
gang der Strompreise in fast allen EU-Märkten 
im Vorjahr verschärft. Zweitens unterlag auch 
der Stromerzeugungsmix 2019 und im ers-
ten Halbjahr 2020 erheblichen Änderungen. 
Während 2019 die erste Umstellung von Koh-
le auf Gas in Bezug auf den Gesamtanteil der 
EU-Stromerzeugung beobachtet wurde, konn-
te im ersten Halbjahr 2020 eine Verschiebung 
von fossilen Energieträgern hin zu erneuerba-
ren Energiequellen (40% des Erzeugungsmi-
xes) beobachtet werden. Drittens war die An-
zahl der negativen Day-ahead-Preise im Jahr 
2019 der höchste Anstieg von Jahr zu Jahr 
und verdoppelte das Niveau von 2018 fast. 

Die COVID-19-Pandemie hat diesen Anstieg 
noch verstärkt und die negativen Day-ahead-
Preise im ersten Halbjahr 2020 erneut fast 
verdoppelt. Das Auftreten negativer Preise ist 
an sich kein Grund zur Sorge und nicht unbe-
dingt das Ergebnis einer ineffizienten Preisbil-
dung. Eine zunehmende Häufigkeit negativer 
Preise unterstreicht die Notwendigkeit, die 
Marktflexibilität, einschließlich der nachfra-
geseitigen Reaktion (Demand Side Respon-
se, DSR), effizient zu belohnen, was zu einer 
kosteneffizienteren Integration erneuerbarer 
Energien in das Stromsystem beitragen wür-
de. Im Vergleich zu 2018 war die Konvergenz 
der Strompreise im Jahr 2019 insgesamt hö-
her. Obwohl die Preiskonvergenz an sich kein 
Ziel ist, hängen einige der Erhöhungen der 
Preiskonvergenz mit der weiteren Integration 
der Stromgroßhandelsmärkte zusammen.

Im Jahr 2019 stieg die Nachfrage nach Gas 
in der EU um 2,7% auf 5.188 TWh. Die gasbe-
feuerte Stromerzeugung, die durch niedrige-
re Gaspreise wirtschaftlicher wurde, machte 
den größten Teil des Anstiegs aus. Bis Mai 
2020 ging die Gasnachfrage im Jahresver-
gleich um 8% zurück, was stark von den wirt-
schaftlichen Auswirkungen der Sperrungen 
im Zusammenhang mit COVID-19 betroffen 
war. Während in der EU 2019 insgesamt ein 
steigender Gasverbrauch zu verzeichnen war, 
spiegelten die jährlichen Nachfrageschwan-
kungen zwischen den Mitgliedstaaten die 
heterogene lokale Dynamik wider. Insgesamt 
war das Wirtschaftswachstum im Jahresver-
gleich geringer, während die wetterbedingte 
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Nachfrage schwächer war. Umgekehrt stieg 
die gasbetriebene Stromerzeugung generell 
an. Großbritannien und Italien hatten mit 
mehr als 40% den höchsten Gasanteil in ihren 
Stromerzeugungsmischungen, verglichen mit 
dem EU-Durchschnitt von 22%. Die Preise für 
EU-Hubs fielen auf ein Zehnjahrestief, wobei 
Rekordlieferungen von LNG zusammen mit 
robusten Pipeline-Importen und hohen Lager-
beständen in Speichern ein günstiges Umfeld 
schufen. Da die Gasproduktion (–8% im Jah-
resvergleich und –30% im Vergleich zu 2014) 
innerhalb der EU weiter zurückgegangen ist, 
stieg die Erdgasimportabhängigkeit der EU 
2019 weiter an. Obwohl das Bild der Gas-
nachfrage für 2019 relativ günstig war, wird 
die künftige Rolle von Erdgas in der EU inten-
siv diskutiert. Um bis 2050 eine klimaneutrale 
Wirtschaft zu werden, müsste der Einsatz von 
unvermindertem Erdgas drastisch reduziert 
werden. Die Reduzierung von Methanlecka-
gen über die gesamte Lieferkette wird eben-
falls als unabdingbar angesehen. Gleichzeitig 

wird die Zukunft des EU-Gassektors von den 
politischen Entscheidungsträgern erörtert, 
um herauszufinden, wie er am besten zu den 
Dekarbonisierungszielen Europas beitragen 
und eine effizientere Integration mit den an-
deren Energiesektoren gewährleisten kann. 
Heute machen klimaneutrale Gase einen ge-
ringen Anteil des EU-Gasverbrauchs aus (rund 
4%, hauptsächlich Biogas, das nicht in das 
Gasnetz eingespeist wird), während das Ziel 
darin besteht, den Gassektor bis 2050 voll-
ständig zu dekarbonisieren. Der europäische 
Green Deal stellt einen ehrgeizigen Rahmen 
für Investitionen in kohlenstoffarme Tech-
nologien dar und bietet Unterstützung für 
Innovationen und die Ausweitung relevanter 
Technologien. Der Plan wird voraussichtlich 
in großem Umfang wirtschaftliche Ressour-
cen mobilisieren, um die dreifachen Vorteile 
der Stimulierung des Wirtschaftswachstums, 
der Schaffung von Arbeitsplätzen und eines 
entscheidenden Beitrags zur Bekämpfung 
des Klimawandels zu erzielen.

Im Jahr 2006 wurde die Energiegemeinschaft 
gegründet, die die Zusammenarbeit der Eu-
ropäischen Union und ihrer Mitgliedsländer 
mit den südosteuropäischen Staaten fördert. 
Vorrangiges Ziel ist es, die europäischen Re-
gelungen und Vorschriften aus dem Bereich 
Energie auch in Südosteuropa und in den 
östlichen Nachbarstaaten der EU umzuset-

zen. In vielen Fällen bedeutet dies längere 
Übergangszeiträume oder eine Anpassung 
der EU-Regelungen für die Staaten der Ener-
giegemeinschaft. Österreich hat in diesem 
Prozess Teilnehmerstatus. Die regulatorische 
Komponente dieser Arbeit ist im ECRB ange-
siedelt und wird vom Sekretariat in Wien aus 
organisiert. Die regulatorische Arbeit erfolgt 
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in erster Linie über die Arbeitsgruppen Strom, 
Gas, Konsumenten und REMIT. Wolfgang 
Urbantschitsch ist Präsident des Advisory 
Committee der Energiegemeinschaft. Dieser 
Ausschuss ist ein beratendes Gremium unab-
hängiger Rechtsexpertinnen und -experten, 
das den Ministerrat der Energiegemeinschaft 
in Vertragsverletzungsverfahren berät.

Im Jahr 2020 stand unter anderem die Aus-
wirkung der COVID-19-Pandemie auf den 
Energiesektor im Vordergrund. Im Zuge die-
ser Krise haben die Energieregulatoren in 
den Ländern der Energiegemeinschaft eine 
zentrale Rolle eingenommen, um sich den 
Herausforderungen im Strom und Gassektor 
zu stellen. Das Sekretariat hat Berichte über 
die Auswirkungen und Reaktionen auf die 
COVID-19-Krise in der Energiegemeinschaft 
publiziert. Im Fokus der Berichte stand die 
finanzielle Liquidität des Elektrizitätssektors 

und die regulatorischen und finanziellen Un-
terstützungsmaßnahmen.

Trotz der außergewöhnlichen Situation setz-
ten die Länder der Energiegemeinschaft mit 
der Unterstützung des Sekretariats ihre Ar-
beit zu den verschiedensten Themen erfolg-
reich fort.

Im Oktober 2020 fand der erste gemeinsa-
me Workshop zwischen dem Sekretariat der 
Energiegemeinschaft und dem Ständigen 
Sekretariat der Transportgemeinschaft statt. 
Der Energie- und Transportsektor sind zwei 
zentrale Quellen für Emissionen und müssen 
sich ähnlichen Herausforderungen stellen. 
Das Ziel des Workshops war es, Synergien 
zwischen den zwei Sektoren zu untersuchen, 
um zukünftig noch effizienter an umwelt-
freundlichen Lösungen arbeiten zu können.
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Das CEER ist ein freiwilliger Zusammen-
schluss mit 30 Mitgliedern und 9 Beobach-
terländern. Die verabschiedeten Positions-
papiere stellen die gemeinsame Sichtweise 
von Energieregulierungsbehörden aus 39 
europäischen Ländern dar. Die strategische 
Leitung und die Repräsentation von CEER 
nach außen obliegen einem sechsköpfigen 
Board. Der E-Control-Vorstand Wolfgang Ur-
bantschitsch wurde im Herbst 2018 erstmals 
in dieses Gremium bestellt und im Mai 2020 

in dieser Funktion bestätigt. Ihm obliegt als 
Vizepräsident die kohärente Umsetzung der 
CEER-Strategie sowie des CEP. Geleitet wird 
die Organisation von Präsidentin Annegret 
Groebel von der deutschen Energieregulie-
rungsbehörde. Die Leiterin der Stromabtei-
lung, Christine Materazzi-Wagner, leitet auch 
die Stromarbeitsgruppe von CEER.

CEER hat 2018 eine „3D-Strategie“ bis 2021 
verabschiedet, die sich auf die drei Bereiche 

Council of European Energy Regulators (CEER) 
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Digitalisierung, Dekarbonisierung und dynami-
sche Regulierung konzentriert. Es handelt sich 
dabei um drei Querschnittsmaterien, die sich 
in der Arbeit aller Gruppen in CEER widerspie-
geln sollen. Das Thema Digitalisierung war im 
Jahr 2019 bestimmend, aber 2020 rückten dy-
namische Regulierung und Dekarbonisierung 
immer mehr ins Zentrum der Aufmerksamkeit 
von CEER. Da die 3D-Strategie 2021 ausläuft, 
wurde bereits heuer mit der Konzeption der zu-
künftigen strategischen Ausrichtung von CEER 
begonnen, in die sich die  E-Control von Beginn 
an stark eingebracht hat. 

CEER beschäftigt sich in seinem Arbeitspro-
gramm mit einem breiten Spektrum an The-
men und hat seine Organisationsstruktur da-
nach ausgerichtet. Das Arbeitsprogramm für 
2020 enthält insgesamt 56 Arbeitspakete. Ein 
guter Teil dieser Arbeiten wird auch veröffent-
licht. Bei der Erstellung derartiger Dokumen-
te werden in der Regel auch die Stakeholder 
über spezielle Workshops oder Konsultatio-
nen eingebunden. CEER unterhält insgesamt 
6 permanente Arbeitsgruppen (Strom, Gas, 
Konsumenten, Verteilernetze, Marktintegrität 
und Transparenz, Internationale Beziehun-
gen), eine interimistische Arbeitsgruppe zum 
Thema COVID-19 sowie eine Reihe von Unter-
gruppen, die sich mit organisatorischen, juris-
tischen, strategischen und energiepolitischen 
Fragen auseinandersetzen.

Folgende Berichte hat CEER 2020 veröffent-
licht:
> CEER Report on Regulatory Frameworks 

for European Energy Networks 

> 2nd CEER Report on Power Losses 
> CEER Recommendations on Dynamic Price 

Implementation 
> Report on National Models of Cooperation 

among Different Sectoral Regulators in the 
Context of Consumer Law Enforcement 

> CEER-BEUC 2030 Vision for Energy Consu-
mers: LET’S ASPIRE! 

> Status Review Report on Regulatory 
Frameworks for Innovation in Electricity 
Transmission Infrastructure 

> Self-Assessment Status Report 2019 for 
the Roadmap to 2025 Well-Functioning 
Retail Energy Markets 

> 2nd CEER Report on Tendering Procedures 
for RES in Europe 

Einige Dokumente hat CEER gemeinsam 
mit ACER erstellt. Hier ist insbesondere der 
Marktmonitoringbericht hervorzuheben, der 
dieses Jahr in drei großen Kapiteln präsen-
tiert wird:
> ACER/CEER Energy Retail and Consumer 

Protection Volume
> ACER/CEER Electricity Wholesale Markets 

Volume
> ACER/CEER Gas Wholesale Markets Volu-

me

Daneben wurde noch eine gemeinsame 
ACER-CEER-Position zur Überarbeitung der 
TEN-E-Verordnung erstellt und veröffentlicht:
> ACER-CEER Position on Revision of the 

Trans-European Energy Networks Regu-
lation (TEN-E) and Infrastructure Gover-
nance 
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Zusätzlich bringt sich CEER aktiv in aktuelle 
Entwicklungen ein, wie etwa Entwicklungen 
zur Umsetzung des „Green Deal“ und weite-
rer Themen. Dazu wird ein Konsultationspro-
zess mit der EU-Kommission genutzt. 

Außerdem ist CEER in den von der EU-Kom-
mission initiierten themenspezifischen Foren 
(Florenz/Strom, Madrid/Gas, Kopenhagen/
Infrastruktur, Dublin/Konsumenten) tätig. 

CEER beschäftigt sich in einer eigenen Ar-
beitsgruppe mit konsumentenrelevanten 
Themen, wie der Schutz und die Stärkung von 
Energiekonsumentinnen und -konsumenten 
innerhalb des Energiemarktes und das De-
sign des Endkundenmarktes.

Auf allen Ebenen sind Expertinnen und Ex-
perten der E-Control involviert und leisten so 
einen wichtigen Beitrag zu einer besseren 
Zusammenarbeit der europäischen Regula-
toren. 

Im europäischen ACER-CEER-Marktbericht 
wurde das Konsumentenschutzkapitel unter 
der Federführung der E-Control ausgearbei-
tet. Es wird darin auf neue Entwicklungen ein-
gegangen, wie Smart Meter, Energiegemein-
schaften und Energiearmut.

Im November 2020 fand das 12. Citizens‘ 
Energy Forum anstatt wie gewohnt in Dublin 
coronabedingt nur virtuell statt. Die Europä-
ische Kommission lud ein, die Perspektiven 
der Konsumentinnen und Konsumenten auf 

den europäischen Energiemärkten zu disku-
tieren. Wie schon im Vorjahr wurde über den 
Green Deal sowie eine faire und gerechte 
Energiewende reflektiert. 

Im Oktober 2020 fand bereits zum 9. Mal die 
CEER-Jahreskonferenz zu Endkundenthemen 
wie andere Veranstaltungen auch virtuell 
statt, unter dem Motto „Let’s Aspire! CEER-
BEUC 2030 Vision for Energy Consumers“. 

Schließlich beteiligt sich CEER auch aktiv an 
internationalen Kooperationsprojekten. Mit 
RAERESA, einer Regulatorenvereinigung in 
Süd- und Ostafrika, wird derzeit die Regulie-
rungsbehörde in Burundi einer Peer Review 
unterzogen. Bei dem bereits seit mehreren 
Jahren laufenden Programm mit der Europä-
ische Bank für Wiederaufbau und Entwick-
lung (EBRD) kam es 2020, bedingt durch 
COVID-19, zu keinen neuen Kapazitätsauf-
bauprojekten mit Regulierungsorganisatio-
nen in Drittstaaten. 

Als großer Erfolg für CEER ist der Abschluss 
eines Rahmenvertrages mit der EU-Kommis-
sion für die zweite Phase des EU4Energy 
Programms zu werten. CEER wird dabei Teil 
eines breiteren Konsortiums sein. Ziel des 
Projekts ist die Förderung der Umstellung auf 
saubere Energie in den Ländern der Östlichen 
Partnerschaft. Die Östliche Partnerschaft ist 
eine gemeinsame Initiative der Europäischen 
Union und den Ländern Armenien, Aserbaid-
schan, Weißrussland, Georgien, der Republik 
Moldau sowie der Ukraine.
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Die ERRA ist eine überregionale Regulie-
rungsvereinigung, die mit Ausnahme von 
Australien/Ozeanien auf allen Kontinenten 
vertreten ist. Sie umfasst 34 Vollmitglieder 
sowie 14 assoziierte Mitglieder. Die E-Control 
ist seit dem Bestehen 2001 in die Aktivitäten 
von ERRA involviert und seit 2018 ordentli-
ches Mitglied.

E-Control-Aktivitäten im Jahr 2020 innerhalb 
von ERRA waren: 

> Mitarbeit in den neu organisierten und the-
matisch untergliederten Arbeitsgruppen 
für Strom, Gas und Erneuerbare, 

> Leitung der Arbeitsgruppe über Erneuerba-
re Energien durch den Abteilungsleiter der 
E-Control für „Ökoenergie und Energieeffi-
zienz“, Dr. Harald Proidl, und

> die Bestellung des Abteilungsleiters der 
 E-Control für „International Relations“, 

Mag. Dietmar Preinstorfer, ins ERRA-Präsi-
dium für zwei Jahre.

Energy Regulators Regional Association (ERRA) 
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Im Jahr 2020 gab es im Vergleich zum Vor-
jahr, in dem es an die 70 Preiserhöhungen im 
Strom- und rund 10 im Gasbereich gegeben 
hat, vergleichsweise wenige Preisänderungen 
für die Endverbraucherinnen und -verbraucher. 
Im Jahr 2020 waren es weniger als halb so vie-
le Preiserhöhungen für Strom, für Gas gab es 
keine Preiserhöhung. Insgesamt wurden die 
gesunkenen Großhandelspreise jedoch bis-
lang nicht an die Endkundinnen und -kunden 
weitergegeben, sodass die Großhandelspreise 
immer weiter von den Preisen für die Endver-
braucherinnen und -verbraucher abweichen.

Von den großen regionalen Lieferanten ha-
ben im April 2020 die TIWAG-Tiroler Wasser-
kraft AG und die Innsbrucker Kommunalbe-
triebe AG die Strompreise erhöht, die Illwerke 

vkw AG und einige kleinere Anbieter im Wes-
ten Österreichs haben Preiserhöhungen drei 
Monate später umgesetzt.

Das Einsparpotenzial für Kundinnen und Kun-
den bei einem Wechsel vom angestammten 
Anbieter zum günstigsten Anbieter hat sich 
erhöht, wodurch Haushalte und Kleinge-
werbebetriebe ein Drittel bis zur Hälfte der 
Energiekosten einsparen können. 

Der Tarifkalkulator wird weiterhin stark ge-
nutzt. Haushaltskundinnen und -kunden 
sehen mit diesem Instrument einfach und 
übersichtlich die Preise und das Produktprofil 
verschiedener Anbieter. 
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MONITORING 
DES ENDKUNDEN-
MARKTES

Preisentwicklungen für Endkundinnen und -kunden

Abbildung 39
Energiepreise Strom der 
Endverbraucher vs. EEX 

 Terminmarktpreise Year-
ahead

Haushalte Österreich 
gew. Mittel

Industriekunden

Year-ahead 
Base/Peak Mischung

Quelle: E-Control, EPEX/EEX

ENERGIEPREISE	DER	ENDVERBRAUCHER	VS.	EEX-TERMINMARKTPREISE	in Cent/kWh
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STROM-ENERGIEKOMPONENTE	
PREISENTWICKLUNG	
Im Jahr 2020 haben insgesamt 35 Liefe-
ranten ihre Energiepreise für Haushaltskun-
dinnen und -kunden sowie Kleingewerbebe-
triebe erhöht. Die meisten Preiserhöhungen 
gab es im Westen Österreichs. Interessant 
hierbei ist, dass die angestammten Lieferan-
ten in Vorarlberg ihre Preise zwar mit 1.5. um 
0,8 Cent/kWh erhöht haben, gleichzeitig 
haben diese Lieferanten aber vor dem Hin-
tergrund der Corona-Krise einen befristeten 
Rabatt in derselben Höhe gewährt. Die tat-
sächliche Erhöhung kam also erst drei Mona-
te nach der geplanten zum Tragen. 

Die Preissteigerungen in diesem Jahr fielen 
sehr unterschiedlich aus und betrugen zwi-

schen 0,7% und 21%. Für einen Musterhaus-
halt mit einem Verbrauch von 3.500 kWh 
bedeutet dies Mehrkosten zwischen 2,3 und 
58,5 Euro jährlich. 

Mit einem Energiepreis von 8,76 bzw. 
8,75 Cent/kWh für einen durchschnittlichen 
Haushalt zählten die Energie Burgenland Ver-
trieb GmbH & Co KG, die Energie AG Oberös-
terreich Vertrieb GmbH & Co KG und die Linz 
Strom Vertrieb GmbH & Co KG zu den teu-
ersten regionalen Anbietern. Der günstigste 
regionale große Anbieter war die VKW Vorarl-
berger Kraftwerke AG mit einem Energiepreis 
von 7,26 Cent/kWh, wohingegen Kundinnen 
und Kunden beim günstigsten kleinen regio-
nalen Lieferanten, dem E-Werk Assling, nur 
3,362 Cent/kWh bezahlten.
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Strompreise einzelner Energielieferanten

Abbildung 40  
Energiepreise Strom für Haus-
haltskunden im jeweiligen 
Netzgebiet (exkl. Energie, 
Netz, Steuern und Abgaben) 
ohne Rabatte, Standardpro-
dukt des lokalen Lieferanten, 
3.500 kWh/Jahr  

Energie AG

Energie Burgenland 

Energie Graz

Energie Klagenfurt 

Energie Steiermark

EVN

IKB

KELAG

LINZ STROM

Salzburg AG

TIWAG

VKW

Wien Energie

ENERGIEPREISE	STROM	FÜR	HAUSHALTE	OHNE	RABATTE	in Cent/kWh
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Quelle: E-Control, Tarifkalkulator
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Die Energiepreise bei alternativen Anbietern, 
die österreichweit anbieten, sind im Allgemei-
nen wesentlich niedriger als bei regionalen An-
bietern. Ohne Neukundenrabatte bewegte sich 
der günstigste Preis zwischen 5,0 und 5,81 
Cent/kWh, inklusive Neukundenrabatten lag 
der Preis zwischen 2,29 und 3,95 Cent/kWh.

Erneut zeigte sich, dass Preisänderungen 
beim selben Anbieter und für das gleiche Pro-
dukt sehr unterschiedlich ausfallen können. 
In Abhängigkeit des Vertragsabschlusses 
kam es für Kundinnen und Kunden der Ver-
bund AG per 1.7.2020 zu zahlreichen Preiser-
höhungen bzw. auch zu Preissenkungen. 
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Haushalte 6,031 6,021 6,044 6,201 6,542 6,948 7,079

Haushalte 
 bis 1.000 kWh/a 7,900 8,012 8,136 8,534 8,803 9,402 9,548

 bis 2.500 kWh/a 6,632 6,634 6,583 6,936 7,261 7,727 7,839

 bis 5.000 kWh/a 6,152 6,130 6,200 6,302 6,684 7,060 7,210

 bis 15.000 kWh/a 5,738 5,690 5,743 5,831 6,202 6,533 6,699

 über 15.000 kWh/a 5,255 5,208 5,284 5,424 5,711 6,018 6,256

ENERGIEPREISE	STROM	BEI	HAUSHALTEN	NACH	GRÖSSENKLASSEN	in Cent/kWh

2017 2018 2019 2020

1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr2. Halbjahr 2. Halbjahr 2. Halbjahr

Quelle: E-Control

Abbildung 41 
Energiepreise Strom bei 

Haus halten nach Größen-
klassen

Nicht-Haushalte 3,930 3,812 3,887 4,240 4,675 4,664 4,916

Nicht-Haushalte 
 bis 20 MWh/a 6,128 5,976 6,106 6,120 6,421 6,651 6,976

 bis 500 MWh/a 4,764 4,616 4,657 4,739 5,311 5,287 5,845

 bis 2.000 MWh/a 3,894 3,814 3,847 3,970 4,610 4,652 5,216

 bis 4.000 MWh/a 3,671 3,617 3,659 3,863 4,563 4,505 5,040

 bis 20.000 MWh/a 3,574 3,520 3,586 3,922 4,508 4,516 4,787

 bis 70.000 MWh/a 3,370 3,357 3,474 3,897 4,343 4,343 4,434

 bis 150.000 MWh/a 3,395 3,295 3,462 3,934 4,333 4,209 4,238

 über 150.000 MWh/a 3,428 3,284 3,287 4,327 4,146 4,113 4,032

ENERGIEPREISE	STROM	BEI	NICHT-HAUSHALTEN	NACH	GRÖSSENKLASSEN	in Cent/kWh

2017 2018 2019 2020

1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr2. Halbjahr 2. Halbjahr 2. Halbjahr

Quelle: E-Control

Abbildung 42
Energiepreise Strom bei 

Nicht-Haushalten nach 
 Größenklassen
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Wie schon im Vorjahr wurden leider auch wie-
der im Jahr 2020 potenzielle Neukundinnen 
und -kunden von günstigeren alternativen An-
bietern abgelehnt. 

Im Vergleich zum letzten Jahr sind die Ener-
giepreise in beinahe allen Größenklassen ge-
stiegen. Lediglich bei den Nicht-Haushalten 
über 150.000 MWh/a ist eine geringfügige 
Preissenkung zu verzeichnen.

STROM-GESAMTPREISENTWICKLUNG	
Die Gesamtkosten für Haushaltskundinnen 
und -kunden sind von 2019 auf 2020 im ös-
terreichischen Durchschnitt für einen Muster-
haushalt um 7,7% gestiegen. Für den Strom-
bezug bezahlten Haushalte 767 EUR/a. 

Davon entfielen am Beispiel eines Muster-
haushalts in Wien beim Standardprodukt des 
lokalen Lieferanten 37% auf den Energie-, 
25% auf den Netzpreis und 38% auf Steuern 
und Abgaben. 

Die Netzpreise haben sich von 2019 auf 2020 
sehr unterschiedlich entwickelt. Während es 
in den Netzbereichen Kärnten, Klagenfurt und 
Wien zu Senkungen gekommen war, haben 
sich die Entgelte in den anderen Netzberei-
chen zwischen 0,3% und 9,3% erhöht.

Gleichgeblieben war die Höhe der Ökostrom-
pauschale, wohingegen sich der Ökostrom-
förderbeitrag für einen Musterhaushalt von 
30,7 EUR/a auf 48,9 EUR/a deutlich erhöht 
hatte. Für einen durchschnittlichen Haushalt 

bedeutete dies Mehrkosten in Höhe von brut-
to 22 EUR/a. 

Nach wie vor erheben einige Bundesländer 
auch einen Biomasseförderbeitrag. In Kärn-
ten, der Steiermark, Ober- und Niederöster-
reich, Salzburg, Tirol und Wien verursacht dies 
zusätzliche Kosten von 0,2 bis 9,6 EUR/a.

STROMKOSTENEINSPARPOTENZIAL	
FÜR	EINEN	MUSTERHAUSHALT
Nachdem das Einsparpotenzial bei einem 
Wechsel zu einem günstigeren Stromanbieter 
Mitte 2017 ein Allzeithoch erreichte, fiel es 
ab September 2018 steil nach unten, um sich 
letztendlich ab Mai 2019 auf 34 bis 204 EUR 
jährliches Einsparpotenzial einzupendeln. 
Erst seit Mai 2020 sind die Einsparmöglich-
keiten wieder merklich gestiegen und betru-
gen im November zwischen 82 und 272 EUR. 

Wirft man einen Blick auf die einzelnen Bun-
desländer, konnten sich Kundinnen und Kun-
den zurzeit in Oberösterreich und dem Bur-
genland bei einem Wechsel vom regionalen 
Anbieter zum kostengünstigsten Anbieter im 
ersten Jahr mit 272 EUR am meisten erspa-
ren, die geringste Ersparnis lag bei 209 Euro 
in Vorarlberg.

Auch im zweiten Jahr war die Ersparnis mit 
149 EUR in Oberösterreich und dem Burgen-
land am höchsten. 

 // Monitoring // Services // Statistik // Compliance // Jahresabschluss // Berichte // E-Control in Zahlen // Glossar // Rechtsgrundlagen // Abbildungen// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten



128

GASENERGIEKOMPONENTE	
PREISENTWICKLUNG	
Im Gasbereich gab es im Jahr 2020 keine 
Preiserhöhung. Dies ist wohl dem Umstand 
geschuldet, dass auch die Großhandelsprei-
se deutlich gesunken waren. Von den weitaus 
günstigeren Preisen konnten Kundinnen und 
Kunden bislang aber leider nicht profitieren.

Zu den günstigsten regionalen Anbietern zähl-
ten noch immer die TIGAS-Erdgas Tirol GmbH 
und die VKW Vorarlberger Kraftwerke AG mit 

einem Energiepreis von 3,04 bzw. 3,06 Cent/
kWh für einen Musterhaushalt mit 15.000 
kWh Verbrauch. Deutlich teurer war hier die 
LINZ Gas Vertrieb GmbH & Co KG. 

Die günstigsten Energiepreise inkl. Neukunden-
rabatten sind wiederum bei den alternativen 
Anbietern zu finden. Sie lagen mit 0,78 Cent/
kWh im November noch weit unter dem Niveau 
des Vorjahres. Bemerkenswert ist, dass sich 
die Preise in der zweiten Jahreshälfte auf we-
niger als einen Cent/kWh eingependelt haben. 
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Quelle: E-Control, Tarifkalkulator

STROMKOSTENSPARPOTENZIAL	in €/Jahr (Haushalte, 3.500 kWh/Jahr)

Abbildung 43
Entwicklung Einsparpotenzial 

(Energiekosten inkl. 
Umsatzsteuer und Neu-
kundenrabatten) eines 

Musterhaus haltes 
(3.500 kWh/a) durch den 

Wechsel vom angestammten 
zum günstigsten Lieferanten

Max. inkl. einmalige 
Wechselrabatte

Min. ohne einmalige 
Wechselrabatte
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Gaspreise einzelner Gaslieferanten
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Ohne Neukundenrabatte waren die Preise im 
Schnitt in etwa gleich hoch wie im Vorjahr und 
lagen zwischen 2 und 2,9 Cent/kWh. 

Erneut war das Gas für Kundinnen und Kun-
den von redgas in Klagenfurt im ersten Ver-

tragsjahr beinahe umsonst zu haben. Die 
Energiekosten beliefen sich auf lediglich 
0,04 Cent/kWh.

Verglichen mit dem zweiten Halbjahr 2019 
sind die Energiepreise für Haushalte und 
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Abbildung 44  
Energiepreise Gas für Haus-
haltskunden im  jeweiligen 
Netzgebiet (exkl. Energie, 
Netz, Steuern und Abgaben) 
ohne Rabatte, Standardpro-
dukt des lokalen Lieferanten, 
15.000 kWh/Jahr 

Energie AG

Energie Burgenland

Energie Graz 

Energie Klagenfurt 

Energie Steiermark

EVN

KELAG 

LINZ Gas 

Salzburg AG 

TIGAS

VKW

Wien Energie

ENERGIEPREISE	GAS	FÜR	HAUSHALTE	OHNE	RABATTE	in Cent/kWh
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Quelle: E-Control 

Haushalte   3,054   3,218   3,164   3,240   3,186  

Haushalte 
 bis 5.600 kWh/a   3,661   3,867   3,854   4,019   4,011   

 bis 55.600 kWh/a   2,980   3,110   3,088   3,124   3,082  

 über 55.600 kWh/a   2,721   2,791   2,903   2,819   2,745  

ENERGIEPREISE	GAS	BEI	HAUSHALTEN	NACH	GRÖSSENKLASSEN	in Cent/kWh

2018 2019 2020

1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr2. Halbjahr 2. Halbjahr

Quelle: E-Control

Abbildung 45
Energiepreise Gas bei Haus-
halten nach Größenklassen
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Nicht-Haushalte   2,071   2,336   2,000   1,671 1,509

Nicht-Haushalte 
 bis 278 MWh/a   2,731   2,796   2,848   2,914   2,712    

 bis 400 MWh/a   2,484   2,543   2,648   2,573   2,533  

 bis 2.778 MWh/a   2,286   2,335   2,460   2,362   2,308  

 bis 5.595 MWh/a   2,147   2,208   2,260   2,104   2,059  

 bis 27.778 MWh/a   1,975   2,116   2,066   1,853   1,755  

 bis 277.778 MWh/a   1,967   2,163   1,924   1,684   1,752  

 bis 1.111.111 MWh/a  1,985   2,138   1,806   1,694   1,446  

 über 1.111.111 MWh/a  2,081   2,455   1,927   1,412   1,226   

ENERGIEPREISE	GAS	BEI	NICHT-HAUSHALTEN	NACH	GRÖSSENKLASSEN	in Cent/kWh

2018 2019 2020

1. Halbjahr 1. Halbjahr 1. Halbjahr2. Halbjahr 2. Halbjahr

Quelle: E-Control

Abbildung 46
Energiepreise Gas bei 

Nicht-Haushalten nach 
 Größenklassen

Quelle: E-Control, Tarifkalkulator

Abbildung 47
Entwicklung Einsparpotenzial 
(Energiekosten inkl. Umsatz-

steuer) eines Musterhaushal-
tes (15.000 kWh/a) durch 

den Wechsel vom ange-
stammten zum günstigsten 

Lieferanten

Max. inkl. einmalige 
Wechselrabatte

Min. ohne einmalige 
Wechselrabatte

GASKOSTENSPARPOTENZIAL	in €/Jahr (Haushalte, 15.000 kWh/Jahr)
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Nicht-Haushalte in beinahe allen Größenklas-
sen gesunken. 

GAS-GESAMTPREISENTWICKLUNG
Die Gesamtkosten für Haushaltskundinnen 
und -kunden sind von 2019 auf 2020 im öster-
reichischen Durchschnitt für einen Musterhaus-
halt um 1,17% gestiegen. Im Durchschnitt be-
zahlten Haushalte für Gas 1.060 EUR pro Jahr. 
Davon entfielen am Beispiel eines Musterhaus-
halts in Wien beim Standardprodukt des lokalen 
Lieferanten 47% auf den Energie-, 24% auf den 
Netzpreis und 29% auf Steuern und Abgaben. 

Mit Ausnahme der Netzgebiete Tirol und 
Vorarlberg, in denen es zu Erhöhungen von 

10,3% bzw. 12,1% kam, sind die Netzentgelte 
in den übrigen Netzgebieten zwischen 0,9% 
und 8,1% gesunken.

GASKOSTENEINSPARPOTENZIAL
Bei Gas war die jährliche Ersparnis beim 
Wechsel vom regionalen zum günstigsten al-
ternativen Lieferanten für einen Musterhaus-
halt mit 653 EUR inkl. Neukundenrabatten 
in Klagenfurt am höchsten. Aber auch ohne 
Neukundenrabatte betrug auch die geringste 
Ersparnis in den westlichen Bundesländern 
noch zwischen 178 bzw. 181 Euro und lag so-
mit weit über dem Niveau des Vorjahres.
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Insgesamt 152 Unternehmen beliefern mehr 
als 5,5 Millionen Zählpunkte (Haushalte, Ge-
werbebetriebe und sonstige Kleinkunden) 
mit Strom. Davon gibt es mehr als 56 Liefe-
ranten, die österreichweit oder jedenfalls in 
mehreren Netzgebieten tätig sind. Die übri-
gen Anbieter sind regionale, angestammte 
Lieferanten, die sich ausschließlich auf ihr 
Netzgebiet beschränken. Immerhin haben 
sich 35 Lieferanten in den letzten Jahren ent-
schieden, auch um Kundinnen und Kunden 
außerhalb ihres angestammten Gebietes zu 

werben, entweder über Tochtergesellschaf-
ten oder direkt. Neue Anbieter im Jahr 2020 
waren First Energy AG, ein Schweizer Unter-
nehmen mit österreichischer Niederlassung 
mit der Marke E1 Erste Energie und die Ful-
minant Energie GmbH, die der Kreuzmayer 
Gruppe angehört. Die Fulminant Energie 
GmbH ist zwar schon seit 2018 als Gasanbie-
ter in Österreich aktiv, aber erst 2020 nahm 
sie auch die Tätigkeit als Stromlieferant auf. 
Die Stadtwerke Klagenfurt AG haben im April 
ihr Angebot um Gas erweitert, im Zuge des-

Strom- und Gaslieferanten, Angebotsvielfalt
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sen wurde auch der ursprüngliche Name von 
„pullstrom“ auf „pull“ geändert.

Je nach Region stehen Haushaltskundinnen 
und -kunden in der Regel ca. 130 Angebote von 
bis zu 63 Lieferanten für Strom zur Auswahl. 

Mit Gas beliefern in Österreich insgesamt 55 
Versorger 1,3 Millionen Zählpunkte von Haus-
halts- und Kleinkunden. Darunter befinden 
sich 12 regionale Lieferanten, die sich nur auf 
Kundinnen und Kunden in ihrem angestamm-
ten Gebiet beschränken. Von den Unterneh-
men, die im Kleinkundenbereich tätig sind, 
bieten 22% ihren Kundinnen und Kunden so-
wohl Strom- als auch Gasprodukte an.

Die österreichische Niederlassung der PST 
Europe Sales GmbH hat sich 2020 aus dem 
Strom- und auch aus dem Gasmarkt zurück-
gezogen. 

Immer mehr Lieferanten haben in ihren Portfo-
lios sowohl Produkte mit Neukundenrabatten 
und höheren Energiepreisen als auch Produk-
te ohne Neukundenrabatte und niedrigeren 
Energiepreisen. Interessierte und potenzielle 
Kundinnen und Kunden dürften manchmal 
nach (Wieder-)Wechselwahrscheinlichkeit ka-
tegorisiert und somit nach ihrer Priorität als 
Kunde eingestuft werden. Je nach besagten 
Parametern dürften den Kundinnen und Kun-
den oft nur bestimmte Produkte aus dem Port-

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Quelle: E- Control Tarifkalkulator

ANZAHL	DER	ANBIETER	/	ANGEBOTSANZAHL

Abbildung 48
Entwicklung Lieferanten-

auswahl (Anzahl der 
 Lieferanten, die für 

einen  Musterhaushalt 
Strom od. Gas anbieten) 

und  Gesamtanzahl von 
 Angeboten
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folio angeboten werden. Erwünscht scheint 
vor allem jener Kundenkreis zu sein, in dem 
der Lieferant noch nie gewechselt wurde und 
der Wechsel ohne Drittvermittler oder über 
den Kooperationspartner des jeweiligen Liefe-
ranten vorgenommen wird. Ein direkter Kun-
denkontakt ist ein immer wertvolleres Asset 
des Lieferanten geworden und es wird mög-
lichst vermieden, diesen an Dritte abzugeben.

Ein Differenzierungspunkt zwischen den Pro-
dukten der alternativen Lieferanten, wie z.B. 
der ENSTROGA GmbH, der Grünwelt Energie 
GmbH, der Maingau Energie GmbH oder der 
MAXENERGY Austria Handels GmbH ist der 
Neukundenrabatt. Bei den fünf günstigsten 
Lieferanten für das erste Lieferjahr betrug 
der Anteil des Neukundenrabatts am Energie-
preis heuer zwischen 69% und 75%. Damit 
gab es eine Anpassung an die Preiserhöhun-
gen der letzten Jahre, denn 2019 lag der An-
teil nach einem starken Rückgang zum Jahr 
davor noch zwischen 57% und 60%. Auch der 
Zeitpunkt der Auszahlung des Neukundenra-
battes spielt bei der Angebotsauswahl eine 
wichtige Rolle, da er je nach Lieferanten und 
Produkt unterschiedlich ausfallen kann. Der 
Anspruch kann bei der ersten Abrechnung 
nach dem Lieferantenwechsel oder auch erst 
im zweiten Belieferungsjahr wirksam werden.

Die Neukundenrabatte sind sehr oft dicht 
gestaffelt, sodass es bei Abweichungen zwi-
schen den tatsächlichen und den angemel-

deten Verbrauchsmengen zu wesentlichen 
Änderungen der vereinbarten Rabatte kom-
men kann, die mitunter sogar zum Entfall 
des Rabattes führen können. Dies führt nicht 
selten zu Streitigkeiten zwischen Kunden und 
Lieferanten.

Die regionalen Anbieter verfolgen unter-
schiedliche Strategien. Diese reichen von der 
Pflege der regionalen Verbundenheit und per-
sönlichen Beziehungen zu ihren angestamm-
ten Kundinnen und Kunden bis zur Erwei-
terung des Absatzgebietes. Mitunter wird ein 
breites Dienstleistungsangebot bereitgestellt, 
wie PV-Anlagen, Energieeffizienzberatung, 
E-Mobilität inkl. Ladestellen, Speicher u.a.m.

Als bewährten Weg der Kundenbindung bie-
ten einige Lieferanten bereits seit Jahren 
gebündelte Produkte an, wie die Salzburg 
AG, die neben Energieprodukten (Strom und 
Gas) auch Internet, TV und Telefonie anbie-
tet. Auch die Energie AG Oberösterreich Ver-
trieb AG bietet ihren Kundinnen und Kunden 
gebündelt Strom, Gas und Internet an. Die 
Verbund AG und der Mobilfunkanbieter A1 
haben ein gemeinsames Angebot für Strom 
und Internet auf den Markt gebracht. 

Andererseits fokussieren sich manche Ge-
schäftsmodelle ausschließlich auf die Nach-
frageseite, wie zum Beispiel die Spotty Smart 
Energy Partner GmbH, die aWATTar GmbH 
und die schlaustrom GmbH. Hier können Kun-
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dinnen und Kunden anhand von dynamischen 
Preisen (Spotmarktpreise Day-ahead, bekannt 
am Vortag) ihren Verbrauch steuern und auf 
diese Weise zeitnah von Ersparnissen profitie-
ren. Voraussetzung ist der Einbau eines Smart 
Meters. 

Es gibt vorerst noch wenige Kundinnen und 
Kunden, die sich solche „innovativen“ Ge-
schäfts- bzw. Preismodelle aussuchen und 

sich mit den Nuancen der Stromlieferung 
im Detail auseinandersetzen. Eine Vereinfa-
chung der Marktprozesse auf Lieferanten-
seite und ein hoher Automatisierungs- und 
Steuerungsgrad der Geräte bei Kundinnen 
und Kunden, z.B. Smart-Home-Lösungen, 
sind unabdingbar, um solche Geschäftsmo-
delle und Produkte für eine breitere Masse 
attraktiv zu machen.

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Seit ein paar Jahren sind neben den herkömm-
lichen Anbietern am Strom- und Gasmarkt auch 
einige Vermittler am Markt präsent. Sie tragen 
zusätzlich zu einer Intensivierung des Wettbe-
werbs bei und bieten Kundinnen und Kunden 
einen alternativen Weg zum optimalen Einkauf. 
In den meisten Fällen basieren ihre Geschäfts-
modelle bezüglich Kundengewinnung auf Pro-
visionsvereinbarungen mit den Lieferanten.

Der Verein für Konsumenteninformation (VKI) 
hat das erste Mal im Herbst 2013 die Ener-
giekosten-Stop-Aktion ins Leben gerufen. Das 
Konzept des Gemeinschaftseinkaufs hat sich 
inzwischen gut bewährt. Auch 2020 hat eine 
Aktion stattgefunden. Die 9. Aktion startete 
im Herbst 2020 mit der geplanten Auktion im 
Januar 2021.

Seit 2013 ist auch die Online-Preisvergleichs-
plattform durchblicker.at am Strom- und Gas-
markt aktiv. Aktuell beschäftigt ihr Betreiber, 

YOUSURE Tarifvergleich GmbH mit Sitz in 
Wien, rund 80 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. Laut Unternehmensangaben erfolgten 
zuletzt jährlich ca. 80.000 Strom- und Gas-
wechsel im Haushaltskundenbereich über die 
Plattform durchblicker.at.

Die Post AG startete im Sommer 2016 als Ver-
mittler für Strom- und Gasverträge für Haushalts-
kundinnen und -kunden. Mit ihrem Energiekos-
tenrechner bietet die Post in ihren Filialen ein 
Wechselservice inklusive Beratung vor Ort, das 
vor allem für Offline-Kunden eine Hilfe anbietet. 
Der Rechner ist auch als Teil des Online-Services 
verfügbar. Im Jahr 2020 wechselten ca. 30.000 
Haushalte ihren Strom- oder Gaslieferanten 
durch die Beratungen in den Post-Filialen.

Das Unternehmen Compera GmbH aus 
Deutschland betreibt die Online-Strom- 
und Gaspreisvergleichsplattform compera.
at. Durch eine regelmäßige Berichterstattung 

Vermittler für Strom- und Gaslieferanten
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über Einsparungspotenziale in österreichi-
schen Zeitungen macht sich das Portal be-
merkbar und wirbt um Kundschaft. 

Mit einem etwas anderen Geschäftsmodell 
agiert die Digital Hero GmbH. Hier wird über 

die Energy Hero Plattform ein automatisches 
Energieanbieter-Wechselservice für Privat-
kundinnen und -kunden angeboten. Die 
Dienstleistung wird über eine fixe Servicege-
bühr abgegolten.

Rund 317.000 Strom- und Gaskundinnen 
und -kunden (Haushalte und Unternehmen) 
haben 2020 ihren Strom- oder Gaslieferanten 
gewechselt. Im Vergleich zum letzten Jahr be-
deutet dies einen leichten Rückgang. 

Den Stromlieferanten gewechselt haben  
2020 238.761 Kundinnen und Kunden (da-

von 189.239 Haushalte), den Gaslieferan-
ten 78.035 Kundinnen und Kunden (davon 
71.845 Haushalte). Die Wechselraten betru-
gen 2020 bei Strom 3,8% und bei Gas 5,9% 
aller Kundinnen und Kunden.

Das Bundesland mit den meisten Lieferan-
tenwechsel bleibt 2020 – im Verhältnis zur 

Wechselraten

Abbildung 49
Entwicklung Versorger-
wechsel und Wechselraten 

Anzahl Wechsel

Wechselrate in %

Quelle: E-Control
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Die E-Control erstellt bereits seit Januar 2009 
den Household Energy Price Index (HEPI), der die 
Preisentwicklung in den Hauptstädten der EU15-
Länder abbildet. Im Spätsommer 2013 wurde 

der HEPI um einige osteuropäische Hauptstädte 
erweitert und wird nunmehr gemeinsam mit der 
ungarischen Regulierungsbehörde MEKH für 32 
europäische Länder erhoben.

Household Energy Price Index (HEPI) – 
Energiepreisentwicklung in ausgewählten Hauptstädten 

Kundenanzahl – Oberösterreich. Dort wech-
selten 6,0% der Kundinnen und Kunden ihren 
Stromlieferanten und 8,6% den Gaslieferan-
ten (62.292 Stromwechsler und 12.352 Gas-
wechsler). Auf Platz zwei folgten bei Strom die 
Konsumentinnen und Konsumenten in Wien 
mit einer Wechselrate von 4,2% (65.261 Wech-

sel) und bei Gas die Kärntner mit einer Wech-
selrate von 7,5% (1.031 Wechsel). Schlusslicht 
bei der Wechselrate Strom sowie Gas sind 
2020 die Vorarlbergerinnen und Vorarlberger 
mit einer Wechselrate von 1,3% (3.163 Kun-
dinnen und Kunden) bei Strom und 2,8% bzw. 
1.036 Kundinnen und Kunden.

Abbildung 50
Entwicklung Versorger-

wechsel und Wechselraten 

Anzahl Wechsel

Wechselrate in %

Quelle: E-Control

GAS	VERSORGERWECHSEL	UND	WECHSELRATEN	

35.000

30.000

25.000

20.000

15.000

10.000

5.000

0

2,50

2,00

1,50

1,00

0,50

0

2016 2017 2018 2019 2020

Q
1

Q
2

Q
3

Q
4

Q
1

Q
2

Q
3

Q
4

Q
1

Q
2

Q
3

Q
4

Q
1

Q
2

Q
3

Q
4

Q
1

Q
2

Q
3

Q
4



137

 // Monitoring // Services // Statistik // Compliance // Jahresabschluss // Berichte // E-Control in Zahlen // Glossar // Rechtsgrundlagen // Abbildungen// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Der HEPI für Strompreise (Energie und Netz 
inkl. Steuern und Abgaben) in den EU15-Haupt-
städten erreichte im Juni 2019 mit 119,02 
Indexpunkten den höchsten Wert seit Beginn 
der Datenerfassung. Bis Jahresende 2019 er-
folgte eine geringe Abschwächung infolge der 
stark sinkenden Großhandelspreise und der 
von Lieferanten an Kundinnen und Kunden 
weitergegebenen Preissenkungen. Diese Ab-
schwächung war auch im Jahr 2020 gegeben. 

Der Stromindex für Wien, der die Preise sowohl 
beim regionalen als auch beim größten alterna-
tiven Anbieter berücksichtigt, liegt mit Ausnah-
me des Jahres 2009 deutlich unter den Werten 
des HEPI. Allerdings ist er Anfang des Jahres 
weiter gestiegen und erreichte mit 108,55 
Punkten den höchsten Wert seit Beginn der Da-

tenerfassung. Im Verlauf des weiteren Jahres 
ist er dann stetig gesunken. Im Gesamtpreisver-
gleich liegen die Preise für Haushaltskundinnen 
und -kunden in Wien mit 21,02 Cent/kWh im 
europäischen Mittelfeld. Der höchste Preis wird 
Kundinnen und Kunden in Berlin verrechnet 
(32,85 Cent/kWh). Insgesamt sind die Strom-
rechnungen im gewichteten Durchschnitt der 
EU-28-Hauptstädte im Oktober 2020 im Ver-
gleich zum Vorjahr um 3,4% gesunken.

Der Gaspreisindex der EU-15-Länder ist im 
Jahr 2020, wie auch schon im Jahr davor, 
weiter gesunken, um Mitte des Jahres seinen 
Tiefpunkt von 88,9 Indexpunkten zu errei-
chen. In Wien entwickelten sich die Preise zu-
nächst synchron mit dem HEPI und verliefen 
ab Mitte des Jahres leicht darüber.

Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH

HOUSEHOLD	ENERGY	PRICE	INDEX	(HEPI)	STROM

Abbildung 51
Index Europäischer Haus-
haltspreise für Strom HEPI 
(Household Energy Price 
Index) – mengengewichteter 
Haushaltspreisindex der 
EU-15-Hauptstädte  (Energie, 
Netz und Steuern und 
Abgaben)
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Quelle: E-Control, VaasaETT, MEKH

Abbildung 52
Index Europäischer Haus-

haltspreise für Gas HEPI 
(Household Energy Price 

Index) – mengengewichteter 
Haushaltspreisindex der 

EU-15-Hauptstädte  (Energie, 
Netz und Steuern und 

Abgaben)  

HEPI (Index EU-15)

Index Wien

HOUSEHOLD	ENERGY	PRICE	INDEX	(HEPI)	GAS
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ENERGIEGEMEINSCHAFTEN	ZUR	
GEMEINSAMEN	ENERGIEVERSORGUNG	
Für das Gelingen der Energiewende ist eine 
umfassende Akzeptanz und Beteiligung der 
Bevölkerung notwendig. Einen maßgeblichen 
Beitrag soll dazu die aktive Teilnahme von 
Kundinnen und Kunden zur Energieversor-

gung leisten. Die Elektrizitätsbinnenmarkt-
richtlinie ermöglicht es daher, dass aus bisher 
passiven Strom- und Gasbeziehern aktiv Teil-
nehmende am Energiemarkt werden können.
 
Diese sogenannten aktiven Kundinnen und 
Kunden, die Strom selbst erzeugen, verkau-

Für Wien wurde im Oktober 2020 ein Ge-
samtgaspreis von 7,14 Cent/kWh errech-
net. Im Städtevergleich ist Wien knapp über 
dem Durchschnitt, günstiger ist der Preis 
in Madrid mit 6,96 Cent/kWh und teurer in 

Lissabon mit 7,43 Cent/kWh. Insgesamt 
sind die Gasrechnungen der EU-28-Haupt-
städte im gewichteten Durchschnitt im Ok-
tober 2020 im Vergleich zum Vorjahr um 4% 
gesunken.

Aktive Teilnahme der Endkundinnen und -kunden am Energiemarkt 
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fen, speichern oder an Energieeffizienz- oder 
Flexibilitätsprogrammen teilnehmen, wer-
den ergänzt um die Möglichkeit der gemein-
schaftlichen Erzeugung von Energie durch 
die sogenannten Erneuerbaren Energiege-
meinschaften (EEG) bzw. die Bürgerenergie-
gemeinschaften (BEG) aus der Erneuerbaren-
Richtlinie. 

Die Schaffung von EEG erfolgt in Umsetzung 
der Erneuerbaren Richtlinie und soll die ge-
meinsame Nutzung von Energie aus erneu-
erbaren Quellen unter Wahrung des Nähekri-
teriums ermöglichen. Ein Vorteil liegt für die 
Teilnehmer in geringeren Netzentgelten für 
den Bezug lokal erzeugter Energie. Aufgabe 
der Regulierungsbehörde ist die Festlegung 
eines eigenen Lokaltarifs, der nur die ange-
messenen Netzentgelte für die in Anspruch 
genommene lokale Netzinfrastruktur um-

fasst, nicht jedoch die anteilig gewälzten Kos-
ten der höheren Netzebenen.

Im Unterschied dazu ermöglichen BEG 
in Umsetzung von Art 16 der Richtlinie 
(EU) 2019/944 die gemeinsame Nutzung 
elektrischer Energie über das gesamte 
Marktgebiet.

Im EAG-Entwurf wurden die Konzepte für EEG 
und BEG berücksichtigt. Regelungen aus der 
Erneuerbaren-Richtlinie wurden übernom-
men. Ebenfalls im EAG-Entwurf enthalten 
sind wirtschaftliche Anreize, dazu zählen: An-
wendung des „Ortsnetztarifs“ (Netztarif, der 
für den in der Gemeinschaft verteilten Strom 
um die vorgelagerten Netzebenen bereinigt 
wird), Entfall der Zahlungsverpflichtung des 
Ökostromförderbeitrages und ebenfalls Ent-
fall der Zahlungsverpflichtung der Energieab-

ERZEUGUNGSANLAGEN		GEM.	§	16A	IN	ÖSTERREICH

Quelle: Österreichs E-Wirtschaft

Abbildung 53
Gemeinschaftliche Erzeu-
gungsanlagen (ElWOG-§16a 
Anlagen) in Österreich
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gabe. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit des 
Betriebes eines eigenen Verteilnetzes. 

Österreich hat bereits im Jahr 2017 ein Vor-
läufermodell zu den Energiegemeinschaften 
implementiert – die gemeinschaftliche Er-
zeugungsanlage (vgl. § 16a ElWOG). Dabei 
wird geregelt, dass Bewohner eines Mehrfa-
milienhauses gemeinsam eine Stromerzeu-
gungsanlage betreiben können (z.B. PV auf 
dem Dach oder Mikro-KWK im Keller). Mieter 
und Eigentümer können sich an einer Anlage 

beteiligen und auf privatrechtlichem Weg die 
Aufteilung des erzeugten Stroms vereinba-
ren. Das Modell kommt eher im Neubau als 
im Gebäudebestand zur Anwendung. 

In der Abbildung 53 ist die Anzahl von ge-
meinschaftlichen Erzeugungsanlagen mit 
Stand Mitte 2020 angegeben. Verglichen mit 
Anfang 2019 ist eine deutliche Steigerung ge-
geben, nämlich von 57 Anlagen Anfang 2019 
auf 291 Mitte 2020 in Betrieb und von 134 
auf 337 in Planung. 

CORONA-PANDEMIE	–	
VERZICHT	AUF	ABSCHALTUNGEN	
Die Versorgung mit Strom und Gas zählt zu 
den Grundbedürfnissen in einer modernen 
Gesellschaft. Ein Leben ohne Strom und ohne 
die nötige Raumwärme ist nicht vorstellbar. 
Die Corona-Krise stellte im Jahr 2020 vie-
le Menschen und Unternehmen vor große 
Herausforderungen. Die wirtschaftlich an-
gespannte Situation vieler Kundinnen und 
Kunden machte es notwendig, die Sicherung 
dieser Grundversorgung mit Strom und Gas 
zu gewährleisten. 

Dazu wurde eine Vereinbarung zwischen 
der zuständigen Bundesministerin und den 
Verbänden der Strom- und Gasunternehmen 
(Oesterreichs Energie, Vereinigung Österrei-
chischer Elektrizitätswerke und Fachverband 

der Gas- und Wärmeversorgungsunterneh-
men) abgeschlossen. Diese Vereinbarung hat-
te zum Ziel, die Belieferung von Haushaltskun-
dinnen und -kunden sowie Kleinunternehmen 
mit Strom und Gas auch bei Zahlungsrück-
ständen sicherzustellen. Die Geltungsdauer 
der Vereinbarung war zunächst bis 1. Mai 
2020 vorgesehen und wurde in weiterer Folge 
bis 30. Juni 2020 verlängert. 

Die E-Control wurde ersucht, ein Monitoring 
durchzuführen, wobei die Ergebnisse zeigen, 
dass sich die gesamte Strom- und Gasbran-
che im Großen und Ganzen an die Vereinba-
rung gehalten hat: Im Vergleich zu den Vor-
jahren kam es in den Monaten April bis Juni 
zu einem massiven Rückgang der Abschal-
tungen wegen Zahlungsverzugs. Fast 15.000 
drohende Abschaltungen wurden in diesem 

Konsumentenschutz 
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Zeitraum nicht durchgeführt, in über 32.000 
Fällen wurden Teilbeträge auf Ansuchen der 
Kundinnen und Kunden reduziert, beinahe 
27.500 Stundungen wurden gewährt und in 
über 9.800 Fällen kamen Energieversorger 
ihren Kundinnen und Kunden mit Ratenzah-
lungsplänen entgegen.

Der Vergleich zu Werten des Vorjahres zeigt, 
dass vor allem Lieferanten im Juli 2020 dop-
pelt so häufig mahnten als im Vorjahres-Mo-
natsdurchschnitt. Dies weist darauf hin, dass 
Mahnungen, die während der Geltung der 
Vereinbarung ausgesetzt waren, ab Juli 2020 
„nachgeholt“ worden sind.

Seit Juli 2020, also seit Auslaufen der Ver-
einbarung, stieg die Zahl der Abschaltungen 
stetig leicht an, wobei bis September die Zah-
len beinahe das Vorjahresniveau erreichten. 

Im Oktober und November kam es zu einem 
erneut durchaus deutlichen Rückgang der Ab-
schaltungen. 

Grundversorgung und Prepaymentzähler blei-
ben auch während der COVID-Krise weiterhin 
Randerscheinungen.

Auf der E-Control-Website werden laufend die 
aktuellen Zahlen in einem eigenen Bericht 
publiziert.

MONITORING	VON	KONSUMENTEN-
SCHUTZ-KENNZAHLEN
Zum Thema Endkundenmarkt und Konsu-
mentenschutz erhebt die E-Control jährlich 
zahlreiche Daten von Netzbetreibern und 
Energielieferanten. Rechtliche Grundlage 
dafür bieten die Strom- und Gas-Monitoring-
Verordnungen. Erhoben werden dabei In-

KONSUMENTENSCHUTZ	KENNZAHLEN	2019	

Quelle: E-Control

Abbildung 54
Konsumentenschutz 
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formationen zu Anzahl von Anfragen und 
Beschwerden an Energieversorgungsun-
ternehmen, Daten zu den Mahnverfahren 
(Anzahl der letzten Mahnungen), die Anzahl 
der Kundinnen und Kunden, die sich auf die 
Grundversorgung berufen haben, die Zahl 
der eigesetzten Prepayment-Zähler sowie die 
Zahl der Abschaltungen bei Verletzung ver-
traglicher Pflichten und Wiederaufnahmen 
der Belieferungen nach Aussetzung. 

Durch die langwierigen Erhebungswege lie-
gen den aktuellen Berichten stets die Werte 
aus dem Vorjahr vor. Im vorliegenden Tätig-
keitsbericht 2020 waren dies also die Werte 
des Jahres 2019.

Wo Veränderungen merkbar werden, ist dies 
nicht notwendigerweise auf strukturelle Ent-
wicklungen zurückzuführen, sondern kann 
beispielsweise durch Systemumstellungen 
bei Energieversorgungsunternehmen oder 
eine Veränderung in deren Geschäftsprakti-
ken erklärt werden, die zur veränderten Er-
fassung und/oder Definition von gemeldeten 
Zahlen führen.

Von ca. 3,5 Millionen Kundenanfragen in 
Strom waren im Jahr 2019 rund 1,5 Millionen 
an Stromnetzbetreiber gerichtet, was einem 
leichten Anstieg der Anzahl von Anfragen ge-
genüber dem Vorjahr entspricht. Rund zwei 
Millionen Anfragen von Kundinnen und Kun-
den verzeichneten Stromlieferanten. Dem 
gegenüber stehen lediglich knapp 43.000 

Beschwerden, die an Stromlieferanten und 
Stromnetzbetreiber von Kundinnen und Kun-
den gerichtet wurden. 

Auffällig ist im Jahr 2019, dass die letzten 
Mahnungen im Rahmen eines qualifizierten 
Mahnverfahrens bei Zahlungsschwierigkei-
ten zu einem doch hohen Anteil (29%) von 
Netzbetreibern gelegt wurden. Der Anteil 
erscheint deshalb hoch, da Rechnungen in 
Anwendung des Vorleistungsmodells doch in 
einem sehr hohen Ausmaß von Energieliefe-
ranten gelegt werden. Interessanterweise ist 
dieses (Miss-)Verhältnis bei Gas weit weniger 
stark ausgeprägt. 

Grundversorgung und Prepaymentzähler 
zählen sowohl bei Strom als auch bei Gas 
nach wie vor zu Randerscheinungen. Was 
die Grundversorgung gemäß § 77 ElWOG 
2010 und § 124 GWG 2011 betrifft, sollten 
zwischenzeitliche Bemühungen der E-Control 
zu spezifischen Anpassungen der relevanten 
Kommunikationsprozesse zwischen Marktak-
teuren ab 2020 zumindest bei der prozessu-
alen Abwicklung Verbesserungen bringen. An 
der im Vergleich zu durchgeführten Abschal-
tungen sehr geringen Inanspruchnahme der 
Grundversorgung werden diese Maßnahmen 
aber wohl wenig ändern. 

Für das Jahr 2019 weisen die Monitoring-
Daten eine Abschaltrate im Falle von Zah-
lungsverzug von 0,7% im Strom (2018: 0,6%; 
2017: 0,7%) und 0,7% bei Gas (2018: 0,4%; 
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2017: 0,3%) auf. Bei den Gasabschaltungen 
ist der Anstieg vorranging auf vermehrte Ab-
schaltungen in einem einzigen Netzgebiet zu 
beobachten. 

Bei Verletzung vertraglicher Pflichten, also 
insbesondere Zahlungsverzug, gibt es grund-
sätzlich zwei Möglichkeiten, wie es zu einer 
Abschaltung kommen kann: Die Kundin bzw. 
der Kunde wird gekündigt und es gibt nicht 
rechtzeitig einen anderen Energielieferanten, 
weshalb es zu einer Abschaltung kommt („Ab-
schaltung bei Vertragsauflösung“). Die andere 
Möglichkeit ist die Abschaltung bei aufrechtem 
Vertragsverhältnis, die erst bei Begleichen der 
offenen Forderung wieder rückgängig gemacht 

wird. In diesem Zusammenhang fällt auf, dass 
es im Jahr 2019 einen Trend zu Abschaltun-
gen bei Vertragsauflösung zu verzeichnen gibt. 
Während bei Strom bereits die Hälfte (2017: 
rund ein Drittel) der Abschaltungen bei Ver-
tragsauflösung erfolgt, ist dieser Anteil bei Gas 
sogar auf 80% (2017: 72%) gestiegen. 

Die vertiefende Analyse macht, gerade auch 
im Zusammenhang mit der COVID-19-Krise 
deutlich, dass Informationen über zum Bei-
spiel letzte Mahnungen und Abschaltungen 
wegen Verletzung vertraglicher Pflichten mo-
natlich verfügbar sein sollten, um rascher 
über unerwartete Entwicklungen informiert 
zu sein und darauf reagieren zu können.

Quelle: E- Control 

MONATLICHE	ABSCHALTUNGEN	VON	DER	STROMVERSORGUNG

Abbildung 55
Monatliche Abschaltungen 
von der Stromversorgung, 
2017 bis 2019
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BEKÄMPFUNG	VON	ENERGIEARMUT
Mit der Umsetzung von neuen EU-Vorschrif-
ten aus der Governance-Verordnung und 
der Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie müs-
sen Mitgliedstaaten verstärkt auf Energiear-
mut reagieren. So sieht das neue Regelwerk 
Pflichten für Mitgliedstaaten im Bereich der 
Definition und Erfassung statistischer Zahlen 
zu von Energiearmut betroffenen Haushalten 
vor. Zukünftige Energieeffizienzmaßnahmen 
müssen auch zum Vorteil von energiearmen 
Haushalten gesetzt werden. 

Laut Eurostat gaben 1,8% der Haushalte in 
Österreich im Jahr 2019 an, dass sie es sich 
nicht leisten können, die Wohnung angemes-
sen warm zu halten. Ähnlich verhält es sich 
mit dem Anteil der Bevölkerung mit Zahlungs-
rückständen bei Energieversorgern: Dieser 
betrug im Jahr 2018 2,4%. Der Anteil von 
Wohnungen mit Fäulnisproblemen betrug im 
Jahr 2018 9,4%.

Gemäß eigenen Abschätzungen der E-Control 
auf Grundlage der Eurostat-Daten war im Jahr 
2019 ein Anteil von etwa 4% der Haushalte in 
Österreich als energiearm anzusehen.

Dem liegt eine Definition von Energiear-
mut zugrunde, die die E-Control vor einigen 
Jahren vorgeschlagen hat. „Als energiearm 
sollen jene Haushalte gelten, die über ein 
Einkommen unter der Armutsgefährdungs-
schwelle verfügen, aber gleichzeitig über-

durchschnittlich hohe Energiekosten zu be-
gleichen haben.“

ÖKOSTROM-KOSTENBEFREIUNG
Mit 31. Dezember 2019 waren von der Ge-
bühren Info Service (GIS) 130.091 Ökostrom-
Kostenbefreiungen ausgestellt worden. Dies 
entspricht einem leichten Rückgang von mi-
nus 0,6% gegenüber dem Vorjahr (31. De-
zember 2018: 130.933). Seit Ende Mai 2019 
sind anspruchsberechtigte Personen zur Gän-
ze von der Bezahlung des Ökostrompauscha-
le und der Ökostromförderbeiträge befreit. So 
sparen sich diese Haushalte bei einem durch-
schnittlichen Verbrauch und Inanspruchnah-
me der Befreiung im Jahr 2019 etwa 90 Euro.

WIRKSAMKEIT	VON	
KONSUMENTENSCHUTZ-MASSNAHMEN
Die Ergebnisse des Endkunden-Monitorings 
der E-Control wie auch die Eurostat-Zahlen 
weisen darauf hin, dass die vorhandenen 
Maßnahmen zum Schutz der Kundinnen und 
Kunden ihren Zweck insgesamt und öster-
reichweit durchaus erfüllen. Es zeigt sich im 
Ergebnis, dass Energiearmut in Österreich vor 
allem auch im internationalen Vergleich wenig 
verbreitet ist, ebenso ist die Rate der Abschal-
tungen wegen Verletzung vertraglicher Pflich-
ten gering. Die geringe Inanspruchnahme von 
Grundversorgung und Prepaymentzählern le-
gen jedoch nahe, dass es gesetzlicher Nach-
schärfungen in diesem Bereich bedarf.
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Anfragen zu den regulatorischen Anforde-
rungen beim Eintritt in den österreichischen 
Strom- und Gasmarkt werden seit 2015 über 
die sogenannte Informationsstelle zum Markt-
eintritt abgewickelt. Unternehmen, die vor 
der Entscheidung zum Markeintritt oder vor 
dem Beschreiten behördlicher Wege Fragen 
haben, finden dort Unterstützung. Interessen-
ten sind dabei vorrangig Händler und Endkun-
denlieferanten im Strom- und Gasmarkt, aber 
auch Anbieter von oft neuartigen Dienstleis-
tungen oder innovativen Geschäftsmodellen 
stellen dort ihre Fragen. Mit der Markteintritts-
stelle werden die E-Control-internen (und -ex-
ternen) Kommunikationsabläufe zum Thema 
Markteintritt optimiert und für Unternehmen 
der Aufwand zur Informationsbeschaffung vor 
dem Markteintritt reduziert.

Im Jahr 2020 wurde der Webbereich der 
Markteintrittsstelle, der die Leitfäden zu den 
fünf Standardvarianten des Markteintritts 
enthält, wie bereits in den Jahren zuvor, rege 
genutzt. Der Bedarf an der Beantwortung von 
standardmäßigen Fragen war somit weiter-
hin hoch, wobei im Strombereich sogar eine 
Steigerung der Zugriffsraten von 13% zu ver-
zeichnen war. Im Gasbereich ergab sich ein 
leichtes Minus von knapp 4%. 

Bei spezifischen und komplexeren Frage-
stellungen besteht für Interessenten, neben 
der Nutzung der standardmäßigen Leitfä-
den, auch die Möglichkeit, sich direkt an die 

E-Mail-Adresse entry.info@e-control.at zu 
wenden. Von dort aus wird die Beantwortung 
des Auskunftsersuchens abteilungs- und falls 
erforderlich marktteilnehmerübergreifend ko-
ordiniert. Die Fragen werden je nach Bedarf 
schriftlich oder auch innerhalb von Arbeitsge-
sprächen mündlich beantwortet. 

Persönlich, mit konkreten Fragestellungen 
zu Händler oder Endkundenlieferanten im 
Strom- oder Gasmarkt, wendeten sich im 
Jahr 2020 an die Markeintrittsstelle ins-
gesamt 30 Interessenten. Gegenüber dem 
Vorjahr ist das ein leichter Zuwachs, nach 
einem deutlichen Rückgang in den Jahren 
davor. Daneben gelangten über diesen 
Kommunikationsweg der Markteintrittsstel-
le Anfragen, welche in erster Linie den künf-
tigen Gesetzesrahmen für neue Marktrollen 
aus der Umsetzung des CEP wie auch der 
Erneuerbaren-Richtlinie betraf. Die nationa-
le Gesetzgebung war zum Zeitpunkt der An-
fragen nicht abgeschlossen und die Fragen 
blieben weitgehend offen. 

Zu den anonymen Nutzerinnen und Nutzern 
der Leitfäden auf der E-Control-Website sind 
keine Zusatzinformationen bekannt, während 
über Interessenten, die spezifische Anfragen 
stellen, einige Detailinfos zur Verfügung ste-
hen. So kamen im Jahr 2020 spezifische 
Anfragen von 30 Interessenten aus insge-
samt zwölf Nationen, wobei aus Österreich 
und Deutschland weniger als die Hälfte (13) 
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Die E-Control ermöglicht Endverbraucherin-
nen und -verbrauchern im Strom- und Gasbe-
reich Preisvergleiche, um dadurch die beste 
Wahl angesichts ihrer eigenen Versorgungs-
situation treffen zu können. Je nach Verbrau-
chergruppe stehen dafür unterschiedliche 
Methoden und Applikationen zur Verfügung: 
Tarifkalkulatoren für Haushalt und für Ge-
werbebetriebe mit Standardlastprofil sowie 
der KMU-Energiepreischeck für kleine und 
mittelständische Unternehmen mit gemesse-
ner Leistung und einem jährlichen Stromver-
brauch von bis zu 10 GWh bzw. einem Gas-
verbrauch von bis zu 5 GWh.

TARIFKALKULATOR	
Mit jährlich mehr als einer halben Million Ab-
fragen ist der Tarifkalkulator die meistgenutz-
te Applikation der E-Control.

Entsprechend dem Gesetzesauftrag werden 
die Strom- bzw. Erdgaspreisvergleiche für Haus-
halte und Gewerbebetriebe im Tarifkalkulator 
erstellt und veröffentlicht. In die Datenbank 
werden Lieferanten- und Netzbetreiberdaten, 
Systemnutzungsentgelte sowie gesetzlich ver-
ordnete Steuern und Abgaben eingepflegt. 

Lieferanten sind ihrerseits gesetzlich ver-
pflichtet, sämtliche preisrelevanten Daten für 
Standardprodukte unverzüglich nach ihrer 
Verfügbarkeit der Regulierungsbehörde in ei-
ner von dieser vorgegebenen elektronischen 
Form für die Eingabe in den Tarifkalkulator 
zu übermitteln. Über einen Freigabeprozess 
werden seitens der E-Control alle Änderungen 
und Neueintragungen von Lieferanten vor 
dem Erscheinen im Tarifkalkulator geprüft 
und danach freigegeben oder abgelehnt. 

stammten. Die Zahl jener Interessenten, die 
bereits in Österreich tätig waren und expan-
dieren wollten, hielt sich mit jener Zahl, die 
vollkommen neu am Markt waren, die Waa-
ge. Im Gegensatz zum Vorjahr waren im Jahr 
2020 lediglich zwei Interessenten branchen-
fremd und kamen von außerhalb der Energie-
wirtschaft. Stromfragen standen mit zwei Drit-
tel gegenüber den Anfragen zum Gasmarkt 
im Vordergrund. 

Betrachtet man alle – auch in den Jahren zu-
vor verzeichneten – Interessenten,  so haben 

insgesamt 20 Interessenten im Jahr 2020 
ihren Eintritt durch den Abschluss ihres Be-
hördenweges finalisieren können. Gut drei 
Viertel (16 Interessenten) wurden im physi-
schen Handel von Strom oder Gas aktiv. Für 
Großkunden kamen zwei neue Stromliefe-
ranten am Markt hinzu. Kleinkunden, also 
Haushalte und Kleingewerbe, erhielten im 
Jahr 2020 für Strom zwei und für Gas einen 
neuen Anbieter. Details zu den Anbietern 
sind im Abschnitt „Strom- und Gaslieferan-
ten“ dargestellt. 
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Im Tarifkalkulator erfasste Strom- 
und Gasprodukte 
Ende 2020 waren insgesamt 163 Strom- und 
55 Gasmarken im Tarifkalkulator registriert. 
Die Produktpflege wird dabei von über 300 
externen Zuständigen durchgeführt, die sich 
zu diesem Zweck für den Backend-Bereich 
registriert haben. Den Verbraucherinnen und 
Verbrauchern standen zu diesem Zeitpunkt ca. 
3.500 Strom- bzw. Gasprodukte zum Vergleich 
zur Verfügung, was ein Plus von 15% im Ver-
gleich zum Vorjahr darstellt. Dies war vor allem 
auf die gestiegene Anzahl der Bestandskun-
denprodukte zurückzuführen. Rund 38% die-
ser Produkte werden aktiv am Markt angebo-
ten, Verbraucherinnen und Verbrauchern war 
es somit möglich, für diese Produkte neue Lie-
ferverträge abzuschließen. Die restlichen Pro-
dukte sind sogenannte „Bestandskundenpro-

dukte“, also Produkte, für die Kundinnen und 
Kunden laufende Verträge haben, die aber für 
eine potenzielle neue Kundschaft nicht mehr 
angeboten werden. 

Im Jahr 2020 wurden 5.800 Produktänderun-
gen bzw. Neuanlagen in der Datenbank des Ta-
rifkalkulators eingepflegt und zur Überprüfung 
mit anschließender Freigabe/Ablehnung an 
die E-Control-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 
gesendet. Dies entspricht einer Steigerung von 
10% zum Vorjahr. Insgesamt haben 118 Unter-
nehmen Produktaktualisierungen zur Überprü-
fung übermittelt, wobei auf die ersten 20 Unter-
nehmen 75% aller Freigaben entfielen. 

Nutzungsanalyse des Tarifkalkulators
Aus dem Jahresverlauf der Abfragen (siehe 
Abbildung) geht hervor, dass die Abfragean-
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Quelle: E- Control Tarifkalkulator 

JAHRESVERLAUF	DER	ABFRAGEN	IM	TARIFKALKULATOR (HAUSHALTE UND GEWERBE)

Abbildung 56
Jahresverlauf der 

 Tarifkalkulator-Abfragen 
(01.01.2020 – 01.11.2020) 
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zahl stark vom Wochentag sowie der Jah-
reszeit abhängig ist. Typischerweise werden 
die meisten Abfragen in den ersten drei Wo-
chentagen durchgeführt, danach reduzieren 
sie sich etwas, um am Samstag ein Tief zu 
erreichen und sich am Sonntag wieder leicht 
zu erholen. Saisonal betrachtet waren im 
Jahr 2020 die stärksten Monate zwischen 
Januar und März und wieder gegen Ende des 
Jahres. Auch in den letzten Jahren gab es 
nach dem ersten Quartal einen merklichen 
Rückgang der Abfragen, dieses Jahr kam ab 
Mitte März zusätzlich die COVID-19-Pande-
mie hinzu, welche scheinbar zusätzlich für 
einen Rückgang der Abfragen sorgte. In den 
letzten Jahren haben die medialen Kampa-
gnen der VKI Energiekosten-Stop-Aktionen 
sowie die einzelnen Presseaktivitäten der 
E-Control zu Ausschlägen bei den Abfragen 
beigetragen. 

Etwas mehr als die Hälfte aller Abfragen kom-
men aus Wien, somit nutzen die Kundinnen 
und Kunden aus Wien im Verhältnis zu ih-
rem Anteil an der Gesamtzahl an Kundinnen 
und Kunden in Österreich den Tarifkalkulator 
überproportional. Dagegen sind Anfragen aus 
Tirol, Salzburg und Niederösterreich deutlich 
unterrepräsentiert.

Vier Fünftel aller Abfragen entfallen auf 
Stromkundinnen und -kunden, rund ein Fünf-
tel auf Gaskundinnen und -kunden. Der Anteil 
jener Nutzerinnen und Nutzer, die vor einer 
Abfrage aktiv die Mitberechnung der Neukun-
denrabatte deaktivieren, lag über das ganze 
Jahr hinweg weitgehend gleichbleibend bei 
knapp einem Drittel. Rund 39 Prozent der 
Abfragen wurden mit einer anderen Marke 
als der des defaultmäßig vorgeschlagenen 
angestammten Lieferanten durchgeführt. 
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ABFRAGEN	IM	TARIFKALKULATOR	NACH	BUNDESLAND	in %

Quelle: E-Control

Abbildung 57
Abfragen im Tarifkalkulator 
nach Bundesland
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Quelle: E- Control Tarifkalkulator 

TARIFKALKULATOR	ABFRAGEARTEN	(STROM)	in %

Abbildung 58
Tarifkalkulator – Struktur  

der Abfragen Strom
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Quelle: E- Control Tarifkalkulator 

TARIFKALKULATOR	FILTEROPTIONEN	(STROM)	in %

Abbildung 59
Produktspezifikationen bei 
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Es ist davon auszugehen, dass es sich hier 
um jene Kundinnen und Kunden handelt, die 
bereits mindestens einmal ihren Lieferanten 
gewechselt haben. Bei 12% der Stromabfra-
gen interessierten sich die Nutzerinnen und 
Nutzer für Angebote mit PV-Überschussein-
speisung, was ein Plus von 33% im Vergleich 
zum Vorjahr bedeutet. Immer mehr Nutze-
rinnen und Nutzer verwenden die Smart-
Meter-Funktionen des Tarifkalkulators, so 
haben bei 7% der Stromabfragen die Nutze-
rinnen und Nutzer die Option Smart-Meter 
ausgewählt, was zum Vorjahr beinahe einer 
Verdoppelung dieser Abfragen entspricht. 
Besonders viele Smart-Meter-Abfragen gab 
es für das oberösterreichische, burgenlän-
dische und steirische Netzgebiet, da der 
Smart-Meter-Rollout in diesen Regionen weit 

fortgeschritten ist. Es ist also zukünftig, bei 
steigendem Rolloutgrad, mit einer vermehr-
ten Nutzung der Smart-Meter-Funktionen im 
Tarifkalkulator zu rechnen.

Im Tarifkalkulator können Strom- und Gas-
kundinnen und -kunden gezielt nach passen-
den Angeboten suchen, indem sie Filtermög-
lichkeiten nutzen. So wurden bei 39% aller 
Ergebnisse, etwas weniger als im Vorjahr, 
explizit nach Angeboten mit Gesamtrechnung 
gesucht und bei der Hälfte der Abfragen nach 
Produkten mit Preisgarantie, was dem Wert 
des Vorjahres entspricht. Auch die Option, die 
Ergebnisliste auf Produkte mit „Strom aus Ös-
terreich“ einzuschränken, wurde in 21% der 
Fälle genutzt.
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Abbildung 60
Preismonitor Strom – Jahres-
gesamtpreis eines Muster-
haushaltes (3.500 kWh 
Strom) beim Bestbieter und 
Ersparnis beim Wechsel von 
lokalen Anbietern inkl. 
Neukundenrabatten,  
Dezember 2020

Quelle: E-Control-Website, https://www.e-control.at/preismonitor 

PREISMONITOR	STROM	–	JAHRESGESAMTPREIS	EINES	MUSTERHAUSHALTES	
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Quelle: E-Control-Website, https://www.e-control.at/preismonitor 

PREISMONITOR	GAS	–	JAHRESGESAMTPREIS	EINES	MUSTERHAUSHALTES	

Abbildung 61
Preismonitor Gas – Jahres-
gesamtpreis eines Muster-

haushaltes (15.000 kWh 
Gas) beim Bestbieter und 

Ersparnis beim Wechsel von 
lokalen Anbietern inkl. 

Neukundenrabatten, 
Dezember 2020

Quelle: E-Control, Gewerbe-Tarifkalkulator

JAHRESVERBRAUCH	100.000	kWh/Jahr in €/Jahr

Abbildung 62
Strompreis eines Gewerbe-

betriebes nach Bundes-
ländern (Dezember 2020)
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REPORTING
Die E-Control erstellt auf Basis der Tarifkal-
kulator-Daten monatliche Preismonitore, die 
den Bestbieter pro Region, mit und ohne 
Neukundenrabatte, und das entsprechende 
Ersparnispotenzial beim Wechsel vom Stan-
dardprodukt des regionalen Lieferanten zum 
jeweils günstigsten Angebot darstellen.

Auf der Website der E-Control werden monat-
lich auch Preisinformationen für Gewerbebe-
triebe veröffentlicht.

KMU-ENERGIEPREIS-CHECK
Die Applikation „KMU-Energiepreis-Check“ 
funktioniert nach dem Prinzip „Kunden in-
formieren Kunden“ und ist für Unternehmen 

mit Leistungsmessung und einem Strom-
verbrauch zwischen 100.000 kWh/a und 
5 GWh/a und/oder einem Gasverbrauch zwi-
schen 400.000 kWh/a und 10 GWh/a an-
wendbar. Für diese Kundengruppe gibt es sei-
tens der Lieferanten keine Standardprodukte 
mehr, Energiepreise werden frei verhandelt. 
Der „KMU-Energiepreis-Check“ bietet diesen 
Kunden eine Orientierung, ob ein Kostenan-
gebot im Vergleich mit den Preisen, die Ge-
werbetreibende vergleichbarer Branchen ab-
geschlossen haben, eher günstig oder eher 
teuer erscheint. Die Einträge stammen bis 
zu 80% von Unternehmen mit einem Jahres-
strombedarf von bis zu 1,2 GWh bzw. einem 
Gasbedarf von bis zu 3 GWh.
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Quelle: E-Control, Gewerbe-Tarifkalkulator

JAHRESVERBRAUCH	400.000	kWh/Jahr in €/Jahr

Abbildung 63
Gaspreis eines Gewerbe-
betriebes nach Bundes-
ländern (Dezember 2020)
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SPRITPREISRECHNER	
Seit September 2011 betreibt die E-Control 
auf Initiative des Wirtschaftsministeriums 
(BMDW) und entsprechend dem Preistrans-
parenzgesetz bzw. der Preistransparenz-
verordnung Treibstoffpreise 2011 die 
Preistransparenz-Datenbank mit der Ver-
braucherwebsite www.spritpreisrechner.at, 
gemeinhin als „Spritpreisrechner“ bekannt. 
Auch 2020 war diese Applikation wieder das 
am häufigsten besuchte Online-Service der 
E-Control. Mit dem Spritpreisrechner haben 
sich im vergangenen Jahr Autofahrerinnen 
und -fahrer rund 2,3 Millionen Mal (2019: 
2,6 Mio.) die günstigsten Tankstellen in ihrer 
Umgebung anzeigen lassen. Das sind knapp 
13% weniger als im Vorjahr, was vor allem 
auf die deutliche Mobilitätsreduktion wäh-
rend der Corona-Lockdowns zurückzuführen 
sein dürfte. 

Bereits zu Beginn der Corona-Maßnahmen im 
Frühjahr konnte der Spritpreisrechner, neben 
der Preistransparenz, eine zusätzliche, wich-
tige Informationsaufgabe übernehmen. Als 
aufgrund der sich in rascher Folge ändernden 

Vorschriften und aufgrund der ausbleibenden 
Verkehrsströme viele Tankstellenbetreiber 
ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter z.T. in 
Kurzarbeit schicken und ihre Öffnungszei-
ten entsprechend oft sehr kurzfristig ändern 
mussten, konnten diese Informationen über 
den Spritpreisrechner jederzeit in Echtzeit 
an die Kundinnen und Kunden kommuniziert 
werden. Die E-Control hat dazu in dieser Zeit 
zusätzliche Informationen auf der Website 
eingeblendet und mit einer Pressemeldung 
und über Social Media auf diese Umstände 
hingewiesen.

Eine weitere Besonderheit in Bezug auf den 
Spritpreisrechner war am 9. und 10. März zu 
beobachten. Als in den Medien darüber be-
richtet wurde, dass es aufgrund der einbre-
chenden Nachfrage erstmals negative Prei-
se an den Börsen für Rohöl gab, stiegen die 
Besuchszahlen auf der Applikation kurzfristig 
um bis zu 200% gegenüber dem Durchschnitt 
an. Offenkundig suchten viele Verbraucherin-
nen und Verbraucher nach Tankstellen, die 
tatsächlich für das Tanken bezahlen würden.
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Das Mitte November 2019 in Betrieb genom-
mene Ladestellenverzeichnis der E-Control 
absolvierte im ersten Quartal 2020 erfolg-
reich die geplante Beta-Phase. Im Anschluss 
daran wurde im Mai auch die öffentliche 
Schnittstelle (API) für Drittnutzer freigeschal-

tet und per Pressemeldung sowie über Social 
Media und die entsprechenden Branchen-
verteiler auch beworben. Über diese, dem 
Open-Data-Gedanken folgende Schnittstel-
le können seither, unter Annahme der Nut-
zungsbedingungen, Unternehmen wie auch 

Ladestellenverzeichnis 
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Privatpersonen für eigene Applikationen auf 
die im Ladestellenverzeichnis gespeicherten 
Daten zugreifen und diese beispielsweise in 
Navigationsgeräte oder mobile Apps integrie-
ren. Im zweiten Halbjahr wurde die Schnitt-
stelle zudem um die Möglichkeit der Nut-
zung im internationalen Datenstandard für 
Verkehrsinformationen, DATEX II, erweitert 
und die entsprechenden Nutzungsinformati-
onen beim National Access Point (NAP) der 
AustriaTech hinterlegt.
 
Damit verfügt Österreich nun als eines der 
ersten Länder in der EU nicht nur über ein 
flächendeckendes, nationales Ladepunkte-
register, sondern es ermöglicht auch bereits 
den europaweit angestrebten Standards ent-
sprechend dessen Nutzung über normierte 
Schnittstellen für alle Arten von Verkehrsin-
formation europäischer Anbieter. 

Da die Frau Bundesministerin mit Inkraft-
treten des Erneuerbaren-Ausbau-Gesetzes 
(EAG) eine Verordnungsermächtigung erhält, 
mit der die künftig von den Betreibern ver-
pflichtend zu meldenden Attribute festgelegt 
werden, wurde im vierten Quartal ein Proof of 
Concept-Projekt gestartet. Dabei soll die Mög-
lichkeit der zuverlässigen und zeitnahen An-
zeige von dynamischen Daten, insbesondere 
zur Verfügbarkeit einzelner Ladepunkte, als 
Entscheidungsgrundlage überprüft werden. 
Aus vielen Rückmeldungen von Stakeholdern 
ist diesbezüglich bekannt, dass die besagten 
Verfügbarkeitsinformationen besonders wich-
tig wären, um die E-Mobilität weiter voranzu-
bringen.

Betreiber von öffentlichen Ladepunkten 
sind hingegen bis dato gesetzlich lediglich 
zur Meldung mindestens der Standorte ihre 
Ladestellen verpflichtet. Während sämtliche 
große Anbieter vom Start weg ihre Stationen 
entsprechend gemeldet hatten, muss sich 
die Meldepflicht unter kleineren, privatwirt-
schaftlichen Betreibern weiterhin herum-
sprechen. Die E-Control unterstützt dies mit 
regelmäßigen Maßnahmen der Öffentlich-
keitsarbeit. 

Mit Stand 31.12.2020 waren 102 Betreiber 
registriert (+204% zu 2019), die in Summe 
rund 3.500 Ladestellen (+58%) mit rund 
7.500 Ladepunkten (+42%) eingemeldet 
hatte. Insgesamt wurden 2020 auf www.la-
destellen.at über 16.000 Besuche registriert. 
Weitere Details zum Ladestellenverzeichnis 
werden regelmäßig in einem Quartalsbericht 
veröffentlicht.

EUROPÄISCHES	LADESTELLENREGISTER
Die E-Control ist in dem Projekt der Europä-
ischen Kommission zu „Data collection re-
lated to recharging/refuelling points for al-
ternative fuels and the unique identification 
codes related to e-Mobility actors“ beteiligt. 
Die E-Control ist in Österreich gesetzlich zur 
Implementierung eines Ladepunkteregisters 
für E-Mobilität verpflichtet, welches sie seit 
2019 betreibt. Mit der Teilnahme an dem eu-
ropäischen Projekt erwartet sich die E-Control 
aktive Mitsprache- und Gestaltungsmöglich-
keit bei der Errichtung eines einheitlichen, 
europäischen Systems mit standardisiertem 
Datenaustausch.
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Im Rahmen ihrer Funktion als zentrale Infor-
mationsstelle gemäß Energie-Control-Gesetz 
betreibt die E-Control bereits seit dem Jahr 
2001 eine Hotline für Konsumentinnen und 
Konsumenten. Das Team der Energie-Hotline 
bearbeitet sowohl telefonische Anfragen und 
Beschwerden als auch schriftliche Einga-
ben – hauptsächlich online, aber es langen 
auch immer wieder postalische Anfragen ein. 
Diese Eingänge werden in der Regel spätes-
tens am Folgetag beantwortet. Außerhalb 
der Öffnungszeiten können Nachrichten auf 
dem Anrufbeantworter hinterlassen werden. 
Zusätzlich gibt es ein Rückrufservice: Bei Be-
kanntgabe der Telefonnummer und einem 
Wunschzeitfenster auf der Website der E-Con-
trol wird mit Konsumentinnen und Konsumen-
ten verlässlich Kontakt aufgenommen. 

Neue Informationswege
Im Jahr 2020 wurden die Kontaktmöglich-
keiten weiter ausgebaut und noch kunden-
freundlicher gestaltet. Das Webformular
bekam ein neues bedienungsfreundliche-
res Gesicht und wurde prominent auf 
www.e-control.at eingebettet. Seit dem Som-
mer können Konsumentinnen und Konsu-
menten auch WhatsApp verwenden, um mit 
der E-Control in Kontakt zu treten. Die be-
liebte App erlaubt es, direkt per Mobiltelefon 
mit einer Mitarbeiterin der Energie-Hotline zu 
kommunizieren. Während des COVID-19-be-
dingten Lockdowns im Frühjahr konnte ein 
durchgehendes Service aufrechterhalten wer-

den. Die Energie-Hotline war zu den gewohn-
ten Zeiten und über jeden Kanal erreichbar.

Anfragen bei der Energie-Hotline
Insgesamt wurden im Berichtsjahr 3.436 te-
lefonische und 1.180 schriftliche Eingänge 
bearbeitet.

Zu den häufigsten an die Energie-Hotline ge-
richteten Anfragen zählen Fragen zur Bedie-
nung des Tarifkalkulators, dem Lieferanten-
wechsel und zur Strom- bzw. Gasrechnung.
 
Im Jahr 2020 hatte natürlich auch die 
COVID-19-Pandemie Auswirkungen auf die 
Anfragegründe. Durch den Abschaltverzicht 
der Energiewirtschaft im Frühjahr konnte 
bei etlichen Haushalten eine Abschaltung 
aufgrund von Zahlungsschwierigkeiten abge-
wendet werden. Während und nach dem Aus-
laufen der Vereinbarung stand die Energie-
Hotline davon betroffenen Konsumentinnen 
und Konsumenten natürlich weiterhin mit 
Rat zur Seite. Die Betroffenen wurden aufge-
klärt, welche Schritte sie nun setzen können, 
um nicht von einer Abschaltung bedroht zu 
werden oder um eine Wiedereinschaltung zu 
veranlassen. 

Das Thema Ökostrom und die Möglichkeit 
des Preisvergleichs für ihre Photovoltaik-
Überschusseinspeisung im Tarifkalkulator 
veranlasste ebenfalls viele Menschen, Fra-
gen an die E-Control zu richten.

Energie-Hotline 
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Preisänderungsklauseln – 
Anfragen Energie-Hotline 
Bereits 2018 brachte der VKI im Auftrag des 
Sozialministeriums eine Verbandsklage gegen 
die Preisänderungsklausel in den Allgemeinen 
Lieferbedingungen eines Stromlieferanten 
ein. Der OGH erklärte 2019 diese Klausel für 
unzulässig. Da praktisch alle Strom- und Gas-
lieferanten ähnlich lautende Klauseln in ihren 
Geschäftsbedingungen aufwiesen, kam es zu 
entsprechenden Änderungen der Allgemeinen 
Lieferbedingungen in der gesamten Branche. 

Für die Kundinnen und Kunden des geklag-
ten Unternehmens hatte dies weitreichende 
Folgen: Da Preiserhöhungen auf Basis dieser 

Klausel rechtswidrig durchgeführt worden wa-
ren, stand den Kundinnen und Kunden eine 
Entschädigung zu. Dem VKI gelang es in weite-
rer Folge, auch mit anderen Energieunterneh-
men entsprechende Einigungen über Rücker-
stattungen für die betroffenen Kundinnen und 
Kunden abzuschließen. 

Die Rückerstattung erfolgte in unterschiedli-
cher Art und Weise: Bei etlichen Unternehmen 
konnte die Entschädigung binnen einer Frist 
entweder direkt beim Unternehmen oder mit 
Hilfe des VKI über eine eigens dafür eingerich-
tete Website beantragt werden. Bei manchen 
Energielieferanten wurden auch pauschale 
Gutschriften gewährt.

Quelle: E-Control

ANFRAGEGRÜNDE	ENERGIE-HOTLINE	2020

Abbildung 64
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Sowohl die Änderungen der Preisänderungs-
klauseln als auch die Möglichkeit, die zu Un-
recht eingehobenen Beträge zurückzuverlan-

gen, führten zu zahlreichen Anfragen an der 
Energie-Hotline. 

2019 startete die E-Control eine Information-
soffensive, bei der durch die direkte Zusam-
menarbeit mit sozialen Einrichtungen Men-
schen in schwieriger finanzieller Lage durch 
Aufzeigen ihrer Rechte und Möglichkeiten 
geholfen werden soll. Viele Betroffene haben 
in schwierigen Lebenssituationen Kontakt 
mit diversen sozialen Einrichtungen. Das gilt 
auch für Fälle, in denen Menschen Probleme 
beim Bezahlen der Stromrechnung haben 
oder eine Jahresabrechnung mit einer ho-
hen Nachzahlung einhergeht. Durch gezielte 
Informationsaufbereitung und Schulungen 
unterstützt die E-Control Beraterinnen und 
Berater von sozialen Einrichtungen, sodass 
diese gut gerüstet sind bei der Beratung zu 
Problemen mit dem Strom- und Gasbezug. 

Inhalte und Schwerpunkte 
Schwerpunkte sind dabei nicht nur Informa-
tionen über den Lieferantenwechsel, das 
Klären von Fragen zur Energierechnung oder 
die Vorstellung der Services der E-Control für 
Kundinnen und Kunden – es geht bei dieser 
Zusammenarbeit auch um die Möglichkeit, 
wie die Grundversorgung in Anspruch genom-
men werden kann, um eine Abschaltung zu 
verhindern, den Einsatz von Prepaymentzäh-

lern oder die Möglichkeit der Befreiung von 
den Ökostromförderkosten. 

Formen der Zusammenarbeit 
mit sozialen Einrichtungen
Nachdem 2019 die ersten Kooperationen be-
reits gestartet und Schulungen sowie Vorträ-
ge mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ver-
schiedener sozialer Einrichtungen abgehalten 
wurden, waren auch für das Jahr 2020 Vorträ-
ge, Schulungen sowie die Teilnahme an Netz-
werktreffen angesetzt; die Einschränkungen 
aufgrund der COVID-19-Maßnahmen haben 
Absagen und ein Umdenken erfordert. 

Da gerade in dieser schwierigen Situation 
finanziell ohnehin schon belastete Haushal-
te hart getroffen wurden und soziale Orga-
nisationen stark gefordert waren, war die 
E-Control in informativem Austausch mit 
jenen und begann im Herbst 2020 Online-
Vorträge und -Schulungen anzubieten bzw. 
online an Austauschtreffen teilzunehmen. 

So konnte auch während COVID-19-bedingter 
Einschränkungen ein durchgehender Kontakt 
mit sozialen Organisationen aufrechterhalten 
werden. Besonders bei der Beratung von Här-

Informationsoffensive für soziale Einrichtungen 
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Messen waren für die E-Control auch im Jahr 
2020 ein wichtiges Instrument zur Informati-
on der Konsumentinnen und Konsumenten. 
Deshalb waren Expertinnen und Experten 
auch in diesem Jahr auf einigen energiespe-
zifischen Messen im Einsatz. Leider konnten 
aufgrund von Corona nicht alle geplanten 
Beratungsaktivitäten durchgeführt werden. 
So musste 2020 sowohl auf die erfolgrei-
che Messe- und Kongressveranstaltung für 
Schülerinnen und Schüler ab 16 Jahren, den 

GewinnInfoDay – der in Linz und Wien ab-
gehalten werden sollte –, als auch auf eine 
energierelevante Messe im Herbst verzichtet 
werden. In Summe war die E-Control aber 
trotzdem auf drei Messen mit einem eigenen 
Stand vertreten und konnte dort 360 Einzel-
beratungen durchführen. Messen mit der 
Möglichkeit der persönlichen Beratung erhal-
ten in einer komplexer werden Energiewelt ei-
nen immer größeren Stellenwert und stehen 
auch 2021 auf der Agenda der E-Control.

Die E-Control hat im liberalisierten Strom- und 
Gasmarkt nicht nur regulatorische Aufgaben, 
sondern auch eine Informations- und Service-
funktion. Im Zuge dieser Informationspflicht 
führte die E-Control 2020 wieder eine Reihe 
von Maßnahmen im Bereich der Öffentlich-
keitsarbeit durch. Ziel ist unter anderem, die 
Konsumentinnen und Konsumenten über 
ihre Rechte und Möglichkeiten im freien 

Strom- und Gasmarkt zu informieren, um so 
aktiv am Strom- und Gasmarkt teilhaben zu 
können. Neue Möglichkeiten, innovative Ge-
schäftsmodelle, mehr Lieferanten und Ange-
bote usw. – die Energiewelt wird komplexer 
und damit steigt die Notwendigkeit von ob-
jektiver, unabhängiger Information durch die 
E-Control weiter an. 

tefällen waren Informationen zum freiwilligen 
Abschaltverzicht der Branche wichtig: Abschal-
tungen wurden ausgesetzt, Ratenpläne bzw. 
Stundungen gewährt. Auf diese Art konnte 
Betroffenen einer sonst schwer greifbaren End-
kundengruppe noch besser geholfen werden. 

Die Zusammenarbeit mit sozialen Institutio-
nen ist daher ein wichtiger Beitrag, als Ser-
vicestelle für Strom- und Gaskundinnen und 
-kunden die Menschen durch Information so 
weit zu stärken, dass sie aktiv am Energie-
markt teilnehmen können.

Messen

Öffentlichkeitsarbeit 
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Die relevanten Informationen wurden in zahl-
reichen Pressemitteilungen, Pressegesprä-
chen, Hintergrund- und Einzelgesprächen mit 
Journalistinnen und Journalisten sowie ande-
ren zielgerichteten Medienaktivitäten trans-
portiert. Zudem stehen Konsumentinnen und 
Konsumenten verschiedenste Informations-
angebote zur Verfügung, etwa Publikationen 
(Flyer, Broschüren usw.), E-Mail-Newsletter, 
Websites, Social-Media-Kanäle und die Web-
site http://frag.e-control.at, auf der Konsu-
mentinnen und Konsumenten alle Fragen 
zum Thema Strom und Gas posten können 
und von der E-Control Antwort erhalten.

Auch im Bereich der Durchführung der be-
währten Fachtagungen der E-Control spielte 
die Corona-Pandemie eine Rolle. So mussten 
geplante Präsenzveranstaltungen kurzfristig 
auf Online-Veranstaltungen umgestellt wer-

den und ein neues Konzept für diese Veran-
staltungen gefunden werden. Es zeigte sich, 
dass diese in Zeiten von Homeoffice und 
Distance-Working von den relevanten Ziel-
gruppen der E-Control sehr gut angenommen 
wurden. 2020 wurden auch die bewährten 
Webinare zu österreichischen und internati-
onalen Themen des Energiebereichs weiter 
durchgeführt. 

Darüber hinaus wurden von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern der E-Control Artikel, Fach-
kommentare und Beiträge für verschiedene 
Fachmedien verfasst.

Die inhaltlichen Schwerpunkte in der Öffent-
lichkeitsarbeit wurden unter den Gesichts-
punkten der Nachhaltigkeit, Leistbarkeit, 
Wirtschaftlichkeit sowie Versorgungssicher-
heit behandelt.

Unter www.e-control.at ist das Webportal der 
E-Control eine zentrale Informationsstelle für 
Endkundinnen und -kunden. 

Insgesamt verzeichnete die Website im Jahr 
2020 rund 750.000 Besuche, was einem 
Rückgang von rund 17% gegenüber dem 
Vorjahr entspricht. Wie auch bei den übrigen 
Online-Services der E-Control dürfte dieser 
Rückgang vor allem auf die Corona-Krise zu-
rückzuführen sein, in der Verbraucherinnen 

und Verbraucher selbst bei erhöhtem Sparbe-
darf offenkundig weniger Neigung beispiels-
weise zu einem Wechsel des Strom- oder Gas-
lieferanten verspüren. 

Dennoch ist der Tarifkalkulator nach wie vor 
die wichtigste Online-Applikation auf der Web-
site der E-Control. Die Besucherzahlen des 
Tarifkalkulators lagen 2020 mit gut 290.000 
etwa 8% unter denen des Vorjahres. 

Informationsangebot im Internet 
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Auch 2020 war die E-Control wieder auf Face-
book präsent sowie auf der vor allem für Me-
dien und Fachpublikum relevanten Plattform 
Twitter. Ebenfalls seit einigen Jahren hat die 
E-Control einen eigenen Kanal auf der Video-
plattform YouTube. 

Die Zahl der per „gefällt mir“ mit der 
E-Control verbundenen Facebook-Nutzerin-
nen und -Nutzer hat sich von knapp 22.000 
auf über 23.000 erhöht. Wesentlich stieg 
dabei die Reichweite der auf Facebook ver-
öffentlichten Beiträge an. Monatlich wurden 
im Schnitt über 325.000 Nutzerinnen und 
Nutzer mit Informationen der E-Control in 
Kontakt gebracht (+48% i.Vgl. 2019). Dabei 
interagierten Verbraucherinnen und Ver-
braucher pro Monat durchschnittlich rund 
6.000-mal auf die Beiträge hin (teilen, kom-
mentieren, liken). 

Über Twitter verbreitet die E-Control nicht nur 
alle wichtigen Termine und Presseverlautba-
rungen, sondern weist die Twitter-Community 
auch auf interessante Presseartikel hin oder 
gibt kurze Auskunft über aktuelle Erspar-
nismöglichkeiten etc. Gut 1.500 „Follower“ 

(+11%) nutzten mit Jahresende den E-Control-
Twitter-Kanal als zuverlässige Informations-
quelle. Besonders für die Bereitschaft einer 
effektiven Informationsverbreitung im Krisen-
fall ist die Vernetzung vor allem auf Twitter 
sowie die Beobachtung und die Analyse des 
allgemeinen Twitter-Aufkommens heutzutage 
ausgesprochen wichtig.

Abgesehen von den eigenen Beiträgen (Posts)
auf Facebook und Twitter wurde die E-Control 
im Laufe des Jahres in über 650 Beiträgen 
anderer Nutzerinnen und Nutzer erwähnt, 
die in Summe auf eine Reichweite von 
3,5 Mio. potentieller Leserinnen und Leser 
kamen.

Auf dem Kanal auf YouTube wurde auch 
2020 die erfolgreiche Serie von zweiminüti-
gen Erklärfilmen zu verschiedenen Themen 
fortgesetzt. Darüber hinaus gibt es auf dem 
Kanal in eigenen Rubriken Tutorials zu den 
E-Control-Tools, sämtliche Mitschnitte der 
Webinar-Serie sowie Aufzeichnungen von ei-
genen Veranstaltungen. Allein auf YouTube
wurden die Erklärfilme über 30.000-mal auf-
gerufen.

Auch die übrigen Online-Applikationen inner-
halb des E-Control-Webportals wurden ge-
genüber dem Vorjahr weniger häufig genutzt. 
So verbuchte der Gewerbe-Tarifkalkulator 

im Laufe des Jahres rund 17.300 Besuche 
(2019: 18.800), der KMU-Energiepreis-Check 
1.900 (2019: 1.900) und der Energiespar-
Check 8.100 (2019: 10.800).

Social Media 
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Die Erklärfilme, von denen 2020 acht neue 
veröffentlicht wurden, werden neben YouTu-
be auch auf Facebook, auf Twitter, auf der 
E-Control-eigenen Website sowie bei Messen 
und Veranstaltungen. Über alle Kanäle hin-
weg addierten sich die Aufrufe der Erklärfilme 
im Jahr 2020 auf rund 340.000.

Eine spannende Neuerung wurde Mitte des 
Jahres testweise eingeführt. Seither ist die 
Hotline der E-Control auch über den meistge-
nutzten Social-Media-Kanal Österreichs, näm-
lich per WhatsApp, erreichbar.

Im Berichtsjahr bearbeitete die Schlichtungs-
stelle rund 1.440 Anliegen von Strom- und 
Gaskundinnen und  -kunden. Dabei wurden 
337 Schlichtungsanträge eingebracht. Anfra-
gen und zum Teil Beschwerden konnten durch 

schriftliche bzw. telefonische Beantwortung 
geklärt werden. Zu den häufigsten Themen 
zählen nach wie vor Nachverrechnungen und 
Unklarheiten bei der Strom- und Gasabrech-
nung sowie Zahlungsschwierigkeiten.

Schlichtungsstelle der E-Control
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Quelle: E-Control

ANFRAGEGRÜNDE	ANFRAGEN,	BESCHWERDEN	UND	VERFAHREN	2020

Abbildung 65
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Anlässlich der COVID-19-Ausnahmesituation 
konnten viele Strom- und Gaskundinnen 
und  -kunden im Berichtsjahr ihren Zah-
lungsverpflichtungen nicht mehr vollständig 
nachkommen. Zur Vermeidung von dadurch 
veranlassten Strom- und Gasabschaltungen 
einigte sich die Branche in den Monaten Ap-
ril bis Juni 2020 auf einen Abschaltverzicht. 
In den nachfolgenden Monaten verzeichnete 
die Schlichtungsstelle jedoch wieder eine ver-
mehrte Anzahl von Abschaltankündigungen 
und Abschaltungen. 

Darüber hinaus beschäftigen die Schlich-
tungsstelle Probleme bei An- und Abmel-
dungen und Beschwerden zur mangelnden 
kommerziellen Qualität der Strom- und Gas-
unternehmen (Pünktlichkeit der Rechnungs-
legung, Erreichbarkeit etc.). Zu beobachten 

war auch, dass Eingaben zum Themenkom-
plex Netzanschluss, insbesondere im Zusam-
menhang mit der Errichtung von Einspeisean-
lagen, zunehmen. Detaillierte Informationen 
über die Tätigkeit der Schlichtungsstelle im 
Jahr 2020 werden in einem eigenen Bericht 
im März 2021 veröffentlicht.

Im ersten Halbjahr 2020 wurden die Ver-
fahrensrichtlinien der Schlichtungsstelle 
umfassend überarbeitet und gelangen seit 
dem 1.5.2020 zur Anwendung. Der FAQ-
ähnliche Aufbau soll einen einfachen und 
verständlichen Zugang zum Ablauf von 
Schlichtungsverfahren gewährleisten. Um 
das Einbringen eines Schlichtungsantrags 
zu erleichtern, steht seit Mitte des Jah-
res ein Webformular auf der Website der 
E-Control zur Verfügung.
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Die Regulierungsbehörde erfüllt statistische 
Aufgaben als Teil der österreichischen Bun-
desstatistik in den Bereichen der Elektrizi-
täts- und Erdgaswirtschaft. 

Die Daten wurden bis Mitte 2020 von den 
meldepflichtigen Unternehmen über E-Mail 
bzw. den elektronischen Datenaustausch 
(EDA) übermittelt. Nun wurde eine neue ver-
schlüsselte Übertragungsmöglichkeit via File-
share eingerichtet, die von allen Datenmel-
dern zu verwenden ist. Den für die Meldung 
zuständigen Personen der einzelnen Unter-

nehmen wurde ein personalisierter Zugang 
zur Verfügung gestellt. Insgesamt wurden 
1.150 Zugänge eingerichtet und 1.680 Mel-
deordner angelegt. Die Verarbeitung der ein-
gegangenen Meldungen erfolgt automatisch.
 
Die erhobenen Daten werden in Form stan-
dardisierter Auswertungen auf den Internet-
seiten der E-Control publiziert, wobei sowohl 
monatliche, halbjährliche und jährliche Pu-
blikationen veröffentlicht werden. Einmal 
jährlich wird auch ein Statistikbericht als Bro-
schüre herausgegeben.

Die E-Control meldet die durchschnittlichen 
Haushaltspreise und Nicht-Haushaltspreise 
für Strom und Gas nach Verbrauchergruppen 
und Größenklassen an Eurostat und kommt 
damit ihren internationalen Meldepflichten 
in diesem Bereich nach. Jährlich werden die 

Anteile der einzelnen Größenklassen an der 
jeweiligen Verbraucherkategorie übermittelt. 
Zur Erfüllung der Meldepflicht werden die ent-
sprechenden Preiskomponenten bei Lieferan-
ten und Netzbetreibern halbjährlich erhoben.

Eine Unterscheidung des Datenvolumens 
nach Anwendungsgebieten – Statistik, Moni-
toring, Energielenkung – ist insofern schwie-

rig, als Daten für mehrere Zwecke notwendig 
und in den jeweiligen Verordnungen definiert 
sind, allerdings nur einmal tatsächlich erho-
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Eurostat-Preiserhebungen

Zahl der Meldepflichtigen und Meldungen
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ben werden. Da sich bei einer Untergliede-
rung nach Anwendungsgebiet Doppelzählun-
gen ergeben würden, werden hier die Anzahl 

der Datenmelder und die Menge der erhobe-
nen Daten in ihrer Gesamtheit dargestellt.
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Abbildung 66
Anzahl der meldepflichtigen 
Unternehmen und Daten-
meldungen aus dem Bereich 
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Abbildung 67
Anzahl der meldepflichtigen 
Unternehmen und Daten-
meldungen aus dem Bereich 
Elektrizität

30

1

–

–

(33 NB)

5.450

–

–

11

–

–

250

121

–

62

180

–

4.300/12.350

124

–

429

171

681

60.900

STROM

Netzbetreiber

BKO

Erzeuger

Lieferanten

Großverbraucher

Anzahl Zeitreihen

JahreswerteTageswerte¼-
Stundenwerte

Monats-/Halb- 
jahreswerte

Anzahl der meldepflichtigen
Unternehmen

Quelle: E-Control



170

// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten

Abbildung 68
Anzahl der erinnernden 

 Kontakte aus dem Bereich 
Gas

Quelle: E-Control
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Abbildung 69
Anzahl der erinnernden 

Kontakte aus dem Bereich 
Elektrizität

Quelle: E-Control
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Im Jahr 2020 gab es folgende „erinnernde“ Kontakte zu Meldepflichtigen im Bereich Statistik, 
Energielenkung, Monitoring:

Erinnernde Kontakte
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Die gesetzlich eingerichteten Organe der 
E-Control, nämlich der Vorstand, die Regulie-
rungskommission und der Aufsichtsrat, be-
kennen sich zu den Grundsätzen des Bundes 
Public Corporate Governance Kodex 2017 
(B-PCGK 2017). Bereits mit Abschluss des 
Geschäftsjahres 2018 wurden die auf 
E-Control anwendbaren Vorgaben des 
B-PCGK 2017 erfüllt.

Neben der jährlichen Erstellung eines Corpo-
rate Governance Berichtes, der umfassenden 
Schulung der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der E-Control sowie der andauernden in-
ternen Beratung in allen Compliance-relevan-
ten Fragestellungen durch den Compliance 
Officer werden weiterer Schritte zur Vertie-
fung und fortwährenden Verbesserung des 
bereits implementierten Compliance Systems 
der E-Control unternommen. 

Um die Anforderungen an die Informations-
sicherheit und den Datenschutz bestmöglich 
zu gewährleisten, betreibt die E-Control ein 
Informationssicherheits-Managementsystem 
nach ISO 27001, welches im Jahr 2019 er-

folgreich zertifiziert und dessen Einhaltung 
heuer von externen Prüfern wieder bestätigt 
wurde.

Schwerpunkte in der Informationssicherheit 
waren die Erarbeitung und Beübung einer 
Security-Incident-Response-Richtlinie sowie 
die Einführung eines Intrusion-Prevention-
Systems. Mithilfe dieser Werkzeuge kann nun 
bei Vorliegen eines Sicherheitsvorfalles rasch 
und zielgerichtet reagiert werden.

Aufgrund der vermehrten Home-Office-Nut-
zung wurden ein neues E-Learning-System 
aufgebaut und laufend Awareness- und Schu-
lungsmaßnahmen, insbesondere für das si-
chere Arbeiten von zu Hause und bei Video-
konferenzen, abgehalten.

Im Bereich Datenschutz wurde das Daten-
schutz-Managementsystem weiter ausgebaut 
und die datenschutzrechtliche Beratung für 
Verarbeitungstätigkeiten der E-Control durch 
den Datenschutzbeauftragten durchgeführt.
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JAHRES-
ABSCHLUSS 

DER E-CONTROL
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JAHRESABSCHLUSS 
DER E-CONTROL

BILANZ	ZUM	31.	DEZEMBER	2020

Aktiva

Stand am 
31. 12. 2020

E

Stand am 
31. 12. 2019

E

 

 326.097,71 434.961,14

 671.614,43 800.407,64

 997.712,14 1.235.368,78
 

 

 

 

 241.955,05 464,45
 

 10.007,17 125.440,21

 7.668.648,58 8.115.536,10

 7.920.610,80 8.241.440,76

 

 756.913,35 411.393,43

  

	 9.675.236,29	 9.888.202,97

  

 1.335.307,92 802.895,72

A. Anlagevermögen:

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

II. Sachanlagen 

B. Umlaufvermögen: 

I. Forderungen und sonstige
 Vermögensgegenstände: 

 1.  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

 2.  Sonstige Forderungen und Vermögensgegenstände
  (davon aus Steuern: TS 0 €, Vorjahr: TS 108 €) 

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten

 

 

C. Rechnungsabgrenzungsposten:

SUMME	Aktiva:

Treuhandvermögen – EU-Twinning:
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Passiva

Stand am 
31. 12. 2020

E

Stand am 
31. 12. 2019

E

 35.000,00 35.000,00

  

 608.969,07 609.585,81

 191.132,51 191.132,51
 

 40.000,00 36.000,00

 875.101,58 871.718,32

  

 665.273,42 634.902,47

 1.882.480,77 1.878.701,54

 2.547.754,19 2.513.604,01

  

  

 830.058,67 1.074.775,98

  
  

 

 4.997.649,23 4.579.143,50

 5.827.707,90 5.653.919,48
  

 424.672,62 848.961,16

 9.675.236,29	 9.888.202,97

 1.335.307,92 802.895,72

A. Eigenkapital:

I. Widmungskapital

II. Gewinnrücklagen

 a.  nach § 33 E-ControlG

 b.  freie

III. Bilanzgewinn 
 (davon Gewinnvortrag von: TS 36 €, Vorjahr: TS 32 €)

B. Rückstellungen: 

 1. Rückstellungen für Abfertigungen 

 2. Sonstige Rückstellungen

C. Verbindlichkeiten: 

 1.  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
  (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: TS 830 €,  
  Vorjahr: TS 1.075 €)

 2.  Sonstige Verbindlichkeiten 
      (davon mit einer Restlaufzeit bis zu einem Jahr: 
  TS 2.683 €, Vorjahr: TS 2.170 €) 
  (davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr: 
  TS 2.315 €, Vorjahr: TS 2.409 €) 
  (davon aus Steuern: TS 57 €, Vorjahr: TS 1 €) 
  (davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: 
  TS 258 €, Vorjahr: TS 224 €)
 
 
 Restlaufzeit von bis zu einem Jahr TS 3.513 €, Vorjahr: TS 3.245 € 
 Restlaufzeit von mehr als einem Jahr TS 2.315 €, Vorjahr: TS 2.409 €

D. Rechnungsabgrenzungsposten: 

SUMME	Passiva:

Verpflichtungen aus Treuhandvermögen – EU-Twinning:
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GEWINN-UND-VERLUST-RECHNUNG	FÜR	DAS	GESCHÄFTSJAHR	2020

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 17.673.255,57 19.816.262,12

 412.665,17 482.706,93

 396.337,36 112.118,62

 169.209,12 48.637,90

 –11.288.755,50 –11.485.027,37
   
 

 –827.583,76 –1.106.480,10

 
 
 –6.532.227,93 –7.876.752,76

 2.900,03	 –8.534,66

 644,35 739,89 

 0,00 –1,03

 644,35	 738,86

	 3.544,38	 –7.795,80

	 –161,12 –185,00

	 3.383,26	 –7.980,80

	 616,74 11.980,80

	 4.000,00	 4.000,00

	 36.000,00 32.000,00

	 40.000,00	 36.000,00

  

1. Umsatzerlöse

 a) aus regulatorischer Tätigkeit

 b) aus nicht regulatorischer Tätigkeit

 c) sonstige

2. Sonstige betriebliche Erträge

3. Personalaufwand

4. Abschreibungen
 auf immaterielle Gegenstände des Anlagevermögens
 und Sachanlagen

5. Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 (davon betreffend Steuern, soweit sie nicht unter 
 Z 11 fallen TS 1 €, Vorjahr TS 1 €)

6.	 Zwischensumme	aus	Z	1	bis	Z	5	(Betriebserfolg)

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  

9.	 Zwischensumme	aus	Z	7	bis	Z	9	(Finanzerfolg)

10.	Ergebnis	vor	Steuern

11. Steuern vom Einkommen

12.	Ergebnis	nach	Steuern

13. Auflösung von Gewinnrücklagen

14.	Jahresgewinn

15. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr

16.	Bilanzgewinn
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ANHANG DER 
ENERGIE-CONTROL AUSTRIA 
FÜR DIE REGULIERUNG DER ELEKTRIZITÄTS- UND ERDGAS-
WIRTSCHAFT (E-CONTROL), WIEN, FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2020

Anwendung der unternehmensrechtlichen Vorschriften 

 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchfüh-
rung sowie der Generalnorm, ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens zu vermitteln, 
aufgestellt.

Bei der Erstellung des Jahresabschlusses 
wurde der Grundsatz der Vollständigkeit ein-
gehalten.

Bei der Bewertung wurde von der Fortführung 
des Unternehmens ausgegangen.

Bei den Vermögensgegenständen und Schul-
den wurde der Grundsatz der Einzelbewer-
tung angewandt.

Dem Vorsichtsgrundsatz wurde Rechnung ge-
tragen, indem insbesondere nur die am Ab-

schlussstichtag verwirklichten Gewinne aus-
gewiesen werden.

Alle erkennbaren Risiken und drohenden Ver-
luste, die im Geschäftsjahr 2020 oder in ei-
nem früheren Geschäftsjahr entstanden sind, 
wurden berücksichtigt.

Die bisher angewandten Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden wurden beibehalten.

Immaterielle Vermögensgegenstände wer-
den, soweit gegen Entgelt erworben, zu An-
schaffungskosten aktiviert und über längs-
tens drei bis fünf Jahre abgeschrieben. Die 
planmäßige Abschreibung erfolgt linear.

Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder 
Herstellkosten bewertet, die um planmäßige 
Abschreibungen vermindert werden. Die plan-

Der vorliegende Jahresabschluss ist nach den 
Vorschriften des UGB in der geltenden Fassung 
und den sondergesetzlichen rechnungsle-
gungsbezogenen Vorschriften des Energie-Con-
trol-Gesetzes (E-ControlG) aufgestellt worden.

Im Interesse einer klaren Darstellung wurden 
in der Bilanz und der Gewinn-und-Verlust-
Rechnung einzelne Posten zusammenge-
fasst. Diese Posten sind im Anhang geson-
dert ausgewiesen.

Soweit es zur Vermittlung eines möglichst ge-
treuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage erforderlich ist, wurden im Anhang 
zusätzliche Angaben gemacht.

Soweit die Bestimmung eines Wertes nur auf 
Basis von Schätzungen möglich ist, beruhen 
diese auf einer umsichtigen Beurteilung.
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mäßige Abschreibung erfolgt linear. Die Nut-
zungsdauern belaufen sich auf drei bis fünf 
Jahre. Bei der Ermittlung der Herstellkosten 
werden keine direkt zurechenbaren Fremdka-
pitalzinsen einbezogen.

Für die Aktivierung und damit Berechnung 
der Abschreibung der immateriellen Anlage-
güter und Sachanlagen ist der Zeitpunkt der 
Inbetriebnahme maßgeblich. Liegt die Inbe-
triebnahme im ersten Halbjahr, werden im-
materielle Anlagegüter und Sachanlagen mit 
einem vollen Jahresbetrag abgeschrieben. Im 
Fall der Inbetriebnahme im zweiten Halbjahr 
erfolgt die Abschreibung der immateriellen 
Anlagegüter und Sachanlagen mit dem hal-
ben Jahresbetrag.

Gegen Entgelt erworbene geringwertige Ver-
mögensgegenstände werden im Sinne des 
§ 13 EStG sofort im Jahr der Anschaffung 
abgeschrieben. Für diese Vermögensgegen-
stände wird seit 1.1.2020 die bisher gültige 
Wertgrenze von 400 € auf 800 € erhöht. 

Forderungen werden mit ihrem Nennwert an-
gesetzt. Fremdwährungsforderungen werden 
mit ihrem Entstehungskurs oder mit dem 
niedrigeren Devisengeldkurs zum Bilanzstich-
tag bewertet.

Die Abfertigungsrückstellung wird nach an-
erkannten versicherungsmathematischen 
Grundsätzen nach dem Anwartschaftsbar-
wertverfahren (Projected Unit Credit Me-
thod) auf Basis eines Rechnungszinssatzes 
von 1,61% (Vorjahr 1,97%) (Durchschnitts-
zinssatz der letzten sieben Jahre), einer er-

warteten künftigen Gehaltssteigerung von 
2,50% (Vorjahr 2,50%) und des gesetzlichen 
Pensionsantrittsalters (gemäß Pensionsre-
form 2004 – Budgetbegleitgesetz 2003) er-
mittelt. Ein Fluktuationsabschlag wird nicht 
berücksichtigt. Der Berechnung wurden die 
AVÖ (Aktuarvereinigung Österreichs) 2018-P 
– Rechnungsgrundlagen für die Pensionsver-
sicherung – Pagler & Pagler zugrundegelegt.

Bei der Bemessung der übrigen sonstigen 
Rückstellungen werden unter Beachtung 
des Vorsichtsprinzips alle zum Zeitpunkt der 
Bilanzerstellung erkennbaren Risken, dro-
henden Verluste oder dem Grunde nach un-
gewisse Verbindlichkeiten mit jenen Werten 
angesetzt, die nach bestmöglicher Schätzung 
zur Erfüllung der Verpflichtung aufgewendet 
werden müssen. Sämtliche übrigen sonsti-
gen Rückstellungen haben eine Restlaufzeit 
von weniger als 12 Monate – eine Abzinsung 
wird daher nicht vorgenommen.

Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfül-
lungsbetrag angesetzt. Fremdwährungsver-
bindlichkeiten werden mit ihrem Entstehungs-
kurs oder mit dem höheren Devisenbriefkurs 
zum Bilanzstichtag bewertet.

Aufgrund der geltenden Sondergesetze wurde 
zum Zwecke einer transparenteren Darstel-
lung der wirtschaftlichen Verhältnisse die Po-
sition Sondervermögen sowohl in der Bilanz 
als auch in der Gewinn-und-Verlust-Rechnung 
(zinsähnliche Erträge und Aufwendungen) ge-
sondert ausgewiesen.
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ANLAGEVERMÖGEN
Die Entwicklung der einzelnen Posten des 
Anlagevermögens und die Aufgliederung der 
kumulierten Abschreibungen nach einzelnen 
Posten im Berichtszeitraum ist im Anlagen-
spiegel angeführt (vergleiche Anlage 1 zum 
Anhang). Die Zugänge des Geschäftsjahres 
im Anlagevermögen betreffen im Wesentli-
chen EDV-Soft- und -Hardware sowie Investi-
tionen in die Büroinfrastruktur der E-Control 
(bauliche Investitionen).

Die Verpflichtungen aus der Nutzung von in 
der Bilanz nicht ausgewiesenen Sachanla-
gen beträgt 977 T€ für das Geschäftsjahr 
2020 (Vorjahr 967 T€). Die Gesamtverpflich-
tungen für die nächsten fünf Jahre betragen 
4.885 T€ (Vorjahr 4.837 T€).

FORDERUNGEN	UND	
SONSTIGE	VERMÖGENSGEGENSTÄNDE
Die Restlaufzeit der Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen beträgt weniger als 
12 Monate.

In den sonstigen Forderungen und Vermö-
gensgegenständen sind keine Beträge mit 
einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr 
enthalten. Die Restlaufzeit der übrigen Forde-
rungen beträgt weniger als 12 Monate.

Im Posten „Sonstige Forderungen und Ver-
mögensgegenstände“ sind Erträge in Höhe 
von 10 T€ (Vorjahr 9 T€) enthalten, die erst 
nach dem Bilanzstichtag zahlungswirksam 
werden.

TREUHANDVERMÖGEN	–	EU-TWINNING
Twinning-Projekte (Verwaltungspartnerschaf-
ten) sind eine Initiative der Europäischen 
Kommission und wurden im Jahr 1998 ins 
Leben gerufen. Es handelt sich dabei um von 
der Europäischen Kommission finanzierte 
zeitlich befristete Partnerschaftsprojekte.

Sie basieren auf genau definierten Leitlinien für 
den gesamten Projektablauf und werden nach 
Projektabschluss von der Europäischen Kom-
mission einer eingehenden Prüfung unterzogen.

Bei dem unter der Bilanz der E-Control ausge-
wiesenen Treuhandvermögen handelt es sich 
um Projektgelder der Europäischen Kommis-
sion zur Abwicklung von Twinning-Projekten, 
in welchen die E-Control sowohl als Projekt-
partner als auch als finanzielle Abwicklungs-
stelle für die beteiligten Projektpartner agiert.

In Folge der im Jahr 2020 aufgekommenen 
Corona-Pandemie und der damit verbunde-
nen weitreichenden Einschränkungen wurde, 
in Abstimmung mit der Europäischen Kom-
mission sowie den übrigen beteiligten Pro-
jektpartnern, die geplante Laufzeit der Twin-
ning-Projekte in Georgien sowie der Ukraine 
um jeweils vier Monate verlängert. 

So konnte das Twinning-Projekt Ukraine erst 
mit Ende Juli 2020 abgeschlossen und noch 
im Oktober der vertraglich vorgesehenen ab-
schließenden finanziellen Prüfung unterzo-
gen werden. Das Twinning-Projekt Georgien 
III wird voraussichtlich Ende Jänner 2021 von 
der E-Control sowie den anderen beteiligten 

Erläuterungen zur Bilanz   
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31. 12. 2019
E

31. 12. 2020
E

 1.095.418,52 331.462,80

 239.889,40 471.432,92

 1.335.307,92 802.895,72

Projektkonto Twinning-Georgien III & IV

Projektkonto Twinning-Ukraine

 

31. 12. 2019
E

31. 12. 2020
E

 65.000,00 65.000,00

 378.600,00 422.802,00

 758.791,57 616.078,21

 529.660,20 546.997,33

 26.450,00 27.900,00

 123.979,00 199.924,00

 1.882.480,77 1.878.701,54

Erstellung Geschäfts- und Tätigkeitsbericht 

Noch nicht abgerechnete Projekte und Studien 

Noch nicht konsumierte Urlaube 

Prämien Mitarbeiter 

Rechts-, Prüfungs- und Beratungsaufwand 

Sonstige noch nicht abgerechnete Leistungen 

  

Zur Ermittlung der Rückstellung für noch 
nicht konsumierte Urlaube wurde im Be-
richtsjahr ein Divisor von 19 herangezogen. 
Der Divisor blieb im Vergleich zum Vorjahr 
unverändert.

Verbindlichkeiten
Im Posten „Sonstige Verbindlichkeiten“ sind 
Aufwendungen in Höhe von 224 T€ (Vorjahr 
225 T€) enthalten, die erst nach dem Bi-
lanzstichtag zahlungswirksam werden.

Projektpartnern abgeschlossen werden. Die 
vertraglich vorgesehene finanzielle Prüfung 
dieses Projektes wird aller Voraussicht nach 
Ende des ersten Quartals 2021 stattfinden.

Zusätzlich erhielt die E-Control im Geschäfts-
jahr 2020 neuerlich von Seiten der Europäi-
schen Kommission den Zuschlag, als Projekt-

partner und finanzielle Abwicklungsstelle für 
ein weiteres Twinning-Projekt (Georgien IV) zu 
agieren. Der Start dieses Twinning-Projektes 
ist für Februar 2021 vorgesehen.

Das Treuhandvermögen – EU-Twinning setzt 
sich zum Stichtag wie folgt zusammen:

SONSTIGE	RÜCKSTELLUNGEN
Der im Posten „Sonstige Rückstellungen“ 

ausgewiesene Betrag setzt sich im Wesentli-
chen wie folgt zusammen:
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Im Juli 2017 wurde der Restbetrag des von der 
E-Control bisher verwalteten gesetzlichen Son-
dervermögens entsprechend den Bestimmun-
gen des „Kleinen Ökostrom-Novellenpakets“ 
(BGBl. I Nr. 108/2017) in eine „Erhaltene An-
zahlung“ in Höhe von 2.072 T€ umgewidmet.

Diese „Erhaltene Anzahlung“ hat sich letzt-
malig im Jahr 2019 um weitere 761 T€ er-
höht. Hintergrund dieser Erhöhung war, dass 
ein zur Einhebung dieser ursprünglich für 
Förderzwecke an die E-Control abzuführen-
den Sondermittel verpflichteter Netzbetrei-
ber diese Fördermittel zwar von Netzkunden 
eingehoben, jedoch nicht unmittelbar an die 
E-Control abgeführt hat.

Dieser nachträglich entrichtete, zusätzliche Be-
trag dient nun der weiteren Finanzierung der 
von der E-Control gemäß § 5 Abs 4 E-ControlG 
zu erfüllenden Aufgaben im allgemeinen öf-
fentlichen Interesse. Diese werden jährlich zwi-
schen der Republik Österreich und der E-Con-
trol abgestimmt und zur Verrechnung gebracht.

Im Jahr 2020 wurden 78 T€ zuzüglich 20% 
USt (Vorjahr 152 T€) an Aufwendungen für 
zusätzliche Aufgaben (Vollziehung der Be-
stimmungen des Preistransparenzgesetzes) 
im Rahmen des § 5 Abs 4 E-ControlG von der 
E-Control zur Verrechnung gebracht und mit 
der „Erhaltenen Anzahlung“ verrechnet.

Sämtliche Verbindlichkeiten haben eine 
Restlaufzeit von weniger als einem Jahr. 
Ausgenommen davon ist die Verbindlichkeit 
resultierend aus der Umwidmung des gesetz-
lichen Sondervermögens in Folge der Umset-
zung des „Kleinen Ökostrom-Novellenpakets“ 
(BGBl. I Nr 108/2017) in eine „Erhaltene 
Anzahlung“ für Aufwendungen im Rahmen 

des § 5 Abs. 4 E-ControlG in Höhe von rd. 
2.315 T€ (Vorjahr 2.409 T€) mit einer Rest-
laufzeit von mehr als einem Jahr.

PASSIVE	RECHNUNGS-
ABGRENZUNGSPOSTEN
Das Stammkapital sowie der Bilanzgewinn 
der Energie-Control GmbH in Höhe von ur-
sprünglich insgesamt rd. 3.707 T€ wurden 
im Rahmen der Umwandlung in eine Anstalt 
öffentlichen Rechts mit Wirkung 2. März 
2011 von Seiten der Republik Österreich in 
eine nicht rückforderbare „Vorauszahlung“ 
umgewidmet.

Diese als passive Rechnungsabgrenzung 
ausgewiesene „Vorauszahlung“ dient der 
E-Control (als Rechtsnachfolgerin der Ener-
gie-Control GmbH) seit dem Jahr 2012 zur 
Verrechnung der nach § 5 Abs 4 E-ControlG 
von der E-Control im allgemeinen öffentli-
chen Interesse zu erfüllenden Aufgaben, die 
die Republik Österreich der E-Control gemäß 
§ 32 Abs 6 E-ControlG abzugelten hat.

Die konkret von der E-Control zu erfüllenden 
Aufgaben werden jährlich zwischen der Repu-
blik Österreich und der E-Control abgestimmt 
und mit den passiven Rechnungsabrenzungs-
posten zur Verrechnung gebracht.

Im Jahr 2020 wurden 335 T€ zuzüglich 20% 
USt (Vorjahr 330 T€) an Aufwendungen für Auf-
gaben im Rahmen des § 5 Abs 4 E-ControlG von 
der E-Control zur Verrechnung gebracht und mit 
dieser „Vorauszahlung“ verrechnet.

VERPFLICHTUNGEN	AUS	
TREUHANDVERMÖGEN	–	EU-TWINNING
Da es sich bei dem aktivseitig unter der Bi-
lanz ausgewiesenen Bilanzposten „Treu-
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handvermögen – EU-Twinning“ um Gelder 
handelt, über welche die E-Control nur recht-
lich, nicht jedoch wirtschaftlich verfügt, wur-

den Verpflichtungen aus Treuhandvermögen 
– EU-Twinning in gleicher Höhe eingestellt.

Die Gewinn-und-Verlust-Rechnung ist in Staffelform nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

UMSATZERLÖSE

Erläuterungen zur Gewinn-und-Verlust-Rechnung

A)	AUS	REGULATORISCHER	TÄTIGKEIT

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 14.802.845,12 15.065.073,12

 5.228.777,96 6.688.646,48

 –2.358.367,51 –1.937.457,48

 17.673.255,57 19.816.262,12

 

  

Erlöse Strommarktregulierung

Erlöse Gasmarktregulierung

abz. Erlösschmälerungen: Budgetvortrag

B)	AUS	NICHT-REGULATORISCHER	TÄTIGKEIT	 	 	

31. 12. 2020
E

 31. 12. 2019
E

 412.665,17 482.706,93Erlöse aus nicht-regulatorischer Tätigkeit

C)	SONSTIGE	UMSATZERLÖSE	(ÜBRIGE)

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 33.082,12 6.772,53

 47.168,38 10.401,98

 0,00 11.768,06

 69.920,00 72.920,00

 6.666,67 6.666,67

 239.500,19 0,00

 0,00 3.589,38

 396.337,36 112.118,62

Vortrags- und Beratungstätigkeit Ausland 

Vortrags- und Beratungstätigkeit Inland 

Weiterverrechnung RECS, CEER 

Weiterverrechnung REMIT, AIB 

Weiterverrechnung Gas- und Stromtarifkalkulator

Weiterverrechnung Twinning-Projekte 

Übrige (sonstige) Umsatzerlöse 
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SONSTIGE	BETRIEBLICHE	ERTRÄGE	 	

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 
 785,00 2.041,67

  
 168.086,25 46.594,75

 337,87 1,48

 169.209,12 48.637,90

a)  Erträge aus dem Abgang vom Anlagevermögen 
 mit Ausnahme der Finanzanlagen

b)  Erträge aus der Auflösung von 
 Rückstellungen

c)  Sonstige Erträge (übrige)

PERSONALAUFWAND

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 8.681.251,37 8.750.042,19

 517.199,13 507.038,17

  
 198.305,97 315.593,00

  
 1.814.949,76 1.824.803,98

 77.049,27 87.550,03

 2.607.504,13 2.734.985,18

 11.288.755,50 11.485.027,37

a) Gehälter

    Aufwendungen für Altersversorgung 

 Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an 
 betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen

 Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben 
 sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge

     Sonstige soziale Aufwendungen 

b)  Soziale Aufwendungen

AUFWENDUNGEN	FÜR	ABFERTIGUNGEN	UND		LEISTUNGEN	
AN	BETRIEBLICHE	MITARBEITERVORSORGEKASSEN	 	

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 75.813,95 98.650,10

 0,00 93.889,69

 122.492,02 123.053,21

 198.305,97 315.593,00

Dotierung Abfertigungsrückstellung 

Freiwillige Abfertigung

Mitarbeitervorsorgekasse
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AUFWENDUNGEN	FÜR	GESETZLICH	VORGESCHRIEBENE		SOZIALABGABEN	
SOWIE	VOM	ENTGELT	ABHÄNGIGE		ABGABEN	UND	PFLICHTBEITRÄGE	 	 	
	 	 31. 12. 2020

E

31. 12. 2019
E

 1.462.249,84 1.469.214,67

 
 342.331,92 344.955,31

 10.368,00 10.634,00

 1.814.949,76 1.824.803,98

Gesetzlicher Sozialaufwand (DG) 

Beiträge zum Familienbeihilfen-Ausgleichsfonds 
einschließlich Zuschlag zum Dienstgeberbeitrag

U-Bahn-Steuer

MITARBEITERINNEN	UND	MITARBEITER

zum 31. 12. 2019durchschnittlichzum 31. 12. 2020 durchschnittlich

 2 2,0

 112 114,8

 114 116,8

 2 2,0

 113 113,3

 115 115,3

Vorstand

Angestellte

SONSTIGE	BETRIEBLICHE	AUFWENDUNGEN

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 1.159,39 1.453,70

 6.531.068,54 7.875.299,06

 6.532.227,93 7.876.752,76

Steuern, soweit sie nicht unter Steuern vom Einkommen und Ertrag fallen

Übrige

SONSTIGE	ZINSEN	UND	ÄHNLICHE	ERTRÄGE

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 644,35 739,89

 644,35 739,89

Zinserträge
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Vorschlag zur Verwendung des Ergebnisses   

Ereignisse von besonderer Bedeutung 
nach dem Schluss des Geschäftsjahres

Der in der Bilanz ausgewiesene Bilanzgewinn in Höhe von 40.000 € soll auf neue Rechnung 
vorgetragen werden.       

Es sind keine besonderen Ereignisse nach dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten.  
       

Entgelte des Abschlussprüfers   

Die Entgelte des Abschlussprüfers setzen sich im Geschäftsjahr 2020 wie folgt zusammen:  
    

31. 12. 2020
E

 31. 12. 2019
E

 23.000   23.000

 
 3.250 3.000

 375 900

Prüfungsentgelt Geschäftsjahr

Andere Bestätigungsleistungen 
(Prüfung Public Corporate Governance Kodex)

Prüfungsnahe Dienstleistungen

ZINSEN	UND	ÄHNLICHE	AUFWENDUNGEN

31. 12. 2020
E

31. 12. 2019
E

 0,00 –1,03

 0,00 –1,03

Bank- und Darlehenszinsen
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Ergänzende Angaben

Eine Aufschlüsselung der Bezüge des Vor-
stands unterbleibt im Sinne des § 239 Abs 1 
Ziffer 3 und 4b UGB, da weniger als drei Per-
sonen betroffen sind.

Die Vergütungen an den Aufsichtsrat betrugen 
im Geschäftsjahr 2020 insgesamt 9.945 € 
(Vorjahr 10 T€).

ORGANE	DER	GESELLSCHAFT
Vorstand
DI Andreas Eigenbauer 
Dr. Wolfgang Urbantschitsch, LL.M 

Als Mitglieder des Aufsichtsrates waren im 
Geschäftsjahr 2020 folgende Personen tätig:
Dr. Edith Hlawati 
(Vorsitzende) 
Mag. Dorothea Herzele 
(Stellvertreterin der Vorsitzenden)   
Mag. Christian Domany    
Robert Strayhammer, MA   

Vertreter des Betriebsrates:   
Eva Lacher, MSc. 
Dr. Johannes Mrazek   

Wien, am 29. Jänner 2021   
Der Vorstand

Dr. Wolfgang Urbantschitsch, LL.M DI Andreas Eigenbauer

 // Monitoring // Services // Statistik // Compliance // Jahresabschluss // Berichte // E-Control in Zahlen // Glossar // Rechtsgrundlagen // Abbildungen// Stromversorgung // Gasversorgung // Preisentwicklung // Rechtsrahmen // Strom // Gas // REMIT // Versorgungssicherheit // Internationale Aktivitäten



192

	ANLAGENSPIEGEL	ZUM	31.	DEZEMBER	2020

18.601,71

5.366.831,22

5.108,00

56.293,00

5.446.833,93

854.743,05

1.591.688,68

3.261.341,61

129.328,75

882.684,04

6.719.786,13

12.166.620,06

0,00

4.170.335,65

0,00

0,00

4.170.335,65

2.418,10

712,48

24.838,71

0,00

198.889,77

226.859,06

4.397.194,71

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

152.359,62

0,00

56.293,00

208.652,62

42.814,71

55.231,57

225.654,27

0,00

58.573,95

382.274,50

590.927,12

18.601,71

9.384.807,25

5.108,00

0,00

9.408.516,96

814.346,44

1.537.169,59

3.060.526,05

129.328,75

1.022.999,86

6.564.370,69

15.972.887,65

I. Immaterielle 
 Vermögensgegenstände:

1. Strombezugsrecht

2. EDV-Software

3. Patentrechte und Lizenzen

4. Geleistete Anzahlungen

II. Sachanlagen:

1. Einbauten in fremde Gebäude

2. Geschäftsausstattung

3. EDV-Hardware

4. Personenkraftwagen

5. Geringwertige 
 Vermögensgegenstände

Abgänge
E

Umbuchungen
E

Zugänge
E

1.1.2020
E

31.12.2020
E

Anschaffungs- und Herstellungskosten
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	ANLAGENSPIEGEL	ZUM	31.	DEZEMBER	2020

0,00

266.675,11

3.129,60

56.293,00

326.097,71

189.455,18

155.496,63

326.662,62

0,00

0,00

671.614,43

997.712,14

0,00

431.320,74

3.640,40

0,00

434.961,14

168.988,76

170.259,26

437.616,19

23.543,43

0,00

800.407,64

1.235.368,78

18.601,71

5.100.156,11

1.978,40

0,00

5.120.736,22

665.287,87

1.436.192,05

2.934.678,99

129.328,75

882.684,04

6.048.171,70

11.168.907,92

0,00

4.169.335,65

0,00

0,00

4.169.335,65

2.418,10

712,48

24.838,71

0,00

198.889,77

226.859,06

4.396.194,71

0,00

316.005,25

510,80

0,00

316.516,05

22.348,29

69.994,20

336.607,84

23.543,43

58.573,95

511.067,71

827.583,76

18.601,71

8.953.486,51

1.467,60

0,00

8.973.555,82

645.357,68

1.366.910,33

2.622.909,86

105.785,32

1.022.999,86

5.763.963,05

14.737.518,87

I. Immaterielle 
 Vermögensgegenstände:

1. Strombezugsrecht

2. EDV-Software

3. Patentrechte und Lizenzen

4. Geleistete Anzahlungen

II. Sachanlagen:

1. Einbauten in fremde Gebäude

2. Geschäftsausstattung

3. EDV-Hardware

4. Personenkraftwagen

5. Geringwertige 
 Vermögensgegenstände

31.12.2019
E

31.12.2020
E

Abgänge
E

Zugänge
E

1.1.2020
E

31.12.2020
E

kumulierte Abschreibungen Buchwerte
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Geschäftsverlauf, Geschäftsergebnis und Lage des Unternehmens  

 GESCHÄFTSTÄTIGKEIT	
UND	RAHMENBEDINGUNGEN
Die E-Control ist im Geschäftsjahr 2020 den 
ihr gesetzlich übertragenen umfassenden Re-
gulierungsaufgaben vollumfänglich nachge-
kommen. Es wurden 346 Verwaltungsverfah-
ren und 4 Verordnungsverfahren geführt und 
abgeschlossen. Hinzu kommen 140 laufende 
Verwaltungsverfahren, wovon zum Bilanz-
stichtag 52 gerichtsanhängig sind. 

Ein Schwerpunkt der Regulierungstätigkeit 
lag in der Ausarbeitung einer neuen Regu-
lierungsmethode für die Gasfernleitungs-
netzbetreiber zur Festsetzung der Tarife des 
Gasfernleitungsnetzbetriebs für die 4. Re-
gulierungsperiode beginnend mit 1. Jänner 
2021. Damit wurde ein ausgewogenes Sys-
tem implementiert, welches einerseits den 
Gasfernleitungsbetreibern stabile Rahmen-
bedingungen für Investitionen garantiert und 
andererseits Anreize schafft, die Wirtschaft-
lichkeit des Systems und damit die Leistbar-
keit für den Kunden zu gewährleisten. Die 
umfangreichen Ermittlungen, einschließlich 
Stellungnahmen aller Parteien, sowie die 
Durchführung einer mündlichen Verhand-
lung, bildeten die Grundlage für die im ersten 
Quartal 2020 getroffenen behördlichen Ent-
scheidungen. Ein Gasfernleitungsnetzbetrei-
ber hat gegen die Entscheidung Beschwerde 
an das Bundesverwaltungsgericht erhoben. 

Auf Basis der Kostenbescheide beschloss die 
Regulierungskommission mit Entscheidung 

vom 3. Juni 2020 im Rahmen einer GSNE-VO 
Novelle auf Basis der festgestellten Kosten 
der Gasfernleitungsnetzbetreiber die Refe-
renzpreismethode, die mit 1. Jänner 2021 in 
Kraft trat. 

In den von Legalparteien, aber auch ver-
einzelten Gasnetzbetreibern seit dem Jahr 
2017 angestrengten Beschwerdeverfahren 
gegen erstinstanzliche Kostenbescheide im 
Gasbereich der E-Control wurden auch im 
Geschäftsjahr 2020 zahlreiche Verfahren 
vor dem Bundesverwaltungsgericht geführt. 
Nicht zuletzt aufgrund übereinstimmender 
Parteienvorbringen (von Beschwerdeführern, 
aber auch Gasnetzbetreibern) konnten einige 
dieser Beschwerdeverfahren vom Bundes-
verwaltungsgericht entschieden werden. Un-
ter Beachtung des Grundsatzes der Vorsicht 
(§ 201 Abs. 4 UGB) wurde für die am Ab-
schlussstichtag dennoch verbleibenden Risi-
ken die bilanzielle Vorsorge angepasst. 

Zu den Aufgaben der E-Control gehört die 
Ernennung der Bilanzierungsstelle Gas, wes-
halb Ende Jänner 2020 das Verfahren zur 
Ernennung der Bilanzierungsstelle eingeleitet 
wurde. Die Ernennung hat durch die E-Control 
nach Durchführung eines transparenten Aus-
wahlverfahrens, basierend auf den Grund-
sätzen des freien und lauteren Wettbewerbs 
sowie der Gleichbehandlung aller Bewerber, 
zu erfolgen. Dementsprechend wurde eine 
umfangreiche Ausschreibungsunterlage er-
stellt. Nach Einholung externer Expertise und 

LAGEBERICHT DER 
ENERGIE-CONTROL AUSTRIA 
FÜR DIE REGULIERUNG DER ELEKTRIZITÄTS- UND ERDGAS-
WIRTSCHAFT (E-CONTROL) FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2020
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Durchführung von mündlichen Verhandlun-
gen sind die eingelangten Anträge zu prüfen, 
um im ersten Quartal 2021 dazu eine Ent-
scheidung herbeizuführen.

Im Mai des Vorjahres wurde ein umfassendes 
EU-Legislativpaket zur Energie- und Klimapo-
litik – das Clean Energy Package – beschlos-
sen. Die neuen Richtlinien und Verordnungen 
leiten einen Transformationsprozess ein, der 
sich teils direkt aus den Bestimmungen der 
Verordnungen und teils aus den nationalen 
Umsetzungen der Mitgliedstaaten nach den 
Vorgaben der Richtlinien ergibt. Der refor-
mierte Rechtsrahmen legt die künftigen Spiel-
regeln für den europäischen Strommarkt fest 
und überträgt den Energieregulierungsbehör-
den zusätzliche weitreichende Kompetenzen 
im Zuge der Umsetzung der ambitionierten 
Ziele. In diesem Zusammenhang genehmigte 
die E-Control bereits im Jahr 2019 Anträge 
des Übertragungsnetzbetreibers auf Freistel-
lung von der Verpflichtung, Mindestwerte an 
verfügbaren Kapazitäten für den zonenüber-
greifenden Handel zur Verfügung zu stellen.

Nachdem das Einverständnis der anderen 
Regulierungsbehörden der betroffenen Ka-
pazitätsberechnungsregion eingeholt wurde, 
gewährte die E-Control im Jahr 2020 erneut 
eine Ausnahme.

Ein infolge der Trennung der deutsch-öster-
reichischen Strompreiszone von der E-Control 
angestrengtes Verfahren gegen eine Entschei-
dung der Agentur für die Zusammenarbeit der 
Energieregulatoren (ACER „Agency for the Co-

operation of Energy Regulators“), konnte die 
E-Control im abgelaufenen Geschäftsjahr ver-
fahrensrechtlich gewinnen. Nunmehr hat das 
Board of Appeal von ACER den Fall an ACER 
zurückverwiesen, wobei die angefochtene Ent-
scheidung aus Gründen der Rechtssicherheit 
bis zur neuerlichen Entscheidung durch ACER 
in Kraft bleibt. ACER liegt dazu ein konsultier-
ter Vorschlag aller Übertragungsnetzbetreiber 
zur Entscheidung vor.

Neben diesen Schwerpunkten der Regulie-
rungstätigkeit setzte die E-Control ihre lau-
fende Regulierungstätigkeit fort. Sie umfasst 
auch die Prüfung und Genehmigung von all-
gemeinen Bedingungen von Netzbetreibern, 
die Festsetzung der Systemnutzungsentgelte, 
die Zulassung für die Tätigkeit von Bilanzgrup-
penverantwortlichen und die Überwachung 
der Entflechtung. Überdies wurden Marktauf-
sichtsverfahren gegen Marktteilnehmer zur 
Einhaltung der einschlägigen Rechtsgrundla-
gen geführt. 

Auch international nahm die E-Control im Ge-
schäftsjahr 2020 ihre, durch die Corona-Pan-
demie erschwerten, gesetzlichen Verpflich-
tungen wahr.

Bereits Anfang März 2020 stellten die für die 
E-Control relevanten internationalen Arbeits-
gruppen ihre Aktivitäten auf virtuelle Formate 
um. Die Aktivitäten konzentrierten sich vor 
allem auf Arbeitsgruppen und Gremien von 
ACER und der Vereinigung der europäischen 
Energieregulierungsbehörden (CEER „Council 
of European Energy Regulators“). Beim regi-
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onalen Verband von Regulierungsbehörden 
(ERRA „Energy Regulators Regional Associ-
ation“) übernahm die E-Control zusätzliche 
Funktionen, mit einem Sitz im Präsidium von 
ERRA und dem Vorsitz der Arbeitsgruppe für 
erneuerbare Energien.

Die im Jahr 2019 begonnenen Twinning-
Projekte in Georgien und in der Ukraine mit 
einem Projektvolumen von insgesamt rd. 
2,20 Mio. € konnten im Jahr 2020 weitestge-
hend erfolgreich abgeschlossen werden. Zu-
sätzlich erhielt die E-Control im Geschäftsjahr 
2020 neuerlich den Zuschlag für ein Nachfol-
geprojekt in Georgien, dessen Start für das 
erste Quartal 2021 angesetzt wurde.

Einen wesentlichen Bestandteil des Endkun-
denservices der E-Control bildet die Schlich-
tungsstelle. Hier können Endkundinnen und 
-kunden umfangreiche Hilfestellung zu Fragen 
und Problemen mit den Netzbetreibern oder Lie-
feranten erhalten. Im Jahr 2020 wurden rund 
1.440 Eingaben von Strom- und Gaskunden be-
arbeitet. Dabei wurden 337 Schlichtungsanträ-
ge eingebracht. Weitere Kundenanfragen und 
-beschwerden konnten durch schriftliche und 
telefonische Beantwortung geklärt werden. Zu-
dem wurden 3.436 telefonische Anfragen bei 
der Energie-Hotline verzeichnet sowie 1.180 
schriftliche Anfragen beantwortet.

Im Zuge ihrer gesetzlichen Informations-
pflicht führte die E-Control auch im Jahr 2020 
Maßnahmen und Initiativen der Öffentlich-
keitsarbeit durch. Neue Möglichkeiten, inno-

vative Geschäftsmodelle, mehr Lieferanten 
und Angebote verlangen ein breiteres Kun-
denverständnis einer komplexer werdenden 
Energiewelt. Damit steigt die Notwendigkeit 
der Bereitstellung von objektiver, unabhängi-
ger Information weiter an.

Mit Hilfe von Pressemitteilungen, Pressege-
sprächen, Hintergrund- und Einzelgesprächen 
mit Journalistinnen und Journalisten sowie an-
deren zielgerichteten Medienaktivitäten leis-
tet die E-Control dazu einen wichtigen Beitrag. 
Den Konsumenten stehen verschiedenste 
Informationsangebote zur Verfügung: Publika-
tionen, E-Mail-Newsletter, Websites und Soci-
al-Media-Kanäle. Während der Corona-Pande-
mie führte die E-Control die praxiserprobten 
Fachtagungen und andere Präsenzveranstal-
tungen in einem virtuellen Format durch. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte der Öffentlichkeits-
arbeit wurden unter den Gesichtspunkten der 
Nachhaltigkeit, Leistbarkeit, Wirtschaftlichkeit 
sowie Versorgungssicherheit behandelt.
 
FINANZIELLE	KENNZAHLEN	
DER	E-CONTROL
Aufgrund ihres gesetzlichen Auftrags und der 
damit fehlenden Gewinnorientierung sind 
finanzielle Kennzahlen als Leistungsindika-
toren für die E-Control nur von geringer Aus-
sagekraft, da sich daraus die regulatorische 
Wirkung und Effektivität der Regulierungstä-
tigkeiten nicht ableiten lassen. 

Aus diesem Grund hat die E-Control nunmehr 
über mehrere Geschäftsjahre zu beobach-
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     2.547.754     2.513.604  

   5.827.708   5.653.919  

  0   0  

 –7.668.649     –8.115.536  

  706.814     51.987  

  

  3.383     –7.981  

   827.584     1.106.480  

  0   0  

  215     –1.934  

   30.371     186.301  

  861.553     1.282.866  

 0,82	Jahre	 0,04	Jahre

2. Fiktive Schuldentilgungsdauer * 

 Rückstellungen

+ Verbindlichkeiten (ohne Sonder- und Treuhandvermögen)

– Wertpapiere des Umlaufvermögens

– Kassabestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten

 Zwischensumme

 Ergebnis nach Steuern

+     Abschreibungen im Anlagevermögen

–     Zuschreibungen im Anlagevermögen

–/+ Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen

+/– Erhöhung/Verringerung langfristige Rückstellungen

 Mittelüberschuss aus dem Ergebnis nach Steuern

=  Fiktive Schuldentilgungsdauer 

  
* ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

 

KAPITALSTRUKTURANALYSE	OHNE	BERÜCKSICHTIGUNG	DES	SONDER-	
UND	TREUHANDVERMÖGENS

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

 

      875.102      871.718  

  9.675.236     9.888.203  

  0    0  

 9,04% 8,82%

1.  Eigenmittelquote*

 Eigenkapital 

 Gesamtkapital (ohne Sonder- und Treuhandvermögen) 

–   von Vorräten „abziehbare“ Anzahlungen

=  Eigenmittelquote
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tende Wirkungsindikatoren identifiziert, die 
als Grundlage für die Wirkung der regulato-
rischen Maßnahmen herangezogen werden 
können. 

Als finanzielle Leistungsindikatoren der 
E-Control, welche deren Vermögens-, Finan-
zierungs- und Kapitalstruktur darstellen, sind 
die nachfolgenden Kennzahlen (Werte in €) 
zu nennen. 
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LIQUIDITÄTSANALYSE	OHNE	BERÜCKSICHTIGUNG	
DES	SONDER-	UND	TREUHANDVERMÖGENS

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

   8.677.524     8.652.834   

  5.395.079      5.124.015  

 160,84% 168,87%

   

   
 

  2.547.754     2.513.604  

   5.827.708      5.653.919  

  0    0  

 –7.668.649     –8.115.536  

 –241.955     –464  

 –10.007     –125.440  

  454.851          –73.917  

  142.610     –37.999  

 3,19 Jahre nicht ermittelbar

1. Working Capital Ratio * 

 kurzfristige Aktiva (Umlaufvermögen)

 kurzfristige Passiva

= Working Capital Ratio

2. Dynamischer Verschuldungsgrad *

 Rückstellungen

+ Verbindlichkeiten (ohne Sonder- und Treuhandvermögen)

– Wertpapiere des Umlaufvermögens

– Kassabestand, Schecks, Guthaben bei Kreditinstituten

– Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

– sonstige Forderungen

= Effektivverschuldung

 Cashflow aus dem Ergebnis

= Dynamischer Verschuldungsgrad

 
* ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens
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Wie schon im Geschäftsjahr 2019 musste
auch 2020 die Rücklage gemäß § 33 
E-ControlG für unvorhergesehene Belastungen
in geringfügigem Ausmaß von nur rd. 700 €

(Vorjahr: rd. 11.981 €) aufgelöst werden. 
Grund hierfür ist, dass die für die Bemessung 
der Rücklage maßgeblichen, testierten Ge-
samtkosten des vorangegangenen Geschäfts-
jahres unter den testierten Gesamtkosten der 
für die Bildung maßgeblichen Vorjahre lag.

Trotz dieser geringfügigen Abschmelzung der 
Rücklage nach § 33 E-ControlG konnte die Ei-

genmittelquote im Vergleich zum Vorjahr von 
rd. 8,82% auf nun rd. 9,04% erhöht werden. 
Wesentlicher Grund für diese Verbesserung 
um rd. 0,22% ist die auch im abgelaufenen 
Geschäftsjahr anhaltende und auch durch 
die Corona-Pandemie weiter begünstigte 
positive Kostenentwicklung (regulatorische 
Gesamtkosten: 2020 rd. 17,67 Mio. €, 
2019: rd. 19,82 Mio. €) sowie die Redukti-
on des Fremdkapitals der E-Control auf rd. 
6,25 Mio. € (Vorjahr: rd. 6,50 Mio. €).
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GELDFLUSSRECHNUNG	OHNE	BERÜCKSICHTIGUNG	
DER	VERÄNDERUNG	IM	SONDER-	UND	TREUHANDVERMÖGEN

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

  3.544   –7.796  

 
 827.584    1.106.480  

 
 215   –1.934
 

 –644   –739  

  0    0  

 830.699   1.096.011  

  0   0  

 –241.491    7.400  

  115.433   –21.241  

 –345.520   122.501  

  3.779   278.302  

  30.371   186.301  

 
 –244.717   –35.561 

 418.506   –1.372.249  

 –424.289   –299.279  

 142.771   –37.814  

 –161   –185  

  142.610   –37.999  

  785    2.042  

 
  0    0 

 –590.927   –530.277  

  
 0    0  

  644   740  

Ergebnis vor Steuern*

+/–  Abschreibung/Zuschreibungen auf Vermögensgegenstände
 des Bereichs Investitionstätigkeit

–/+  Gewinne/Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen
 des Bereichs Investitionstätigkeit

–/+  Beteiligungserträge, Erträge aus anderen Wertpapieren und 
 Ausleihungen des Finanzanlagevermögens sowie sonstige Zinsen 
 und ähnliche Erträge/Zinsen und ähnliche Aufwendungen

+/–  Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge

Netto-Geldfluss aus dem betrieblichen Ergebnis

–/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte

–/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

–/+ Zunahme/Abnahme der sonstigen Forderungen

–/+ Zunahme/Abnahme der Aktiven Rechnungsabgrenzungsposten

+/– Zunahme/Abnahme der kurzfristigen Rückstellungen

+/– Zunahme/Abnahme der langfristigen Rückstellungen

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
 und Leistungen

+/– Zunahme/Abanhme der sonstigen Verbindlichkeiten

+/– Zunahme/Abnahme der Passiven Rechnungsabgrenzungsposten

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit vor Steuern

 –   Zahlungen für Ertragsteuern

Netto-Geldfluss aus der betrieblichen Tätigkeit

+  Einzahlungen aus Anlagenabgang (ohne Finanzanlagen)

+  Einzahlungen aus Finanzanlagenabgang und sonstigen 
 Finanzinvestitionen

–   Auszahlungen für Anlagenzugang (ohne Finanzanlagen)

–   Auszahlungen für Finanzanlagenzugang und sonstige 
 Finanzinvestitionen

+ Einzahlungen aus Beteiligungs-, Zinsen- und Wertpapiererträgen

 
* ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens
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Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr 2020 
wurde die „Vorauszahlung“ sowie „Erhaltene 
Anzahlung“ – resultierend aus der Umwid-
mung des Stammkapitals samt Bilanzgewinn 
im Jahr 2011 sowie der Umwidmung des Son-
dervermögens – bestimmungsgemäß von der 
E-Control zur Verrechnung für geleistete Tätig-
keiten im Rahmen des § 5 Abs 4 E-ControlG 
verwendet.

Insgesamt wurden im Jahr 2020 rd. 
0,41 Mio. € zuzüglich 20% USt (Vorjahr rd. 

0,48 Mio. €) an Aufwendung für „nicht regu-
latorische Tätigkeiten“ zur Verrechnung ge-
bracht. Der Stand der „Vorauszahlung“ aus 
der Umwidmung des Stammkapitals samt Bi-
lanzgewinn sowie der „Erhaltenen Anzahlung“ 
aus der Umwidmung des Sondervermögens 
beläuft sich mit Ende 2020 auf insgesamt rd. 
2,67 Mio. € (Vorjahr rd. 3,16 Mio. €).

Das Liquiditätsrisiko in Folge einer vorzeiti-
gen Fälligstellung dieser Verbindlichkeit ist 
als gering einzuschätzen. Die „Vorauszah-
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GELDFLUSSRECHNUNG	OHNE	BERÜCKSICHTIGUNG	
DER	VERÄNDERUNG	IM	SONDER-	UND	TREUHANDVERMÖGEN

Zeitraum
1. 1.–31.12.2020

Zeitraum
1. 1.–31.12.2019

 –589.498   –527.495  

  0    0  

  0    0  

  0   0  

  0    0  

  0   0  

  0   - 1  

  0   - 1  

 
 –446.888   –565.495  

 
 0    0  

 8.115.536    8.681.031

   7.668.649    8.115.536  

Netto-Geldfluss aus der Investitionstätigkeit

+ Einzahlungen von Eigenkapital

–   Rückzahlungen von Eigenkapital

–   ausbezahlte Ausschüttungen

+  Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und Finanzkrediten

–   Auszahlungen für die Tilgung von Anleihen und Finanzkrediten

–   Auszahlungen für Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Netto-Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit

Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente

+/–  wechselkursbedingte und sonstige Wertänderungen der 
 Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente

+  Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Beginn 
 der Periode 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Periode

 
* ohne Berücksichtigung des Sonder- und Treuhandvermögens
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Die personelle und sachliche Ausstattung der 
E-Control ist – trotz der auch im Geschäftsjahr 
2020 fortgeführten Kostensenkung und den 
sichtbaren Auswirkungen der Corona-Pan-
demie – in den wesentlichen Bereichen aus-
kömmlich. Für die kommenden Geschäftsjahre 
ist eine wesentliche gesetzliche Änderung zur 
Unabhängigkeit und zum Aufgabenbereich der 
Behörde und damit zur strategischen Ausrich-
tung, die deren wirtschaftliche Situation und 
Entwicklung nachhaltig negativ beeinträch-
tigen könnte, nicht zu erwarten. Daher sind 
keine ergebnisbelastenden Vorkehrungen, die 
sich nicht aus dem täglichen Kerngeschäft der 
Regulierung direkt ergeben oder gesetzlich oh-
nehin vorzusehen sind, zu treffen.

Erweiterungen des regulatorischen Aufga-
benumfanges waren im Rahmen der Umset-
zung des Clean Energy Package bereits für 
das Jahr 2020 zu erwarten, verlagerten sich 
jedoch im Zuge der Corona-Pandemie in das 
Jahr 2021. 

Erweiterungen des nichtregulatorischen Aufga-
benumfanges durch die geplante Übernahme 
des behördlichen Monitorings im Bereich der 
Energieeffizienz verlagern sich voraussichtlich 
in die zweite Hälfte des Jahres 2021. 

Zusätzliche Aufgaben und Aufwendungen ver-
bleiben für die E-Control in Folge der Anwen-
dung der EU-Datenschutz-Grundverordnung, 
des Bundes Public Corporate Governance 
Kodex, des nach ISO 27001 zertifizierten In-
formationssicherheitsmanagementsystems 
(ISMS) sowie des weiterentwickelten unterneh-
mensweiten Internen Kontrollsystems (IKS) 
sowie Risikomanagementsystems (RMS) in die 
bestehenden Regelprozesse. Zukünftige da-
tenschutzrechtliche und sicherheitstechnische 
Anforderungen ergeben sich neben weiteren 
organisatorischen Anpassungen in Folge einer 
breiteren Inanspruchnahme von Homeoffice. 

Die durch diese Rechtsvorschriften allenfalls 
erforderlichen Personal- und Sachressourcen 

lung“ (Anteil aus der Umwidmung des Stamm-
kapitals sowie Bilanzgewinns) in Höhe von rd. 
0,35 Mio. € (Vorjahr rd. 0,75 Mio. €) ist nicht 
rückforderbar. 

Der bis zur abschließenden Klärung mit der 
Republik Österreich als rückforderbar qua-
lifizierte Anteil der „Erhaltenen Anzahlung“ 

aus der Umwidmung des Sondervermögens 
in Höhe von rd. 2,32 Mio. € (Vorjahr rd. 
2,41 Mio. €) ist durch den Bestand an liquiden 
Mitteln gedeckt. In Kombination mit der zum 
Bilanzstichtag ermittelten Schuldentilgungs-
dauer von nur rd. 0,82 Jahren (Vorjahr 0,04 
Jahre) ergibt sich somit für die E-Control auch 
weiterhin kein unmittelbarer Handlungsbedarf. 

Voraussichtliche Entwicklung des Unternehmens   
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ALLGEMEINE	BESCHREIBUNG	
DER	WESENTLICHEN	RISKEN	UND	
UNGEWISSHEITEN,	DENEN	DAS	
UNTERNEHMEN	AUSGESETZT	IST
Aufgrund der behördlichen Tätigkeit der 
E-Control erzeugt oder vertreibt sie keine 
Produkte oder Dienstleistungen im betriebs-
wirtschaftlichen Sinne, für die es eine Preis-
bildung an Märkten durch Angebot und Nach-
frage gibt. Die E-Control ist damit unverändert 
auch zukünftig keinem Markt-, Absatz-, Kun-
den- oder Produktionsrisiko ausgesetzt. 

Die E-Control ist nicht auf Gewinn ausgerich-
tet, wodurch sich auch alle damit in Zusam-
menhang stehenden Risken ausschließen. 

Die E-Control steht als unabhängige Regulie-
rungsbehörde in der Rechtsform einer Anstalt 
des öffentlichen Rechts mit ihren Leistungen 
nicht im Wettbewerb zu Dritten, sondern übt 
gesetzlich vorgegebene Aufgaben behördlich 
und unabhängig jeglicher Einflussnahmen 
aus. Da aus heutiger Sicht insoweit keine wei-
teren Änderungen der rechtlichen Rahmen-
bedingungen erkennbar sind, werden auch 
hieraus ableitbare Risken als sehr gering ein-
gestuft. 

Die finanziellen und personellen Aufwen-
dungen der E-Control sind derzeit durch die 
gesetzlichen Finanzierungsregelungen in 
vollem Umfang gedeckt. Eine Änderung die-

Risikoberichterstattung
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sind im Rahmen der nach § 30 Abs 1 und 2 
E-ControlG gesetzlich zwingend vorgeschrie-
benen Budgetierung für das Geschäftsjahr 
2021 bereits gedeckt. Im gesetzlich vorge-
schriebenen Budgetierungsprozess für ein 
Doppelbudget der Geschäftsjahre 2022 und 
2023 sind diese im Jahr 2021 entsprechend 
abzubilden.

Die E-Control ist gemäß § 32 Abs 1 
E-ControlG verpflichtet, zur Finanzierung ihrer 
den Elektrizitätsmarkt betreffenden Aufgaben 
von den Betreibern der Höchstspannungsnet-
ze sowie ihrer den Erdgasmarkt betreffenden 
Aufgaben von den Marktgebiets- bzw. Ver-

teilergebietsmanagern ein kostendeckendes 
Finanzierungsentgelt in Rechnung zu stellen 
und individuell mit Bescheid vorzuschreiben.

Für das aktuelle Geschäftsjahr 2021 und die 
folgenden Geschäftsjahre 2022 und 2023 
wird daher von dieser gesetzlich vorgese-
henen Kostendeckung ausgegangen. Der 
Budgetierungs- und Finanzierungsprozess 
der E-Control entspricht unter Risikogesichts-
punkten und dem „Going Concern-Prinzip“ 
den Empfehlungen des Rats der Europäi-
schen Regulierungsbehörden CEER (CEER: 
„Safeguarding the independence of regula-
tors“ – C16-RBM-06-03).
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ser gesetzlichen Finanzierungsregelungen 
ohne Gegenmaßnahme könnte ein Finan-
zierungsrisiko dann nach sich ziehen, wenn 
nicht gleichzeitig andere ausgleichende Re-
gelungen getroffen würden. Dies würde je-
doch gesetzliche Änderungen voraussetzen, 
die im Regelfall aus einem längeren Entste-
hungsprozess hervorgehen könnten. Derzeit 
sind keine Gesetzesänderungen erkennbar, 
die bestehenden Finanzierungsregelungen 
zu ändern, und daher entfällt auch eine bi-
lanzielle Vorsorge. 

Für die E-Control bestehen auch weiterhin 
keine Währungsrisken, da annähernd alle 
Geschäftsvorfälle in Euro abgewickelt wer-
den. Somit gibt es auch keine Geschäftsak-
tivitäten oder bilanziellen Vorsorgen zur Mini-
mierung von Währungsrisken. Auch etwaige 
Veranlagungen würden nur in Euro getätigt 
werden. Somit blieben zwar einerseits bei der 
Veranlagung Währungschancen durch ein 
Spekulationsverbot ungenutzt, andererseits 
würden hier aber auch die Währungsrisken 
weitestgehend ausgeschlossen. 

Ebenso bestehen auch weiterhin kreditseitig 
keine Zinsänderungsrisken für die E-Control, 
da weder Darlehens-, Finanzierungs- oder 
Leasingverträge und somit auch keine Fremd-
währungs- und Darlehensfinanzierungen 
abgeschlossen wurden, welche solche Zins-
änderungsrisken beinhalten würden. Daher 
gibt es auch keine Geschäftsaktivitäten oder 
bilanziellen Vorsorgen zur Minimierung von 
Zinsänderungsrisken.

Das Finanzierungsrisiko der E-Control ist auf-
grund gesetzlicher Regelungen nach wie vor 
sehr gering. Die entsprechenden Vorschrei-
bungen sowie Vorschaurechnungen (Budget) 
für das Geschäftsjahr 2020 wurden vom Auf-
sichtsrat am 27. September 2019 genehmigt.

Auch im Geschäftsjahr 2020 fand die Ein-
hebung des Finanzierungsentgelts planmä-
ßig statt. Somit ist auch das Ergebnis der 
E-Control von der Aufwands- und Ertragsent-
wicklung unabhängig.

Auch ergeben sich keine wesentlichen Ände-
rungen in der Risikostruktur der E-Control. 
Weder im abgelaufenen Geschäftsjahr 2020 
gab es hierzu Anzeichen, noch wird eine sol-
che für die Zukunft erwartet.
 
RISIKOMANAGEMENTZIELE	
UND	-METHODEN
Das Risikomanagementsystem (RMS) der 
E-Control wird regelmäßig überprüft und be-
darfsgemäß angepasst, um sowohl bestehen-
de Risken als auch neue Risken im Rahmen 
der Erfüllung der übertragenen Tätigkeiten 
erkennen zu können.

Mit dem Risikomanagementsystem (RMS) 
wird erreicht, ein aus Sicht einer Risikoanaly-
se verbleibendes Restrisiko für die E-Control 
zu minimieren. Die E-Control hat im abgelau-
fenen Geschäftsjahr unter dem Einfluss der 
Corona-Pandemie die erarbeiteten Regelpro-
zesse zum Update des Risikomanagements 
angewendet und einem Review unterzogen.
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Grundlage für das Interne Kontrollsystem 
(IKS) und Risikomanagementsystem (RMS) 
der E-Control bilden die Empfehlungen des 
nationalen Rechnungshofs, die sich einerseits 
am COSO-Standard (Committee of Sponsoring 
Organisations of the Treadway Commission) 
und andererseits an den INTOSAI GOV–Stan-
dards (International Organisation of Supreme 
Audit Institutions) zu Risikomanagement und 
Internem Kontrollsystem orientieren.

RISIKOMANAGEMENT	VERANLAGUNG
Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2020 wur-
den keine Veranlagungen abgeschlossen. Die 
Veranlagungsrichtlinie der E-Control wurde 
nach wie vor beibehalten. Sie hat zum Ziel, 
Bonitätsrisken weitestgehend zu minimieren, 
Währungsrisken äußerst gering zu halten, 
Zinsänderungsrisken zu vermeiden und keine 
Geschäfte zur Erzielung von Spekulationsge-
winnen – insbesondere auch solche Speku-
lationen, die in direktem Zusammenhang mit 
Derivaten stehen oder sich aus Währungsdif-
ferenzen ergeben – abzuschließen und damit 
die nominale Substanz aller anvertrauten 
Gelder zu erhalten. Gleichzeitig soll auch jede 
Veranlagung einem hohen Liquiditätsgrad 
entsprechen.

Das Insolvenzrisiko einer mit der E-Control 
in Geschäftsbeziehung stehenden Bank ver-
bleibt nach wie vor und würde möglicherwei-
se Veranlagungen in Festgeld und Gelder auf 
Geschäftskonten der E-Control betreffen. Zur 
weiteren Berücksichtigung eines möglichen 
Insolvenzrisikos einer mit der E-Control in 

Geschäftsbeziehung stehenden Bank darf 
die E-Control daher nur mit jenen Banken 
Geschäfte tätigen, die innerhalb von Europa 
bzw. Österreich Systemrelevanz haben.

PERSONALRISKEN
Allfällige Personalrisken, wie beispielsweise 
Fluktuation oder Krankheit, werden durch 
interne Maßnahmen, insbesondere Vertre-
tungsregelungen, zeitgemäße und effiziente 
Organisationsformen und Steuerungspro-
zesse, moderne Arbeitszeitmodelle, verant-
wortliche Mitarbeiterführung, Teilnahme an 
internationalen Projekten und vielfältigen 
sachorientierten Weiterbildungsmaßnah-
men sowie einem regelmäßigen Angebot an 
Gesundheitsberatung weitestgehend einge-
grenzt. All diese Maßnahmen wurden in der 
Vergangenheit bereits erfolgreich umgesetzt 
und werden ständig weiterentwickelt und ver-
bessert, um die Wissensbasis der E-Control 
auf einem hohen Standard zu halten.

Die durchgeführten Maßnahmen federten 
auch im abgelaufenen Geschäftsjahr die, 
trotz der Corona-Pandemie gleichbleiben-
de, Fluktuation ab. Zudem wurde wiederholt 
in diesem Jahr ein deutlich unter dem Bun-
desdurchschnitt Österreichs liegendes Kran-
kenstandsniveau erreicht, eine sehr hohe 
Leistungsorientierung beibehalten und eine 
starke Mitarbeiterbindung und beiderseitige 
Loyalität erzielt. 

Alle Maßnahmen sind darauf ausgerichtet, 
das hohe Expertenniveau der spezialisierten 
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Fachkräfte zu halten und zu steigern, um den 
erhöhten Anforderungen auf nationaler und 
europäischer Ebene weiterhin entsprechen 
zu können.

RISIKOMANAGEMENT	IM	BEREICH	IT
Die IT-Infrastruktur und die IT-Anwendungen 
der E-Control haben einen wesentlichen An-
teil an der Effizienz, Ergebnisqualität und 
Umsetzungsgeschwindigkeit bei der operati-
ven Unterstützung der Regulierungstätigkeit. 
Dabei werden dezentrale Arbeitseinsätze und 
Mobilität durch leistungsfähige Systeme und 
mit hoher Datensicherheit unterstützt. 

Eine Nicht-Funktionsfähigkeit oder nur ein-
geschränkte Funktionsfähigkeit von Teilen 
der IT-Infrastruktur oder der IT-Anwendungen 
hat somit auch weitreichende Folgen für die 
Regulierungstätigkeit der E-Control. Es wur-
de daher das IT-Risikomanagement auch 
im Jahr 2020, wie schon in Vorjahren, einer 
Analyse und Anpassung unterzogen. Durch 
das Ausfallrechenzentrum werden sowohl 
die Ausfall- als auch die Betriebssicherheit 
weiterhin auf einem konstant hohen Niveau 
gehalten.

Durch einen im Jahr 2017 eingeleiteten und 
im Jahr 2020 nahezu abgeschlossenen, 
notwendigen sukzessiven Austausch hoch-
spezieller Eigenentwicklungen durch mo-
derne Plattformen und Standardlösungen, 
die das Abbilden der Geschäftsprozesse der 
E-Control digital ermöglichen, wurde die Ab-
hängigkeit von externen, hochspezialisierten 

Dienst- und Entwicklungsunternehmen auf 
ein strategisch und wirtschaftlich vertretba-
res Maß zurückgestellt. 

Um die Sicherheit der in der E-Control verfüg-
baren Dokumente, Daten und Informationen 
zu erhöhen, wurde das Informationssicher-
heitsmanagementsystem (ISMS) der E-Control
im Jahr 2020 erneut nach der Norm ISO 
27001 zertifiziert.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr und der 
durch die Corona-Pandemie bedingten hö-
heren Nutzung von Homeoffice wurde ein 
unterbrechungsfreier, dezentraler Betrieb 
ohne weitere zusätzliche Investitionen er-
möglicht. 

RISIKOMANAGEMENT	IM	BEREICH	REMIT
Die Verordnung (EU) Nr. 1227/2011 des Eu-
ropäischen Parlaments und Rates über die 
Integrität und Transparenz des Energiegroß-
handelsmarkts (REMIT „Regulation on Whole-
sale Energy Market Integrity and Transparen-
cy;“) ist im Dezember 2011 in Kraft getreten. 
Ergänzend kam im Jahr 2014 eine Durchfüh-
rungsverordnung mit neuen Registrierungs- 
und Meldepflichten hinzu. 

Im Jahr 2016 wurde die Implementierung der 
Software zur Überwachung des Großhandels 
erfolgreich abgeschlossen, sodass mit der 
operativen Überwachung des Handels 2017 
mit Erfüllungsort Österreich begonnen wer-
den konnte. Durch die laufenden weiteren 
Marktintegrationsschritte kommt es jährlich 
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zu mehr als einer Verdoppelung der gemelde-
ten Daten. Zusätzlich umfasst die Datenbank 
Fundamentaldaten aus ganz Europa. Hard-
wareseitig hat dies dazu geführt, dass im Jahr 
2020 dedizierte REMIT-Server beschafft wur-
den, die sowohl zusätzlichen Speicherplatz 
als auch höhere Rechenleistung bieten. Die 
Migration auf die neue Hardware ist für das 
Jahr 2021 geplant. 

Die primäre Datenquelle für Transaktionen 
stellt die Agentur für die Zusammenarbeit 
der Europäischen Regulierungsbehörden 
(ACER) dar. Bedingung für den Erhalt dieser 
Daten war ein von ACER durchgeführter Peer-
Review Prozess hinsichtlich der Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Datenvertraulichkeit. 
Die Erfüllung aller Bedingungen zum Schutz 
dieser vertraulichen Daten stellt daher eine 
notwendige Bedingung für die Überwachung 
des Großhandelsmarktes dar. Diese Schutz-
maßnahmen umfassen sowohl bauliche, IT-
technische als auch Verhaltensmaßnahmen. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden diese 
Maßnahmen überarbeitet und mit den gene-
rellen Datenschutzvorgaben der E-Control in 
Einklang gebracht. Die dabei durchgeführte 
Risikobewertung wurde, wie geplant, ACER 
vorgelegt und von dieser angenommen. 

Der operative Betrieb besteht einerseits aus 
der Analyse der übermittelten Daten und 
andererseits aus der Untersuchung von Ver-
dachtsfällen, die über genau definierte Ka-
näle an die E-Control herangetragen werden. 
Somit bildete der Schwerpunkt der Startpha-

se die Erarbeitung der programmatischen 
Warnhinweise, mit denen Auffälligkeiten im 
Verhalten von Händlern identifiziert werden.

Einen weiteren Schwerpunkt bildete die Ver-
vollständigung der Daten durch ACER und Tä-
tigkeiten im Bereich der Datenqualität, insbe-
sondere der Verbesserung der übermittelten 
Daten für den Intraday-Handel elektrischer 
Energie. Auf Initiative der E-Control wurde 
dazu ein europäisches Projekt gemeinsam 
mit ACER, anderen Regulierungsbehörden 
und Strombörsen gestartet, welches im Jahr 
2021 abgeschlossen werden soll. 

Daten unzureichender Qualität stellen inso-
fern ein Risiko dar, als sie die Verwendung 
der Alerts (Mustererkennungsroutinen) er-
heblich erschweren. Die untersuchten Fehl-
verhaltensfälle bezogen sich im Jahr 2020 
insbesondere auf Art 4, Art 5 und Art 9 der 
REMIT-Verordnung. Sämtliche Unterneh-
men mit wenigen Ausnahmen haben den 
Umstellungsprozess auf die neue Registrie-
rungsplattform abgeschlossen. Ein Art-4-Fall 
konnte, wie auch im Vorjahr, mit einer Ver-
pflichtungszusage abgeschlossen werden.

Erstmals durchlief ein Fall nach Art 5 alle 
Stufen interner Ermittlungen, die durch einen 
entsprechenden Strafantrag bei der zuständi-
gen Strafbehörde abgeschlossen wurde.

Das im Jahr 2016 implementierte und im 
Jahr 2017 weiterentwickelte Risikomanage-
mentsystem (RMS) für REMIT hat sich auch 
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im Jahr 2020 bewährt. Nur wenige autori-
sierte Mitarbeiter der E-Control haben eine 
grundsätzliche Zugangsberechtigung zu den 
Produktivdaten von REMIT. Aufgrund der Co-
rona-Pandemie wurde eine zeitlich befristete 
Ausnahme zu den Sicherheitsregeln ausge-
sprochen und mit ACER akkordiert. Die Fort-
führung der Überwachungstätigkeit während 
des pandemiebedingten Lockdowns wurde 
dadurch autorisiert. Da nicht im dedizierten 

lokalen Überwachungsraum gearbeitet wer-
den konnte, wurden durch ein besonderes 
Zugangssystem zum separaten IT-Netzwerk 
für REMIT zusätzliche Verhaltensmaßnahmen 
und Aufzeichnungen soweit kompensiert, 
dass ein allfälliges daraus resultierendes 
zusätzliches Risiko weitestgehend minimiert 
wurde. So konnte die Überwachung aufrecht-
erhalten und sichergestellt werden.

Auch im Geschäftsjahr 2020 setzte die 
E-Control ihre Zusammenarbeit und den 
wechselseitigen Wissenstransfer mit nati-
onalen und internationalen Universitäten, 
Forschungseinrichtungen und anderen Ener-
gieregulierungsbehörden fort. Das durch 
die Österreichische Forschungsförderungs-
gesellschaft (FFG) geförderte Projekt FNT-
Future Network Tariffs, mit Beteiligung der 
E-Control und unter der Leitung des Energie-
instituts an der Johannes Kepler Universität 
Linz, wurde im März 2020 erfolgreich ab-
geschlossen. Das Projekt beschäftigte sich 
mit der Evaluierung neuer und innovativer 
Netztarife für die Verteilernetzebene (Netz-
ebene 7), die durch die Einführung von 
Smart Metern technisch möglich gemacht 
werden. Die untersuchten Tarife wurden 
hinsichtlich ihrer Eignung evaluiert, durch 
gezielte Anreize zu einem netzdienlichen 
Verhalten der Konsumentinnen und Konsu-

menten beitragen zu können. Im Rahmen 
dieser Hauptzielsetzung waren die Arbeits-
schwerpunkte des Projekts FNT die Entwick-
lung technisch möglicher Netztarifoptionen, 
deren Evaluierung im Lichte der Einführung 
von Energiegemeinschaften, der Datensi-
cherheit entsprechender Verrechnungs-
systeme und der dadurch entstehenden 
Herausforderungen und Chancen für das 
Energiesystem und die Netze.

Im Dezember 2020 beteiligte sich die 
E-Control außerdem an einer weiteren Aus-
schreibung der FFG. Das Projekt Energy Com-
munity System Integration (ECOSINT) wird un-
ter der Leitung der Fachhochschule Salzburg 
im März 2021 mit einer Gesamtlaufzeit von 
36 Monaten starten. Ziel des Projektes ist es, 
Anforderungen einer intelligenten und digita-
len Integration von Local Energy Communities 
in das Gesamtsystem zu untersuchen. Auf 

Bericht über Forschung und Entwicklung    
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Die E-Control verfügt über keine Zweignieder-
lassungen.

Zweigniederlassungen 

Wien, am 29.01.2021   
Der Vorstand

Dr. Wolfgang Urbantschitsch, LL.M DI Andreas Eigenbauer

Basis dieser Analyse wird eine erweiterbare, 
modulare und skalierbare IT-Systemarchitek-
tur konzipiert, die nicht nur die Integration un-
terstützt, sondern IT-Security-Standards „by 
design“ berücksichtigt.
 
Der E-Control ist es aufgrund des Know-
hows ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
möglich, an internationalen Forschungs- und 

Arbeitsprojekten im Energiebereich aktiv teil-
zunehmen und – auch aufgrund ihres gesetz-
lichen Auftrags – wichtige Aufgaben der eu-
ropäischen Regulierung mit zu verantworten. 
Sie leistet damit einen wesentlichen Beitrag 
zu wichtigen Themen der österreichischen 
und der europäischen Strom- und Gasmarkt-
regulierung.
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BESTÄTIGUNGSVERMERK

BERICHT	ZUM	JAHRESABSCHLUSS	
Prüfungsurteil
Wir haben den Jahresabschluss der Energie-
Control Austria für die Regulierung der Elek-
trizitäts- und Erdgaswirtschaft, Wien, beste-
hend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2020, 
der Gewinn-und-Verlust-Rechnung für das an 
diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und 
dem Anhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der bei-
gefügte Jahresabschluss den gesetzlichen 
Vorschriften und vermittelt ein möglichst ge-
treues Bild der Vermögens- und Finanzlage 
zum 31. Dezember 2020 sowie der Ertrags-
lage der Anstalt öffentlichen Rechts für das 
an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in 
Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften und 
den sondergesetzlichen Bestimmungen des 
Bundesgesetzes über die Regulierungsbehör-
de in der Elektrizitäts- und Erdgaswirtschaft 
(Energie-Control-Gesetz).

GRUNDLAGE	FÜR	DAS	PRÜFUNGSURTEIL
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Über-
einstimmung mit den österreichischen Grund-
sätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 
durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern 
die Anwendung der International Standards 
on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkei-
ten nach diesen Vorschriften und Standards 
sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des 
Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahres-
abschlusses“ unseres Bestätigungsvermerks 
weitergehend beschrieben. Wir sind von der 
Anstalt öffentlichen Rechts unabhängig in 
Übereinstimmung mit den österreichischen 

unternehmensrechtlichen und berufsrecht-
lichen Vorschriften und wir haben unsere 
sonstigen beruflichen Pflichten in Überein-
stimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns 
erlangten Prüfungsnachweise bis zum Datum 
des Bestätigungsvermerks ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser 
Prüfungsurteil zu diesem Datum zu dienen.

VERANTWORTLICHKEITEN	DER	
GESETZLICHEN	VERTRETER	FÜR	DEN	
JAHRESABSCHLUSS
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich 
für die Aufstellung des Jahresabschlusses 
und dafür, dass dieser in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmens-
rechtlichen Vorschriften und den sonderge-
setzlichen Bestimmungen des Bundesge-
setzes über die Regulierungsbehörde in der 
Elektrizitäts- und Erdgaswirtschaft (Energie-
Control-Gesetz) ein möglichst getreues Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Anstalt öffentlichen Rechts vermittelt. Ferner 
sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als not-
wendig erachten, um die Aufstellung eines 
Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei 
von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtü-
mern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses 
sind die gesetzlichen Vertreter dafür verant-
wortlich, die Fähigkeit der Anstalt öffentli-
chen Rechts zur Fortführung der Unterneh-
menstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte 
im Zusammenhang mit der Fortführung der 
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Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig 
– anzugeben, sowie dafür, den Rechnungs-
legungsgrundsatz der Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, 
die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, 
entweder die Anstalt öffentlichen Rechts zu 
liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit 
einzustellen oder haben keine realistische 
Alternative dazu.

VERANTWORTLICHKEITEN	DES	
ABSCHLUSSPRÜFERS	FÜR	DIE	PRÜFUNG	
DES	JAHRESABSCHLUSSES
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit da-
rüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Dar-
stellungen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern ist und einen Bestätigungs-
vermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil 
beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein ho-
hes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie 
dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den 
österreichischen Grundsätzen ordnungsmä-
ßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung 
der ISA erfordern, durchgeführte Abschluss-
prüfung eine wesentliche falsche Darstel-
lung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus dolosen 
Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von 
ihnen einzeln oder insgesamt vernünftiger-
weise erwartet werden könnte, dass sie die 
auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen 
von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Überein-
stimmung mit den österreichischen Grund-

sätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, 
die die Anwendung der ISA erfordern, üben 
wir während der gesamten Abschlussprüfung 
pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren 
eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:
> Wir identifizieren und beurteilen die Ri-

siken wesentlicher falscher Darstellun-
gen aufgrund von dolosen Handlungen 
oder Irrtümern im Abschluss, planen Prü-
fungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken, führen sie durch und erlangen 
Prüfungsnachweise, die ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für un-
ser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, 
dass aus dolosen Handlungen resultie-
rende wesentliche falsche Darstellungen 
nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein 
aus Irrtümern resultierendes, da dolose 
Handlungen kollusives Zusammenwirken, 
Fälschungen, beabsichtigte Unvollständig-
keiten, irreführende Darstellungen oder 
das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 
beinhalten können.

> Wir gewinnen ein Verständnis von dem für 
die Abschlussprüfung relevanten internen 
Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen 
zu planen, die unter den gegebenen Um-
ständen angemessen sind, jedoch nicht 
mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit des internen Kontrollsystems der 
Anstalt öffentlichen Rechts abzugeben.

> Wir beurteilen die Angemessenheit der von 
den gesetzlichen Vertretern angewandten 
Rechnungslegungsmethoden sowie die 
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Vertretbarkeit der von den gesetzlichen 
Vertretern dargestellten geschätzten Wer-
te in der Rechnungslegung und damit zu-
sammenhängende Angaben.

> Wir ziehen Schlussfolgerungen über die 
Angemessenheit der Anwendung des 
Rechnungslegungsgrundsatzes der Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit durch 
die gesetzlichen Vertreter sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnach-
weise, ob eine wesentliche Unsicherheit 
im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die erhebliche 
Zweifel an der Fähigkeit der Anstalt öffent-
lichen Rechts zur Fortführung der Unter-
nehmenstätigkeit aufwerfen kann. Falls 
wir die Schlussfolgerung ziehen, dass eine 
wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 
verpflichtet, in unserem Bestätigungsver-
merk auf die dazugehörigen Angaben im 
Jahresabschluss aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. 
Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf 
der Grundlage der bis zum Datum unseres 
Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungs-
nachweise. Zukünftige Ereignisse oder 
Gegebenheiten können jedoch die Abkehr 
der Anstalt öffentlichen Rechts von der 
Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur 
Folge haben.

> Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den 
Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlus-
ses einschließlich der Angaben sowie ob 
der Jahresabschluss die zugrunde liegen-
den Geschäftsvorfälle und Ereignisse in 

einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst 
getreues Bild erreicht wird.

BERICHT	ZUM	LAGEBERICHT
Der Lagebericht ist aufgrund der österreichi-
schen unternehmensrechtlichen Vorschriften 
darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresab-
schluss in Einklang steht und ob der Lagebe-
richt nach den geltenden rechtlichen Anforde-
rungen aufgestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwort-
lich für die Aufstellung des Lageberichts in 
Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften und 
den sondergesetzlichen Bestimmungen des 
Bundesgesetzes über die Regulierungsbehör-
de in der Elektrizitäts- und Erdgaswirtschaft 
(Energie-Control-Gesetz).

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstim-
mung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung 
des Lageberichts durchgeführt.

Urteil
Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht 
nach den geltenden rechtlichen Anforderun-
gen aufgestellt worden und steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss.

Erklärung
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresab-
schlusses gewonnenen Erkenntnisse und des 
gewonnenen Verständnisses über die Anstalt 
öffentlichen Rechts und ihr Umfeld wurden 
wesentliche fehlerhafte Angaben im Lagebe-
richt nicht festgestellt.
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Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der von uns bestätigten 
Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutschsprachigen und vollständigen Jahresab-
schluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschriften des § 281 (2) UGB zu beachten.

SONSTIGE	INFORMATIONEN
Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonsti-
gen Informationen verantwortlich. Die sonsti-
gen Informationen beinhalten alle Informatio-
nen im Tätigkeitsbericht, ausgenommen den 
Jahresabschluss, den Lagebericht und den 
Bestätigungsvermerk.

Unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss 
deckt diese sonstigen Informationen nicht ab 
und wir geben keine Art der Zusicherung da-
rauf ab. 

In Verbindung mit unserer Prüfung des Jah-
resabschlusses ist es unsere Verantwortung, 

diese sonstigen Informationen zu lesen und 
zu überlegen, ob es wesentliche Unstimmig-
keiten zwischen den sonstigen Informationen 
und dem Jahresabschluss oder mit unserem 
während der Prüfung erlangten Wissen gibt 
oder diese Informationen sonst wesentlich 
falsch dargestellt erscheinen. Falls wir, ba-
sierend auf den durchgeführten Arbeiten, zur 
Schlussfolgerung gelangen, dass die sonsti-
gen Informationen wesentlich falsch darge-
stellt sind, müssen wir dies berichten. Wir ha-
ben diesbezüglich nichts zu berichten. 

Wien, am 29. Jänner 2021
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BERICHTE 
DER E-CONTROL
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BERICHTSWESEN

Im Jahr 2020 hat die E-Control die folgenden 
Berichte erstellt und veröffentlicht:
> Tätigkeitsbericht
>  Tätigkeitsbericht der Schlichtungsstelle

> Ökostrombericht
> Monitoring Report zur 
 Versorgungssicherheit Strom
> Stromkennzeichnungsbericht
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> Corporate Governance Bericht
> Monitoring Report Qualität der 
 Netzdienstleistungen
> Smart Meter Bericht

>  Ausfall- und Störungsstatistik
> Statistikbroschüre

Sämtliche Berichte sind auf 
der Website der E-Control unter 
www.e-control.at abrufbar.
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TÄTIGKEIT DER 
E-CONTROL 
IN ZAHLEN
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TÄTIGKEIT DER E-CONTROL 
IN ZAHLEN 
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Behördliche Verfahren  

BEHÖRDLICHE	VERFAHREN		

Verfahren Anzahl Erläuterungen

Konsultationen – Gas 2 

    GSNE-VO 2013 – 2. Novelle 2020 

    GSNE-VO 2013 – Novelle 2021 

Konsultationen – Strom  3  

    SNE-V 2018 – Novelle 2021 

    TOR Netze und Lasten mit ÜN-Anschluss V1.0 

    TOR Begriffe V1.0 

  

VERORDNUNGEN

Verfahren Anzahl Erläuterungen

Verordnungen – Gas 3   

    GSNE-VO 2013 – 2. Novelle 2020 

    GSNE-VO 2013 – Novelle 2021 

    Erdgas-Clearingentgelt-Verordnung 2021 

Verordnungen – Strom 3 

    SNE-V 2018 – Novelle 2021 

    Herkunftsnachweispreis-Verordnung 2020 

    Clearinggebühr-Verordnung 2021 

Bescheidverfahren    

Abgeschlossene Verfahren 348

Anzahl der laufenden Verfahren 154

Davon gerichtsanhängige 
Verfahren  64

Beteiligung an Verfahren   
anderer Behörden 12
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Öffentlichkeitsarbeit

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Anzahl

rund 950

20

238

3.800.000

rund 500

5

140

8

650

950

50%

24 Mails

600

Ø 50%

3

2

19

1

3

Veröffentlichung inhaltlicher Updates auf der E-Control-Website 

Veröffentlichung von Fachpublikationen und Berichten auf der E-Control-Website

Veröffentlichung von Meldungen auf den Social-Media-Kanälen Facebook, Twitter und YouTube

 > Gesamtreichweite in Personen

Beauskunftung von Anfragen über Social-Media-Kanäle 

Abhaltung öffentlicher Webinare 

 > durchschnittliche Teilnehmer

Versendung Branchen- bzw. Konsumenten-Newsletter 

 >  Reichweite Branche (Empfänger)

 >  Reichweite Konsumenten (Empfänger)

 >  Durchschnittliche Öffnungsrate

Mailing-Kampagne „Energie-Challenge“

 >  Teilnehmer

 >  Response-Rate 

Pressegespräche

Energie Round Table

Presseaussendungen 

Fachveranstaltungen

Online-Veranstaltungen

Direkte Endkundeninformation 

PERSÖNLICHE	ENDKUNDENKONTAKTE

Anzahl

3.436

1.180

337

1.440

360

Anrufe bei der Energie-Hotline 

Schriftliche Anfragen an die Energie-Hotline 

Schlichtungsanträge

Anfragen bei der Schlichtungsstelle

Beratungen bei Messen
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GLOSSAR
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GLOSSAR

ACER 
Agency for the Cooperation of 
Energy Regulators (Agentur für die 
Zusammenarbeit der Energieregu-
lierungsbehörden)

AEC 
Energiesektor-Cybersecurity-Notfall-
Team (Austrian energy CERT)

AGCS 
AGCS Gas Clearing and 
Settlement AG

AGGM 
Austrian Gas Grid Management AG

AIB 
Association of Issuing Bodies 

APCS 
APCS Power Clearing and 
Settlement AG

APG 
Austrian Power Grid AG

ASIDI 
Average System Interruption 
Duration Index (leistungsgewichte-
te Nichtverfügbarkeit)

ARERA 
italienische Energieregulierungs-
behörde

AuSD 
Ausfall- und Störungsdaten

BEG 
Bürgerenergiegemeinschaften

BGV 
Bilanzgruppenverantwortlicher

BMK 
Bundesministerium für Klima-
schutz, Umwelt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie

BMNT 
Bundesministerium für Nach-
haltigkeit und Tourismus

BoR 
Regulierungsrat von ACER 
(board of regulators)

B-PCGK 2017  
Bundes Public Corporate 
Governance Kodex 2017 

BVwG 
Bundesverwaltungsgericht

CAIDI 
Customer Average Interruption 
Duration Index (durchschnittliche 
Unterbrechungsdauer ungeplanter 
Versorgungsunterbrechungen mit 
Ursache im Verteilernetz je betrof-
fenem Netznutzer)

CEER 
Council of European Energy 
Regulators

CEGH 
Central European Gas Hub

CEGH OTC
OTC-Markt am CEGH

CEGH VHP
VHP am CEGH

CEGHIX 
Referenzpreis für den Spot Markt 
der CEGH

CEP 
Clean Energy Package

CEREMP 
centralized European register 
for energy market participants

CERT 
Computer-Notfall-Team 
(computer emergency response 
Team)

CNG 
compressed natural gas, 
(komprimiertes Erdgas)

CWE-Region 
Central-West-Region

EBRD 
Europäische Bank für Wiederauf-
bau und Entwicklung (European 
Bank for Reconstruction and 
Development)

ECRB 
Energy Community Regulatory 
Board (Regulierungsgremium 
der Energiegemeinschaft)

EDA 
Elektrionischer Datenaus-
tausch

EECS 
European Energy Certificate 
System

EEG 
Erneuerbare Energiege-
meinschaften

EEX 
European Energy Exchange AG
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ElCom 
Eidgenössische Elektrizitäts-
kommission 

ENTSO-E 
Verband der europäischen 
Übertragungsnetzbetreiber 
(European network of trans-
mission system operators for 
electricity)

ENTSOG 
Verband Europäischer Fernlei-
tungsnetzbetreiber für Gas 
(European network of trans-
mission system operators 
for gas)

ERRA 
Energy Regulators Regional 
Association

ETS 
Emissionhandelssystem 
(emission trading scheme)

EWR 
Europäischer Wirtschaftsraum

EXXA 
EXAA Abwicklungsstelle für 
Energieprodukte AG

EUA 
Europäisches Emissionsrecht 
(European Union Allowance)

EU-VNBO 
Organisation der Verteilernetz-
betreiber in der Union

FFG 
Forschungs-Förderungsge-
sellschaft

FNB 
Fernleitungsnetzbetreiber

GCA 
Gas Connect Austria GmbH

GIS 
Gebühren Info Service

GRI SSE 
Gas-Regionalinitiative 
Süd-Südost

HAG 
Hungaria-Austria-Leitung

HEPI 
Household Energy Price Index 

IEA 
Internationale Energie Agentur

ITO 
independent transmission 
operator (unabhängiger 
Übertragungsnetzbetreiber)

KIP 
Kittsee-Petrzalka-Gasleitung

KNEP 
koordinierter Netzentwicklungs-
plan

LFP 
langfristige Planung

LNG 
liquefied natural gas 
(verflüssigtes Erdgas)

MARI 
Manually Activated Reserves 
Initiative

MEDREG 
Organisation der an das Mittel-
meer grenzenden Regulierungs-
behörden

MGM 
Marktgebietsmanager

MOL 
Merit Order List

MVGM 
Marktgebiets- und Verteiler-
gebietsmanager

NAP 
National Access Point

NCG 
NetConnect Germany 
(deutscher Erdgas-Handelspunkt)

NEMO 
nominierter Strommarktbe-
treiber (nominated electricity 
market operator)

NE 
Netzebene des Stromnetzes

NEP 
Netzentwicklungsplan

NIP 
Integrierter österreichischer 
Netzinfrastrukturplan

NOVA-Prinzip 
Netzoptimierung vor 
-verstärkung und -ausbau

NRS 
nationales Registrierungs-
system
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OeMAG 
Abwicklungsstelle für 
Ökostrom AG

OGH 
Oberster Gerichtshof

OTC 
over the counter

ÖVGW 
Österreichische Vereinigung
für das Gas- und Wasserfach

PCI
project of common interest 
(Vorhaben von gemeinsamem 
Interesse)

PiAF 
Pilotprojekt implizite 
Allokation Freilassing 

PICASSO 
Platform for the International 
Coordination of the Automatic 
frequency restoration process 
and Stable System Operation

PPATs 
„persons professionally 
arranging transactions“, 
private Betreiber von Börsen 
oder Brokerplattformen

PSV 
Punto di scambio Virtuale 
(italienisches Erdgas-Handels-
punkt)

PV 
Photovoltaik

PVS 1 
Primärverteilungssystem 1
PW Penta West

RAE 
Regionale außergewöhnliche 
Ereignisse

RAERESA 
regionale afrikanische 
Regulierungsorganisation 
(regional association of energy 
regulators for eastern and
southern Africa)

RCC 
Regionales Koordinierungs-
zentrum (regional coordination 
centre)

RPM 
Referenzpreismethode

SAEE 
Ukrainische Energieregulierungs-
behörde (Agency for Energy 
Efficiency and Energy Saving of 
Ukraine)

SAIDI 
System Average Interruption 
Duration Index (kundengewichtete 
Nichtverfügbarkeit)

SDAC 
single Day-ahead coupling (ein-
heitlicher europäischer Day-ahead-
Marktkopplungsprozess)

SIDC 
single intraday coupling (einheitli-
cher europäischen Intraday-Markt-
kopplungsprozess)

SOL 
Süd-Ost-Leitung

SOMA 
sonstige Marktregeln

SOR 
systen operation region 

TAG 
Trans-Austria-Gasleitung 
GmbH

TCM 
terms and conditions or 
methodologies (Geschäfts-
bedingungen und Methoden)

TOR 
technisch organisatorische 
Regeln

TTF 
Title Transfer Facility 
(niederländischer Erdgas-
Handelspunkt)

TYNDP 
ten-year network development 
plan (gemeinschaftsweiter 
Netzentwicklungsplan)

ÜNB 
Übertragungsnetzbetreiber

VGM 
Verteilergebietsmanager

VNB 
Verteilernetzbetreiber

VHP 
Virtueller Handelspunkt
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VKI 
Verein für Konsumenten-
information

VÜN 
Vorarlberger 
Übertragungsnetz GmbH

WACC 
weighted average cost of capital 
(gewogener Kapitalkostensatz)

WAG 
West-Austria-Gasleitung

WTI 
West Texas Intermediate, 
Rohölsorte aus den USA

XBID 
cross-border intraday

X-Gen 
genereller sektoraler 
Produktivitätsfaktor 
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RECHTSGRUNDLAGEN 
MIT VERWENDETEN 
ABKÜRZUNGEN 

Vollständiger TitelKurzbezeichnung im Text

ACER-VO

BAK
B-PCGK 2017
E-ControlG
ehem. ACER-VO

ehem. Gas-SoS-VO

EAG-Entwurf

EBGL

Elektrizitätsbinnenmarktrichtlinie

Elektrizitätsbinnenmarktverordnung
Elektrizitätsstatistikverordnung

ElWOG 2010
EMo-V
END-VO 2012
Energieeffizienz-Richtlinie
Energielenkungsgesetz 2012

Erdgasbinnenmarktrichtlinie 

Erneuerbaren-Richtlinie

Gas-Bilanzierungsnetzkodex

Gaskennzeichnungsverordnung

Gas-SoS-VO

Gasstatistikverordnung

Gastarife-Netzkodex

Gasverordnung

GMMO-VO 2020
GMO-VO
Governance-Verordnung

GQND-VO

Verordnung (EU) 2019/942 zur Gründung einer Agentur der 
Europäischen Union für die Zusammenarbeit der Energieregulie-
rungsbehörden
Bundesamt für Korruptionsbekämpfung
Public Corporate Governance Kodex des Bundes 2017 
Energie-Control-Gesetz
Verordnung (EG) 713/2009 zur Gründung einer Agentur für die 
Zusammenarbeit der Energieregulierungsbehörden
Verordnung (EU) 994/2010 über Maßnahmen zur Gewährleis-
tung der sicheren Erdgasversorgung
Entwurf des Gesetzespakets des Erneuerbaren Ausbau Gesetzes 
(Begutachtungsentwurf 16. September 2020)
Verordnung (EU) 2017/2195 zur Festlegung einer Leitlinie über 
den Systemausgleich im Elektrizitätsversorgungssystem
Richtlinie (EU) 2019/944 mit gemeinsamen Vorschriften für 
den Elektrizitätsbinnenmarkt und zur Änderung der Richtlinie 
2012/27/EU
Verordnung (EU) 2019/943 über den Elektrizitätsbinnenmarkt
Verordnung über statistische Erhebungen für den Bereich der 
Elektrizitätswirtschaft
Elektrizitätswirtschafts- und -organisationsgesetz 2010
Elektrizitäts-Monitoring-Verordnung
Netzdienstleistungsverordnung Strom 2012
Richtlinie 2012/27/EU zur Energieeffizienz
Bundesgesetz über Lenkungsmaßnahmen zur Sicherung der 
Energieversorgung
Richtlinie 2009/73/EG über gemeinsame Vorschriften für den Erd-
gasbinnenmarkt und zur Aufhebung der Richtlinie 2003/55/EG
Richtlinie (EU) 2018/2001 zur Förderung der Nutzung von 
Energie aus erneuerbaren Quellen
Verordnung (EU) 312/2014 zur Festlegung eines Netzkodex für 
die Gasbilanzierung in Fernleitungsnetzen
Verordnung der E-Control über die Regelungen zur Gaskennzeich-
nung und zur Ausweisung der Herkunft nach Primärenergieträgern
Verordnung (EU) 2017/1938 über Maßnahmen zur Gewährleis-
tung der sicheren Gasversorgung
Verordnung betreffend die Anordnung statistischer Erhebungen 
über gasförmige Energieträger jeder Art
Verordnung (EU) 2017/460 zur Festlegung eines Netzkodex über 
harmonisierte Fernleitungsentgeltstrukturen
Verordnung (EG) 715/2009 über die Bedingungen für den 
Zugang zu den Erdgasfernleitungsnetzen
Gas-Marktmodell-Verordnung 2020
Gas-Monitoring-Verordnung
Verordnung (EU) 2018/1999 über das Governance-System für 
die Energieunion und für den Klimaschutz
Gasnetzdienstleistungsqualitätsverordnung
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Vollständiger TitelKurzbezeichnung im Text

GSNE-VO
GWG 2011
Infrastruktur-Verordnung

IME-VO

ISMS
KSchG
LULUCF-Verordnung

NC TAR

NISG
NIS-Richtlinie

ÖSG 2012
Preistransparenzgesetz 

Preistransparenzverordnung 
Treibstoffpreise 2011

REMIT-Verordnung

SNE-V
SOGL

SOS-Verordnung

Strom-Bilanzierungsleitlinie

Stromhandelsverordnung

TEN-E Verordnung

Transparenz-VO

Gas-Systemnutzungsentgelte-Verordnung
Gaswirtschaftsgesetz 2011
Verordnung (EU) 347/2013 zu Leitlinien für die transeuropäische 
Energieinfrastruktur
Verordnung des Bundesministers für Wirtschaft, Familie und 
Jugend, mit der die Einführung intelligenter Messgeräte festge-
legt wird (Intelligente Messgeräte-Einführungsverordnung) 
Informationssicherheits-Managementsystem 
Konsumentenschutzgesetz
Verordnung (EU) 2018/841 über die Einbeziehung der Emissi-
onen und des Abbaus von Treibhausgasen aus Landnutzung, 
Landnutzungsänderungen und Forstwirtschaft in den Rahmen für 
die Klima- und Energiepolitik bis 2030
Verordnung (EU) 2017/460 zur Festlegung eines Netzkodex über 
harmonisierte Fernleitungsentgeltstrukturen
Netz- und Informationssystemsicherheitsgesetz
Richtlinie (EU) 2016/1148 über Maßnahmen zur Gewährleistung 
eines hohen gemeinsamen Sicherheitsniveaus von Netz- und 
Informationssystemen in der Union
Ökostromgesetz 2012
Bundesgesetz über die Transparenz von Preisen für Erdöl, 
Mineralölerzeugnisse, Gas, Strom und Arzneimittel sowie der 
Preisauszeichnungsvorschriften 
Verordnung des Bundesministers für Wirtschaft, Familie und 
Jugend betreffend Mitteilung und Meldung von Treibstoffpreisen 
an die Preistransparenzdatenbank nach dem Preistransparenz-
gesetz 
Verordnung (EU) Nr. 1227/2011 über die Integrität und Transpa-
renz des Energiegroßhandelsmarkts
Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2018 
Verordnung (EU) 2017/1485 zur Festlegung einer Leitlinie für 
den Übertragungsnetzbetrieb
Verordnung (EU) 2017/1938 über Maßnahmen zur Gewährleis-
tung der sicheren Gasversorgung und zur Aufhebung der Verord-
nung (EU) Nr. 994/2010
Verordnung (EU) 2017/2195 zur Festlegung einer Leitlinie über 
den Systemausgleich im Elektrizitätsversorgungssystem
Verordnung (EG) 714/2009 über die Netzzugangsbedingungen 
für den grenzüberschreitenden Stromhandel und zur Aufhebung 
der Verordnung (EG) Nr. 1228/2003
Verordnung (EU) 347/2013 zu Leitlinien für die transeuropäische 
Energieinfrastruktur und zur Aufhebung der Entscheidung Nr. 
1364/2006/EG und zur Änderung der Verordnungen (EG) Nr. 
713/2009, (EG) Nr. 714/2009 und (EG) Nr. 715/2009 
Verordnung (EU) 543/2017 über die Übermittlung und die Ver-
öffentlichung von Daten in Strommärkten und zur Änderung des 
Anhangs I der Verordnung (EG) Nr. 714/2009
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